
 

VIKTOR ORBÁN

„Ungarn hat ein feineres Gespür für 
Migration als Deutschland“
Von Silke Mülherr, Daniel Friedrich Sturm | Stand: 14.01.2018 | Lesedauer: 11 Minuten 

Ungarns Ministerpräsident Viktor Orbán: "Wenn Menschenmassen einströmen, läuten bei uns die 
Alarmglocken" 

Quelle: Jakob Hoff

Die EU verstehe Russland nicht, kritisiert Ungarns Ministerpräsident Viktor 

Orbán die Sanktionspolitik. Im Interview fordert er von Brüssel einen 

entschlosseneren Schutz der EU-Außengrenze – sonst sei der Schengen-Raum 

endgültig tot. 

WELT AM SONNTAG: Herr Ministerpräsident, Sie bezeichnen sich selbst als 

„überzeugten Europäer“. Worin besteht diese Überzeugung?
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Viktor Orbán: Europäer zu sein ist Teil unserer ungarischen Identität. Die Ungarn 

kamen vor 1100 Jahren von der Ostseite des Urals und trafen auf die europäische 

Kultur. Wir tragen bis heute charakterlich östliche Züge, zusammen mit christlicher 

und europäischer Kultur macht das unsere ungarische Identität aus.

WELT AM SONNTAG: Ihr Verhältnis zur EU ist angespannt, Sie schimpfen ständig 

über „Brüssel“. Aber ist Ungarn nicht ein Teil der EU?

Orbán: So ist es. Da besteht ein Widerspruch. Europa aber ist nicht in Brüssel, 

sondern in Berlin, Budapest, Warschau und Paris. Ich schimpfe nicht über Brüssel, 

sondern über Brüsseler Politiker und Bürokraten. Sie führen sich auf, als wären sie 

das Zentrum eines Reiches. Wir hingegen wollen eine EU mit einem begrenzt 

mächtigen Parlament, einer Kommission, die über die Verträge wacht, statt eigene 

Politik zu machen, und einem starken Rat der Regierungschefs.

WELT AM SONNTAG: Hat die Flüchtlingskrise die Solidarität der Europäer 

untereinander überstrapaziert – oder hat sie nur gezeigt, dass diese Solidarität nie 

existiert hat?

Orbán: Ungarn hat ein feineres Gespür für das Thema Migration als Deutschland, 

allein aus geografischen Gründen. Wir befinden uns am Rande Europas, leben in 

einer Gefahrenzone. Wenn Menschenmassen einströmen, läuten bei uns die 

Alarmglocken. Wir Ungarn sind solidarisch und werden dafür kritisiert. Wir stehen 

mit Soldaten an den Grenzen der EU, das hat uns bisher eine Milliarde Euro 

gekostet. Was aber machen Brüssel und Berlin? Sie zahlen uns nichts und 

beschimpfen uns.

WELT AM SONNTAG: Die EU startet einen neuen Anlauf, Flüchtlinge innerhalb 

der EU zu verteilen. Unter welchen Umständen würden Sie sich beteiligen?

Orbán: Wir lassen uns nicht von Brüssel diktieren, wen wir in unserem Land 

aufzunehmen haben. Nur Ungarn kann entscheiden, wer sich auf ungarischem 
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Boden aufhalten darf. Bei Beachtung dieses Grundsatzes beteiligen wir uns gern an 

einem Flüchtlingssystem.

WELT AM SONNTAG: Der Schutz der EU-Außengrenze ist eine Voraussetzung 

dafür, dass sich eine Lage wie 2015 nicht wiederholt. Schützen die Südeuropäer die 

Grenze zuverlässig?

Orbán: Griechenland und Italien leisten viel, halten aber die verbindlichen 

Schengen-Regeln nicht ein. Schuld daran ist Brüssel. Es ist Aufgabe der EU, dort die 

Außengrenzen schützen, wo es die Staaten selbst nicht können. Stattdessen lässt 

Brüssel zu, dass Schengen unterlaufen wird. Als ich bei einer Ratssitzung an diese 

Regeln erinnert habe, wurde ich von meinem Amtskollegen fast aus dem Raum 

gejagt. Die EU lässt es in dieser Frage an Führungskraft mangeln.

WELT AM SONNTAG: Existiert Schengen noch?

Orbán: Schengen siecht dahin. Lebenszeichen gibt es noch, aber es braucht 

dringend eine Infusion. Sonst wird das Schengen-Herz aufhören zu schlagen. Der 

Schengen-Raum ist die größte Errungenschaft der EU – zumal für uns Ungarn, die 

wir aus einer Diktatur kommen und diese Freiheit darum besonders zu schätzen 

wissen. Wenn man aber die Außengrenzen nicht schützen kann, muss man die 

inneren Grenzen schließen. Nun kontrolliert sogar Deutschland seine Grenzen 

wieder, so weit ist es gekommen.

WELT AM SONNTAG: Sie betonen die christliche Tradition Ungarns. Papst 

Franziskus fordert die Europäer jüngst wieder auf, mehr für Flüchtlinge zu tun. Hat 

er recht?

LESEN SIE AUCH 

FLÜCHTLINGSPOLITIK 

Ungarns Niederlage ist für Orbán ein Sieg 
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Orbán: Ich bin da vollkommen mit dem Papst einverstanden, die EU muss den 

Flüchtlingen aus christlicher Nächstenliebe helfen. Die Frage ist doch nicht, ob wir 

helfen, sondern wie? Vom Tode bedrohte Syrer haben das Recht, ihr Leben zu 

retten, und in den ersten sicheren Staat auszureisen, den sie erreichen. Die Türkei, 

Griechenland, Mazedonien und Serbien sind solche sicheren Staaten. 

Wir aber haben sie nach Europa einmarschieren lassen und dafür alle Gesetze außer 

Kraft gesetzt. Die christliche Liebe aber ist nicht ungeteilt. Zuvorderst stehen 

Verantwortung für Familie, Gemeinschaft, Nation, erst danach für den Erdteil und 

die Welt. Man kann der Welt nicht helfen, indem man das eigene Volk zugrunde 

richtet. Außerdem kommen die Flüchtlinge heute gar nicht mehr aus 

Kriegsgebieten. Es handelt sich um Wirtschaftsflüchtlinge, sie wollen bei uns nur 

besser leben als in Afrika oder Asien. Gerade deshalb glauben wir, dass man die 

Hilfe dorthin und nicht die Migranten hierher bringen müsste.

WELT AM SONNTAG: Wir erleben eine Spaltung zwischen Ost- und 

Westeuropäern, was Themen wie liberale Demokratie oder Rechtsstaatlichkeit 

angeht. Wer entfernt sich hier von wem?

Orbán: Es ist Unverständnis, das auf Gegenseitigkeit beruht. Wir sprechen 

unterschiedliche Sprachen, wir Ungarn eine traditionelle, direkte Sprache. Im 

Westen redet man anders. Im Westen versteht man sich post-national, post-

christlich, und nennt das liberal, rechtsstaatlich. So etwas wollen wir nicht. Wir 

wollen unsere nationale und christliche Identität.

WELT AM SONNTAG: Inzwischen haben die Polen so viel Ärger mit Brüssel wie 

vorher nur Ungarn. Was raten Sie der Regierung in Warschau?

Orbán: Ausdauer und Geduld.

WELT AM SONNTAG: Ist in diesem Streit Wladimir Putin, der dem Westen 

Dekadenz und Schwäche vorwirft, Ihr Verbündeter?
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Orbán: In Europa ist es sehr riskant, nur einen guten Halbsatz über Putin fallen zu 

lassen. Er wird dargestellt mit Hufen und zwei Hörnern, wie ein Teufel. Man muss 

Putin einen Teufel nennen, um als guter Europäer zu gelten. Dabei ist es 

hirnverbrannt, Putin zu verteufeln. Putin führt ein großes, altes Reich. 

Wir Ungarn haben in der Vergangenheit mehrmals unter Russland zu leiden gehabt 

und ich habe auch harte Diskussionen mit Putin geführt. Trotzdem muss man 

anerkennen, dass Putin sein Land wieder stark gemacht hat, Russland ist wieder ein 

weltpolitischer Akteur. Dem Westen geht es an erster Stelle um Freiheit. In 

Russland geht es an erster Stelle darum, das riesige Reich zusammenzuhalten. Alles 

andere kommt danach. Die EU aber versteht Russland nicht.

WELT AM SONNTAG: Was versteht die EU nicht?

Orbán: Die EU begreift nicht, dass Russland gegenüber Stärke und 

Kooperationsbereitschaft gleichzeitig gezeigt werden müssen. Die europäische 

Russland-Politik ist schlecht, weil sie zu einseitig ist. Wir Ungarn sind nur bedingt 

einflussreich, das Sagen haben die großen EU-Staaten, die unbedingt Sanktionen 

gegen Russland wollten. Wir haben nur auf das Veto verzichtet, um die EU 

zusammenzuhalten.

WELT AM SONNTAG: Sie sind also bereit, die Annexionen in der Ukraine für ein 

gutes Verhältnis zu Russland zu akzeptieren?

Orbán: Natürlich nicht. Die Ukraine ist unser Nachbar und ein wichtiges Land, die 

Russen müssen sich an das Völkerrecht halten. Deshalb unterstützen wir Angela 

Merkel im Minsk-Prozess, wo sie sich um eine Lösung im Konflikt um die 

Ostukraine bemüht. Man muss der Ukraine aber darüber hinaus helfen, um mit ihr 

ein westliches Land aufzubauen. Sie darf nicht länger eine Pufferzone zwischen 

Russland und Europa sein.

LESEN SIE AUCH 

OST GEGEN WEST 
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WELT AM SONNTAG: Was verbindet Sie überhaupt noch mit Angela Merkel und 

Jean-Claude Juncker, außer dass Sie drei der Europäischen Volkspartei angehören?

Orbán: Wir alle haben lange in einer Parteienfamilie gedient, das erzeugt 

Kameradschaft und Gemeinsamkeit. Ich habe Juncker als Präsident der 

Kommission nicht unterstützt und das habe ich ihm auch offen gesagt. Wir Ungarn 

schätzen die Deutschen als große europäische Kulturnation immer viel positiver 

ein, als es die Deutschen selbst tun. Ich habe dem deutschen Bundeskanzler stets 

Respekt entgegengebracht, sogar Gerhard Schröder, mit dem mich politisch wenig 

verbindet. Unser Respekt für Deutschland hält an, auch wenn er derzeit nicht 

erwidert wird. Und wir alle haben Frau Merkel viel zu verdanken.

WELT AM SONNTAG: Besonders dankbar gegenüber Merkel wirkten Sie zuletzt 

nicht.

Orbán: Wir haben unsere Differenzen in der Flüchtlingspolitik, aber darüber dürfen 

Angela Merkels historische Verdienste nicht in Vergessenheit geraten. Die 

Bundeskanzlerin hat Reformbestrebungen verhindert, die Europa wirtschaftlich 

zugrunde gerichtet hätten. Ohne Merkel hätten wir keine finanzielle Stabilität mehr 

in Europa. Sie hat nachlässige EU-Länder dazu verpflichtet, ihre Hausaufgaben zu 

machen. Das ist eine große Leistung, die leider nur wenige Deutsche zu schätzen 

wissen. Aber ich möchte mich hier nicht in deutsche Innenpolitik einmischen.

WELT AM SONNTAG: Zur CSU nach Bayern fahren Sie aber schon. Wäre Horst 

Seehofer Ihnen als Kanzler lieber?

Orbán: Die Bayern hatten in der Vergangenheit kein besonders glückliches 

Händchen mit ihren Kanzlerkandidaten. Obwohl ich die Ministerpräsidenten 

Strauss und Stoiber immer sehr geschätzt habe. Und warum sollte ich einer 
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Einladung nach Bayern nicht folgen? Die Beziehungen zwischen München und 

Budapest sind traditionell eng und wir können uns mit Bayern eine noch engere 

Zusammenarbeit vorstellen. Ich drücke der CSU die Daumen für die anstehenden 

Landtagswahlen.

Viktor Orbán (3.v.l.) während des Interviews mit den WELT-Redakteuren Daniel Friedrich Sturm und Silke 
Mühlherr (v.l.) 

Quelle: Jakob Hoff

WELT AM SONNTAG: Bei Ihnen in Ungarn stehen Wahlen an. Sie haben ein 

Gesetz nach russischem Vorbild verabschiedet, wonach sich 
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Nichtregierungsorganisationen (NGOs) registrieren müssen. Welche 

Einflussnahme fürchten Sie denn?

Orbán: Das Gesetz in Ungarn orientiert sich eher an dem amerikanischem Vorbild. 

Ich sehe nichts Skandalöses darin, dass sich Organisationen registrieren müssen, 

die Geld aus dem Ausland erhalten. Wenn sie sich nicht dafür schämen, es 

anzunehmen, dann sollten sie sich auch nicht schämen, das zuzugeben! Die 

deutschen Stiftungen in Ungarn etwa haben kein Problem damit. Es sind nur die 

Organisationen aus dem Netzwerk von George Soros, die sich über die 

Registrierungspflicht für NGOs beschweren. Sie müssen nun offenlegen, was sie 

bisher lieber verschweigen wollten: dass George Soros sie finanziert. Ich sehe ein, 

dass man mit diesem Label in Ungarn nur schwer erfolgreich sein kann.

WELT AM SONNTAG: Ihre Regierung fährt eine regelrechte Kampagne gegen 

George Soros, ein US-Investor ungarischer Herkunft. Womit hat er sich Ihre 

Feindschaft verdient?

Orbán: Das Wunderbare an freiheitlichen Demokratien ist, dass man niemanden 

mögen muss und das sogar sagen darf. Zum Konflikt zwischen der ungarischen 

Regierung und Soros kam es, als sein Netzwerk begann, sich aktiv für die Förderung 

von Migration in Ungarn einzusetzen. Sie wollen den Grenzzaun abreißen und die 

Einwanderungspolitik des Landes ändern. Das ist eine Grenzüberschreitung, die wir 

nicht dulden konnten. Die Ungarn haben ein Recht darauf zu wissen, hinter 

welchen Initiativen Soros steckt.

WELT AM SONNTAG: In der ungarischen Debatte um Soros, der jüdischer 

Herkunft ist, wird mit antisemitischen Ressentiments gespielt. Warum unterbinden 

Sie derlei Hetze nicht?

Orbán: Das ist eine Lüge. Es ist Teil einer politischen Taktik der linken Kräfte in 

Europa geworden, rechtsgerichtete Politiker als Antisemiten zu diffamieren. Womit 

soll ich das Gegenteil beweisen?

LESEN SIE AUCH 
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WELT AM SONNTAG: Indem Sie zum Beispiel antisemitische Ausfälle, auch 

innerhalb Ihrer eigenen Partei, nicht tolerieren?

Orbán: Wir verfolgen in Ungarn eine Null-Toleranz-Politik, was Antisemitismus 

anbelangt. Letztes Jahr ist zum ersten Mal seit Jahrzehnten ein israelischer 

Ministerpräsident zu einem offiziellen Besuch nach Ungarn gekommen, die Kritik 

an der ungarischen Regierung ist völlig unbegründet. Als Jude kann man mit Kippa 

stundenlang durch Budapest laufen, ohne behelligt zu werden. Wo in Europa ist das 

denn noch möglich?

WELT AM SONNTAG: Ist jede Form der Kritik an der ungarischen Regierung 

unzulässig, weil sie angeblich „politisch motiviert“ ist? Ein Politiker mit Ihren guten 

Umfragewerten muss doch Widerspruch aushalten können.

Orbán: Ich war sechzehn Jahre lang in der Opposition und zwölf an der Regierung. 

Es überrascht mich überhaupt nicht, oft und viel kritisiert und sogar beleidigt zu 

werden. So etwas muss man aushalten.

WELT AM SONNTAG: Die oppositionellen Medien in Ungarn beschweren sich laut, 

dass ihre Freiräume für Kritik und Widerspruch immer kleiner werden.

Orbán: Nichts hindert in Ungarn regierungskritische Journalisten an der Arbeit. Es 

gibt mindestens genauso viele Medien, die gegen die Regierung sind, wie dafür. Ich 

sehe eher ein anderes Problem: Die Opposition in Ungarn ist schwach und das 

frustriert die linksgerichteten Journalisten.

UNGARN 

George Soros, Viktor Orbáns „bequemer Feind“ 

LESEN SIE AUCH 

AUSLÄNDISCHE FEINDBILDER 
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WELT AM SONNTAG: Die Opposition wird zusätzlich geschwächt durch drohende 

Strafen wegen illegaler Wahlkampfspenden. Warum ermittelt der Rechnungshof 

ausschließlich gegen Oppositionsparteien? Ist Ihre Fidesz-Partei über jeden Zweifel 

erhaben?

Orbán: Wer als Partei bei der Wahlkampffinanzierung und der dazugehörigen 

Buchhaltung schlampt, muss eben mit Rechtsfolgen rechnen. Bei Fidesz habe ich als 

Parteichef immer genau darauf geachtet, dass wir gesetzlich und sauber 

wirtschaften.

WELT AM SONNTAG: Die ungarische Wirtschaft hat sich zumindest den Zahlen 

nach gut entwickelt. Arbeitslosigkeit runter, Wirtschaftswachstum hoch. Warum 

verlassen trotzdem so viele junge Ungarn das Land?

Orbán: Wir verzeichnen bemerkenswerte wirtschaftliche Erfolge, aber darum ist 

noch lange nicht alles gut in Ungarn. Wir haben noch viel zu tun. Und es freut mich, 

wenn junge Leute Erfahrungen im Ausland sammeln. Wichtig ist, dass sie 

irgendwann auch wieder zurückkommen. Das vergangene Jahr war in dieser 

Hinsicht bereits ermutigend.

WELT AM SONNTAG: Ungarn braucht Geld für Infrastruktur und die 

Modernisierung des Arbeitsmarkts. Liebäugeln Sie ganz bewusst mit Investoren aus 

China, um die EU zu erpressen?

LESEN SIE AUCH 

CHINA 

Über die „Neue Seidenstraße“ ins Herz Europas 
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Orbán: Der chinesische Markt und chinesische Investoren sind eine große Chance 

für Ungarn. Die Chinesen haben einfach erkannt, welch großes wirtschaftliches 

Potenzial in Zentral- und Osteuropa steckt. Dort ist man bereit Projekte zu 

finanzieren, für die europäischen Institutionen kein Geld geben wollen. 

Die Chinesen bieten nicht nur unschlagbare Konditionen, die Zusammenarbeit mit 

ihnen ist außerdem sehr unkompliziert. Es liegt auch im Interesse Europas, dass 

Ungarn sich wirtschaftlich gut entwickelt. Heute werde ich noch von vielen 

belächelt, wenn ich sage, dass Deutschland und die Visegrád-Staaten die 

entscheidende wirtschaftliche Achse Europas werden. Aber ab 2030 werden wir 

gemeinsam mit Deutschland den EU-Haushalt finanzieren.
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Westbalkan 
Geschockt wegen Zieldatum 

Es habe ihn geschockt, als er den Bericht 
der EU-Kommission las, wonach die Auf-
nahme von Montenegro und Serbien in die 
EU erst 2025 als realistisch angesehen 
wird. Das sagte Außenminister Péter Szi-
jjártó (r.) am Donnerstagabend auf einer 
Konferenz des Budapester Büros der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung (das Foto zeigt links 
den Budapester KAS-Büroleiter Frank 
Spengler). Die Integration des West-
balkans sei eine der größten Herausforde-
rungen für die Gemeinschaft; sie verspricht 
jedoch ein überdurchschnittliches Wirt-
schaftswachstum und Stabilität für eine 
ganze Region und Europa. 
Im kommenden BZ Magazin können Sie 
einen ausführlichen Bericht dazu lesen.

InterRail 
Bahnreisen für junge Leute 

Die EU-Kommission hat 12 Mio. Euro an Zu-
wendungen für das kostenlose europäische 
InterRail-Programm bewilligt. Damit wird es 
20.-30.000 Jugendlichen ab 18 Jahren 
möglich, jeweils 2 Wochen kostenlos mit 
der Bahn in der EU zu reisen. Der Europaab-
geordnete der MSZP, István Ujhelyi, hatte 
ursprünglich darauf gedrängt, allen jungen 

Menschen in der EU einmalig eine solche 
Möglichkeit einzuräumen. Nun kündigte der 
Fürsprecher des EU-Programms an, bei 
einem Regierungswechsel nach dem 8. 
April werde eine sozialistische Regierung 
das InterRail-Programm in Ungarn auswei-
ten und jedem 18-Jährigen die Möglichkeit 
geben, in der EU mit der Bahn zu fahren. 
Das würde jährlich knapp 9 Mrd. Forint kos-
ten, einen Bruchteil dessen, was die Or-
bán-Regierung für ihre Anti- Brüssel-  
Kampagne aufwendet. 

Minority SafePack
Staatspräsident  
unterzeichnet

Staatspräsident János Áder und seine Ehe-
gattin Anita Herczegh haben ihre elektroni-
sche Unterschrift für die europäische Initiative 
Minority SafePack gegeben. Die in Siebenbür-
gen auf den Weg gebrachte Bürgerinitiative 
möchte gewisse Elemente des Minderhei-
tenschutzes zum integralen Bestandteil des 
Gemeinschaftsrechts machen. Bis zum 3. 
April müssen in wenigstens 7 Mitgliedstaaten 
mehr als 1 Mio. Unterschriften gesammelt 
werden, damit sich die EU-Kommission der 
Initiative annimmt. Anfang März verwiesen die 
Organisatoren europaweit auf 750.000 Un-
terschriften, darunter 300.000 aus Ungarn. 
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THINKING RELOCATION? 
THINK INTERDEAN.

Tel. 888-6750    
www.santaferelo.com

“We make it easy”

        Relocation
                   Moving
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                   Real Estate
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Von Orbán lernen 

CDU Thüringen auf Pilgerfahrt in Budapest 
Berlin - Die Atmosphäre war allem Anschein nach prächtig: Kurz vor der für den 7. April angesetzten Parlamentswahl in 
Ungarn ist eine Gruppe der CDU Thüringen mit rund 320 Pilgern nach Budapest gereist und hat dort auch politische 
Gespräche mit führenden Vertretern von Viktor Orbáns Regierungspartei Fidesz geführt. Im Budapester Parlament traf die von 
Landes- und Fraktionschef Mike Mohring geleitete Gruppe unter anderem mit Fidesz-Fraktionschef Gergely Gulyás und der 
stellvertretenden Parteivorsitzenden Katalin Novák zusammen. 
Vertreter der in Thüringen regierenden Linkspartei kritisierten den demonstrativen Schulterschluss der Landes- CDU mit der 
Fidesz-Partei, die für ihre rigide Flüchtlingspolitik bekannt ist. Die Linken-Landesvorsitzende Susanne Hennig-Wellsow sagte 
dem Tagesspiegel: „Der Besuch wirft neben der unkritischen offenen Begeisterung für den Rechtsbruch der ungarischen 
Regierung in der Flüchtlingsfrage auch ein schlechtes Licht auf das Bekenntnis der CDU zum Kampf gegen Antisemitismus.“ 
Auf der einen Seite habe die CDU gerade erst einen Antrag im Thüringer Landtag unterstützt, der zur Ächtung jeder Form des 
Antisemitismus aufruft. „Andererseits scheint sie sich an der antisemitisch und rassistisch gefärbten Kampagne der 
Schwesterpartei Fidesz gegen George Soros nicht zu stören“, sagte Hennig-Wellsow. Sie spielt damit auf das von der Orbán- 
Regierung geplante Gesetzespaket an, mit dem die Unterstützung des amerikanischen Milliardärs Soros für die ungarische 
Zivilgesellschaft und Flüchtlingsorganisationen eingegrenzt werden soll. Die thüringische Linken-Bundestagsabgeordnete 
Martina Renner sagte: „Während Amnesty International der ungarischen Regierung systematische 
Menschenrechtsverletzungen vorwirft, hofiert die thüringische CDU die rechte Fidesz-Partei im Wahlkampf. Wenn Mike 
Mohring die ungarische Rechtspartei als Pro-Europäer lobt, kann ich nur sagen: Dies ist nicht das Europa, für das wir stehen.“ 
In einem auf Facebook verbreiteten Video hatte Mohring Orbáns Regierungspartei Fidesz als „unsere Partnerpartei“ 
bezeichnet. Mohring verteidigte auf Anfrage, dass Ungarn das Ziel der siebten Pilgerreise der CDU Thüringen war. „Die 
Pilgerreisen der CDU Thüringen haben nicht den Zweck, sich detailliert mit der Regierungspolitik im jeweiligen Land 
auseinanderzusetzen oder gar Kommentare dazu abzugeben“, sagte er. Das Ziel dieser stets zum Palmsonntagswochenende 
organisierten Pilgerreisen sei vielmehr „nach innen gerichtet: Beisammensein, gedanklicher Austausch, Einkehr und Gebet“. 
In den Gesprächen in Budapest sei allerdings deutlich zu spüren gewesen, „dass die nationalen Interessen anders definiert 
und stärker gewichtet werden als in Deutschland üblich“, betonte Mohring. Dies sei historisch erklärbar und gehöre zur Vielfa lt 
in der Europäischen Union. „Ausschlaggebend ist, dass die Politik im Einklang mit dem EU-Recht steht. Wo daran Zweifel 
auftauchen, für die es Gründe gibt, wird das vor dem Europäischen Gerichtshof geklärt. Tatsache ist, dass Ungarn wie 
Österreich maßgeblich dazu beigetragen hat, die Fluchtmigration über den Balkan zu beenden. Das hat auch der deutschen 
Politik Luft verschafft. Es wäre Heuchelei, dies nicht zu sehen und anzuerkennen.“ 
Vor der CDU Thüringen demonstrierten auch die CSU und die sächsische CDU immer wieder besondere Nähe zur 
Orbán-Regierung. Im Januar war der ungarische Premier bei der CSU-Klausur in Seeon - eine Provokation, wie Beobachter 
damals notierten. Im November vergangenen Jahres war Orbán in Dresden zu Gast bei Stanislaw Tillich, der damals noch 
Ministerpräsident und CDU-Landeschef war. Matthias Meisner 

Matthias Meisner 
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KAS/DWC-Symposium

„Nach den Regierungsbildungen 
in Deutschland und Ungarn“

Am 9. Mai 2018, knapp zwei Monate nach der Regierungsbildung durch die CDU/CSU und SPD in  
Deutschland und einen Tag vor der Vereidigung des wiedergewählten ungarischen Ministerpräsidenten  

Viktor Orbán (Fidesz-KDNP) richteten die Konrad-Adenauer-Stiftung und der Deutsche  
Wirtschaftsclub Ungarn ein Symposium aus. Die Veranstaltung im Café Gerbeaud in Budapest,  
an der etwa 120 Gäste aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung, Wissenschaft und Zivilgesellschaft  

teilnahmen, hatte das Ziel, den aktuellen Stand der deutsch-ungarischen  
Beziehungen und neue mögliche gemeinsame Politikansätze zu diskutieren.

Nach der Begrüßung durch Frank 
Spengler, Leiter des Auslandsbü-
ros Ungarn der Konrad-Adenau-

er-Stiftung, und Dr. Arne Gobert, Prä-
sident des Deutschen Wirtschaftsclubs 
Ungarn, wurde die Diskussion eröffnet. 
Der Moderator Jan Mainka, Chefredak-
teur und Herausgeber der Budapester 
Zeitung, thematisierte zu Beginn die 
Flüchtlings- und Migrationskrise. In 
dieser hätten Ungarn und Deutschland 
nämlich diametral verschiedene Politik-
ansätze verfolgt, doch „neue Schnittmen-
gen“ wie etwa Fluchtursachenbekämp-
fung seien möglich, so Mainka.

Klein: „Wir brauchen ein starkes, 
kein fettes Europa“

Auf die Europapolitik angesprochen, 
meinte Volkmar Klein MdB, Obmann im 
Ausschuss für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung im Deut-
schen Bundestag, dass „wir ein stärke-
res Europa brauchen in den Bereichen, 
wo Europa wirklich gebraucht wird“. 
Auf der anderen Seite wäre Europa in 
anderen Bereichen wie „Ölkännchen 
oder Datenschutz“ nicht erforderlich, so 
Klein. „Wir brauchen ein starkes, kein 
fettes Europa“, so der Bundestagsabge-
ordnete. Deutschland hätte, gemeinsam 
mit Ungarn, einen wichtigen Bundes-
genossen, nämlich die Briten verloren, 
erklärte der Abgeordnete. Wenn man 
immer wieder neue Vorschriften mache, 
zerstöre man den europäischen Geist, 
resümierte Volkmar Klein.

Danach stellte er fest, dass es zwar im 
Jahre 2015 bei der Flüchtlingskrise Mei-
nungsverschiedenheiten gegeben hätte, 

sich die Standpunkte heute jedoch ange-
nähert hätten. Auch gab er wiederum zu 
bedenken, dass die von Ungarn errichte-
ten Grenzbefestigungsanlagen zwar ein 
wichtiges Signal an potenzielle Migran-
ten gewesen sein, nicht nach Europa zu 
kommen, schließlich aber andere Fakto-
ren wie etwa die Vereinbarung mit der 
Türkei, dem großen Flüchtlingsstrom 
ein Ende bereitet hätten. Abzulesen sei 
dies daran, dass es etwa in Griechenland 
kein massives Flüchtlingsproblem mehr 
gebe, so Klein.

Balog: „Im Rahmen  
der deutsch-ungarischen  

Beziehungen wird zu wenig  
über Inhalte gesprochen“

Zoltán Balog MdNV, scheidender Mi-
nister für Humanressourcen, stellte zu-

nächst klar, dass er „erfreulicherweise“ 
der neuen Regierung nicht mehr ange-
hören würde, weil er nicht in der Lage 
sei, noch mehr Kraft in dieses Amt ein-
zubringen. Die neue Regierung habe 
aber seine volle Unterstützung. Er be-
tonte, dass der designierte Minister im 
Ministerpräsidentenamt (Kanzleramts-
minister) Gergely Gulyás MdNV, bisher 
Fraktionsvorsitzender von Fidesz in der 
Ungarischen Nationalversammlung, ein 
großer Freund Deutschlands sei und 
intensiv für den Dialog zwischen den 
beiden Ländern eintrete, nunmehr in 
einer Regierungsfunktion. Solche Ver-
mittler und Multiplikatoren seien für 
das deutsch-ungarische Miteinander auf 
beiden Seiten erforderlich.

Balog bemängelte aber auch, dass im 
Rahmen der deutsch-ungarischen Bezie-
hungen zu wenig über Inhalte gespro-

Frank Spengler, Leiter des Auslandsbüros Ungarn der Konrad-Adenauer-Stiftung, 
und Dr. Arne Gobert, Präsident des Deutschen Wirtschaftsclubs Ungarn, begrüßen 
die Teilnehmer der Veranstaltung.
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chen werde, sondern häufig nur Parolen 
ausgetauscht würden. Vor dem Hinter-
grund der Transformation in den jungen 
Bundesländern müsse Deutschland mehr 
Verständnis für die Länder Mittel- und 
Osteuropas aufbringen. Ähnliche Frage-
stellungen seien auch im Kontext der Be-
ziehungen zu anderen Ländern der Regi-
on zu beobachten. Beispielsweise werde 
die europäische Identität nicht nur von 
Frankreich und Deutschland geprägt, 
sondern auch von kleineren Ländern wie 
auch Ungarn. Balog erinnerte, dass der 
Zuspruch zur Europäischen Union trotz 
aller Kritik in Ungarn mit am höchsten 
sei. Dies sei eine gute Grundlage, die Dis-
kussionen zu intensivieren.

Balog: „Maß und Maßhalten  
sind wichtige Wegweiser  

im Leben eines Politikers“

Vom Moderator Jan Mainka auf die 
Publikation ungarischer konservativer 
Intellektueller „Nennen wir die Dinge 
beim Namen“ und auf eine möglich ver-
bale Abrüstung angesprochen, meinte 
Balog, es ginge hier lediglich um Stilfra-
gen, nicht um Inhalte. Die Tugendlehre 
mit dem Maßstab der vier Kardinaltu-
genden, auf die sich die Schrift beziehe, 
reflektiere nicht immer positiv auf das 
Handeln der Regierung. Abzulesen sei 
dies etwa bei den Themen Reichtum 
und Redestil der Politiker. Auch sei es 
normal, dass es soziale Unterschiede 
im Lande gebe, doch Maß und Maß-
halten seien wichtige Wegweiser im 
Leben eines Politikers. Gespräch und 
Dialog müssten gefördert werden, ver-
bunden mit den Fragen um Europa und 
die deutsch-ungarischen Beziehungen. 
„Nicht Parolen ausgeben, sondern zu be-
gründen“, sei nunmehr immer wichtiger.

Er wolle sich nun dem Vorsitz des Kura-
toriums der Stiftung für ein Bürgerliches 
Ungarn (politische Stiftung des Fidesz), 
voll widmen. Diese Aufgabe sei dazu prä-
destiniert, den bilateralen Dialog weiter 
auszubauen. In diesem Zusammenhang 
wies Balog im späteren Verlauf der Dis-
kussion darauf hin, dass ihm dabei das 
Modell der Konrad-Adenauer-Stiftung 
vorschwebe. Er erinnerte auch an die 
Schwierigkeiten der ungarischen Spra-
che, auf internationalen Foren richtig 
verstanden zu werden und die Herausfor-
derungen, die sich aus dem Erklären und 
dem Verständnis für die der ungarischen 

Position ergeben. Zoltán Balog kritisierte 
dabei, dass das Zusammenlegen der drei 
Parlamentariergruppen im Deutschen 
Bundestag für Ungarn, Tschechien und 
die Slowakei. Dies sei ein falsches Signal 
an die betreffenden Länder. Sie würden 
aus dieser Entscheidung ablesen, nicht 
mehr auf Augenhöhe mit den deutschen 
Politikern betrachtet zu werden.

Klein: „Politische Sensibilität  
in Deutschland ist häufig  

größer als in Ungarn“

Volkmar Klein erinnerte daran, dass 
die politische Sensibilität in Deutsch-
land häufig größer sei als in Ungarn, 
daher würde immer besonders aufmerk-
sam registriert, mit welcher Wortwahl 
ungarische Politiker auf europäischer 
Ebene auftreten würden. Auf Nachfrage 
hinsichtlich einer vermeintlichen deut-
schen Arroganz in der politischen Aus-
einandersetzung, entgegnete der Bun-
destagsabgeordnete, dass der Grundton 
in den deutschen Medien nicht der der 
deutschen Regierung sei. Auch hob er 
hervor, dass die positiven Leistungen 
der ungarischen Regierung, gerade im 
Wirtschaftsbereich, vom journalisti-
schen Mainstream nicht ausreichend 
berücksichtigt werden. Es gebe jedoch 
genug Entscheidungsträger in Deutsch-
land, die diese beachtliche Entwicklung 
aufmerksam registrierten. Die erfolg-
reiche Politik von Helmut Kohl und von 
Angela Merkel, auch in kleineren Län-
dern Europas präsent zu sein und Be-
ziehungen zu pflegen, sei nicht von der 
Hand zu weisen. Er erinnerte aber auch 
an die kommunikativen Gefahren, die 
von der Idee „Kerneuropa“ auf die Län-
der Mittel- und Osteuropas ausgingen.

Im Anschluss hatte das Publikum Ge-
legenheit, Fragen an die Referenten zu 
richten. Hierbei wurde teilweise bemän-
gelt, dass es sehr schwierig geworden 
wäre, Vertreter des deutschen öffentli-
chen Lebens nach Ungarn einzuladen. 
Auch wurde angesprochen, dass Ungarn 
weiterhin unter einem großen Auswan-
derungsdruck stehe. Danach kamen die 
Politiker noch zu einem Empfang in den 
Räumlichkeiten des Café Gerbeaud mit 
den Teilnehmern zusammen, wo sie sich 
informell austauschen konnten.

Reichhaltiges  
Besuchsprogramm

Am Folgetag führte Volkmar Klein 
MdB noch politische Gespräche. Er traf 
unter anderem mit Bence Rétvári MdNV, 
Parlamentarischer Staatssekretär im 
Ministerium für Humanressourcen, Ger-
gely Gulyás MdNV, designierter Minis-
ter im Ministerpräsidentenamt (Kanz-
leramtsminister), Csaba Hende MdNV, 
Vizepräsident der Ungarischen Natio-
nalversammlung und Vorsitzender des 
Gesetzgebungsausschusses ebd., Zsolt 
Németh MdNV, Vorsitzender des Aus-
wärtigen Ausschusses sowie mit Imre 
Vejkey MdNV, Vorsitzender des Justi-
zausschusses, zusammen. Außerdem 
führte er Unterredungen mit Tristan 
Azbej, Stellv. Staatssekretär für die Hil-
fe von verfolgten Christen, Péter Heltai, 
Sonderbotschafter „Hungary Helps“ und 
József Czukor, Hauptberater des ungari-
schen Ministerpräsidenten in außen- und 
sicherheitspolitischen Fragen. Am Abend 
besuchte er eine Podiumsdiskussion über 
Glaubensfreiheit in der Deutschsprachi-
gen Reformierten Gemeinde.

 ▶ Bence Bauer

Moderator Jan Mainka, Herausgeber und Chefredakteur  
der Budapester Zeitung und die Diskutanten des Abends:  

Zoltán Balog MdNV, Minister für Humanressourcen und Volkmar Klein MdB, 
Obmann im Ausschuss für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.
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RÉTVÁRI BENCE: MA IS KÜZ-

DELEM ZAJLIK AZ 1968-AS KÉT 

SZEMBENÁLLÓ SZEMLÉLET 

KÖZÖTT 
MTI  

Rétvári Bence szerint az 1968-ban Nyugat-Európában összeütköző értékek között mai is 

küzdelem zajlik, a bevándorlás kérdésében is a kereszténydemokrata és a liberális szem-

léletet áll szemben egymással.  

Az Emberi Erőforrások Minisztériumának parlamenti államtitkára kedden, az 1968-as 

mozgalmakról szervezett budapesti tanácskozáson arról beszélt, hogy ma is jelen vannak 

Európában azok az értékek, amelyek 1968-ban Nyugat-Európában összeütköztek, tehát a 

szabadság „szabadossági” felfogása, a korábbi, közösséget összetartó értékek tagadása, 

valamint ennek ellenreakciójaként a keresztény gyökerek megerősítése. 

Van egy liberálisabb, sok esetben „nihilistább” és van egy keresztény, konzervatív, nem-

zeti hozzáállás – mondta Rétvéri Bence, hozzátéve, hogy szerinte most is ilyesfajta küz-

delem zajlik, és ezek a legtisztábban a legkritikusabb társadalmi kérdésekben jelennek 

meg. Példaként említette, hogy a bevándorlás kérdésében is kétfajta szemlélet, eszmeiség 

áll szemben: a kereszténydemokrata közösségi társadalomé és a liberális nyílt társadalo-

mé. 
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A kereszténydemokrata politikus kifejtette, úgy gondolják, az embereknek fontosak az 

identitásaik, hiszen „közösségi társadalmunkban” az identitáselemek azért fontosak, mert 

közösséget tudnak képezni. A velünk szemben álló liberálisok mindenben a diszkriminá-

ció alapját látják, továbbá tagadják egy közös társadalmi erkölcs alapjait is, míg mi erre 

építjük a gondolkodásunkat – tette hozzá. 

Rétvári Bence szerint a liberális gondolkodás, a közösségrombolás egyik következménye 

az elmagányosodás. Mi úgy gondoljuk, hogy a közösségi társadalom az, amely megadja a 

boldogabb élet lehetőségét, mi ezt kívánjuk szolgálni – jelentette ki. 

Szólt arról is, hogy Európa nyugati és keleti felén az 1968-as év mennyire mást jelentett: 

nyugaton egyfajta jóléti társadalom kényelmében való radikális eszmekeresést és láza-

dást, mindazon hagyományos értékek felrúgását, amelyek segítettek a második világhá-

ború után újjáépíteni Európát. Kelet-Európában 1968 a prágai tavaszt, a kommunista dik-

tatúra elleni lázadást, a felkelés szimbólumát jelentette – mutatott rá. 

Az államtitkár kitért arra is, felfoghatatlannák tartják, hogy Jean-Claude Juncker, az Eu-

rópai Bizottság elnöke május elején Marx-szobrot avatott. Minden közép-európai nemzet 

számára elfogadhatatlan az, hogy több millió polgárának szenvedését „valaki egy pillanat 

alatt lesöpri, és azt mondja, hogy ez nem számít” – mondta, hozzátéve: a világon bárhol, 

ahol megpróbálták a marxismust a gyakorlatba átültetni, ott mindig jogfosztás, elnyomás 

és diktatúra lett belőle. 

Eötvös Péter, a Kommunizmus Bűnei Alapítvány elnöke arról beszélt, hogy a ’68-as di-

áklázadások, mozgalmak utóhatásai a mai napig befolyásolják az európai társadalmak 

közgondolkozását és napi politikáját. Ezek a világmegváltó „diákok” a jól ismert balolda-

li, liberális, marxista, anarchista, vagy maoista, esetleg trockista elképzelések megvalósí-

tását tűzték zászlajaikra, és ezt később rablások és gyilkosságok segítségével kívánták a 

társadalmon keresztülvinni – mondta. 
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Eötvös Péter kitért arra is, később kiadták a jelszót, be kell épülni az államapparátusba, 

így átvéve az irányítást. „Ez tökéletesen sikerült. Ezt látjuk ma Európa-szerte az oktatás, 

a sajtó és a bíróságok területén is” – fogalmazott. 

Frank Spengler, a Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) magyarországi képviseletének veze-

tője szintén azt mondta, hogy az 1968-as egyetemi lázadást a németországi társadalom-

ban még a mai napig érezni: akik részt vettek ezekben a mozgalmakban, „ügydöntő” he-

lyeken vannak a politikában, a közigazgatásban és a tudomány területén is. 

Máthé Áron, a Nemzeti Emlékezet Bizottságának (NEB) elnökhelyettese azt mondta: 

1968 mára szimbólummá vált. Egyfelől a baloldalon egy újfajta szabadság, világlátás, 

életérzés origója lett, másfelől mindez a hagyományos európai értékek elleni támadással 

is együtt járt. Kelet-Közép-Európában 1968 a prágai tavaszt, annak leverését jelentette, és 

azt, hogy a szocializmusnak még „emberarcot sem lehet adni”. 

Mint kifejtette: Nyugaton 1968 éppen azokra a Kínában gyorsan megbukó törekvésekre 

épült, amelyek lényegében a pusztítást istenítették. A gyűlölet felmenőik, tanáraik, elöljá-

róik, vezetőik és általában minden tekintély ellen irányult. Ezek a diákok az államaikat 

imperialistának, élősködőnek, bűnösnek látták. Nem akarták a nyugati világot megjavíta-

ni, hanem el akarták pusztítani – mondta. 

Az 1968-as mozgalmak mai szemmel című konferenciát a KAS, a NEB és a Kommuniz-

mus Bűnei Alapítvány szervezte. 
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Kultúra 
Rétvári: ma is küzdelem zajlik az 1968-asok között 
MTI Kép: OPH 
2018. május 23. 
 
 
  
Rétvári Bence szerint az 1968-ban Nyugat-Európában összeütköző értékek között mai is küzdelem zajlik, a 
bevándorlás kérdésében is a kereszténydemokrata és a liberális szemléletet áll szemben egymással. 

Rétvári Bence szerint az 1968-ban Nyugat-Európában összeütköző értékek között mai is küzdelem zajlik, a 
bevándorlás kérdésében is a kereszténydemokrata és a liberális szemléletet áll szemben egymással. Az Emberi 
Erőforrások Minisztériumának parlamenti államtitkára kedden, az 1968-as mozgalmakról szervezett budapesti ta-
nácskozáson arról beszélt, hogy ma is jelen vannak Európában azok az értékek, amelyek 1968-ban Nyugat-
Európában összeütköztek, tehát a szabadság "szabadossági" felfogása, a korábbi, közösséget összetartó értékek 
tagadása, valamint ennek ellenreakciójaként a keresztény gyökerek megerősítése. 

Van egy liberálisabb, sok esetben "nihilistább" és van egy keresztény, konzervatív, nemzeti hozzáállás - mondta 
Rétvéri Bence, hozzátéve, hogy szerinte most is ilyesfajta küzdelem zajlik, és ezek a legtisztábban a legkritikusabb 
társadalmi kérdésekben jelennek meg. Példaként említette, hogy a bevándorlás kérdésében is kétfajta szemlélet, 
eszmeiség áll szemben: a kereszténydemokrata közösségi társadalomé és a liberális nyílt társadalomé. 

A kereszténydemokrata politikus kifejtette, úgy gondolják, az embereknek fontosak az identitásaik, hiszen "közös-
ségi társadalmunkban" az identitáselemek azért fontosak, mert közösséget tudnak képezni. A velünk szemben álló 
liberálisok mindenben a diszkrimináció alapját látják, 
továbbá tagadják egy közös társadalmi erkölcs alapjait is, míg mi erre építjük a gondolkodásunkat - tette hozzá. 

Rétvári Bence szerint 

a liberális gondolkodás, a közösségrombolás egyik következménye az elmagányosodás. 
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Mi úgy gondoljuk, hogy a közösségi társadalom az, amely megadja a boldogabb élet lehetőségét, mi ezt kívánjuk 
szolgálni - jelentette ki. 

Szólt arról is, hogy Európa nyugati és keleti felén az 1968-as év mennyire mást jelentett: nyugaton egyfajta jóléti 
társadalom kényelmében való radikális eszmekeresést és lázadást, mindazon hagyományos értékek felrúgását, 
amelyek segítettek a második világháború után újjáépíteni Európát. Kelet-Európában 1968 a prágai tavaszt, a 
kommunista diktatúra elleni lázadást, a felkelés szimbólumát jelentette - mutatott rá. 

Az államtitkár kitért arra is, felfoghatatlannák tartják, hogy Jean-Claude Juncker, az Európai Bizottság elnöke május 
elején Marx-szobrot avatott. Minden közép-európai nemzet számára elfogadhatatlan az, hogy több millió polgárának 
szenvedését "valaki egy pillanat alatt lesöpri, és azt mondja, hogy ez nem számít" - mondta, hozzátéve: a világon 
bárhol, ahol megpróbálták a marxismust a gyakorlatba átültetni, ott mindig jogfosztás, elnyomás és diktatúra lett 
belőle. 

Eötvös Péter, a Kommunizmus Bűnei Alapítvány elnöke arról beszélt, hogy a '68-as diáklázadások, mozgalmak 
utóhatásai a mai napig befolyásolják az európai társadalmak közgondolkozását és napi politikáját. Ezek a 
világmegváltó "diákok" a jól ismert baloldali, liberális, marxista, anarchista, vagy maoista, esetleg trockista elképze-
lések megvalósítását tűzték zászlajaikra, és ezt később rablások és gyilkosságok segítségével kívánták a tár-
sadalmon keresztülvinni - mondta. Eötvös Péter kitért arra is, később kiadták a jelszót, 

be kell épülni az államapparátusba, így átvéve az irányítást. 
"Ez tökéletesen sikerült. Ezt látjuk ma Európa-szerte az oktatás, a sajtó és a bíróságok területén is" - fogalmazott. 

Frank Spengler, a Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) magyarországi képviseletének vezetője szintén azt mondta, 
hogy az 1968-as egyetemi lázadást a németországi társadalomban még a mai napig érezni: akik részt vettek 
ezekben a mozgalmakban, 

ügydöntő helyeken vannak a politikában, a közigazgatásban és a tudomány területén is. 
Máthé Áron, a Nemzeti Emlékezet Bizottságának (NEB) elnökhelyettese azt mondta: 1968 mára szimbólummá vált. 
Egyfelől a baloldalon egy újfajta szabadság, világlátás, életérzés origója lett, másfelől mindez a hagyományos euró-
pai értékek elleni támadással is együtt járt. Kelet-Közép-Európában 1968 a prágai tavaszt, annak leverését jelen-
tette, és azt, hogy a szocializmusnak még "emberarcot sem lehet adni". Mint kifejtette: Nyugaton 1968 éppen azo-
kra a Kínában gyorsan megbukó törekvésekre épült, amelyek lényegében a pusztítást istenítették. 

A gyűlölet felmenőik, tanáraik, elöljáróik, vezetőik és általában minden tekintély ellen irányult. 
Ezek a diákok az államaikat imperialistának, élősködőnek, bűnösnek látták. Nem akarták a nyugati világot meg-
javítani, hanem el akarták pusztítani - mondta. 

Az 1968-as mozgalmak mai szemmel című konferenciát a KAS, a NEB és a Kommunizmus Bűnei Alapítvány 
szervezte. 
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Európa vezetői és a konzervativizmus 

gyűlölői az 1968-as balliberális lázongók – 

Konferencia a diáklázadásokról 

 

1968-AS LÁZONGÁSOK VAGY PRÁGAI TAVASZ? SOKAN ÖSSZEKÖTIK A KETTŐT, HOLOTT ELŐBBI NEM VOLT MÁS, 

MINT NYUGAT-EURÓPAI ANARCHISTA MOZGALMAK ERŐSZAKOS TÁMADÁSA A POLGÁRI TÁRSADALMAK ADDI-

GI KONZERVATÍV RENDSZERE ELLEN, MÍG KELETEN A CSEHEK FÜGGETLENSÉGI HARCÁT, A KOMMUNISTA 

DIKTATÚRA ELLENI LÁZADÁST JELKÉPEZTÉK A ’60-AS ÉVEK VÉGEI LÁZADÁSOK. TÖBBEK KÖZT EZ HANGZOTT 
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EL KEDDEN A KOMMUNIZMUS BŰNEI ALAPÍTVÁNY, A NEMZETI EMLÉKEZET BIZOTTSÁG ÉS A KONRAD ADENA-

UER STIFTUNG KÖZÖS TUDOMÁNYOS KONFERENCIÁJÁN, AHOL ELISMERT KUTATÓK VILÁGÍTOTTAK RÁ, MIT IS 

JELKÉPEZ MAI SZEMMEL 1968, VALAMINT EZEK KÁROS HATÁSA HOGYAN VETÜL RÁ A MAI EURÓPÁRA. 

A konferenciát szervező alapítványok képviselői mind egyetértettek abban, hogy az 1968-as párizsi diáklázadá-

sok megindulásának oka a túlzott jólét volt, a Nyugat-Európára akkor is jellemző kényelem és amerikanizáció. 

Eötvös Péter, a Kommunizmus Bűnei Alapítvány elnöke elmondta, érdekes ellentmondást mutat, hogy a Párizst 

leverő lázongó fiatalok zöme a polgári jólét gyermekei közül került ki. 

Ezek a világmegváltó “diákok” a jól is-

mert baloldali, liberális, marxista, 

anarchista, vagy maoista, esetleg troc-

kista elképzelések megvalósítását tűzték 

zászlajaikra, és ezt később rablások és 

gyilkosságok segítségével kívánták a tár-

sadalmon keresztülvinni 

– mondta Eötvös a bevezetőben. Frank Spegler, a Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) magyarországi képvisele-

tének vezetője arról beszélt, a mozgalomban akkor résztvevők a mai napig is ügydöntő szerepet töltenek be 

a közéletben, és senkinek ne legyen kétsége afelől, hogy mind, egytől-egyig a konzervatív gondolkodók 

ellen vannak. Rétvári Bence, az EMMI parlamenti államtitkára szerint pedig döntően két gondolkodás csapott 

akkor össze: az egyik egy liberálisabb, sok esetben “nihilistább”. A másik pedig egy keresztény, konzervatív, 

nemzeti hozzáállás. Mindezzel utalt arra, hogy ma is hasonló küzdelmek folynak, s példaként említette a 

bevándorlás kérdésében szembeállított két eszmeiséget: a kereszténydemokrata közösségi társadalomét 

és a liberális nyílt társadalomét. 
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Máthé Áron – Fotó: Horváth Péter Gyula/PS 

Máthé Áron, a Nemzeti Emlékezet Bizottságának (NEB) elnökhelyettese előadásában elmondta, 1968 mára 

szimbólummá vált. Egyfelől a baloldalon egy újfajta szabadság, világlátás, életérzés origója lett, másfelől min-

dez a hagyományos európai értékek elleni támadással is együtt járt. Kelet-Közép-Európában 1968 a prágai 

tavaszt, annak leverését jelentette, és azt, hogy a szocializmusnak még “emberarcot sem lehet adni”. Kifejtette, 

Nyugaton 1968 éppen azokra a Kínában gyorsan megbukó törekvésekre épült, amelyek lényegében a pusztítást 

istenítették. 

A gyűlölet felmenőik, tanáraik, elöljáró-

ik, vezetőik és általában minden tekin-
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tély ellen irányult. Ezek a diákok az ál-

lamaikat imperialistának, élősködőnek, 

bűnösnek látták. Nem akarták a nyugati 

világot megjavítani, hanem el akarták 

pusztítani 

– mondta. 

 

Dr. Michael Borchard – Fotó: Horváth Péter Gyula/PS 
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Dr. Michael Borchard előadásában leginkább 1968-cal kapcsolatos mítoszokat kívánt eloszlatni: 

Nem ők voltak a társadalom liberalizá-

lói. Nem ők vitték előre a nők emancipá-

cióját. Nem az ő hatásukra reformálták 

meg a közoktatást. Nem folytattak em-

berjogi központú politikát, és még hosz-

szan lehetne folytatni a sort. Valóban 

sok nóvum indult meg akkoriban, de 

egyik sem a 68-asok miatt.” 

– ismertette a kutató. 

Mező Gábor, a PestiSrácok.hu A Hálózat című rovatának szerzője, valamint a Hamvas Béla Kultúrakutató 

Intézet kutatója a Budapesti maoistákról tartott előadást, amelyben a főszerepet az ELTE jogi karának egykori 

hallgatói kapták. Demszky Gábor és társainak neve röppent fel először a hosszú felsorolásban, akik 1972-

ben vörös kokárdával emlékeztek a Tanácsköztársaságra. Szóba került Majtényi László, aki a MAHART 

jogtanácsosává vált, Kéri László KISZ titkár, Magyar György, Biszku Béla egykori védőügyvédje, vagy ép-

penséggel a csak “Mao Laciként” elhíresült szélsőséges maoista nézeteket valló Demszky Gábor cinkosa is. 

https://pestisracok.hu/category/exkluziv/halozati-titkok/
https://pestisracok.hu/csillag-istvan-es-forgacs-imre-ex-miniszterek-fazekas-marianna-az-elte-docense-1972-ben-meg-az-allambiztonsagi-nyomozast-segitettek/
https://pestisracok.hu/csillag-istvan-es-forgacs-imre-ex-miniszterek-fazekas-marianna-az-elte-docense-1972-ben-meg-az-allambiztonsagi-nyomozast-segitettek/
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Mező Gábor, A Hálózat című rovatunk állandó szerzője – Fotó: Horváth Péter Gyula/PS 

Az 1972-es, a Kádár-rendszert balról támadó szervezkedés következménye közel sem volt annyira súlyos, mint 

ami kijárt volna akkoriban az illegális mozgalmároknak. Demszky Gábor és társai ugyanis magas rangú káderek 

gyerekei voltak, felmenőik segítettek az ügy elsimításában. A bolsevik erődemonstráció célja főleg az 56-osok 

és velük szimpatizálók megfélemlítése volt. “Mao Laciék” az általuk terjesztett több mint tízoldalas pamfletben 

többek között ezt vetették papírra: 

Vessük el a félelemet! Ne féljünk a fel-

fordulástól! Mao elnök gyakran mon-

dotta, hogy a forradalom sohasem lehet 

https://pestisracok.hu/wp-content/uploads/2018/05/1968-as-mozgalmak-mai-szemmel-16-HPGy.jpg
https://pestisracok.hu/wp-content/uploads/2018/05/1968-as-mozgalmak-mai-szemmel-16-HPGy.jpg
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kifinomult, gyengéd, mérsékelt, kedves, 

udvarias, tartózkodó és nagyvonalú.” 

Még ízlésesebbé teszi a hazai maoizmus történetét, hogy  olyan hallgatók fújták be Demszkyék mozgalmát 

az állambiztonságnál, akik évtizedekkel később a Medgyessy-Gyurcsány-Bajnai-kormányok potentátjai 

lettek: Forgács Imre és Csillag István későbbi miniszterek. Az egypártrendszer még nagyobb dicsőségére a 

bejelentésen túl egészen konkrétan részt vett a nyomozásban Fazekas Marianna hallgató, a lánglelkű besúgó 

ma az ELTE-ÁJK rektorhelyettese, ott egyetemi docens. 

Mező Gábornak korábbi írásait a Hálózat című rovatunkban olvashatják. 

AZ ELŐADÁSON FELSZÓLALT MÉG DR. CSATÁRI BENCE, AKI A POPKULTÚRÁRÓL ÉS LÁZONGÁSOKRÓL ADOTT KIMERÍTŐEN RÉSZLETES ISMERTETŐT A 

KOMMUNIZMUS IDEJÉBŐL, IDÉZVE A ’68-AS TÁNCDALFESZTIVÁL HANGULATÁT, VALAMINT KITÉRT ARRA IS, MILYEN ESZKÖZÖKKEL LEHETETLENÍ-

TETTEK EL EGY SZÁMUKRA TILTOTT KATEGÓRIÁBA TARTOZÓ ELŐADÓT VAGY EGYÜTTEST. AZ EST VÉGÉN DR. MARTIN VALENTA A PRÁGAI TAVASZT 

ÉS ANNAK KÖVETKEZMÉNYEIRE VILÁGÍTOTT RÁ, MÍG DR. SZERENCSÉS KÁROLY A NEM HIVATALOS MAGYAR-CSEH KAPCSOLATOKAT TÁRTA FEL. 

Vezető kép: Horváth Péter Gyula/PestiSrácok.hu 

 

https://pestisracok.hu/category/exkluziv/halozati-titkok/
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Gulyás Gergely: A Fidesz az Európai Néppárt legsikere-

sebb pártja 
2018. május 16. 13:44 

 

Írta: Kereki Gergő 

Német belpolitikáról, a tavalyi német választások értelmezéséről, Angela Merkel várható 

utódjáról, a migrációs narratíváról, a magyar-német kapcsolatokról, valamint a jövő évi eu-

rópai parlamenti választásokról is szó esett azon a Mathias Corvinus Collegiumban tartott 

beszélgetésen, amelyen Gulyás Gergely leendő miniszter mellett Mráz Ágoston Sámuel polito-

lógus, valamint Werner J. Patzelt német politikatudós és Joachim Klose, a Konrad Adenauer 

Stiftung szászországi vezetője is részt vett.  

Csak a biztonság mellett érvelő Európai Néppárt lehet sikeres a 2019-es európai parlamenti választáso-

kon – mondta Gulyás Gergely leendő Miniszterelnökséget vezető miniszter a német belpolitikai és eu-

rópai helyzetet elemző kerekasztal-beszélgetésen hétfőn a Mathias Corvinus Collegiumban.  

A Mathias Corvinus Collegium és a Konrad Adenauer Stiftung által szervezett konferencián részt vett 

Frank Spengler, a Konrad Adenauer Stiftung magyarországi és Joachim Klose, a Konrad Adenauer 

Stiftung szászországi vezetője, Werner J. Patzelt német politikatudós is, aki a TU Dresden professzora, 

és akivel interjút is közöltünk, amit itt olvashat. Magyar részről pedig Gulyás Gergely Miniszterelnök-

séget vezető miniszter és Mráz Ágoston Sámuel, a Nézőpont Intézet vezérigazgatója volt az asztaltár-

saság tagja. A beszélgetést Szalai Zoltán, a Mathias Corvinus Collegium igazgatója, a Mandiner lap-

igazgatója moderálta.  

http://mandiner.hu/cikk/20180516_nemetorszag_konferencia
http://mandiner.hu/cikk/20180516_nemetorszag_konferencia
http://mandiner.hu/cikk/20180515_werner_patzelt_a_mandinernek?utm_source=mandiner&utm_medium=link&utm_campaign=mandiner_201805
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A néppártok történelmi vereségéről 

A beszélgetés első részében a tavaly szeptemberi német parlamenti választásokról esett szó, amelynek 

kapcsán Joachim Klose kifejtette, hogy Szászországban meglepetés történt, ugyanis a tartományban a 

legerősebb párt a bevándorlásellenes AfD (Alternative für Deutschland) lett 27 százalékkal, a CDU 

eközben csak 26,9 százalékot kapott. Klose szerint hiba lenne azt gondolni, hogy minden AfD szavazó 

szélsőjobboldali lenne, szerinte az AfD szavazóinak nagy része protest szavazó. 

A szociáldemokraták a második világháború óta nem értek el olyan rossz eredményt, mint most, a 

CDU-nak pedig ez volt a második legrosszabb eredménye – ezt már Mráz Ágoston Sámuel, a Néző-

pont Intézet igazgatója mondta, aki szerint az őszi parlamenti választás a „néppártok történelmi vere-

ségét” hozta el. Mráz szerint a néppártok kudarcának okát abban kell keresni, hogy a néppártok nem 

értették meg a migrációs krízist, és nem tudtak arra megfelelő választ adni. 

 
Beszélgetés német belpolitikáról és Európáról a Mathias Corvinus Collegiumban. A kép forrása: MCC. 

  

Mráz szerint Angela Merkel stratégiailag elszámította magát, hiszen amikor meghirdette azt, hogy tőle 

jobboldalra is lehet egy új párt, azzal elvetette Franz Josef Strauss volt bajor miniszterelnök azon tézi-

sét, miszerint a kereszténydemokráciától jobbra nem állhat másik párt. 
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A Nézőpont Intézet igazgatója szerint 

Merkel ezt a lépés tudatosan lépte meg azért, hogy létrejöjjön egy német centrális erőtér, és hogy a 

CDU/CSU-tól jobbra és balra is legyen egy ellenzéki erő, ami kétpárti ellenzéket idéz elő, és amivel el 

lehet kerülni hosszú távon a baloldal strukturális többségét. Taktikailag volt racionalitás abban, hogy az 

AfD megerősödésével szemben nem tesz lépéseket Merkel, viszont a migrációs kérdésben Merkel ma-

gára hagyta a CDU jobboldali szavazóinak egy részét, ezzel pedig nehéz helyzetbe hozta magát. 

A szeptemberi választási eredmény Angela Merkel kancellárságának a végét jelzi – ezt már Werner J. 

Patzelt német politikatudós fejtette ki, aki szerint Merkel még kormányt alakítani is alig tudott. Werner 

szerint Merkel politikájának az volt a lényege, hogy megpróbálja a CDU/CSU-t balról támadhatatlanná 

tenni és a politikai közepet megcélozni, ezt Merkel azzal próbálta elérni, hogy folyamatosan átvette a 

szociáldemokraták és a zöldek témáit. Viszont Merkel a CDU balra erősödését nem kapcsolta össze a 

jobboldali szavazók megtartásával. Szerinte a Strauss-elmélet nem azt mondta ki, hogy sosem keletke-

zik párt a CDU/CSU-tól jobbra, hanem azt, hogy az unió pártoknak mindent meg kell tenniük annak 

érdekében, hogy ne keletkezzen. Merkel viszont ezt a politikai munkát nem végezte el, sőt amikor 

2015-ben menekültpolitikát választott, akkor „erre a hibás politikára feltette a koronát.” Szerinte 

Merkel a német média és a politikai elit igényeit követve tette le a voksot a befogadó német menekült-

politika mellé, holott a német lakosság nagy része már ekkor is ellenezte volna ezt, csak ekkor még az, 

aki ez ellen fel mert szólalni, azt rögtön szélsőjobboldalinak, rasszistának bélyegezték. Ilyen értelem-

ben 2017 a fordulat éve volt a háború utáni német történelemben – zárta mondandóját a politológus. 

A nagykoalícióból kis koalíció lett, és már csak a résztvevő pártok miatt szokás ezt a koalíciót nagyko-

alíciónak nevezni – ezt már Gulyás Gergely, Miniszterelnökséget vezető miniszter mondta. Gulyás sze-

rint a német politika eltávolodott a saját polgáraitól a politikai korrektség miatt. 

Ezt addig elfogadták a német emberek, amíg a gazdasági fejlettség miatt nem volt okuk panaszra, vi-

szont a migráció ügye „rátörte az ajtót a politikai korrektségre”, a migrációra adott politikailag korrekt 

válasz ugyanis az emberek mindennapjait, hétköznapi biztonságát is befolyásolta, ezért innentől kezdve 

már nem fogadták el ezt a fajta beszédet. A leendő miniszter szerint hiába ért egyet a teljes német sajtó 

abban, hogy az AfD szélsőséges párt, ha közben a politikai centrum a politikai korrektség miatt legitim 

véleményeket enged át a szélsőjobboldalnak, hiszen így a szélsőjobboldal meg fog erősödni. Ebből 

pedig Közép-Európában is le kell vonni a megfelelő tanulságokat, és a közép-európai jobbközép pár-

tokkal szemben kritikus nyugati sajtónak is érdemes ebből tanulni.  

Narratívák harca: a migrációs kérdés volt a meghatározó 

A németek 44 százaléka szerint a bevándorlás a legfontosabb kérdés, míg az 1998 és 2013 között veze-

tő témának számító munkanélküliség és bérkérdés jelentősen visszacsúszott – vezette fel a beszélgetés 

ezen részét Szalai Zoltán az Infratest dimap felmérésére hivatkozva. Miközben több mint egy évtizeden 
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keresztül a munkanélküliség és a bérkérdés volt a két legfontosabb probléma Németországban, addig a 

munkanélküliség ma már csak az ötödik legfontosabb téma, miközben a bérkérdés csak a 11. legérde-

kesebb, a bevándorlás kérdése pedig a 13. helyről kilőtt, és ma már a legfontosabb politikai kérdés. 

 
A német választókat leginkább érdeklő kérdések. Látható, hogy a 2017-es évben a bevándorlás kérdése 

lett a legfontosabb politikai kérdés. A Schulz által emlegetett szociális igazságosság csak a második 

legfontosabb téma lett. 

Az valóban igaz, hogy a munkanélküliség fontos téma volt évtizedekig, és ez a szociáldemokratáknak 

politikailag előnyös volt, viszont ma már Németországban munkaerőhiány van, pont ezért van szükség 

bevándorlásra egyesek szerint, és itt jutunk el a narratívák küzdelméhez – mondta Werner Patzelt. Sze-

rinte a németek gazdagságuk és a „borzasztó történelmi múltjuk” miatt mindenkinek segíteni akarnak, 

akit üldöznek. Ezzel 

Németország erkölcsi nagyhatalommá akar válni, ennek a csúcspontja 2015 nyara volt, amikor Merkel 

megnyitotta a határokat, és mindenkit befogadott Németország. Ekkor az ország a teljesítőképessége 

határához jutott, és valószínűleg összeroppant volna a súly alatt, ha a német civil társadalom nem lett 

volna annyira felkészült és talpraesett, mint amilyen volt. Tehát a befogadásnak az az önkép volt az 
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alapja, mi szerint Németország a legerkölcsösebb ország Európában, és a magyarok is például, ha olyan 

jók akarnak lenni, mint a németek, akkor vegyenek róluk példát. Ez a német mainstream narratíva 

Patzelt szerint, de ez a narratíva összeomlóban van, mert a valóság megérkezett, és minden német ön-

kormányzatnál megjelent a migrációs probléma. Így az AfD fel tudott építeni egy ellennarratívát a mig-

rációval kapcsolatban – vélte a politológus. 

„A német kollégákkal szemben én picit megértőbb vagyok a helyzet iránt” – vetette közbe Mráz Ágos-

ton Sámuel, aki elmesélt egy történetet arról, hogy amikor 15 évvel ezelőtt egy német alapítványi isko-

lának köszönhetően Angliában járt, és egy angol úriember megtudta, hogy Németországból jött, „akkor 

elkezdett Wehrmacht-nótákat énekelni, és elkezdett gépfegyvereset játszani”.  

Ezzel a történettel illusztrálta Mráz azt: ő meg tudja érteni, hogy német oldalról nézve jól eső érzés az, 

hogy 60-70 év után a világ nem Wehrmacht-katonaként tekint a németekre, hanem csodálja a némete-

ket és felnéz rájuk azért a pár napért, ami 2015 nyarán történt. Viszont a „jól eső érzés” végül józano-

dásba csapott át, amikor a németek megtapasztalták, hogy a befogadásnak árnyoldalai is vannak. A jó-

zanodás akkor jött el, amikor a németek megtapasztalták, hogy a német állam nem ura a migrációs 

helyzetnek, valamint akkor, amikor megjelent az országban a migrációs természetű terrorizmus – utalt 

Mráz a 2016 karácsonyán Berlinben történt gázolásos iszlamista terrortámadásra.  

Toleranciahiány  

A ’68-as elit hatalomra jutásával a kirekesztés, az intolerancia jutott hatalomra – mondta Gulyás Ger-

gely, aki szerinta ’68-as elit nem hajlandó a sajátjához képest más véleményeket elfogadni. 

„Mi pedig ezzel szemben toleranciát és nyitottságot szeretnénk, és soha nem mentünk bele abba, hogy a 

migráció kérdésében más országokban mi a jó vagy a rossz megoldás. Azért, mert Európa népeinek 

sokféle történelmi háttere van, és egész mást jelent a migráció egy gyarmattartó történelemmel rendel-

kező ország számára, mint amit például nekünk jelent.”  

Gulyás szerint tehát nem más országok migrációval kapcsolatos magatartását kell minősítgetni, nem „a 

franciákat kell meggyőzni arról, hogy a befogadás nem helyes”, hanem az európai jog talaján kell állni, 

amely kimondja, hogy a migrációs kérdések tagállami hatáskörben vannak. Európának tehát vissza kell 

találnia a tolerancia, a megértés, a sokszínűség irányába. 

Angela Merkelnek jó szimata van arra, hogy politikailag mi az, ami keresztülvihető, hol van a legki-

sebb ellenállás, hol lehet szövetségesekre lelni – mondta Patzelt, aki szerint a németek sokáig azt gon-

dolták, hogy majd szétosztják Európában a menekülteket, és ha a lengyelek vagy a magyarok nem 

akarnak befogadni, akkor majd elveszik tőlük az európai uniós pénzeket. Viszont ez nem működik 

Patzelt szerint, és a britek kilépése az EU-ból meglehetősen riasztó, tehát Merkel belátóbb lesz ebben a 

témában. 
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Ki lehet Merkel utódja? 

Angela Merkel lehet az első olyan kancellár, aki a saját utódlását is meg tudja szervezni, a jelöltje pe-

dig Annegret Kramp-Karrenbauer, a CDU frissen megválasztott főtitkára – mondta Mráz Ágoston.  

Ha fogadni akarnak arra, hogy ki lesz a következő német kancellár, akkor Annegret Kramp-

Karrenbauerra fogadjanak, de ne túl nagy összegben – tette hozzá Werner Patzelt.  

Joachim Klose szerint túl korai még az erről folyó vita, és más személyek is szóba jöhetnek. 

 
Gulyás Gergely, Werner Patzelt és Mráz Ágoston Sámuel. A kép forrása: Mathias Corvinus Collegium. 

Német-magyar viszony 

A német-magyar kapcsolatok alapvetően jók, főleg a gazdasági kapcsolatok – mondta Gulyás Gergely, 

aki szerint viszonylag jó a Magyarország megítélése Németországban még annak ellenére is, ha figye-

lembe vesszük, hogy mit művel évek óta német sajtó Magyarországgal szemben. 

A keletnémetek jobban megértik a kelet-európaiakat, mint mások – fejtegette Joachim Klose, aki sze-

rint nem csak a médián keresztül kellene tájékozódni egymásról, hanem személyes kapcsolatok révén 

is.  

Az, hogy hogyan beszélünk Németországban Magyarországról, az attól függ, hogy valaki a haladó, 

felvilágosult, baloldali, zöld Németország részének tekinti-e magát, hiszen aki ebben a közegben mo-

zog, az kritikus Magyarországgal szemben – ezt már Werner Patzelt mondta. Ez nem véletlen, hiszen 
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a német médiában dolgozók 75 százaléka magát baloldalinak vallja, és csak 12 százalék mondja magát 

kereszténydemokratának. Az szerinte is érezhető, hogy például Bajorországban vagy a keletnémet tar-

tományokban sokkal barátságosabban beszélnek Magyarországról, mint a nyugatnémet területeken.  

Iszonyatosan kockázatos ma egy német politikusnak kedves szavakat mondania Orbán Viktorról – 

mondta Mráz Ágoston Sámuel. „Volt egy politikus, aki ezt megtette, Horst Seehofernek hívják, aki azt 

mondta, hogy megvizsgálta Orbán Viktor életrajzát, és egy hatalmas demokratát ismer fel benne, azóta 

viszont nem telik el két hét anélkül, hogy a Spiegel ezt ne idézné fel” – emlékeztet Mráz. 

A Fidesz az Európai Néppárt legsikeresebb pártja 

Egészen biztos, hogy a következő évtizedekben a migráció kérdésével együtt fog élni Európa – vála-

szolja Gulyás Gergely arra a kérdésre, hogy mennyiben lesz meghatározó témája a jövő évi európai 

parlamenti választásnak a bevándorlási probléma. Az Európai Néppárt választási szlogenje is arra utal, 

hogy központi kérdés lesz a migráció, hiszen úgy fog szólni, hogy „EPP defends you”. Csak egy biz-

tonság mellett érvelő néppárt lehet sikeres – szögezte le Gulyás, ebben a kérdésben pedig akár szereti 

valaki a Fideszt, akár nem, a Fidesz álláspontja a legkövetkezetesebb, ráadásul a Fidesz az Európai 

Néppárt legsikeresebb pártja, hiszen egyetlen tagpárt sem ért el olyan sikereket az elmúlt években, mint 

amilyeneket a Fidesz az elmúlt 6 választás során elért. A Fidesz nyitott arra, hogy az Európai Néppárt 

kampányát segítse – tette hozzá a leendő miniszter. 

A döntő kérdés az lesz, hogy a németek arra fogják-e használni az európai parlamenti választásokat, 

hogy üzenjenek a politikai elitjüknek – fejtette ki Werner Patzelt. 

Az Európai Néppárt jelentősen zsugorodhat, míg a Fidesz megőrizheti mandátumainak számát, tehát a 

Fidesz relatív súlya meg fog nőni a következő ciklusban az Európai Parlamentben – ezt Mráz Ágoston 

Sámuel mondta egy Nézőpont Intézet által készített felmérésre hivatkozva, aki szerint már csak emiatt 

is nagy hiba lenne a Fidesz kizárása a Néppártból. Ráadásul szerinte „a Fidesztől tanulni, győzni tanul-

ni”, hiszen Európában 49 százalékos eredményt választáson, már nagyon rég nem ért el politikai párt, a 

migrációról tehát beszélnie kell az Európai Néppártnak, nem engedheti át ezt a témát más politikai pár-

toknak. 
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A jelent kiélvezik, a jövő miatt aggódnak a németek – 

Werner Patzelt a Mandinernek 
2018. május 15. 16:05 

 

Írta: Rajcsányi Gellért 

„Sok német úgy látja: most minden nagyon szép és jó, viszont ez nem így lesz a jövőben” – 

mondja Werner Patzelt német politikatudós a Mandinernek. A TU Dresden konzervatív pro-

fesszorával a merkeli évek mérlegéről, a CDU és a baloldal állapotáról, az AfD, valamint a 

migrációs nyomás jelentette kihívásokról, valamint arról beszélgettünk: milyennek ítélik ma-

guk a németek a jelenlegi németországi helyzetet. Patzelt szerint sokan úgy látják: a német 

földön már nem mindenhol érvényesülnek azok a maguktól értetődő alapértékek, amik Né-

metországot naggyá és jóvá tették. Interjúnk.  

Werner J. Patzelt német politikatudós, a TU Dresden professzora. A német nyilvánosságban konzer-

vatív nézeteiről ismert Patzelttel Budapesten beszélgettünk abból az alkalomból, hogy részt vett a 

Mathias Corvinus Collegium és a Konrad Adenauer Stiftung Németország-konferenciáján Frank 

Spengler, a Konrad Adenauer Stiftung magyarországi és Joachim Klose, a Konrad Adenauer Stiftung 

szászországi vezetője, valamint Gulyás Gergely Miniszterelnökséget vezető miniszter és Mráz Ágoston 

Sámuel, a Nézőpont Intézet vezérigazgatója társaságában.  

***  

 

http://mandiner.hu/cikk/20180515_werner_patzelt_a_mandinernek
http://mandiner.hu/cikk/20180515_werner_patzelt_a_mandinernek
http://mandiner.hu/szerzo/rajcsanyi_gellert
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Angela Merkel megkezdte negyedik ciklusát német kancellárként. Hogyan vonná meg a 2005 óta 

tartó merkeli évek mérlegét? 

Fontos, hogy ennyi időn keresztül stabil kormányzatunk volt, ami azért előny, ha például Olaszország-

gal vetjük össze (nevet). A CDU ezalatt Merkel vezetésével jobbközép pártból középpárttá, sőt, balra 

nyíló középpárttá vált. Ezzel a CDU-tól jobbra egy új párt, az AfD jött létre, ami a CDU számára hosz-

szú évekig vagy még tovább stratégiai nehézségeket fog okozni. A mérleghez az is hozzátartozik, hogy 

Németország a pénzügyi ereje és a körültekintő merkeli politizálás nyomán felnőtt az európai vezető 

szerephez. 

Németország mind a nyugati szövetségesi rendszerben, mind Oroszország felé központi és közvetítő 

szerepet vállalt, és ezzel újra a nemzetközi befolyása, hatalma zenitjére érkezett. Az is a mérleg része, 

hogy Merkel hatalmas pénzügyi kötelezettségeket vállalt az eurózóna érdekében, és belement abba is, 

hogy a stabilitási szigort egyre jobban felpuhítsák. Ez középtávon jelentős hátrányokat fog Németor-

szágnak okozni úgy, hogy az eurózónát valószínűleg így sem lehet tartósan megmenteni. És végül ott 

van Merkel átgondolatlan migrációs politikája 2015-2016-ban, mely szerint Németországot korlátok 

nélkül és beláthatatlan ideig meg kell nyitni az új otthont keresők előtt, szociálisan is ellátva őket. 

Ezzzel nehezen leküzdhető integrációs problémák jelentek meg a társadalmunkban, és a német társada-

lom egy meghatározó része elvesztette a bizalmát a politikában és az uniópártokban. Ezzel Angela 

Merkel sokat gyengült, a jobboldali populizmus pedig nagyot erősödött Németországban. A mérleg 

tehát vegyes. Hivatali ideje elején nagyon jó, a kancellárságának utolsó idejére viszont már rossz volt a 

merkeli politika Németországnak. 

Sokan máig nem értjük, pontosan miért is döntött úgy a hosszú távra tervező, óvatos politizálá-

sáról ismert Angela Merkel 2015-ben, hogy hirtelen megnyitja Németország kapuit a migránsok 

előtt. Mi történt? 

Először is meg kell érteni, hogy Angela Merkelnek nincsenek nagyon erős politikai meggyőződései. 

Nem egy világos koordinátarendszert követ, hanem azt figyeli, mi az, ami a közvélemény előtt megva-

lósítható és népszerű cselekvés. Az alapján dönt, hogy mi kap a nyilvánosságtól támogatást. Tévedtek 

azok, akik azt hitték, hogy Merkel a döntéseit a reális következmények figyelembe vételével hozza 

meg. 

Ő amellett dönt, amit adott pillanatban a közvélemény előtt megvalósíthatónak tart. Ha ez a feltevésem 

igaz – márpedig igaznak tűnik –, akkor azt mondhatjuk: 2015 késő nyarán a német közvélemény – 

mind a média, az újságírók, mind a civil társadalom – azon az állásponton volt, hogy egy olyan gazdag 

és jó szándékú ország, mint Németország humanitárius kötelezettségeknek kell, hogy eleget tegyen. Ezt 

a határozott álláspontot addigra már jó ideje képviselte a német civil társadalom és alapvetően az ösz-

szes német párt, miközben intenzív harcba kezdtek a Pegida-tüntetésekkel megerősödő új jobboldali 



5 

              15. Mai 2018 

 Pressedokumentation Ungarn                                                                                Mandiner             

   _______ 

3/9 

populizmussal szemben. Ebben a küzdelemben mindazokat, akik szkeptikusak voltak a migrációval 

szemben, akik kritizálták a bevándorlást, rasszistának, idegengyűlölőnek, fasisztának, újnácinak cím-

kézték, akiket mindenképp le kell győzni. Ez – a 2015-ös nagy migrációs hullám megérkezésékor – azt 

jelentette, hogy belpolitikailag lehetetlen volt a migránsok tömegének érkezése ellen és a határellenőr-

zés mellett felszólalnia annak, aki nem akarta a hírnevét és népszerűségét kockára tenni. Merkel kan-

cellár ezt nem is vállalta, így aztán a másik döntést hozta meg. És az a döntés egészen nagy politikai 

hiba volt Merkel részéről.  

 

Nagyon sokat változott az elmúlt három évben a német közélet, a nyilvánosság, a németek gon-

dolkodása? 

Hihetetlen sok változás történt. A migrációs probléma már nem egy absztrakt, a személyes életvilágun-

kon kívüli téma, hiszen minden közösséget, minden várost és szinte minden falut érint. Megkerülhetet-

len témája lett a német nyilvánosságnak. Másrészt ha nem is maga a közbiztonság, de az emberek biz-

tonságérzete megváltozott. Lehet, hogy objektíve csökkent a bűnügyek száma Németországban – csak 

hát feltehető, hogy még jobban visszaszorult volna a bűnözés, ha egyes bűncselekmény-típusok nem 

terjedtek volna a migránsok – illetve a migránsokkal szemben fellépő németek – által. A biztonsági 

helyzet romlását érzik az emberek. Harmadrészt: megszűnt az a magától értetődő helyzet, hogy az 

uniópártok, a CDU és a CSU képviselik a középtől jobbra álló választók tömegeit. Az AfD-vel egy új 

jobboldali populista párt született, amely az uniópártok vetélytársává nőtte ki magát. Ezzel pedig olyan 

belpolitikai polarizáltság, ellenségeskedés alakult ki – amit személyes ellentétek is fűtenek –, amivel 

rég nem találkoztunk Németországban.  

Milyenek most a CDU belső viszonyai? Hogyan áll a konzervatívok és pragmatikusok konfliktusa 

– ha így lehet címkézni a két tábort? 
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A két szárnyat inkább Merkel-kritikusnak és merkeliánusnak lehetne nevezni. A kritikák leginkább a 

CDU „szociáldemokratizációja” és migrációs politikája ellen irányulnak, illetve azt tartják problémá-

nak, hogy a CDU lemond jobboldali választói rétegekről. Merkel kritikusai egyre inkább azt érezték, 

hogy nem veszik őket komolyan, hogy a sarokba szorítják, félreállítják őket. De a migrációs politikával 

járó konfliktusok, Merkel nehezen összejött újabb kormányalakítása, a kancellár nemzetközi tekinté-

lyének megkopása – sem Trump, sem Putyin nem veszi eléggé figyelembe a kancellár álláspontját – 

oda vezettek, hogy alapvető viták kezdődtek meg arról, mi vezetett az uniópártok jelenlegi helyzetéhez. 

Két tábor van: az egyik szerint Merkel politikája a hibás, a másik szerint viszont pont a merkeli politika 

jó és helyes, csak sajnos kritikusai akadnak a párton belül, akik esetleg túl konzervatívak, túl jobbolda-

liak az új CDU számára. Úgy látom, a CDU maga tette erőssé az AfD-t. Most viszont meg fogjuk ta-

pasztalni az uniópártok valódi állapotát. Ősszel a Merkel-kritikus és az AfD-t leszerelni kívánó CSU 

fut neki a bajorországi választásnak, majd 2019-ben Szászországban méreti meg magát a helyi CDU. 

Ettől függ majd, hogy a Merkel-kritikusok mennyire tudnak áttörni a CDU-ban. 

 

Egy gondolatkísérlet: nem lenne jobb az uniópártoknak, ha a bajor CSU egész Németországban 

megjelenne és határozottabb konzervatív arcélével ellopná a show-t az AfD elől? 

Vannak, akik gondolnak erre, de ez egy téves elképzelés. A CSU országos hatalma azon alapul, hogy 

Bajorországban nagy többséggel tud kormányozni, és így megmutatja, milyen egy CSU által kormány-

zott tartomány. A CSU azonban csak azért tud ilyen erős lenni Bajorországban, mert ott nincs CDU. Ha 

a CSU kiterjeszkedne egész Németországra, akkor a CDU is megalakulna Bajorországban, aztán egy-

más szavazóira vadásznának. Ezzel pedig a CSU épp az AfD mostani szerepét venné át, a jobboldal 

szélén harcolna a szavazatokért. Az viszont izgalmas kérdés, hogy mi lenne, ha az AfD válna egy or-

szágos „CSU-vá”, stabil és vonzó pozíciót kiharcolva a német politikában. Az AfD-nek erről kell dön-

tést hoznia: országos „CSU-vá” váljon vagy maradjon csak egy demagóg jobboldali mozgalom. Ez a 
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belső küzdelem még nem dőlt el. Az is kérdés, hogy a CDU-nak melyik kimenetel lenne jobb: egy or-

szágos „CSU”, ami a CDU jobboldali hegemóniáját tartósan veszélyezteti, vagy pedig az a jobb, ha az 

AfD egy kirekeszthető szélsőség marad, mint az NPD. Ez utóbbihoz viszont arra lenne szükség, hogy a 

CDU újra a régi legyen, vagyis győznének Merkel-kritikusai.  

Ha már az AfD-ről beszélünk: a pártot most is egy egyszerű populista mozgalomként lehet leírni, 

vagy már több annál? 

A populista jelző használatával nem jutunk messzire. Az igaz, hogy az AfD populista, de mi követke-

zik ebből? Ha populista, akkor majd eltűnik? Vagy éppen azért marad meg, mert populista? Szóval le-

het populistának nevezni az AfD-t, de nem ez a párt lényege. A lényeg az, hogy az AfD nem egy egye-

di eset, egy zavar a rendszerben, hanem része az európai jobboldali populizmus új, felemelkedő hullá-

mának. Ilyen korábban nem volt Németországban, mert a jobboldaliságot végső soron a nemzeti szoci-

alizmussal kötötték össze, és ez elfogadhatatlan volt. 

Az AfD az európai jobboldali populizmussal emelkedett föl, egy nagy társadalmi törésvonal mentén. 

Ez a törésvonal minden európai társadalmat átszel. A kérdés: Európa multikulturális, multietnikus tár-

sadalommá váljon-e, vagy pedig tartson ki az európai kultúra mellett, megvédve magát a migrációtól és 

a muszlim kultúra terjeszkedésétől. Németországban is ez a nagy törésvonal: multikulturális társada-

lommá válni vagy megtartani a német kultúrát. A német pártok mind felsorakoztak vagy a 

multikulturalitás mellett – Zöldek, Baloldal, szocdemek –, vagy megpróbáltak nem döntést hozni erről, 

kibekkelni, elmismásolni a problémát – mint ma a CDU. A CSU-nak már világos a kritikus álláspontja, 

de ők természetesen a kisebbik pártot alkotják a CDU mellett; és amíg Merkel népszerű volt, a CDU 

ignoráns és arrogáns módon kikerülhette a CSU álláspontját. Így a CDU babiloni fogságába került 

CSU-n kívül egyedül az AfD van azon az állásponton, amit ma már a népesség többsége is oszt.  

Ez tényleg többségi vélemény már? 

Igen, időközben a németek többsége osztja már azt az álláspontot, hogy a korlátozás nélküli bevándor-

lás nem tud működni, hogy több társadalmi integrációra van szükségünk, hogy szükség van a német 

kultúrára mint vezető kultúrára, Leitkulturra. Ezt az álláspontot csak az AfD képviselte sokáig, és ezen 

álláspont népszerűsége miatt több politikai hiba és több párton belüli lehetetlen figura is belefért eddig 

az AfD-nek. Nem a saját politikája, politikai receptjei miatt lett népszerű az AfD, hanem azért, mert a 

rájuk való szavazással jelezték tömegek, hogy a szocdemek, zöldek és baloldaliak politikája nem kívá-

natos számukra.  
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Most ismét a kereszténydemokrata-szociáldemokrata nagykoalíció irányítja Németországot. De 

úgy tűnik, sokan belefáradtak már ebbe a politikába, fásultan fogadva az újabb nagykoalíciót. 

Ön mit vár ettől a kormányzattól? 

Többek között Angela Merkel kancellárságának a lezárását. Két év után meg fogják vizsgálni, mit ért el 

addig a koalíció. Folyamatos konfliktusok lesznek addig a CSU és a CDU belső kritikusainak irányvo-

nala, valamint Merkelék és a szociáldemokraták között. Ha ezt túléli a koalíció, 

ha sikerül megfelelő válaszokat találniuk a migrációra és az integrációra, akkor jó munkát végeznek 

majd. 

Ugyanakkor a szociáldemokratákon belül is van egy törésvonal a CSU-val sok mindenben egyetértő 

helyi politikusaik és a határok nélküli, multikulturális társadalmat szorgalmazó zöld-baloldali ideákat 

követő pártvezetés között. A nagykoalíció elbukhat, és őszintén szólva ezt tartom a valószínűbb kime-

netnek. Ha viszont tényleg sikerül egy józan migrációs politikát megvalósítaniuk, az viszont a szociál-

demokratáknak jelenthet majd kudarcot.  

Ugyan van rá magyarázat, de máig nem értem, az előző ciklusban a Bundestagban többségben 

lévő baloldali pártok – szocdemek, zöldek, baloldaliak – miért nem léptek kormányzó szövetség-

re, miért tartottak kis a szocdemek Merkel mellett? Különösen úgy, hogy a német társadalom is 

meglehetősen baloldali és liberális értékeket vall manapság. 

A szociáldemokraták és a Baloldal stratégiai hibájának tartom, hogy a baloldali kormányzás objektíve 

fennálló lehetőségét, a Bundestag-beli többséget nem használták ki kormányalakításra. Ennek persze 

sok különböző oka volt. Először is van egy mély történelmi oka: a hidegháború idején a nyugatnémet 

SPD és a keletnémet kommunisták természetesen eltávolodtak egymástól, majd az újraegyesítés után 
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Kelet-Németországban továbbra is a PDS, a mai Linke elődje maradt a legmeghatározóbb baloldali 

párt, a szocdemekkel vetélkedve. Ez sértette a szocdemeket, miközben a keletnémetek is őrizték a ma-

guk hatalmát. Emiatt nem születhetett pragmatikus megegyezés közöttük. A szocdemek nem akarták 

felvállalni a társadalmi többség által elutasított posztkommunistákkal való szövetségkötést, a másik 

oldalról pedig a német államot túlterhelte volna a Baloldal költekező politikai programja. Történelmi 

sérelmek, téves döntések, szakpolitikai összeférhetetlenségek vették el a bátorságot attól, hogy egy 

ilyen politikai kísérletbe belefogjanak a baloldali pártok.  

Ebben a ciklusban viszont fordított a parlamenti helyzet. 

Most jobboldali többség van a Bundestagban: semmi nem akadályozza technikailag egy jobboldali 

kormány megalakítását. Itt is politikai akadályok vannak a háttérben: az AfD megbízhatatlan, lehetet-

len partner lenne a CDU szerint, csakúgy mint a Baloldal az SPD számára. Egy ilyen jobboldali koalí-

ció rizikóit jóval nagyobbra becsülik, mint annak előnyeit. 

 

Mit gondol a feltámadt FDP-ről, a liberálisok új hullámáról? Egész érdekes kijelentéseik vannak. 

Van igény egy liberális, különösen gazdaságilag liberális pártra Németországban, hiszen 

minden kormányzó pártunk alapvetően szociáldemokrata nézeteket vall az állam és gazdaság, a társa-

dalom és állam viszonyrendszeréről. Egyedül az FDP-nek van alapvetően más felfogása ezekről a kér-

désekről. A liberális nézetek képviseletének hiánya nem tett jót a német politikának. Az előző ciklus-

ban nyomasztó kormányzati többsége volt a nagykoalíciónak. Ebből profitált az FDP. A liberálisok 

sorsa most attól függ, mennyire hitelesen építik fel új piacpárti, szabadelvű politikáikat. El kell szakad-

niuk a Christian Lindner pártelnökre épülő egyszemélyes show-tól, hogy egy szélesebb spektrumot 
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lefedő és képviselő párttá váljanak. A migrációs és integrációs politikában is józan álláspontot kell el-

foglalniuk, összhangban a liberális társadalomképpel. Nem szabad sem a társadalmi szolidaritásérzetet, 

sem a biztonságérzetet kockára tenni ebben az ügyben. A FDP-nek a társadalmi, gazdasági és pénzügyi 

politikák uniós szintre emelésével szemben is fel kellene lépnie, hiszen a nemzeti liberalizmus sikere a 

nemzeti demokráciák megfelelő működésén alapszik. Ezen alapulhat a szabad demokraták hosszú távú 

sikere is Németországban.  

 

Még egy utolsó kérdés: a német lapokat olvasva és német ismerősökkel beszélgetve két radikáli-

san eltérő állásponttal találkozok egyszerre: az egyik szerint Németországnak most egyszerűen 

jól megy. A másik szerint: Németországnak most kifejezetten rosszul megy. Mit gondolnak most 

valójában a német választók, mit várnak a következő évektől, mely kérdésekre várják a válaszo-

kat a német politikumtól? 

Az, hogy most Németországnak jól megy, a múltbeli politikákon alapszik. Most viszont éppen a jövő-

beli jó kilátásokat és stabilitást veszélyeztetik a jelen rossz politikáival. És nem a következő egy-két év 

kapcsán vannak félelmek, hanem jóval hosszabb táv, a következő évtizedek, a mai gyerekek és fiatalok 

életútja miatt aggódnak. 

Sokan úgy látják: most minden nagyon jó és szép, viszont ez nem így lesz a jövőben, ezért politikai 

váltásra van szükség. Nem igazán akarják a további „európaizálódást”, a német megtakarítások felélé-



5 

              15. Mai 2018 

 Pressedokumentation Ungarn                                                                                Mandiner             

   _______ 

9/9 

sét az eurózónában – egyáltalán, a még mélyebb integrációt, amit most a francia elnök szorgalmaz a 

dél-európaiakkal együtt. Különösen akkor nem, ha ez a politika fejőstehénnek nézi Németországot, és 

ami miatt a német dolgozók alacsonyabb fizetési nívóra ragadnának be a lehetőségeikhez képest. És 

persze ott van a migráció ügye: sokan azt látják, hogy az eddig jól működő német intézmények most 

már nem működnek olyan jól, mert az új körülmények megterhelik a rendszereket. Különösen az okta-

tás színvonalának romlását érzékelik most sokan, és féltik a jó minőségű oktatáson alapuló német jólét 

fennmaradását. Sokan érzékelik a német származásúak számának csökkenését is Németországban, kü-

lönösen egyes nagyvárosi körzetekben, ahol az iskolákban többségében külföldi, sőt Európán kívüli 

gyerekek vannak. És nem az Európán kívüliségük a probléma, hanem az, hogy nem tudnak németül. 

Így pedig már nem mindenhol érvényesülnek azok a maguktól értetődő alapvetések, alapértékek, amik 

Németországot naggyá és jóvá tették. Ez sok embert aggodalommal tölt el. Ezek a tömegek pedig úgy 

gondolják, az európaizálódás, a migráció és az integráció nem folytatódhat tovább úgy, ahogy eddig. 
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Németország belpolitikai helyzete 

 

Külpolitikai beszélgetést szervezett a Mathias Corvinus Collegium május 14-én, amelyen 

Németországgal kapcsolatos kérdések kerültek terítékre. 

Németország Európa legnagyobb gazdasága. A britek Európai Unióból való kilépésével 
Németország befolyása tovább erősödik Európában. Ezek után adja magát a kérdés, 

hogy hogyan fogják ezen háttértényezők alakítani a német politikát. Szerencsésen fog a 

nehézségekkel megbirkózni a Dr. Angela Merkel kancellársága alatt harmadszor felálló 
CDU/CSU és SPD nagykoalíció? Milyen hatással volt a migráció az AfD és a Pegida kiala-

kulására? Hogyan hatnak ezek a belpolitikai kérdések Európa jövőjére, és különösen 
Magyarországra?  

A Mathias Corvinus Collegium és a Konrad Adenauer Stiftung kerekasztal-

beszélgetésének résztvevői olyan szakértők voltak, mint 

 Frank Spengler, a Konrad Adenauer Stiftung magyarországi képviseletének 

vezetője  
 Dr. Joachim Klose, a Konrad Adenauer Stiftung szászországi képviseletének 

vezetője, Németország egyik legjelentősebb konzervatív gondolkodója  
 Prof. Werner J. Patzelt, a Technische Universität Dresden professzora, a PEGIDA 

mozgalom egyik legismertebb kutatója  
 Dr. Gulyás Gergely, a leendő Miniszterelnökséget vezető miniszter  

 Dr. Mráz Ágoston Sámuel, a Nézőpont Intézet vezérigazgatója  

A beszélgetést pedig dr. Szalai Zoltán, az MCC ügyvezető igazgatója moderálta. 

Az esemény nagy érdeklődésre tett szert a sajtó részéről is. Részletes beszámolót írt ró-

la többek között a Mandiner, a Magyar Hírlap, valamint a hirado.hu is. 

 

http://mandiner.hu/cikk/20180514_gulyas_a_biztonsag_kerdese_hatarozza_meg_az_ep_valasztasokat
http://magyarhirlap.hu/cikk/118299/Merkel_tehet_a_CDU_valsagarol
https://www.hirado.hu/kulfold/kulpolitika/cikk/2018/05/14/gulyas-az-ep-valasztasokat-a-biztonsag-kerdese-hatarozza-majd-meg/
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Konrad Adenauer Stiftung 

 

A keletnémetek megértik a magyarokat – Joachim 

Klose a Mandinernek 

 
2018. május 27. 09:43 

 

Írta: Kereki Gergő 

 

„Orbán Viktort demokratikus módon választották meg, ez jól kifejezi a magyar nép vélemé-

nyét, most pedig együtt kell alakítanunk Európa jövőjét” – mondja Joachim Klose, a CDU 

pártalapítványának szászországi vezetője a Mandinernek. Kloséval a mai keletnémet valóság-

ról és helyi feszültségekről beszéltünk, az elvándorlástól a kelet-nyugat szembenálláson át a 

muszlim migráció kihívásaiig.  

Joachim Klose német filozófust, a Konrad Adenauer Stiftung szászországi vezetőjét kérdeztük a Néme-

tországban az elmúlt években lejátszódó folyamatokról, az AfD és a Pegida megerősödésének okairól, 

valamint a migrációs válságról. Beszélgetésünkre abból az alkalomból került sor, hogy részt vett a 

Mathias Corvinus Collegium és a Konrad Adenauer Stiftung Németország-konferenciáján Frank 

http://mandiner.hu/cikk/20180523_joachim_klose_interju
http://mandiner.hu/cikk/20180523_joachim_klose_interju
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Spengler, a Konrad Adenauer Stiftung magyarországi vezetője, Werner J. Patzelt német politikatudós, 

a TU Dresden professzora, valamint Gulyás Gergely Miniszterelnökséget vezető miniszter és Mráz 

Ágoston Sámuel, a Nézőpont Intézet vezérigazgatója társaságában.  

A Werner J. Patzelt német politikatudóssal készült interjúnkat itt olvashatják.  

*** 

  

Ön a Konrad Adenauer Stiftung szászországi vezetője. Sokat lehet hallani Magyarországon erről 

az alapítványról, de mi is ez pontosan? 

A Konrad Adenauer Stiftung egy politikai alapítvány. Az alapítvány több feladatot is ellát. Például kül-

földi munkát végzünk, itt Budapesten is van irodánk, de sok más országban is működünk. Emellett 

részt veszünk a fiatal tehetségek felkutatásában és támogatásában, gondolok itt a hallgatókra és az ösz-

töndíjasokra. Végül pedig politikai tanácsadó szerepet is ellátunk. Vannak szakértőink, akik kutatáso-

kat, vizsgálatokat végeznek, tanácsokat adnak kereszténydemokrata szemszögből. Ezen kívül politikai 

képzést tartunk a különböző tartományokban. Németországban minden politikai pártnak van egy poli-

tikai alapítványa. A Friedrich Ebert Stiftung a szociáldemokrata párt (SPD) alapítványa, a Konrad 

Adenauer Stiftung az uniópártok alapítványa, a Heinrich Böll Stiftung a Zöldeké (Die Grünen), a Fri-

edrich Naumann Stiftung pedig a szabaddemokrata párté (FDP). 

 

Werner Patzelt politológussal írtak egy könyvet a Pegidáról. 

http://mandiner.hu/cikk/20180515_werner_patzelt_a_mandinernek?utm_source=mandiner&utm_medium=link&utm_campaign=mandiner_201805
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A társadalmon belüli feszültségeket kutatjuk, így jutottunk el ehhez a témához. A Pegida (Patriotische 

Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes) jelentése Hazafias Európaiak a Nyugat 

Iszlamizálódása Ellen, ez egy Szászországban alapított bevándorlásellenes mozgalom.  

A Pegidára és az AfD-re nagyon sokan azt mondják, hogy szélsőjobboldaliak. Ön mit mond ró-

luk? 

Először is, ahogy Wernert Patzelt szokta mondani: a Pegida az AfD az utcán, az AfD pedig a Pegida-

párt a szavazófülkékben. Ez az idézet is mutatja, hogy az AfD és a Pegida vizsgálata nem választható el 

egymástól, hiszen az AfD nézeteit a Pegida képviseli az utcán. Nem véletlen, hogy ott lett igazán erős 

az AfD, ahol a Pegida is erős volt. A legjobb példa erre Szászország, ahol maga a Pegida 2014 decem-

berében megalakul, és ahol nagy utcai demonstrációkat is tartott. A megalakulást követő hónapokban 

több megmozdulást is tartott a Pegida, és mindegyiken voltak legalább tízezren. A Pegida 2015. januári 

drezdai tüntetésén például több mint 25 ezer ember vett részt. 25 ezer emberre nem lehet már azt mon-

dani, hogy mindegyik szélsőjobboldali lenne. Ezekkel a tüntetésekkel egyébként láthatóvá vált az is, 

amit korábban nem észlelt a politika, hogy sok polgár nem tudta kivenni a részét a ’90-es fordulat 

okozta fejlődésből. Ami még a szavazókat illeti, 2015-ben tartottunk lakossági fórumokat, hogy vitáz-

zunk az utcai demonstrációkról. Arra számítottam, hogy majd eljön 40-50 ember, ehhez képest eljött 

450-500 ember, három estén át vitáztunk, és mindegyik nap odajött hozzám 70-80 ember, és mondták, 

hogy gondjuk van. Érdekes volt az is, hogy ők teljesen normális emberek voltak, nem szélsőjobboldali-

ak, hanem polgárok a Katolikus Akadémiáról, az Operából vagy a Frauenkirche közösségéből. A ta-

valy őszi parlamenti választás kapcsán is elmondható, hogy az AfD szavazók 60 százaléka protest sza-

vazó volt, akik talán pont a CDU-tól jöttek át, hiszen a CDU a jobboldalon veszített szavazatokat.  

 

Drezda ma 
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Nem is feltétlenül a szavazókra szokták azt mondani, hogy szélsőjobboldaliak, sokkal inkább a 

politikusokra. Velük mi a helyzet? 

Természetesen, ha az egész Pegidát vagy AfD-t nézzük, akkor találunk benne olyan embereket, akik-

nek van affinitása a szélsőjobboldal irányába. Ennek az oka az, hogy amikor a Német Nemzeti Demok-

rata Párt (Nationaldemokratische Partei Deutschlands, NPD) kiesett Szászország, valamint Mecklen-

burg-Vorpommern tartományi parlamentjéből is, akkor az AfD mindkettőbe bejutott, így az NPD sza-

vazói a későbbi választások alkalmával már a tartományi parlamenti AfD-re szavaztak, sőt volt olyan 

politikusuk is, aki átlépett az AfD-be. A nehézség abban van, hogy ha csak ezeket a radikálisokat néz-

zük, akkor könnyen azt mondhatjuk, hogy az egész AfD radikális. 

Én az egész AfD-re a jobboldali konzervatív jelzőt használnám, de van jobboldali radikális szárnyuk 

is.  

A Pegida és vele együtt az AfD is Szászországban különösen erős. Mi ennek az oka? Milyen tár-

sadalmi, szociológiai háttere lehet ennek? 

Az AfD a keletnémet tartományokban erős, mindenekelőtt Szászországban, ahol 27 százalékot ért el, és 

ezzel a tartomány legerősebb pártjává vált. A második erő a CDU lett 26,9 százalékkal. Az SPD pedig 

meglehetősen gyengén szerepelt. Az eredmény oda vezetett, hogy Stanislaw Tillichnek, a szászországi 

CDU-s miniszterelnöknek le kellett mondania, és most új tartományi miniszterelnöke van Szászország-

nak Michael Kretschmer személyében. Azért nagy probléma ez Szászországban, mert, ha a 2019-es 

tartományi választáson is fej-fej mellett lesz a CDU és az AfD, tehát 20-30 százalékos eredményt érnek 

el ketten, viszont az összes többi szavazatot a baloldali erők kapják, akkor szerintem a baloldaliak koa-

lícióra fognak lépni egymással. A CDU viszont kizárt, hogy koalícióra lépjen az AfD-vel, mert túlságo-

san ráragasztották a szélsőjobboldali jelzőt. Az AfD pedig mindeközben abban reménykedik, hogy 

megnyeri a 2019-es tartományi választásokat, és a miniszterelnököt ők fogják adni. Persze itt azért még 

nem tartunk, hiszen a legújabb közvélemény-kutatások szerint a CDU 30 százalék felett van, az AfD 

pedig 20 százalék körül, de bizonytalan a helyzet. Az AfD tehát a keletnémet tartományokban erős. Ha 

megnézzük a második szavazatokat, akkor azt állapíthatjuk meg, hogy 7 választókerületben nyert köz-

vetlenül az AfD. Ebből a 7 választókerületből 6 Szászországban van, 1 pedig a vele határos Branden-

burgban. Szászország nagyon érdekes tartomány. Általában úgy interpretálják a tartományt, mint ahova 

még nem érkezett meg a demokrácia. A média azt írja a tartományról, hogy tapasztalatlan, lemaradott, 

kudarcos és szélsőjobboldali.  
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Ismerős jelzők. 

Én másképpen fogalmaznék Szászország kapcsán. Szerintem Szászországban több oka van az ott jelen-

lévő feszültségeknek. Szászország ugye egy keletnémet tartomány, amely korábban az NDK része volt. 

Így az egyik feszültségforrás az, hogy a rendszerváltás pozitív hatásai késve érkeztek meg a tartomány-

ba. 

Sőt különböző okokból a rendszerváltás nehézségei az elmúlt 25 évben különösen drámai módon ját-

szódtak le Szászországban.  
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Milyen nehézségekre gondol pontosan? 

Sok fiatal elhagyta a tartományt, új vezető elit került a tartomány élére. A rendszerváltás után ugyan 

elindult egy nagy felújítási hullám, de az nem érintett minden várost, így ebből a szempontból is meg-

lehetősen széttagolt a tartomány. Új problémák jelentek meg: munkahelyek megszűnése, szociális ne-

hézségek, lemaradás a nyugatnémet tartományokhoz képest, csalódás a rendszerváltásban amiatt, mert 

nem fejlődik úgy a tartomány, ahogy várták. Ezek miatt a szászországi lakosság egy része úgy érezte, 

hogy nem részesül olyan mértékben a fejlődésben, újraegyesítésben, ahogyan azt korábban elképzelte, 

emiatt nagyon sokat elhagyták a tartományt, és átmentek a nyugatnémet területekre. 1990 óta a koráb-

ban 5 millió lakosból álló tartományból 1 millióan elvándoroltak a nyugatnémet tartományokra, egy 

szóval működik az agyelszívás, a brain drain. A Szászországot elhagyók többségében fiatal nők, hiszen 

a nők helyzete is jobb volt a nyugatnémet tartományokban. 

Ennek a következménye az lett, hogy férfitöbblet alakult ki a tartományban, elvesztette lakosságának 

egyötödét. 

A 20 és 30 évesek között például Szászországban 11 százalékkal több a férfi, mint a nő. De vannak 

olyan települések is, ahol 30 százalékkal több a férfi, mint a nő. Eközben az iskolát idő előtt elhagyók 

aránya 8,6 százalék. Ebben a helyzetben mit tudnak csinálni a fiatal férfiak? Nincs előttük perspektíva, 

nem kapnak munkát, mert nincs végzettségük és lehet még barátnőjük sem lesz, természetes, hogy ra-

dikális jobboldali irányba kezdenek el érdeklődni. A lakosság egy része ezért úgy érzi, hogy elvesztette 

az otthonát. Az otthon természetesen egy pozitív fogalom, pozitív jelentéstartalma van. Szászország 

kapcsán úgy szoktam fogalmazni, hogy az itt lakók anélkül vesztették el az otthonukat, hogy azt valaha 

is elhagyták volna. Ez alatt azt értem, hogy elvesztették az identitásukat, a kapcsolatukat ahhoz a hely-

hez, ahol élnek, azt érzik, hogy nem részesei annak a változásnak, ami körülveszi őket. Ráadásul azzal, 

hogy a fiatalok elhagyják a tartományt, a szülők felteszik a kérdést, hogy mi is az értelme az életüknek. 

Nemrég tartottam egy rendezvényt a német-lengyel-cseh határon fekvő Zittauban azzal kapcsolatban, 

hogy a demográfia veszélyezteti-e majd a demokráciát. Felállt egy körülbelül 70 éves szülő, és elme-

sélte, hogy van egy három részből álló paraszti gazdasága, ahova nem talál munkaerőt, miközben 

egyébként van két fia, csak az egyik Frankfurtban dolgozik, a másik meg Sanghajban, de egyikőjük 

sem fog visszajönni, mert Németországban semmilyen perpektívát nem látnak, inkább azt mondták az 

apjuknak, hogy fogadjon be egy szír családot a helyükre.  
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Kelet-európai hangulat Chemnitzben, az egykori Karl-Marx-Stadtban 

  

Erre az elégedetlenségre jött rá a migráció. 

A menekültválság a belső, már meglévő társadalmi feszültségeket a felszínre hozta. Ennek az is az oka, 

hogy kiderült, hogy Szászországban a menedékkérőknek nyújtott egyénre szabott segítség nagyobb, 

mint sok nyugatnémet tartományokban. Az evangélikus egyház 2016-ban elemzést is készített arról, 

hogy milyen módon nyújtanak segítséget a menekülteknek az egyes tartományok. Érdekes eredmény 

született, olyan, amit senki sem várt. Ugyanis az jött ki, hogy Szászország nagyobb arányban segít a 

menekülteken, mint a nyugatnémet tartományok. Ez a szociális rendszer egyébként a vietnámi beván-

dorlókra lett kitalálva, akik 1990 után jöttek a tartományba. Velük nincsenek integrációs problémák. 

De az új migrációs kihívásokkal kapcsolatban az emberek látni akarják, hogy ez hova vezet, hogy 

mennyi embert bír befogadni az állam, hogy jó-e ez a társadalomnak vagy sem. De már önmagában 

ezeknek a kérdéseknek a felvetése is megtöri jelenleg Németországban uralkodó narratívát, hiszen ha 
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valaki a televíziót nézi vagy az újságot olvassa, akkor azt látja, hogy ezek mind baloldaliak. Így az 

uralkodó narratíva szerint Németország egy nyitott, kulturálisan semleges, szexuálisan közömbös tár-

sadalom, ahol a vallás nem játszik meghatározó szerepet. 

Ehhez képest jött egy csoport, ami feltette a kérdést: egy pillanat, de hogy is néz ki a normalitás? Az 

alapvetés még mindig a család, ami egy apából, egy anyából és a gyerekekből áll. A nagy többség, a 

gyerekek 75 százaléka teljesen normális családban nő fel. Feltették a kérdést, hogy mennyi külföldit 

kell az önkormányzatnak befogadnia. A polgárok nem akartak olyan problémákat a nyakukba, amilye-

nekkel más városok, például Drezda, Berlin vagy Frankfurt am Main küzdenek. Tehát az történt, hogy 

ment a baloldali narratíva, mint egy vonat előre, és egyszer csak valakik behúzták rajta a kéziféket, és 

ez az egész német médiát felidegesítette.  

Hogyan reagált a migrációs kérdésre a német elit? 

A német politikai elitet a ’68-asok narratívája határozza meg. Ők határozzák meg azt, hogy a társadal-

mi folyamatokat hogyan kell értelmezni. Ez a jelenség a ’90 után betette a lábát a keletnémet területek-

re is. Ez azt jelenti, hogy a keletnémet tartományokban a rendszerváltást követően egy elitcsere is vég-

bement. A nyugatnémet tartományokból ugyanis sokan átjöttek a keletnémet tartományokba, és a veze-

tő pozíciókat elfoglalták a kultúrában, a hadseregben, az államigazgatásban, az oktatásban. Így nem 

megfelelően van képviseltetve a szász társadalom ezekben a vezető pozíciókban. A probléma pedig az, 

hogy ez a vezető réteg nem igazán keveredik a szász társadalommal, hanem sokkal inkább a saját nar-

ratíváját képviseli. Ez az új elit átveszi az értelmezési monopóliumot. A helyi újságok 93 százalékának 

ügyvezetője például a nyugatnémet területekről jön, ők teljesen máshogy szocializálódtak, és a társa-

dalmi folyamatokat is máshogy interpretálják, értelmezik, más az érzékelési horizontjuk. Ebből pedig 

feszültség keletkezik. Ezt mondja ki Ludwig Gumplowicz lengyel szociológus átfedési elmélete is, 

amely szerint, ha egy statikus és egy dinamikus társadalom találkozik, akkor a statikus társadalom gon-

doskodik a dinamikus társadalom jólétéről, a dinamikus viszont az összes folyamatot értelmezi és kisu-

gározza, képviseli kifelé is. Éppen ez történik a keletnémet tartományokban: törés van a népesség és a 

funkcionális elit között, ez pedig politikai szinten is megjelenik. 

A Pegida csak a jéghegy csúcsa volt, ha több mint húszezren kivonulnak az utcára, akkor nem lehet azt 

állítani a médiában, hogy mindegyik szélsőjobboldali és fasiszta. Anno az NDK-ban az antifasizmus 

államérdek volt, ma már a stigmatizálás egyik formája. A narratíva és az élethű valóság sosem került 

fedésbe egymással. Ezeket a vitákat le kell folytatni. A bűnbakképzést persze jól ismerjük, Szászország 

már régóta úgy van elkönyvelve, mint a kis barna tartomány. Ha viszont az embereket erről kérdezzük, 
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akkor ők ezt igazságtalannak tartják, és egyáltalán nem tükrözi a valóságot, hiszen ők sokat dolgoztak 

az elmúlt évtizedekben, egyszerűen csak perspektívát akarnak a jövőre nézve.  

 

Mennyire nagy kihívás a migráció Németország számára? 

Természetesen nagy kihívás és nagy feladat, amelyet egyáltalán nem könnyű megoldani. Van ennek 

egyéni oldala, és strukturális oldala is. Egyrészt azt egy kötelességnek tartom, hogy az embereknek se-

gítsünk, másrészt viszont az emberek jogosan teszik fel a kérdést, hogy merre felé halad a társadalom 

így, milyen magas terhelés bírunk még el. Emellett az emberek nem szeretnék a kulturális bázisukat 

elveszíteni. Ezen kívül 

a menekültválsággal sok olyan vallási probléma is megjelent, amely korábban nem volt látható. 

Szászországban a lakosság 95 százaléka 1945-ben még keresztény volt, ma már csak 25 százalék ke-

resztény él a tartományban. A veszteség az egykori NDK ideológiájának köszönhető, ami a vallás visz-

szamaradottnak, a természettudományokkal ellentétesnek, konzervatívnak, életidegennek bélyegezte. 

Most viszont a muszlimokkal bejön az iszlám tradíció a társadalomba. Számukra a vallásuk gyakorlása 

kulcsfontosságú. Gondoljunk bele mi az, amit még maradt nekik. A korábbi környezetük oda, a család-
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juk nincs velük, a nyelvet nem beszélik, egyedül a vallásuk gyakorlása marad számukra. Ebből pedig 

nagy konfliktus van a társadalomban, például a mecsetek építése kapcsán, hiszen ezzel megváltozik az 

ország kulturális identitása, viszont a menekültek számára szükséges a mecsetépítés. Ezt a kérdést is 

nehéz megoldani.  

 

Pegida-tüntetés 

  

Viszont sokan a migrációban látják a megoldást a Németországban is létező munkaerőhiányra. 

Természetesen Németországban van munkaerőhiány, és az országnak szüksége van a munkaerőre. De 

nekünk képzett szakmunkásokra és szabályozott bevándorlásra van szükségünk. Itt viszont egy újabb 

dilemmával találjuk magunkat szembe, hiszen ha a fejlődő országokból elhozzuk a képzett munkaerőt, 

akkor az ő fejlődésünknek ártunk ezzel. Másrészt az ideérkezők nagy többsége képzetlen ember. Persze 

vannak közöttük orvosok és tanárok is. De Szászországba például olyanok jöttek, akiknek az iskolai 

végzettsége átlagosan az általános iskolai negyedik vagy ötödik osztálya. Próbáljon meg Németország-

ban ilyen végzettséggel munkát találni! Ez nem lehetséges. Ezzel csak azt szeretném mondani, hogy ha 

idejönnek, akkor képzettnek kell lenniük. Aztán az is problémát szülhet, hogy az ideérkezők többsége 

fiatal férfi. Azt már elmondtam, hogy Szászországban így is férfitöbbség van, hiszen nagyon sok nő 
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már elhagyta a tartományt. Azt is elmondtam, hogy 20 és 30 évesek között például 11 százalékkal több 

a férfi, mint a nő. Ha ebbe a korosztályba csak férfiak jönnek, és vannak olyan országok, például Tuné-

zia vagy Észak-Afrika egyéb országai, ahonnan korábban csak férfiak jöttek, az újabb konfliktusokat és 

feszültséget szülhet. A születési ráta kapcsán is meg kell jegyezni, hogy mivel a németek születési rátá-

ja alacsonyabb a menekültekénél, ezért sokan úgy érzik, hogy így hosszú távon átalakul majd a társada-

lom.  

Említette a kulturális és vallási identitást. A most Európa felé igyekvőknek ilyen szempontból 

sokkal szilárdabb az identitástudatuk, mint egy európai, pláne egy nyugat-európai polgárnak. 

Jön tehát egy olyan öntudatos tömeg, aki a gyökereit tekintve sokkal erősebb, mint mi. Ezt nem 

látja kockázatosnak? 

Az még egy ateista, nem keresztény társadalomban is jellemző volt korábban, hogy a templom a falu 

közepén áll, mint egy szimbólum. És amennyiben a templomot fel kell újítani, akkor azt felújítják, még 

akkor is, ha egyébként nem keresztények, mert a templom része a kulturális identitásnak. Ez az identi-

tás viszont egy nyitott társadalomban már sokkal törékenyebb, mint egy zárt társadalomban. A nyílt 

társadalmak ugyanis diffúzok. Az amerikai konzervatív filozófus Patrick Deneen írt egy könyvet Why 

Liberalism Failed címmel, amelyben a liberalizmus elfajulásáról ír. A liberalizmus ugyanis a kezde-

tekben, a 18. században John Locke, Alexis de Tocqueville, David Hume gondolkodásában egy olyan 

emancipációs mozgalom volt, ami az egyéni felelősségvállalást hangsúlyozta, és ami a társadalmi kor-

látok, a kollektív identitás alól felszabadított, de anélkül, hogy a társadalmat, a struktúrákat szétrom-

bolná. Deneen pedig arról ír, hogy a mai progresszív liberalizmus már szétrombolja a struktúrákat, 

tönkreteszi a családot, a vallási közösségeket és a nemzeti összetartozást. Ez a fajta liberalizmus a tár-

sadalmi kötöttségek mellett megszabadít a fizikai adottságoktól, kötöttségektől is, azzal, hogy lehetővé 

teszi a szexuális identitások átalakítását. Ennek az a következménye, hogy az ember egyedül marad, 

egyedül érzi magát. Ebben a helyzetben jönnek Európába olyan muszlim csoportok, akiknek a kollektív 

identitásuk jóval erősebb, mint a befogadó országoké. Ezért Európának el kell döntenie, hogy hogyan 

akarja ezeket az embereket integrálni. 
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Orbán Viktor harmadjára is kétharmados győzelmet aratott Magyarországon. Mit gondol ez mi-

lyen hatással lesz a német-magyar kapcsolatokra? 

Ez egy demokratikus választás volt, Orbán Viktort demokratikus módon választották meg, ez jól kife-

jezi a magyar nép véleményét. 

Most pedig együtt kell alakítanunk Európa jövőjét. 

Nagyon fontos hangsúlyozni, hogy egy Európa van, és Európa egysége fontos, de természetesen van-

nak feszültségek a kelet-európai, a keletnémet identitás, narratíva és a nyugatnémet narratíva között. 

Orbán Viktor egyértelműen ezt a kelet-európai narratívát képviseli. A keletnémet perspektívából 

egyébként mindig jók voltak a kapcsolatok Magyarországgal, és ez nem csak 1956 vagy a páneurópai 

piknik miatt van így. Úgy gondolom, hogy a magyarok vannak még mindig a legközelebb a keletnéme-

tekhez, és a keletnémetek a saját átalakulási tapasztalataik, nehézségeik miatt jobban megértik a kelet-

európaiakat, mint a nyugatnémet tartományok. 
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Budapester Europa-Rede 

Rede des Ministerpräsidenten Viktor Orbán 

Am 16. Juni 2018 richtete in Budapest die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) zusammen mit der Stiftung 

für ein Bürgerliches Ungarn (PMA) anlässlich des ersten Todestages des Kanzlers der Einheit, Helmut 

Kohl, eine Vortragsveranstaltung mit dem Titel „Budapester Europa-Rede – Erinnerung an Helmut 

Kohl“ aus. 

Auf der Auftaktveranstaltung der neuen Vortragsreihe präsentierte der ungarische Ministerpräsident Viktor 

Orbán seine europapolitischen Vorstellungen. Die etwa 120 hochrangigen Gäste aus Politik, Verwaltung, 

Wissenschaft und Bürgergesellschaft kamen zum großen Teil aus dem Umfeld der beiden Stiftungen. Der Rede 

des ungarischen Ministerpräsidenten vorangegangen war die Eröffnung durch den Präsidenten der Stiftung für 

ein Bürgerliches Ungarn Zoltán Balog MdNV, Minister a.D. sowie Frank Spengler, Leiter des Auslandsbüros 

Ungarn der Konrad-Adenauer-Stiftung. Der Präsident des ungarischen Malteser-Hilfsdienstes Pater Imre 

Kozma OH stimmte zum gemeinsamen Gebet des Vaterunsers ein. Musikalisch umrandet wurde die 

Festveranstaltung vom Semmelweis Streichquartett.  

In seinen einleitenden Worten erinnerte Spengler daran, dass Helmut Kohl immer ein aufrichtiger Freund 

Ungarns war. Seiner Weitsicht bei der Gestaltung der deutschen Einheit und der Wiedervereinigung Europas 

hätten die Menschen viel zu verdanken, so Spengler. Es sei der Stiftung daher ein besonderes Anliegen, „an die 

herausragenden Verdienste des ehemaligen deutschen Bundeskanzlers für den Zusammenhalt in Europa zu 

erinnern“. PMA und KAS wollen im Sinne der Pflege des europapolitischen Erbes von Helmut Kohl jedes Jahr 

einen hochrangigen Politiker einladen, um vor allem über die Zukunft des Kontinents zu sprechen.  

Die Rede des ungarischen Ministerpräsidenten in der amtlichen Übersetzung finden Sie in der Seitenspalte 

rechts (verfügbar auf Deutsch und auf Englisch).  

 

 

 

(Quelle: http://www.kas.de/ungarn/de/publications/52849/) 
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A migránsvitában nem lehetséges a 

kompromisszum  

2018. június 16. 16:35 

Az Európai Bizottságnak az unió következő többéves költségvetéséről alkotott tervezete bevándorlás- és 

migránspárti, nekik és a nem kormányzati szervezetnek (NGO) adja a polgárok pénzét. Olyan, mintha Soros 

György írta volna - mondta Orbán Viktor a Budapesti Európa-beszéd címmel rendezett konferencián szombaton 

a fővárosban. A miniszterelnök kifejtette: ennek a bizottságnak 2019-ben mennie kell, és erős Európához erős 

nemzetállamokra van szükség.  

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson arról is 

beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához, így jó 

példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A 

kormányfő a közölte: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van 

benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely 

európai ország része lenne - mondta. 

 
Fotó: kormany.hu 
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A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 

jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 

akarunk. 

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 

tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 

emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában van 

saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk 

Magyarország az első, sem az országban, "sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció" - jelentette ki Orbán 

Viktor, hozzátéve: 10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós tagállammal, 

előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent 

kell állni, és hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani. 

 
Fotó: kormany.hu 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 

határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek - tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 

segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet 
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Magyarország képvisel - mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-

európai térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai államok 

kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia 

uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további 

bővítéssel - mondta. 

Az erős Európához erős nemzetállamokra van szükség 

Erős Európát akarunk, ez pedig "erős nemzetállamokat követel" - hangsúlyozta, megjegyezve: az Európai Unió 

még gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha 

pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már 

itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". 

 
Fotó: kormany.hu 

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai 

Bizottság is: "bevándorlás- és migránspárti", nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. "Olyan, 

mintha Soros György írta volna" - jegyezte meg. 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült 

megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig 

megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat "a mi rovásunkra", a Fidesz kitart a 

pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, "dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg 

az Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez". 
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Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített erejéből, 

aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy "antipopulista népfrontot" hozott létre a feltörekvő új pártokkal 

szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, 

hozzátéve, "baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket", diktálva a témákat és 

azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához 

hasonlította. 

 
Fotó: kormany.hu 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai 

Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért "2019-ben ennek a bizottságnak mennie 

kell". 

Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és 

értékelte a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata 

nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága 

teremtette meg az alapjait Németország és Európa újraegyesítésének 

(MTI) 

 (Quelle: http://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/hirek/a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-

kompromisszum) 
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Orbán: Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon 

csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne 

Orbán Viktor is beszédet mondott a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott, Budapesti Európa-

beszéd címmel rendezett konferencián. Íme a legfontosabb kijelentései: 

 Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 

gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

 Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 

tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

 Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem 

engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

 Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás 

álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák 

akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

 Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel 

 Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge 

 

(Quelle: https://24.hu/belfold/2018/06/16/orban-azt-tanacsoljuk-mindenki-banjon-csinjan-azzal-hogy-az-iszlam-

barmely-europai-orszag-resze-lenne/) 
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Orbán leginkább migránsozott a Helmut Kohl 
halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson 

• Kovács István  
• 2018. június 16., 16:40 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson 
kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha “belépsz az unióba, 
bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós 
tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. (MTI) 

 

 

(Quelle: https://zoom.hu/hir/2018/06/16/orban-leginkabb-migransozott-a-helmut-kohl-halalanak-evfordulojan-
rendezett-tanacskozason/) 

 

https://zoom.hu/author/kovacs-istvan/
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Orbán: „Nem akarunk a németek pénzén élni” 
Urfi Péter POLITIKA június 16., szombat 17:30 435 1203  

A magyar miniszterelnök a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson értékelte a világ dolgait. 

Leszögezte, hogy Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és 
nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk - mondta, majd igen reálisan kijelentette, hogy 

Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban. 
 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának elsõ évfordulóján 

tartott Budapesti Európa-beszéd címû konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvû EgyetemenFotó: Illyés 
Tibor/MTI/MTVA 

„Nem akarunk a németek pénzén élni” - jelentette ki. Szó szerint ugyanezt elmondta 2012-ben is: „Szeretném 
világossá tenni, hogy nekünk nincs szükségünk a német adófizetők segítségére. Mi nem akarunk a németek 
pénzén élni, az osztrákokén még kevésbé, de az egy másik történet.” 

https://444.hu/author/urfip
https://444.hu/category/politika
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
http://2010-2014.kormany.hu/hu/miniszterelnokseg/miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/europa-legerosebb-reformpolitikaja-valosult-meg-magyarorszagon
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Magyarország természetesen azóta is, ahogy a csatlakozása óta mindig, a nettó kedvezményezett tagállamok 
közé tartozik, azaz több támogatást kap az EU költségvetéséből, mint amennyit befizet. „Mi Magyarországon 
szeretnénk nettó befizetők lenni, de sajnos nem azok vagyunk” - mondta erről Lázár János januárban. 

Orbán most az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mert nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, „Brüsszel” pedig megbontotta az 
egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. (via MTI, hvg.hu) 

 

 

(Quelle: https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 

 

https://444.hu/2018/01/10/lazar-magyarorszag-szeretne-tobbet-fizetni-az-eu-nak
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán: a migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 
Sümeghi Lóránt 
2018. június 16. 16:29 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - 
mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a 
fővárosban rendezett konferencián. 

 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha 
"belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". Kitért arra is, Magyarország tisztában van 
saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai 
szerepre. 

„Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép 
vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az 
Közép-Európa és a visegrádi négyek." 
Hozzátette, magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az 
az erő, amit Magyarország képvisel. 

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen 
Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. Orbán 

https://888.hu/szerzo/sumeghi-lorant
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Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát.  

„Erős Európát akarunk, ez pedig erős 
nemzetállamokat követel." 
Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező 
migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt 
fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között.  

 

 

 

(Quelle: https://888.hu/article-orban-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-kompromisszum) 
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2018. 06. 16. - 16:30                         2018. 06. 17. - 09:20                                     forrás: MTI 

Orbán: A migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá 
semmi szükség – mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti 
Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett 
konferencián. Itt arról is beszélt, hogy erős Európa csak 
nemzetállamokkal lehetséges, valamint arról is említést tett, hogy 
Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai 
politikát. 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a 
közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud 
nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a segítséget exportálni kell és nem 
a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, 
hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 
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Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, 
hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 
bennünket, amit nem akarunk. Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt 
elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Erős Európa nemzetállamokat követel 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. Arról, 
hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában 
van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai 
szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, „sem bennem nincs és nem is lesz ilyen 
ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, 
kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós 
tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 
politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell 
összpontosítani. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel 
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bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – 
tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, 
egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt 
jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri 
Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével az együttműködés 
irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, 
hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a 
többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, megjegyezve: az 
Európai Unió még gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e 
megvédeni a külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a 
kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat “nem 
szétosztani  kell, haza kell őket vinni”. A következő uniós többéves költségvetés tervezetét 
olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, 
nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – 
jegyezte meg. 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                                hirado.hu            
              __ 

4/4 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem 
sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, 
Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. Hozzátette: noha az 
Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád 
és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk 
meg az Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez”. Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de 
folyamatosan veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista 
népfrontot” hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Kijelentette, antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje, majd 
hozzátette, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket”, diktálva a 
témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat 
felszalámizó taktikájához hasonlította. Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 
kisebbekkel szemben, ezért „2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

 

 

 

 

(Quelle: https://www.hirado.hu/belfold/kozelet/cikk/2018/06/16/orban-a-migransvitaban-nem-
lehetseges-a-kompromisszum/#) 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                                      hírTV            
              __ 

1/2 

Orbán hazaküldené a bevándorlókat 
HÍR TV 

2018. június 16., szombat 19:39, frissítve: szombat 19:45 

A magyar uniós biztossal ellentétben Orbán Viktor hazaküldené a bevándorlókat. A Helmut Kohl német kancellár 
halálának évfordulóján rendezett konferencián az európai Bizottság elnökének is durván nekiment a miniszterelnök.  
 
Orbán Viktor röviden méltatta az egy éve elhunyt Helmut Kohl-t, majd hosszan beszélt arról, szerinte mi a 
magyar álláspont az európai kérdésekben. A miniszterelnök leszögezte: Magyarország nem vágyik európai 
politikai szerepre.  

Határozott magyar ambíciót vázolt viszont Közép-Európa és a V4-ek viszonylatában és az unió nyugat-balkáni 
bővítését szorgalmazta. Németország és Magyarország kapcsolatát is elemezte a kormányfő. Kifejtette: nem 
akarunk német pénzből élni, sőt Magyarország 2030-ra az unió nettó befizetője lesz. 

„A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk, sem nekik, sem nekünk. 
Ráadásul a német-magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is, és 
ezzel Németországot a napi mintegy 12 ezer migráns érkezésétől” – jelentette ki a magyar miniszterelnök. 

Orbán Viktor leszögezte: a migránsvitában nincs kompromisszum. Tiszteletben kell tartani azt is, ha egy 
tagország bevándorlóországgá akar válni, és azt is, ha egy ország ezt elutasítja. A kormányfő üzent az unió 
kormányfőjének is. Szerinte Jean-Claude Juncker felelős az unión belüli kelet-nyugati törésvonalért. Az Európai 
Bizottság Orbán szerint csak a nyugati országok érdekét képviseli a versenyképességi vitákban. 

„Amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke 
szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi, azt hiszem helyesen. Ahol 
viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, 
ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk. A piac hirtelen másodlagossá 
válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül és egyáltalán nem fair” – így a kormányfő.  

Orbán Viktor úgy látja: az Európai Bizottság politikai testületté alakult, és a nagy államok eszköze lett a 
kisebbek ellen, kijátssza a jogszabályokat és helyzeténél fogva zsarol. 

„Bár van egy kis idődimenzió probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-
ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új, európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 
szükségünk” – közölte. 
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A vitára bocsátott, új, európai költségvetésről a miniszterelnök azt mondta: olyan, mintha Soros György írta 
volna: elveszi a pénzt az európai emberektől és odaadja a migránsoknak és az NGO-nak. A Fidesz és az Európai 
Néppárt kapcsolatáról szólva Orbán Viktor azt mondta: könnyebb lenne egy új, bevándorlásellenes európai 
pártot felfuttatni a 2019-es európai parlamenti választásokra, de inkább a nehezebb utat választják: 
megpróbálják az Európai Néppártot megújítani és visszavezetni kereszténydemokrata gyökereihez. 

 

(Quelle: https://hirtv.hu/ahirtvhirei/orban-hazakuldene-a-bevandorlokat-2462971) 
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Orbán: 2030-ra Magyarország uniós befizető 
ország lesz 

2018. június. 16. 16:55 Utolsó frissítés: 2018. június. 16. 16:52  

Szerző:MTI/hvg.hu  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor egy konferencián, 
ahol megint megmondta "milyen a magyar", és Marxot megnevezte ellenségként. 

A kormányfő a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
Budapesti Európa-beszéd című tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem 
ismerünk, amelyik azt mondaná, ha "belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". 

 
© Túry Gergely  

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 
tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban – mondta. „Nem akarunk a németek pénzén élni” – 
fejtegette. 
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Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 
Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent 
az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. 

 
© Túry Gergely  

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió 
tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. 

A migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

(Quelle: 
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz/n
yomtatas) 
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni, 
de nem is vágyunk európai szerepre 
2018.06.16. 18:03  
Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban, „nem akarunk a németek pénzén élni”, 
ugyanakkor Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre, mondta a hvg.hu tudósítása szerint Orbán Viktor azon a konferencián, 
amelyeit Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német kancellár halálának első évfordulóján 
rendeztek. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk, tette hozzá. 

Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte a hvg.hu szerint. 
Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, 
hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Az MTI azt írta, Orbán beszélt arról is, hogy "erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel". 
Szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség jövője 
azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása 
a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

 

https://dex.hu/x.php?id=index_belfold_cikklink&url=http%3A%2F%2Fhvg.hu%2Fitthon%2F20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán Viktor miniszterelnök a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi 
irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. 
Fotó: Illyés Tibor / MTI 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az 
EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel 
"elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele 
között.  

Tanácsot is tud adni 

Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 
gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához - mondta Orbán. 
Hozzátette: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri, fogalmazott. Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, 

mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 
jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.   

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán 
Viktor beszéde zárásaként. 

 

(Quelle: https://index.hu/belfold/2018/06/16/orban_beszed_kohl_konferencia/) 
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2018. június 16. szombat 16:28 

ORBÁN VIKTOR: A 
MIGRÁNSVITÁBAN NEM 
LEHETSÉGES A 
KOMPROMISSZUM 
MTI  
Az Európai Bizottságnak az unió következő többéves költségvetéséről alkotott tervezete 
bevándorlás- és migránspárti, nekik és a nem kormányzati szervezetnek (NGO) adja a 
polgárok pénzét. Olyan, mintha Soros György írta volna – mondta Orbán Viktor a 
Budapesti Európa-beszéd címmel rendezett konferencián szombaton a fővárosban. A 
miniszterelnök kifejtette: ennek a bizottságnak 2019-ben mennie kell, és erős Európához 
erős nemzetállamokra van szükség.  

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani 
segítségét a közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok 
terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a 
segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül 
is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki 
bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell 
mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
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Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják 
elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés 
kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: 
Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam 
nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, 
„sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 
10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb, mint 20 ezer katona, ez a 
realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány 
uniós tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 

befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti 
érdekeinek megvédésére kell összpontosítani. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró 
nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi 
négyek – tette hozzá. 

A közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, 
hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai 
államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
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balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, 
hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, 
megjegyezve: az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. 

Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 
sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen 
azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell 
őket vinni”. 

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen 
szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, nekik és az NGO-knak 
adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – jegyezte 
meg. 

Fotó: MTI 
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Fidesz Helmut Kohl eszméi mellett 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, 
mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az 
Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet 
fele között. 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi 
rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás 
helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és 
segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez”. 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan 
veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista népfrontot” 
hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje – mondta a 
miniszterelnök, hozzátéve, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak 
zárni minket”, diktálva a témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet 
a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel 
szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért 

„2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke 
előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe 
való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 

(Quelle: https://magyaridok.hu/belfold/orban-viktor-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-
kompromisszum-3204400/) 
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2018. június 18., hétfő - Arnold, Levente 

Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
„Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 

tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre”+VIDEÓ+A TELJES BESZÉD 

MH/MTI – 2018.06.16. 16:28  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor 

miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián.  

 

Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott 
Budapesti Európa-beszéd című konferencián - MTI Fotó: Illyés Tibor 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson arról is 

beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához, így jó példát 

tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a 

közölte: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

http://magyarhirlap.hu/tart/kereses?HNDTYPE=SEARCH&name=doc&page=1&fld_in_content=1&fld_title=&fld_sort=score&fld_keyword=&fld_author=187
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Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne 

történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne - mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 

sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 

tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek 

kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. 

Magyarország tisztában van saját erejével 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában van saját 

erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország 

az első, sem az országban, "sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció" - jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 

10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós tagállammal, előállt az a 

csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és 

hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani.  

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott 

ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek - tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és 

bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország 

képvisel - mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a 

maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója 

Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 

meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel - mondta. 
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Az erős Európa erős nemzetállamokat követel 

Erős Európát akarunk, ez pedig "erős nemzetállamokat követel" - hangsúlyozta, megjegyezve: az Európai Unió még 

gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 

sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni".  

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: 

"bevándorlás- és migránspárti", nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. "Olyan, mintha Soros 

György írta volna" - jegyezte meg. 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 

földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt 

az unió nyugati és kelet fele között.  

Újítsuk meg az Európai Néppártot! 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat "a mi rovásunkra", a Fidesz kitart a 

pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, "dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az 

Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez". 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített erejéből, aminek 

okát abban látja, hogy a néppárt egy "antipopulista népfrontot" hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, hozzátéve, 

"baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket", diktálva a témákat és azt, hogy azokról 

mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

A belső bizalomhiány az EU legnagyobb gyengéje 
Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a 
nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért "2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell".  
Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 
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Alább a miniszterelnöki beszédet adjuk közre teljes terjedelmében: 

Orbán Viktor beszéde a Helmut Kohl emlékére rendezett konferencián 

Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr! 

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül fogok 

beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 

jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült Államokkal, 

fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-tárgyalások. Vagyis 

annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, bátorságra és jó ütemérzékre van 

szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem vállalhatjuk túl magunkat, mert a 

meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet 

hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. Nincs 

abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. Nekünk, 

közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény Európát, ahová 

mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek 

közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és 

Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 

egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 

feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. Magyarország, 

mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az 
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országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd eurónyi GDP, 

kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink vannak Brüsszellel és 

néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 

politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően Magyarország nemzeti érdekeinek 

megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem változtat, hogy mint majd látni fogják a 

délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi 

is a különbség egy „beautiful wall” és egy „beautiful fence” között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 

helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a 

visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 

országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. 

Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével 

az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója 

továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok európai uniós tagságát, különösen és kiemelten 

Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van 

erre, és erőforráshoz juthat az unió további bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai 

Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól 

értem, ez valami szemmagasságot jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. 

Passzolhat hozzánk, mert mi pedig egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer rhöndorfi 

házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent István szobrot is, 

amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz egy németek számára is 

érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, 

ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. 

Magyarországon a németek kitelepítésének van emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon 

országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai 
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sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok 

száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar szuverenitás és 

a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte ki. 1989-ben sokan 

le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-

tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 1990-

ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok olyan 

európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak kioktatni. Aztán 

Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni jöttünk 

az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az Európai Unió 

nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már jóval nagyobb, mint 

például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, 

nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és ezzel 

Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se Németországot, se 

Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A német–magyar kapcsolatok 

1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, dönteni és cselekedni kell, oda kell 

tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 

megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 

segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább elfogadottá 

válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. Nem okoz 

örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első pillanatban. 
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Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a vitatkozó 

felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy rossz 

megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, hogy legyen. 

Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha belépsz az Európai 

Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. Igaz, az Európai Unió 

alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát alakítani, az tilos lenne. Ezért 

vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, össze akarnak velük keveredni, 

magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt migránsokra, nem akarnak velük 

összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem kompromisszumra, hanem toleranciára van 

szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve 

lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne 

zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van 

az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 

bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 

szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és az 

egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 

eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 

Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 

Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 

megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 

Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot helyeztünk a 
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brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. Semmi okunk 

meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 

maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány tagállam 

számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió működőképességét. 

Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös védelem felé is. 

Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek nem voltak békeévek, 

mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert Brüsszel konfliktust 

nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis a mi 

közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a torkunkon, és 

kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon felszámolását, meghirdette 

a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell fölszámolását, meghirdette az egyház és 

a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, amikor a fölszámolandó kapitalizmus 

kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy 

valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk 

volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit 

képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a 

nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása 

tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek 

van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget 

kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon 

sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is szabad 

beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői által a mi 

rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. Most könnyű 

lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt a közép-európai 
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országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. Nem kétséges, nagyot 

hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és tartsunk ki Helmut Kohl 

eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot, újítsuk meg az Európai 

Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. Az Európai Néppárt az 

európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar Polgári Szövetség a 2000-es évek elején 

Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb 

és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől 

fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért 

eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt 

minden párt alapvető dolga: képviselte a népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott 

arra, hogy biztos alapokon kijelölje az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket 

évtizedeken keresztül messze a legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok 

mellett konstruált, életidegen doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal 

szemben – mindig két lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig 

odafigyeltünk arra, mit akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de folyamatosan 

veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása igazolja, hogy 

lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a helyzetre rossz választ 

adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az Európai Parlament is. Ez az 

antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a zöldeken, a szociáldemokratákon és a 

liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk 

hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris 

politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy 

megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A másik 

modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre ilyen 

népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt úgy teszi, 

hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni akaró baloldallal. 
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Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos versenytársaink 

még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és liberális ellenfeleink 

szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, hogy mit tegyünk, mit 

gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel szövetkezhetünk, és kivel nem. 

Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki lehet, és ki nem lehet tagja az Európai 

Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt országok számára mindez rossz emlékeket 

idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal 

hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész 

Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 

platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 

ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 

családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 

Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős Európai 

Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem porlasztható el, 

nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként mindenkinek a saját 

portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha az önhibáján kívül bajba 

kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi védőháló alá, és elsőként, még 

2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk Schäuble úr koncepciójában, miszerint 

költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez 

lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 

kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 

bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, akkor 

már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy azokat pedig 

nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 
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És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki nem 

tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. Vagyis 

Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, hogyha lassan is, 

tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A bizottság 

kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai bizottság lesz. 

Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, hanem eltűrtük. A 

helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is lehetne, hogyha egy 

politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van az, hogy a bizottság 

nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját maga játssza ki a 

jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság eszközeit pedig zsarolásra 

használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 

2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 

szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és Uraim, ez 

a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési tervezet 

lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a migránsoknak és 

az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre kimondták, amit 

mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a bizottság költségvetése őket 

akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki 

az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 

gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért veszítette 

el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több évtizedes 

kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos ideológiája 
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szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával kezdődött. Ami 

korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a nacionalizmus és a 

szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a holokauszthoz vezetett. Ezért 

– folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni nemcsak hogy nem lehet, de ha 

így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, kirekesztő, káros, egyenesen bűnös 

dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette több száz, sőt több ezer év kormányzati 

tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, 

hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, 

eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új 

problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak 

elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem 

lehetséges megvédeni. Amit a határokról, falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség 

több ezer éves tapasztalata cáfolja. A határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a 

létezés. Aminek nincsenek határai, kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor 

hogy a csudába létezhetnének tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat 

hiányzott, amit épp az olasz kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor számomra 

az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy rádióüzenetben, ami 

így hangzik. „A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. Nem kell minden 

európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a keresztény örökségtől kapja 

meg a jelentését.” 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 

történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális képződmények, 

mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, nemzet, közösség, család 

fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 
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És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-mechanizmus. 

Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan elégedetlen a saját 

mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája az úgynevezett 

jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az ember, amelyben 

kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A trükk lényege egyszerűen 

az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek bizonyos százalékban uniós jogot is 

alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti jogrendszerek hogyan működjenek, milyen 

ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. 

Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást 

akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 

politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a gazdasági 

reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van rá; régóta 

mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, aki kéri. Egy 

tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk mindenkinek, hogy 

bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó tudni az iszlám válaszát. 

Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt jelenti, hogy Németország az 

iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is szelíden, de világosan meg kell 

mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 

bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során elegendő eredményt elérni, ha pedig nem 

tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor 

várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, 

aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket 

Balog Zoltán: Helmut Kohl a 20. század egyik legnagyobb német államférfija 
A 20. század egyik legnagyobb német államférfijának nevezte Helmut Kohlt Balog Zoltán, a Polgári 
Magyarországért Alapítvány kuratóriumának elnöke a rendezvényen. Balog szerint Kohl olyan ember volt, akinek a 
gondolkodásában elválaszthatatlan volt egymástól a német és az európai egység. 
Az egykori német kancellár halálának első évfordulóján, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája által rendezett tanácskozáson Balog Zoltán azt mondta, Helmut Kohl 
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nem csupán ismerte és figyelembe vette Kelet-Európa történetét, de azt is tudta, hogy a közepes és kisebb államok 
hozzájárulása éppúgy fontos Európa erejéhez, mint a nagyoké, valamint "a magyarok barátja volt élete végéig". 
Kozma Imre, a Magyar Máltai Szeretetszolgálat elnöke közölte, Helmut Kohl igazi európai ember volt, akik egyre 
kevesebben vannak. Úgy fogalmazott, "nagy éjszaka ül a világon és a lelkeken", mert a liberális világszervezetek, 
cégek és az Európai Unió vezetése a nemzetállamok eltűnésében érdekelt. 

 
Frank Spengler, a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi képviseletvezetője "az egység kancellárjaként és 
Európa díszpolgáraként" emlékezett a német kereszténydemokrata politikusra halálának első évfordulóján. 
Olyan embernek nevezte Helmut Kohlt, aki "mindig is jelentős és tisztelt barátja volt a magyaroknak", és sosem 
felejtette el, hogy Magyarország nyitotta meg elsőként a határait az NDK-ból távozók előtt. Meggyőződéses európai 
volt és megbízható partnere az európai szomszédoknak - mondta, jelezve, hogy évi rendszerességűvé kívánják tenni 
ezt a rendezvényt. 

 

(Quelle: 
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromiss
zum)  

http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
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A régebben még az iszlámot éltető Orbán 
szerint most már csínján kell bánni az 
iszlámmal 
Szerző: narancs.hu 
Publikálva: 2018. jún. 16., 17:57 

Ne arra figyeljenek, amit mondok, hanem amit teszek. 

Orbán Viktor is részt vett Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson, ahol megnyilvánult azokról a témákról, amelyekről volt ún. gondolata. 

A miniszterelnök az MTI beszámolója szerint a rendezvényen azt mondta, Magyarország tisztában van saját 
erejével, súlyával és feladatával, és nem vágyik európai politikai szerepre. De szerinte ő és az ország tud 
segíteni a közös európai politikai kérdésekben, ha valaki ezt kéri. Adott azonban egy kéretlen tanácsot is: azt 
tanácsolta, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Ez a kijelentés 
csak azért érdekes, mert Orbán három éve az alábbi szavakkal köszöntötte az egyiptomi elnököt, Abdel Fattah 
el-Szíszit: 

„Mi hiszünk abban, hogy a kultúrák közötti különbözőség a Jóisten adománya, maga a sokszínűség, amit 
tiszteletben kell tartani, ezért amikor egy másik országról, egy másik kultúrához, mondjuk, az iszlám kultúrához 
tartozó országról beszélünk, akkor mindig a tisztelet hangján beszélünk. (…) Azért is különleges vendéget 
fogadtunk ma, hiszen ő az iszlám világból érkezett, és Európában ma nagyon sok helyen az iszlámtól félnek, sőt 
van, ahol ellenségnek is tekintik. Magyarország nem ilyen ország. Magyarország az iszlámot az emberiség 
egyik nagy szellemi és lelki alkotásának tekinti, amely sok százmillió embert segít hozzá, hogy az emberi élet 
létezésének magasabb értelméhez eljuthasson.” 

Orbán a mostanti rendezvényen beszélt arról is, hogy szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, és 
elmondta, amit ilyenkor mindig meg szokott jegyezni, vagyis hogy erős nemzetállamokra van szükség. 

Borítókép: MTI/Szecsődi Balázs 

 

(Quelle : http://magyarnarancs.hu/belpol/a-regebben-meg-az-iszlamot-elteto-orban-szerint-most-mar-
csinjan-kell-banni-az-iszlammal-111856) 

http://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/orban-viktor-nyilatkozata-az-abdel-fattah-el-sziszivel-az-egyiptomi-arab-koztarsasag-elnokevel-tartott-kozos-sajtotajekoztaton
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni 
nepszava.hu|2018. jún 16. 18:40, frissítve: 2018. jún 16. 18:52  

 

Orbán Viktor beszédet mond a Helmut Kohl halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián. MTI Fotó: Illyés Tibor 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – erről 
beszélt a Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német 
kancellár halálának első évfordulóján rendezett konferencián Orbán Viktor 
miniszterelnök. 

Az MTI tudósítása szerint Orbán közölte, hogy az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, a 
közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az 
érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 
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Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket vinni”. Az elmúlt fél évtizedet az EU 
legsikertelenebb öt évének nevezte, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a 
Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió 
nyugati és kelet fele között. 

Emellett közölte, hogy a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. Kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az 
unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre – tette hozzá. Úgy folytatta: 
mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. 
Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek. 

A Hvg.hu összefoglalója szerint a miniszterelnök azt is mondta, hogy Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban, és „nem akarunk a németek pénzén élni”. A portál szerint Orbán a 
migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

MTI Fotó: Illyés Tibor 

http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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A miniszterelnök azt is mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt 
számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy 
elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai 
Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát – jelentette ki. 

Orbán szerint Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai 
politikához, jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. Hozzátette, hogy a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni, 
és Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Közölte, hogy egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk: azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 
Kifejtette, hogy példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 
sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.  

Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 
legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, 
hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon, aztán jöjjön, aminek 
jönnie kell – zárta beszédét. 

 

 

 

(Quelle: http://nepszava.hu/cikk/1162399-orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 
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Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
Both Hunor2018.06.16. 17:03 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség - mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd 
címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A magyar miniszterelnök, Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: 

Semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt 
mondaná, ha »belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell 
válnod«. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Orbán Viktor beszédében elmondta azt is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával 
mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. 
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Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink 
vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek.- mondta el a miniszterelnök. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel.  

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 
meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy 
az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok 
barátságát. 
Véleménye alapján, Kohl politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe való 
visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és Európa 
újraegyesítésének. 
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Az erős Európához erős nemzetállamokra van szükség 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” - ezt is hangsúlyozta Orbán Viktor a 
rendezvényen. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok 
szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket 
vinni”.  

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült 
megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. 

Orbán szerint, noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat a mi rovásunkra, a Fidesz 
kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, dezertálás helyett inkább 

vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és segítsünk 
abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. 

Véleménye alapjám az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített 

erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy antipopulista népfrontot 

hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 
Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, 
hozzátéve, a baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, diktálva a témákat és azt, 
hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához 
hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 

kisebbekkel szemben, ezért 2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell. 
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Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai politikát 

A miniszterelnök arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös 
európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén, és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. 

A kormányfő a tanácskozáson rámutatott arra: a segítséget exportálni kell, és nem a gondokat kell importálni. 
Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám 
bármely európai ország része lenne - fogalmazott. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 

jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. 

Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán Viktor beszéde zárásaként. 

 

 

(Quelle: http://www.origo.hu/itthon/20180616-orban-viktor-helmut-kohl-konferencia.html) 

 

 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                        Pestisrácok 
              __ 

1/3 

Orbán: erős Európát akarunk, 
Junckeréknek jövőre menniük kell 

2018-06-16 Csibra Tibor 
 

 
A BIZALOMHIÁNYT, AZ EURÓPAI UNIÓ KELETI ÉS NYUGATI TAGÁLLAMAINAK SZEMBEÁLLÍTÁSÁT NEVEZTE A 
BRÜSSZELI VEZETÉS LEGFŐBB HIBÁINAK SZOMBATON ORBÁN VIKTOR, AKI A NÉHAI NÉMET KANCELLÁR, 
HELMUT KOHL HALÁLÁNAK ELSŐ ÉVFORDULÓJÁN SZERVEZETT KONFERENCIÁN MONDOTT BESZÉDET 
BUDAPESTEN. A MINISZTERELNÖK SZERINT JUNCKERÉK SEM A GAZDASÁGI VÁLSÁGOT, SEM A BREXITET, SEM 
A KONTINENSÜNKET SÚJTÓ MIGRÁCIÓS KRÍZIST NEM KÉPESEK KEZELNI, EZÉRT A JÖVŐ ÉVI VÁLASZTÁSOK 
UTÁN MENNIÜK KELL. A KORMÁNYFŐ SZERINT A BEVÁNDORLÁS KÉRDÉSÉBEN NINCSENEK 
KOMPROMISSZUMOK, EGYETLEN REÁLIS MEGOLDÁS LÉTEZIK: A MIGRÁNSOKAT HAZA KELL SZÁLLÍTANI. 
ORBÁN SZERINT UGYANCSAK NINCS ÉRTELME ARRÓL ALKUDOZNI, HOGY EURÓPÁNAK TOLERÁLNIA KELL-E AZ 
ISZLÁMOT, MERT AZ ISZLÁM ALAPVETÉSE A TÉRHÓDÍTÁS. 

 
Még gazdag, de már gyenge az Európai Unió, amely nem tudta kezelni a gazdasági válságot, a Brexit-tel 
elveszítette az Egyesült Királyságot, és ugyancsak nem tudott mit kezdeni a migráció égető gondjaival – 
jelentette ki szombaton Orbán Viktor a Budapesti Európa-beszéd elnevezésű konferencián, amelyet a néhai 
német kancellár, Helmut Kohl halálának évfordulóján rendeztek meg. A Polgári Magyarországért Alapítvány 
szervezte eseményen a miniszterelnök élesen bírálta a brüsszeli döntéshozók egyre inkább érezhető 

https://pestisracok.hu/author/csibrat/
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tehetetlenségét, egyúttal felajánlotta Magyarország segítségét a közös feladatok megoldásához. Orbán Viktor 
kijelentette: hazánk példát mutatott a világnak, amikor önerejéből, szigorú költségvetési fegyelem mellett 
visszafizette a balliberális kormányok által felvett IMF-kölcsönt, és ugyancsak megmutatta, hogy a migrációs 
válság kezelhető, visszatartható. A kormányfő emlékeztetett, hogy akik három esztendeje, az Európa-szerte 
tapasztalható, a migránsok okozta tömegjelenetek idején élesen kritizálták Magyarországot, azok közül 
ma már egyre többen tartják követendőnek a magyar modellt. A migráció kezelésében nincsenek 
kompromisszumok – jelentette ki Orbán Viktor, aki szerint nincs értelme betelepítési kvótákról egyezkedni, 
mert a kontinensünket sújtó jelenségnek csak egyetlen reális megoldása lehet, az illegális bevándorlókat haza 
kell szállítani. A kormányfő szerint ebben hazánk készségesen segít más államoknak, ahogy a probléma 
kezelésében szerzett tapasztalatainkat is szívesen megosztjuk más államokkal. Orbán szerint nincs értelme 
egyezkedni arról sem, hogy Európa tolerálja-e az iszlámot, mert az iszlám alapvetése, és logikája minden 
esetben a térhódítás. 

Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel – jelentette ki az eseményen Orbán Viktor, 

aki hozzátette: bár csábító a látszat, hogy az utóbbi időkben Magyarország az európai politika meghatározó 

szereplője lett, ez illúzió, mert tisztában vagyunk a lehetőségeinkkel, és hasonló ambíció sem kormányában, 

sem benne nincs. A kormányfő szerint hazánk biztonságos fejődésének záloga ma már nem elsősorban az 

Európai Unió, hanem az erős, összetartó közép-európai államok, a Visegrádi 4-ek közös akarata, amelynek 

vezetője, legerősebb szövetségese jelenleg Lengyelország. Fontos ugyanakkor, hogy felzárkózzanak ehhez a 

Nyugat-Balkán államai is, ebben a miniszterelnök szavai szerint leginkább Szerbiára számíthatunk, amelynek 

uniós tagságát is minden eszközzel támogatjuk. Helmut Kohlt méltatva Orbán kijelentette: a néhai 

kancellár pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a 

magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta 

meg az utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg 

az alapjait Németország és Európa újraegyesítésének. 

AZ EURÓPAI BIZOTTSÁG JELENLEGI TAGJAINAK JÖVŐRE MENNIE KELL 

Beszédében a miniszterelnök emlékeztetett, hogy az Európai Bizottságot jelenleg a neoliberális 

meggyőződésű, ma már nyíltan marxista elveket valló Jean-Claude Juncker vezeti, aki másokkal együtt 

jegyzi a közösség következő pénzügyi tervezetét, amely továbbra is a migránsokra, és az álcivil 

szervezetekre költené az európaiak által befizetett pénzeket. A büdzsé terve olyan, mintha azt Soros György 

írta volna – tette hozzá a kormányfő. Orbán Viktor az Unió legsikertelenebb időszakának nevezte az utóbbi öt 

évet, és a brüsszeli vezetés hibájaként említette, hogy Junckerék megbontották az egyensúlyt a közösség keleti 

és nyugati tagjai között. Bizalomhiány van, az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel 
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szemben, ezért a jövőre esedékes voksolás után e jelenlegi garnitúrának mennie kell –mondta a 

kormányfő. Orbán Viktor továbbra is kemény csatákra számít az Unió jelenlegi vezetőivel, és kiemelte: ha 

Junckerék nem tudnak az egyeztetéseken elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 

legalább tolerálni más tagállamok álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják 

meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek 

jönnie kell – zárta beszédét a miniszterelnök. 

Fotó: MTI/Illyés Tibor 

 

 

 

 

(Quelle: https://pestisracok.hu/orban-eros-europat-akarunk-junckereknek-jovore-menniuk-kell/) 
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Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - 
«Starke Grenzen» nötig 
17.06.2018 11:27 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 

Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 

Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 

Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban  
er erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in  
aßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  

In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel  
CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger  
ibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
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Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
er CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem  
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge üb er «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 
1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden 
Muslimen «inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
  
(Quelle: http://www.eu-info.de/dpa-europaticker/287126.html) 
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VIKTOR ORBÁN ÜBER MIGRATION : 

„Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt“ 

• VON STEPHAN LÖWENSTEIN , BUDAPEST  
• -AKTUALISIERT AM 16.06.2018-22:14 

 

 

Der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán findet bei einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in 
Budapest deutliche Worte für die europäische Flüchtlingspolitik. Er wittert eine „antipopulistische 
Volksfront“ – und kritisiert auch Jean-Claude Juncker. 
 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen 
Volkspartei (EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische 
Ministerpräsident am Samstag in einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. 
Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ 
einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk will. Kompromisse will er jedenfalls in 
Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit 
dem amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in 
Budapest wurde hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein 
Jahr vor den Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation 
gegen Migration“ zu bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht 

http://www.faz.net/redaktion/stephan-loewenstein-11104314.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen
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„desertieren“, sondern die EVP erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und 
dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei 
geht es unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden 
amerikanischen Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte 
Nichtregierungsorganisationen sowie gegen die Budapester „Central European University“, ebenfalls 
eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen 
Ausschluss des Fideszzu prüfen 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu 
welcher die Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ 
eingeladen hatten, zu der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die 
von der EVP zu unseren Lasten begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in 
der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste 
Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch fern von den Menschen entwerfe, 
sondern darauf achte, was die Bürger wollten. 

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die 
vergangenen Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der 
EVP hätten „eine schlechte Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von 
Kommunisten über Grüne und Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um 
neuentstandene populistische Parteien zu verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen 
„Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen die es gerichtet sei, sondern stärke 
sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer Mitglied der EVP sein dürfe 
und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es 
seine Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. 
Wir sind Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von 
Flüchtlingen werde er nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ 
Zudem sei Ungarn dazu auch rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein 
Einwandererland werden musst, wenn du der EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu 
einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse gegenseitig toleriert werden. 
Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der 
Luxemburger, der ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der 
gemeinsamen Verteidigung verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. 
Diese Leistungen verblassten jedoch hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien 
„verloren“, die Länder nicht „vor Migranten geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West 
gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, bezeichnete Orbán die EU-Kommission als 
„White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die Hände nicht schmutzig machen. Der 

http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
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Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien zur Flüchtlingsverteilung zu 
machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung kundtun bei den Wahlen 
2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

Quelle: FAZ.NET  

 

 

(Quelle: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html) 
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So, 2018-06-17 11:28Washington/Budapest (dpa)  

Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - «Starke Grenzen» nötig 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 
 
Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 
 
Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 
 
Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 
 
Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban 
der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 
maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel 

https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
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(CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger 
gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
 
Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem 
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge über «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. 
Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen 
«inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
(Quelle: https://www.greenpeace-magazin.de/ticker/trump-staerkt-ungarns-orban-den-ruecken-starke-grenzen-
noetig) 
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Telefonat über AbschottungTrump lobt 
Orbans "starke Grenzen" 
Donald Trump sieht im ungarischen Ministerpräsident Viktor Orban einen Verbündeten im 
Kampf gegen das liberale Europa. In einem Telefonat unterstützt der US-Präsident dessen 
Abschottungspolitik. Die heiß ersehnte Einladung ins Weiße Haus spricht er nicht aus.  

US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban haben sich in einem Telefongespräch ihrer 
gegenseitigen Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" versichert. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
gesprochen, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. 

Laut Szijjarto hat Trump den ungarischen Regierungschef in dem Gespräch bestärkt, die südlichen Grenzen Ungarns 
"kraftvoll zu schützen". Orban habe dem US-Präsidenten seinerseits zugesagt, er werde "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen". 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An 
den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe 
Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen 
Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber 
anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere 
Verteilung von Asylbewerbern abzielen. Trump will seinerseits an der US-Grenze zu Mexiko eine 
Mauer bauen, um Migranten von der Einreise abzuhalten. 

Trump sucht Verbündete 

 
Ungarische Sicherheitskräfte patroullieren im Dezember 2016 an dem Grenzzaun zu Serbien.(Foto: 
picture alliance / Sandor Ujvari) 

Der Anruf des US-Präsidenten bei Orban ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren 
Kontakt zu europäischen Regierungen zu suchen scheint, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. In den vergangenen Wochen hat Trump bereits 
mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung ebenfalls 

https://bilder2.n-tv.de/img/incoming/origs20484529/8212534080-w1280-h960/86528629.jpg
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einen harten Kurs in Migrationsfragen fahren will. Unter Trump schotten sich die USA zunehmend ab 
und erschweren auch legale Einwanderung massiv. 

Ungarische Oppositionsmedien hoben nach dem Gespräch von Trump und Orban allerdings hervor, 
dass der ungarische Ministerpräsident, wie von diesem schon lange ersehnt, keine Einladung für 
einen Besuch im Weißen Haus erhalten habe. Dabei war Orban der erste europäische 
Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch 
Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen 
gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so 
doch in maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 

Orban kritisiert EU-Haushalt 
 
Zuletzt hatte Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel in einer 
Rede am Samstag wegen der europäischen Flüchtlingspolitik angegriffen. "Der von der Kommission 
ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und 
migrantenfreundlich", behauptete er. " Das Geld der Bürger sollen Nicht-Regierungsorganisationen 
erhalten, als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 
 

Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", 
die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 
Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, "äußerst behutsam damit 
umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. 
Ungarn verfüge über "historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit 
zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, 
dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. 

Quelle: n-tv.de , chr/dpa 

 

 

 

(Quelle : https://www.n-tv.de/politik/Trump-lobt-Orbans-starke-Grenzen-article20484511.html) 
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Sonntag 17. Juni 2018 12:08 Uhr 
 
Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - "Starke 
Grenzen" nötig 
 
Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns 
"starkem Mann" Viktor Orban sieht er einen Gesinnungsgefährten im 
Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins 
Weiße Haus erhielt der Ungar trotz EU-und Merkel-Schelte noch nicht.  
 
US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in 
ihrer Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten am Samstag 
miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische 
Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den 
ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu schützen". 
Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen 
Nachrichtenagentur MTI. Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik 
gegen Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im 
Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten 
Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt 
sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von 
Asylbewerbern abzielen. 
 
Trumps Kontakt zu europakritischen Parteien 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident 
engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens 
neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen harten Kurs in 
Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und haben die 
Einwanderung massiv erschwert. Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische 
Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 
diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban der erste 
europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch 
gelobt hatte. Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen 
Untertönen garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 
George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in maßgeblichen Teilen von 
dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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Orban griff Merkel wegen Flüchtlingspolitik an 
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. "Der von der 
Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 
einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der Bürger gibt er 
den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf 
geschrieben hätte." Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-
Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung 
mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. 
Er rate jedem, "äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über "historische 
Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der 
osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der 
Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. (SNdpa)  
 
 
(Quelle: https://www.sn.at/politik/weltpolitik/trump-staerkt-ungarns-orban-den-
ruecken-starke-grenzen-noetig-29307586 © Salzburger Nachrichten VerlagsgesmbH & Co 
KG 2018) 
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22:14 / 16.06.2018 Frankfurter Allgemeine 
 
Orbán zu Migration: „Es gibt Fragen, bei denen es niemals 
Einvernehmen gibt“ 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen Volkspartei 
(EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische Ministerpräsident am Samstag in 
einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. 
So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk 
will. Kompromisse will er jedenfalls in Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da 
gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit dem 
amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in Budapest wurde 
hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein Jahr vor den 
Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation gegen Migration“ zu 
bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht „desertieren“, sondern die EVP 
erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei geht es 
unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden amerikanischen 
Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte Nichtregierungsorganisationen sowie gegen 
die Budapester „Central European University“, ebenfalls eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat 
sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen Ausschluss des Fideszzu prüfen. 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu welcher die 
Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ eingeladen hatten, zu 
der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die von der EVP zu unseren Lasten 
begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ 
Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch 
fern von den Menschen entwerfe, sondern darauf achte, was die Bürger wollten.  

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die vergangenen 
Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der EVP hätten „eine schlechte 
Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von Kommunisten über Grüne und 
Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um neuentstandene populistische Parteien zu 
verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen „Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen 
die es gerichtet sei, sondern stärke sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer 
Mitglied der EVP sein dürfe und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

http://www.faz.net/aktuell/
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
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Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es seine 
Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. Wir sind 
Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von Flüchtlingen werde er 
nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ Zudem sei Ungarn dazu auch 
rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein Einwandererland werden musst, wenn du der 
EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse 
gegenseitig toleriert werden. Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und 
der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der Luxemburger, der 
ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der gemeinsamen Verteidigung 
verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. Diese Leistungen verblassten jedoch 
hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien „verloren“, die Länder nicht „vor Migranten 
geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, 
bezeichnete Orbán die EU-Kommission als „White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die 
Hände nicht schmutzig machen. Der Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien 
zur Flüchtlingsverteilung zu machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung 
kundtun bei den Wahlen 2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

 
 
Source: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html 
 
 
 
(Quelle : https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-
einvernehmen-gibt)  

http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-einvernehmen-gibt
https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-einvernehmen-gibt
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There can be no compromise in the migrant 

debate 

June 17, 2018 5:19 PM 

Prime Minister Viktor Orbán delivered a speech at the conference “Budapest Europe-talk”, which was held in 

the Hungarian capital on Saturday. In his speech he said that the European Commission’s draft for the EU’s 

next multiannual budget is pro-immigration and pro-migrant, and would give taxpayers’ money to migrants and 

NGOs. It is as if the draft had been written by George Soros himself, said the Prime Minister, who also stated 

that in 2019 the Commission must go, and a strong Europe needs strong nation states.  

At the conference – held on the first anniversary of the death of former Chancellor of Germany Helmut Kohl – 

Mr. Orbán also said that Hungary can offer assistance with joint European policy in a number of fields: it can 

offer a good example in the sphere of economic reform, and can provide help in transporting migrants back to 

their home countries. The Prime Minister highlighted that one must export assistance, not import problems. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He added that Hungary is also able to offer advice if anyone requests it. There is, however, one piece of 

unsolicited advice that Hungary can give, he said, because it has historical experience of the issue: everyone 

should be wary of the idea of Islam being part of any European country. 

http://www.kormany.hu/download/8/a8/61000/20180616_PEL_0868.jpg?dl
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The Prime Minister stated that – in addition to offering an example, help and advice – Hungary must clearly 

state that it will not give up in the future either, and it will not allow anyone to force anything on it that it does 

not want. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He pointed out that if in the course of talks in the EU a satisfactory result cannot be reached, and if there is no 

acceptance – or even toleration – of one another’s views on migration and the budget, decisions should be 

delayed until the people have expressed their will in the 2019 elections to the European Parliament. Then, he 

said, what must be shall be. 

He said that in the migrant debate there can be no compromise, but neither is there any need for it. 

Speaking about Hungary’s possible role in European politics, Mr. Orbán said that the country is aware of its 

own strength, influence and mission. As a Member State of the EU it does not aspire to a political role in 

Europe, he said, adding that “For us Hungary comes first, and neither the country, nor I have – or will have – 

any such ambition.” The reality, he stated, is ten million citizens, a GDP of EUR 114 billion and fewer than 

twenty thousand soldiers. 

He highlighted that Hungary’s involvement in serious disputes on important issues with Brussels and some 

Member States has created the tempting illusion that the country can have a significant influence on European 

politics; but this temptation must be resisted, and efforts must be focused on defending Hungary’s national 

interests. 

http://www.kormany.hu/download/a/a8/61000/20180616_PEL_0803.jpg?dl
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The Prime Minister described Hungarians as having self-respect and pride, but also sound self-knowledge and a 

realistic assessment of their situation. Where they do have strong ambitions, he added, is in Central Europe and 

the Visegrád Four. 

Mr. Orbán said that the Hungarian ambition is to enable Hungary to live in a strong Central European region 

comprising countries which closely cooperate, and which help and encourage one another. This is where the 

strength represented by Hungary has influence and importance, he said, adding that Hungary recognises 

Poland’s determining and leading role in the Central European region, while with its own strength it seeks to 

guide Central European international relations towards cooperation. He described another ambition of Hungary 

as promotion of the accession to the European Union of the countries in the Western Balkans – with particular 

emphasis on the future membership of Serbia. The Prime Minister said that it is Hungary’s ambition to convince 

the other Member States that the European Union needs this, and that it can gain new resources through further 

enlargement. 

A strong Europe needs strong nation states 

Mr. Orbán stressed that Hungary wants a strong Europe, but this “needs strong nation states”, and while the 

European Union is still rich, now it is weak. In his view the community’s future depends on whether it is able to 

defend its external borders. If Europe succeeds in defending its borders, the issue will not be the distribution of 

the migrants arriving in Europe, but the fate of those who are already here. He pointed out that they should not 

be “distributed, but should be taken back home”. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

http://www.kormany.hu/download/6/b8/61000/20180616_PEL_0753.jpg?dl
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He said that the draft of the next 

multiannual EU budget is, in his 

view, a reflection of the 

European Commission itself: 

“pro-immigration and pro-

migration”, giving European 

citizens’ money to migrants and 

NGOs. “It is as if George Soros 

himself had written it”, he 

observed. 

The Prime Minister described 

the past half-decade as the EU’s 

least successful five years, 

pointing out that it has not 

succeeded in defending the 

continent against migration, that with Brexit “we have lost the United Kingdom”, and that Brussels has upset 

the balance between the western and eastern halves of the EU. 

He added that while the leaders of the European People’s Party have made mistakes “at our expense”, Fidesz 

will stand by the party family and Helmut Kohl’s ideals, and “instead of desertion, we should take on the more 

difficult task of renewing the European People’s Party, and helping it to find its way back to its Christian 

democratic roots”. 

despite its achievements, he said, in the past fifteen years the European People’s Party has been slowly but 

steadily losing strength and influence, the reason being that it has created an “anti-populist people’s front” 

against newly emerging parties. 

The Prime Minister said that the time has come not for an anti-populist people’s front, but for a Christian 

democratic renaissance, adding that “our left-wing and liberal opponents want to lock us in an intellectual 

cage”, dictating the topics of the day and what one should think about them. He likened this situation to the 

tactics used by the communists to eliminate civic parties. 

Mr. Orbán identified the EU’s greatest weakness as a lack of internal trust, with the larger states using the 

European Commission as a tool against the smaller states. Therefore, he said, “in 2019 this Commission must 

go”. 

Download 

 

Photo: kormany.hu 
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He also said that Helmut Kohl had a precise understanding of the meaning of equality among the Member 

States of the European Union, and he valued the friendship of the Hungarian people. Bowing his head in 

memory of the German politician, he said that Chancellor Kohl’s political will paved the way for Hungary’s 

return to the community of the European peoples, and his political courage laid the foundations for the 

reunification of Germany and Europe. 

(MTI) 

 

 

(Source: http://www.kormany.hu/en/the-prime-minister/news/there-can-be-no-compromise-in-the-migrant-

debate) 
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WASHINGTON/BUDAPEST (dpa-AFX) - US-Präsident Donald Trump und 

Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in ihrer 

Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten 

am Samstag miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in 

Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in 

Budapest mit. 

 

    Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen 

Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu 

schützen". Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine 

bisherige Migrationspolitik fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", 

sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

 

    Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen 

Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien 

ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune 

errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der 

serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter 

harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. 

Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine 

fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

 

    Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als 

der US-Präsident engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die 

der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 

gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen 

Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen 

harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die 

USA immer mehr ab und haben die Einwanderung massiv erschwert. 

 

    Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien 

hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 

diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war 

Orban der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor 

dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch Orbans 

autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen 

garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 

George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 

maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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    In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und 

indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer 

Flüchtlingspolitik an. "Der von der Kommission ausgearbeitete 

Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 

einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der 

Bürger gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob 

George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 

 

    Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. 

Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen 

Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 

Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, 

"äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 

europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über 

"historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die 

weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 

1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion 

von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 

Deutschlands geworden" sei./ki/gm/DP/stw 
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Helmut Kohl emlékére 
2018. június 17. 10:06  ORBÁN VIKTOR - Miniszterelnök.hu 
 
Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség.  

 „Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr!  

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül 
fogok beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult.  

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 
jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült 
Államokkal, fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-
tárgyalások. Vagyis annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, 
bátorságra és jó ütemérzékre van szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem 
vállalhatjuk túl magunkat, mert a meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon 
magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai 
kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. 
Nincs abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. 
Nekünk, közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény 
Európát, ahová mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az 
alapjait Németország és Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. 
Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 
egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. 

http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere
http://www.miniszterelnok.hu/orban-viktor-beszede-a-helmut-kohl-emlekere-rendezett-konferencian/?utm_source=mandiner&utm_medium=link&utm_campaign=mandiner_201806
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Magyarország, mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az 
első, sem az országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd 
eurónyi GDP, kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink 
vannak Brüsszellel és néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 
befolyásolhatja az európai politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően 
Magyarország nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem 
változtat, hogy mint majd látni fogják a délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni 
Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi is a különbség egy »beautiful wall« és egy »beautiful 
fence« között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 
helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa 
és a visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő 
és bátorító országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit 
Magyarország képvisel. Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi 
kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok 
európai uniós tagságát, különösen és kiemelten Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van erre, és erőforráshoz juthat az unió további 
bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem 
azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól értem, ez valami szemmagasságot 
jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. Passzolhat hozzánk, mert mi pedig 
egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer 
rhöndorfi házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent 
István szobrot is, amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz 
egy németek számára is érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik 
Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben 
különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. Magyarországon a németek kitelepítésének van 
emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és 
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etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent 
egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar 
szuverenitás és a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte 
ki. 1989-ben sokan le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-
tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 
1990-ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok 
olyan európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak 
kioktatni. Aztán Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni 
jöttünk az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az 
Európai Unió nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már 
jóval nagyobb, mint például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam 
is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és 
ezzel Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se 
Németországot, se Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A 
német–magyar kapcsolatok 1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, 
dönteni és cselekedni kell, oda kell tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 
megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 
segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább 
elfogadottá válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. 
Nem okoz örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első 
pillanatban. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 
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Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a 
vitatkozó felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy 
rossz megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, 
hogy legyen. Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha 
belépsz az Európai Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. 
Igaz, az Európai Unió alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát 
alakítani, az tilos lenne. Ezért vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, 
össze akarnak velük keveredni, magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt 
migránsokra, nem akarnak velük összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem 
kompromisszumra, hanem toleranciára van szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok 
migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, 
hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk 
is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 
bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 
szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és 
az egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 
eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 
Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 
Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 
megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 
Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot 
helyeztünk a brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. 
Semmi okunk meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig 
felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 
maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány 
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tagállam számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió 
működőképességét. Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös 
védelem felé is. Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek 
nem voltak békeévek, mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert 
Brüsszel konfliktust nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis 
a mi közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a 
torkunkon, és kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon 
felszámolását, meghirdette a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell 
fölszámolását, meghirdette az egyház és a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, 
amikor a fölszámolandó kapitalizmus kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen 
méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a 
keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a 
bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a 
versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív 
versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében 
körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint 
például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket 
kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is 
szabad beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői 
által a mi rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. 
Most könnyű lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt 
a közép-európai országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. 
Nem kétséges, nagyot hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és 
tartsunk ki Helmut Kohl eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb 
feladatot, újítsuk meg az Európai Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez. Az Európai Néppárt az európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar 
Polgári Szövetség a 2000-es évek elején Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű 
közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy 
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tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós 
sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt 
elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt minden párt alapvető dolga: képviselte a 
népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott arra, hogy biztos alapokon kijelölje 
az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket évtizedeken keresztül messze a 
legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok mellett konstruált, életidegen 
doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal szemben – mindig két 
lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig odafigyeltünk arra, mit 
akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de 
folyamatosan veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása 
igazolja, hogy lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a 
helyzetre rossz választ adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az 
Európai Parlament is. Ez az antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a 
zöldeken, a szociáldemokratákon és a liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a 
föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét 
vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon 
levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A 
másik modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre 
ilyen népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt 
úgy teszi, hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni 
akaró baloldallal. 

Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos 
versenytársaink még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és 
liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, 
hogy mit tegyünk, mit gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel 
szövetkezhetünk, és kivel nem. Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki 
lehet, és ki nem lehet tagja az Európai Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt 
országok számára mindez rossz emlékeket idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a 
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Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a 
módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 
platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 
ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 
családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai 
életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 
Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős 
Európai Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem 
porlasztható el, nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként 
mindenkinek a saját portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha 
az önhibáján kívül bajba kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi 
védőháló alá, és elsőként, még 2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk 
Schäuble úr koncepciójában, miszerint költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális 
reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 
kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 
bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, 
akkor már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy 
azokat pedig nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 

És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki 
nem tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. 
Vagyis Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, 
hogyha lassan is, tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A 
bizottság kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai 



  
 17. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                            Mandiner 
              __ 

8/10 

bizottság lesz. Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, 
hanem eltűrtük. A helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is 
lehetne, hogyha egy politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van 
az, hogy a bizottság nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját 
maga játssza ki a jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság 
eszközeit pedig zsarolásra használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy 
elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai 
realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és 
Uraim, ez a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési 
tervezet lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a 
migránsoknak és az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre 
kimondták, amit mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a 
bizottság költségvetése őket akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros 
embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 
gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért 
veszítette el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több 
évtizedes kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos 
ideológiája szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával 
kezdődött. Ami korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a 
nacionalizmus és a szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a 
holokauszthoz vezetett. Ezért – folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni 
nemcsak hogy nem lehet, de ha így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, 
kirekesztő, káros, egyenesen bűnös dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette 
több száz, sőt több ezer év kormányzati tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként 
megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén 
Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne 
csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, 
hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen 
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megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem lehetséges megvédeni. Amit a határokról, 
falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség több ezer éves tapasztalata cáfolja. A 
határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a létezés. Aminek nincsenek határai, 
kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor hogy a csudába létezhetnének 
tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat hiányzott, amit épp az olasz 
kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor 
számomra az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy 
rádióüzenetben, ami így hangzik. »A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. 
Nem kell minden európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a 
keresztény örökségtől kapja meg a jelentését.« 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 
történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális 
képződmények, mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, 
nemzet, közösség, család fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 

És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-
mechanizmus. Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan 
elégedetlen a saját mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája 
az úgynevezett jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az 
ember, amelyben kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A 
trükk lényege egyszerűen az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek 
bizonyos százalékban uniós jogot is alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti 
jogrendszerek hogyan működjenek, milyen ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az 
egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak 
fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 
politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a 
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gazdasági reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van 
rá; régóta mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, 
aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk 
mindenkinek, hogy bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó 
tudni az iszlám válaszát. Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt 
jelenti, hogy Németország az iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is 
szelíden, de világosan meg kell mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során 
elegendő eredményt elérni, ha pedig nem tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a 
migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az 
akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket!” 
 
 
 
 
 
(Quelle: http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere) 
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Orbán Viktor még Helmut Kohl halálának első évfordulója 
alkalmából is csak migránsozni tudott 
2018. június 16. 16:46 - szerző: 168 Óra/MTI  

„A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség” – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája által az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson kiemelte: 
semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai 
politikai szerepre. „Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek” – közölte. Hozzátette: magyar ambíció, hogy 
Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt is mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. 

A kormányfő ezúttal a migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek, majd azzalállt elő: Magyarország több 
területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és 
segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

„Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 
tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne.” 

Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk – mondta Orbán, azt is felvetve: ha nem tudnak az 
egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. „Aztán 
jöjjön, aminek jönnie kell.” 

A kormányfő végül megismételte szokásos tételét arról: erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel. 

 

(Quelle: http://168ora.hu/itthon/orban-viktor-meg-helmut-kohl-halalanak-elso-evforduloja-alkalmabol-is-csak-
migransozni-tudott-151568) 
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Orbán: we don’t want to live off the Germans’ money 
 
Hungary, “does not want to live off the Germans’ money,” and will become a net 

contributor 
to the EU by 2030, Prime Minister Viktor Orbán declared at a Saturday conference 

making the first anniversary of the death of former German Chancellor Helmut Kohl. 
Hungary is aware of its own strength, weight and responsibilities as an EU member 

state, but does not want to play a European political role, he said, as “we Hungarians 
are a people of conscience, pride and selfawareness and a realistic assessment of the 

situation”. 
“Where we have firm ambitions,” he continued, “is in Central Europe and the Visegrád 

Four”. It is also Hungary’s ambition to further the EU accession of the West Balkan 
states, primarily Serbia, he said. 

The past five years were the least successful for the EU, Orbán argued, as the continent 

was not defended from migration, with Brexit “we lost the United Kingdom,” and 
“Brussels” disrupted the balance between the western and eastern halves of the EU. 

The EU remains rich but is already weak,” he declared, adding that the future of the 
community depends on whether it is capable of defending its external borders. If it can 

do that, the question is not how to distribute arriving migrants but what should happen 
to those who are already here, he said, providing the answer that migrants should be 

sent home rather than distributed within the EU. 
Orbán said Hungary can assist the common European policy: it can set a good example 

in the field of economic reforms and extend help toward taking the migrants home. 
“We advise that everybody is worried about Islam being part of any European country,” 

he said. 
He warned that “there can be no compromise on the issue of migration”. 

Hinting that an agreement on migration might not be reached at the June 28-29 EU 
summit, Orbán said “if inadequate success is achieved in the course of consultations, if 

the position of the other side cannot be accepted or at least tolerated on the issues of 
migration and the budget, then let them wait for Europeans to express their will at the 

2019 elections. Then come what may”. 

(index.hu; hvg.hu; origo.hu; nepszava.hu; magyaridok. hu; magyarhirlap.hu) 
 

  



  
21. Juni 2018         

Pressedokumentation Österreich                        Kleine Zeitung 
              _ 

1/2 

Vor Visegrad-Treffen 

Orban: Kein Kompromiss bei Migration 

Ungarns Premier bleibt auch im Vorfeld des Visegrad-Treffens auf hartem Kurs: "Es gibt 
Länder, die sich nicht mit Migranten vermischen wollen." 

13.37 Uhr, 21. Juni 2018 
 

Wenn Bundeskanzler Sebastian Kurz (ÖVP) am heutigen Donnerstag beim Gipfeltreffen der 

Visegrad-Staaten in Budapest von Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban empfangen wird, steht das 

Thema Migration ganz oben auf der Agenda. Orban ist in dieser Frage kompromisslos, wie er selbst 

jüngst dezidiert formulierte. 

In einem "Budapester Europarede" genannten Vortrag im Rahmen einer Veranstaltung der deutschen 

CDU-nahen "Konrad-Adenauer-Stiftung" und der "Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn" anlässlich des 

ersten Todestags des ehemaligen Bundeskanzlers Helmut Kohl, sagte der rechtsnationale 

Regierungschef am vergangenen Wochenende: "Ist ein Kompromiss in der Debatte um die Migranten 

möglich? Nein, er ist gar nicht nötig." 

Es gebe Fragen, in denen es niemals eine Übereinstimmung geben wird, erklärte Orban laut auf 

Deutsch übersetztem Redetext: "Es wird sie nicht geben und es ist auch nicht notwendig, dass es sie 

gibt. Solch eine ist zum Beispiel die der Einwanderung." 

Es gebe schließlich kein einziges Dokument, in dem stünde: "Wenn Du der Europäischen Union 

beitrittst, musst Du zu einem Einwanderungsland werden." 

Zu nichts verpflichtet 

Schlussfolgerung Orbans: "Als wir beitraten, haben wir uns zu nichts dergleichen verpflichtet." Wahr 

sei aber auch, dass die grundlegenden Dokumente der Europäischen Union auch nicht formulieren, 

"dass wenn sich jemand zu einem Einwanderungsland umformen möchte, dies verboten wäre." 

Deshalb gebe es in der EU Einwanderungsländer, "in denen man die Migranten mit Freude begrüßt, 

sich mit ihnen vermischen will, sie in sich integrieren möchte". Und es gibt Länder, "die keinen Bedarf 

an Migranten haben, sich nicht mit ihnen vermischen wollen, ergo kann auch ihre Integration nicht in 

Frage kommen." 
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In solchen Fällen sei nicht ein Kompromiss, sondern Toleranz notwendig, forderte Ungarns Premier. 

"Wir tolerieren, dass einzelne Mitgliedsstaaten in der Schengenzone Migranten aufnehmen, dies hat 

Konsequenzen auch für uns bzw. wird sie haben." 

Aber: "Sie sollen uns nicht belehren, sie sollen uns nicht erpressen und sie sollen uns nicht nötigen, 

sondern sowohl uns als auch den Mitgliedsstaaten den ihnen zustehenden Respekt geben, und dann 

wird Friede auf dem Ölberg herrschen." 

Auf ähnliche Weise sei über die Frage der Einwanderung hinaus auch in einigen anderen Fragen kein 

Kompromiss, keine Vereinbarung, sondern Toleranz und Respekt notwendig, formulierte Orban. 

Und zwar: "Hinsichtlich der Auffassung über die Nation, über die Grundprinzipien der Familienpolitik, 

auf dem Gebiet der Regelung der Ehe und der gesellschaftlichen Integration. Diese Fragen gehören in 

die Zuständigkeit der Mitgliedsstaaten." 

Denn: "Hinter der fehlenden Übereinstimmung finden sich kulturelle Eigenheiten und historische 

Wurzeln, weshalb es überflüssig ist, einander wieder und immer wieder erfolglos davon überzeugen zu 

wollen, worüber wir nicht gemeinsam entscheiden müssen." 

Von den vier Visegrad-Ländern Ungarn, Polen, Tschechien, Slowakei hat nur die Regierung in Prag 

ihre Teilnahme an dem kurzfristig für Sonntag einberufenen Flüchtlingsgipfel in Brüssel zugesagt. 

 

 

 

(Quelle: https://www.kleinezeitung.at/politik/aussenpolitik/5451017/Vor-VisegradTreffen_Orban_Kein-

Kompromiss-bei-Migration) 
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Visegrad-Treffen: Orbán lobt Kurz in höchsten Tönen 

© Bild: REUTERS/TAMAS KASZAS  

Die rigide Flüchtlingspolitik der Visegrád-Staaten setze sich durch, bekräftigt der 
Kanzler bei einem Besuch in Budapest.  

Die Koalition der Willigen für eine harte Asyl- und Flüchtlingspolitik wird größer. 

Bundeskanzler Sebastian Kurz erhielt am Donnerstag bei seinem Treffen mit den vier Regierungschefs der 

Visegrád-Staaten (V4) in Budapest „volle Unterstützung“ für die Pläne, illegale Flüchtlinge rigoros zurückzuweisen, 

den Außengrenzschutz zu verstärken, Flüchtlingscamps für abgewiesene Asylwerber in Drittstaaten zu errichten 

und Frontex zu einer Grenzpolizei auszubauen. 

Harte Linie 

„Es zeichnet sich ab, dass sich die Visegrád-Position durchsetzt. Ich erlebe gerade, dass Deutschland und andere 

Länder ihre Position in der Flüchtlingsfrage verändern“, sagte der Bundeskanzler in Richtung der deutschen 

Kanzlerin Angela Merkel. Seine Position zur Flüchtlingspolitik würde „common sense“ werden. 

Diese Unterstützung ist aber nicht verwunderlich, lehnen doch Ungarn, die Slowakei, Tschechien und Polen die 

Migrationspolitik der EU inklusive der Quote strikt ab. Laut Kurz’ Gastgeber, Ungarns Ministerpräsident Viktor 

Orbán, wird denn auch keiner der V4-Staaten am Asyl-Sondergipfel der EU am Sonntag teilnehmen. 

Kurz, der zum Gipfel reisen wird, setzt – wie die V4-Staaten – auf bilaterale Abkommen und Gespräche und nicht 

wie Merkel auf eine europäische Lösung in der Flüchtlingsfrage. Diese beiden Positionen stehen einander in der EU 

diametral gegenüber, und die Spaltung ist so tief, dass ein Konsens kaum noch möglich erscheint. 

Orbán lobte Kurz in den höchsten Tönen. „Mit Österreich als EU-Vorsitzland wird die EU stärker, fairer und sicherer 

als sie bisher ist. Die Erwartungen an Österreich sind sehr hoch“, sagte Orbán in einer gemeinsamen 

Pressekonferenz mit den V4-Regierungschefs und Kanzler Kurz. 

https://kurier.at/themen/fluechtlingskrise
https://kurier.at/themen/europaeische-union
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Der ungarische Premier freute sich über „höchstes Einvernehmen mit Österreich in fast allen Punkten, außer der 

Frage der Atomkraftwerke und der Indexierung der Familienbeihilfe“. Selbst darüber wurde „unter Freunden 

respektvoll gesprochen“. 

Zur Einstimmung für das Visegrád-Treffen hatte Orbán vor wenigen Tagen in einer Rede betont, dass es in der EU 

„bei Migration keinen Kompromiss geben kann“. 

"Nicht mit Migranten vermischen" 

Bei der Budapester Veranstaltung der CDU-nahen Konrad Adenauer-Stiftung aus Anlass des ersten Todestages 

von Helmut Kohl erklärte der rechtsnationale ungarische Premier, dass es einfach „Länder gibt, die sich nicht mit 

Migranten vermischen wollen“, das müsse die EU zur Kenntnis nehmen. 

Keine solidarische Aufnahme von Flüchtlingen und konsequente Abschiebungen – diese Haltung bestimmte auch 

gestern das Treffen im Burggarten-Basar, einer ehemaligen Markthalle, die heute als Veranstaltungsort der 

ungarischen Regierung hoch über der Donau dient. „Die Quote macht keinen Sinn, sie spaltet nur die EU“, erklärte 

Ungarns Premier. 

Am Rande der Gespräche wurde auch bekannt, dass Orbán Anfang Juli Merkel in Berlin treffen werde. 

Für einen ungarischen Diplomaten ist diese Einladung ein großer Triumph für den Premier. Der Bundeskanzler 
betonte, dass er während der österreichischen EU-Präsidentschaft auf gemeinsames Vorgehen achten wolle. „Wir 
müssen an einem Strang ziehen. Es gibt keine verschiedenen Klassen von Ländern in der EU.“ 

Kurz nützte die Einladung Orbáns auch, um die Regierungschefs für eine gemeinsame EU-Israel-Initiative während 
seiner Ratspräsidentschaft zu gewinnen. Bei seinem Besuch in Israel hatte Kurz angekündigt, sich in der EU für ein 
besseres Verständnis israelischer Anliegen und mehr Zusammenarbeit einzusetzen. 

 

(Quelle: https://kurier.at/politik/ausland/visegrad-treffen-orban-lobt-kurz-in-hoechsten-
toenen/400054781) 
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Orban: No compromise over migration 

A compromise cannot be made in the dispute over migration, Prime Minister Viktor Orban said 
on Saturday, and added that “there is no need for such a compromise”. 

Orban addressed a conference marking the first anniversary of the death of German Chancellor 
Helmut Kohl, and said we know of no such document that says “if you join the European Union, you 
must become a country for migrants”. 

Orban also said that “Hungary is aware of its strength, weight and responsibilities in the EU and does 
not seek to assume a political role at the European level”. “We are a proud people, which knows itself 
and assesses the situation realistically. Where we do have definite ambitions is Central Europe and 
the Visegrad Four,” he insisted. He added that Hungary wants to be one of the region’s “strong and 
closely cooperating countries which help and encourage each other”. He noted that Hungary has 
“serious disputes with Brussels and with some EU members” and said it was “tempting to believe” 
that Hungary could influence European policies. He added, however, that “we must resist that 
temptation and concentrate on our national interests instead”.  

Hungary acknowledges Poland’s leading role in central Europe and “Hungary, with its own strength, 
is working to build cooperation between states of central Europe”, Orban said. Hungary also seeks to 
promote the European integration of the Western Balkans, with special regard to Serbia, he added. 

The prime minister said that building a strong Europe requires strong nation states. Concerning the 
EU, he said that the community was “still rich but weakening” and insisted that the future of Europe 
was conditional on its ability to protect its external borders. Once those borders are protected, he 
said, the migrants already in Europe “will not need to be distributed but returned home”.  

Orban said that Hungary could help common European policies in several areas such as “offering a 
good example in economic reforms or assistance in returning migrants back home”. “Assistance 
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needs to be exported rather than importing problems,” he added. He also said that, apart from its 
readiness to help and advise Europe, Hungary will continue to stick to its position and “will not be 
forced to do something we do not want”. He said that if members of the community “cannot accept or 
at least tolerate each other’s standpoint concerning migration or the EU budget, they should wait for 
voters to express their wish at the European Parliamentary elections in 2019”. “Then come what 
may,” he added. He said that the European Commission had become “a tool in the hands of the large 
states against small states” and insisted that “this commission will have to go in 2019”. 

Concerning the EU budget draft, Orban said it was “pro-migration … just like the European 
Commission”. The draft, he insisted, was aimed at channeling “the money of European citizens” to 
migrants and NGOs. “It is as if George Soros had drafted it,” Orban argued. 

In another development, Orban said that although leaders of the European People’s Party “had made 
mistakes to our detriment” Hungary’s ruling Fidesz will “stick to the EPP and Helmut Kohl’s ideals: 
rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the EPP and help it find its 
way back to its Christian Democratic roots”. 

Orban said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 
years because it had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. 
He added, however, that this tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

Source and photo: MTI  

  

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/16/orban-no-compromise-over-migration/) 
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Orban stays in the EPP 

Hungarian Prime Minister Viktor Orban indicated in his latest speech that his Fidesz party doesn’t want 

to leave the European People’s Party (EPP). Despite speculations, press information suggests that the 

party family is not excluding Hungary’s ruling party either. 

Although leaders of the European People’s Party “had made mistakes to our detriment” Fidesz will “stick to the 

EPP and Helmut Kohl’s ideals: rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the 

EPP and help it find its way back to its Christian Democratic roots,” Viktor Orban said at a conference marking 

the first anniversary of the death of German Chancellor Helmut Kohl on Saturday. 

He said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 years because it 

had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. He added, however, that this 

tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

On the same day, left-wing daily Nepszava reported that according to several Fidesz MEPs, the conservative 

wing of the EPP is expected to strengthen after the European elections in 2019, while the liberal wing will 

probably lose influence. All the MEPs expect Fidesz’s influence to grow in the party family. 

Nevertheless, they examined the possibility of being excluded from the EPP, in case anti-Fidesz campaigns of 

the more liberal member parties and various NGOs succeed. According to the group’s rules, the whole Fidesz 

delegation can’t be excluded, the EPP MEPs would have to vote about the exclusion of the each Fidesz MEP 

separately. They don’t expect this to happen, especially because some Fidesz MEPs are holding important 

positions – Kinga Gal is the vice-chair of the EPP, Jozsef Szajer is the vice-chair of the group and Livia Jaroka 

is one of the EP’s vice-presidents -, and they vote along the group majority in 90% of the votes. 

Politico’s European edition reported last week that eurosceptic parties want to form a new alliance which would 

include Orban, but based on his latest speech and the insider information, it’s unlikely that he would leave the 

EPP. However, if Fidesz is excluded, the option to form a new, eurosceptic bloc is still on the table. 

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/17/orban-stays-in-the-epp/) 

http://nepszava.hu/cikk/1162304/
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Jun 17, 2018 - Zoltán Kovács  

PM Orbán: If Europe can’t tolerate dissenting views on economics and immigration, 
just wait and see what the next European elections will bring 

‘In today’s Europe, one needs Chancellor Kohl’s temper and bravery,’ said Prime Minister Viktor Orbán in a speech 
delivered on Saturday, the anniversary of the passing of the former chancellor and father of German reunification 

Paying respect to the leadership and European vision of Helmut Kohl, the prime minister’s speech touched on a wide 

range of topics from European party politics to the proper role of the European Commission as well as immigration, Islam 

in Europe and the competing visions of Europe’s future. 

Strong member states make a strong European Union, the prime minister said again, and it was a mistake to let the 

European Commission take on a political role. There is no need to reach mutual agreements among member states on 

every political question, and members of the European People’s Party should find better answers to problems raised by the 

newcomer political parties in their countries, he said. 

‘Today, the EU is rich but weak. With Brexit it grows even weaker, while our competitors grow stronger,’ the prime 

minister said. Europe is troubled by signs of a potential trade war with the United States, Brexit, the conflicts in Ukraine, 

and in times like these, leaders like Kohl, with his calm, imperturbable nature and bravery would be much needed, he said 

in the speech delivered at the Andrássy University. 

‘Kohl was a gift of Providence,’ he said, ‘the ideal of the Christian, European man, who resembled Europe’ and he 

understood that even non-identical member states of the European Union may be equal, may be, as the German people say 

it, in “Augenhöhe.”’ 

Even if Hungary often poses a challenge to the direction that European politics should take, the prime minister said, 

Hungary, as a member state, does not aspire to a European political role. ‘Neither the country nor I have such an 

ambition.’ The goal for Hungary is to protect its national interest and Hungary’s league is the Visegrad Four, where 

Poland plays the leading role. 

In Orbán’s words, Kohl understood why it was important for Germany “to have friends” and that Hungary is a natural 

ally. In Hungary, there is a memorial day for the deportation of German citizens, a German minority representative in the 

Hungarian parliament, and the number of schools and students attending German national education is growing. 

In 1989, Hungary’s bold move to open its borders to the West set in motion the process of German unification. PM Orbán 

recalled that many in Europe were against these decisions, but the lesson was that German unity and Hungarian 

sovereignty go hand in hand. 

Hungarians, unlike some in Europe, ‘don’t want to live on the German taxpayer’s money,’ PM Orbán said, emphasizing 

that according to the government’s plans, Hungary would become by 2030 a net contributor to the EU. He also recalled 

that Hungary protects the EU’s southern border, and thus it protects Germany as well, a point that Germany’s Chancellor 

Angela Merkel also made earlier this month. 

‘When the moment comes, one must not hesitate, but make a decision and stand by it,’ as examples in 1989 and 2015 

showed. ‘The protection of the outer borders is the precondition for the free movement within.’ 

Will there be a compromise in today’s migration debate within the EU? The prime minister says no, there won’t be a 

compromise, but there is no need for one either. There are immigrant countries, which are happy to receive migrants, and 

there are countries that are not immigrant countries. However, to both policies, a control over the common borders is a 

must. 

In many aspects of politics, member states should tolerate dissenting views. Not just regarding migration, but also on 

other issues like family politics or how marriage is defined. It is unnecessary to try to convince one another over and over 

on questions that fundamentally belong to the authority of national governments, PM Orbán argued. 

The EU has not seen in a long time such a tough period as the last five years. Electing Juncker, who has pushed a political 

approach as head of the European Commission, ‘put dynamite under British-EU relations and the spark of the migration 

debate ignited the fuse.’ 

http://abouthungary.hu/news-in-brief/german-chancellor-says-that-by-protecting-the-eus-external-border-hungary-is-also-protecting-germany/
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The Juncker Commission proved successful in bringing about financial easing, stimulating many EU economies, and 

preserved the functionality of the EU, he said. However, Juncker’s Commission stirred conflict between eastern and 

western member states. 

Today, according to the prime minister, we see an ideological line. When Juncker praised Fidel Castro, eastern member 

states ‘got over it’ but praising Marx! Uttering apologetics for Karl Marx (as the president of the European Commission 

did recently when dedicating a statue donated by China), a man who wanted to ‘abolish private ownership, nations, 

churches and religion and created modern-day anti-Semitism,’ was an insult. ‘Why do you praise this? Who lost his mind? 

Because someone did, for sure!’ Prime Minister Orbán said. 

Meanwhile, today’s European Commission betrays harmful double standards when it is supposed to be representing the 

interests of all member states in debates over competition law. When it comes to the advantages of western member states 

concerning the free movement of capital and goods, Brussels ‘protects them in the name of the market, and I think that is 

right,’ the prime minister said. But when it comes to the competitive advantages of the East concerning the free movement 

of labor and services, it steps in to regulate inequalities. “This is not fair.” 

 

Check back soon for a complete English-language text of Saturday’s speech. In the meantime, some additional quotes: 

“Let us stand by the ideas and political family of Helmut Kohl. Instead of desertion, let’s take up the more difficult duty, 

let’s renew the European People’s Party and help it return to its Christian Democratic roots.” 

“The People’s Party carried out the task that is every party’s fundamental duty: it represented the will of the people in 

decision-making institutions, thus it established rights to set the directions of European integration on solid grounds." 

“Our liberal and leftist opponents want to bind us in spiritual stocks. They want to dictate to us what we should talk about 

and what we should not. They also want to tell us who may be a member of the people’s party and who may not. For 

countries that survived communism, these all bring up bad memories.” 

“No doubt, we are the CSU of the EPP. We make up the right-wing, Christian Democratic platform of the European 

People’s Party. We think that instead of the anti-populist people’s front, the time has come for a Christian Democratic 

renaissance. Christian politics, unlike liberal politics, is capable of protecting the people, our nations, families, our 

Christian heritage, the equal rights of men and women, and our European way of life.” 

“The European Commission takes money from the European people and gives it to migratns and NGOs. NGOs are, in 

reality, white-collar human traffickers.” 

“The one who lets go of or throws away his past, or lets it be taken away, should not be surprised if he loses his compass 

for solving new problems.” 

“We offer one unsolicited piece of advice because we have experience from Hungarian history. We advise everyone to 

treat with care the thought that Islam would be a part of any European country. It is good to know the response of Islam to 

that. We Hungarians know it. If, for example, Islam were to be a part of Germany, that would mean according to Muslim 

thought, that Germany is a part of Islam. That’s worth careful consideration.” 

“[I]f we cannot accept, or at least tolerate, one another’s opinions on questions of immigration and finances, then let’s 

wait. Let’s wait for the European people to express their will in the 2019 elections. Then come what may.” 

 

  
(Quelle: http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-

just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/)    

http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
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Orbán: Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon 

csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne 

Orbán Viktor is beszédet mondott a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott, Budapesti Európa-

beszéd címmel rendezett konferencián. Íme a legfontosabb kijelentései: 

 Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 

gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

 Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 

tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

 Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem 

engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

 Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás 

álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák 

akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

 Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel 

 Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge 

 

(Quelle: https://24.hu/belfold/2018/06/16/orban-azt-tanacsoljuk-mindenki-banjon-csinjan-azzal-hogy-az-iszlam-

barmely-europai-orszag-resze-lenne/) 
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Orbán Viktor még Helmut Kohl halálának első évfordulója 
alkalmából is csak migránsozni tudott 
2018. június 16. 16:46 - szerző: 168 Óra/MTI  

„A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség” – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája által az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson kiemelte: 
semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai 
politikai szerepre. „Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek” – közölte. Hozzátette: magyar ambíció, hogy 
Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt is mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. 

A kormányfő ezúttal a migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek, majd azzalállt elő: Magyarország több 
területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és 
segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

„Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 
tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne.” 

Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk – mondta Orbán, azt is felvetve: ha nem tudnak az 
egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. „Aztán 
jöjjön, aminek jönnie kell.” 

A kormányfő végül megismételte szokásos tételét arról: erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel. 

 

(Quelle: http://168ora.hu/itthon/orban-viktor-meg-helmut-kohl-halalanak-elso-evforduloja-alkalmabol-is-csak-
migransozni-tudott-151568) 
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Orbán: „Nem akarunk a németek pénzén élni” 
Urfi Péter POLITIKA június 16., szombat 17:30 435 1203  

A magyar miniszterelnök a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson értékelte a világ dolgait. 

Leszögezte, hogy Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és 
nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk - mondta, majd igen reálisan kijelentette, hogy 

Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban. 
 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának elsõ évfordulóján 

tartott Budapesti Európa-beszéd címû konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvû EgyetemenFotó: Illyés 
Tibor/MTI/MTVA 

„Nem akarunk a németek pénzén élni” - jelentette ki. Szó szerint ugyanezt elmondta 2012-ben is: „Szeretném 
világossá tenni, hogy nekünk nincs szükségünk a német adófizetők segítségére. Mi nem akarunk a németek 
pénzén élni, az osztrákokén még kevésbé, de az egy másik történet.” 

https://444.hu/author/urfip
https://444.hu/category/politika
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
http://2010-2014.kormany.hu/hu/miniszterelnokseg/miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/europa-legerosebb-reformpolitikaja-valosult-meg-magyarorszagon
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Magyarország természetesen azóta is, ahogy a csatlakozása óta mindig, a nettó kedvezményezett tagállamok 
közé tartozik, azaz több támogatást kap az EU költségvetéséből, mint amennyit befizet. „Mi Magyarországon 
szeretnénk nettó befizetők lenni, de sajnos nem azok vagyunk” - mondta erről Lázár János januárban. 

Orbán most az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mert nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, „Brüsszel” pedig megbontotta az 
egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. (via MTI, hvg.hu) 

 

 

(Quelle: https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 

 

https://444.hu/2018/01/10/lazar-magyarorszag-szeretne-tobbet-fizetni-az-eu-nak
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán: a migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 
Sümeghi Lóránt 
2018. június 16. 16:29 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - 
mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a 
fővárosban rendezett konferencián. 

 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha 
"belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". Kitért arra is, Magyarország tisztában van 
saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai 
szerepre. 

„Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép 
vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az 
Közép-Európa és a visegrádi négyek." 
Hozzátette, magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az 
az erő, amit Magyarország képvisel. 

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen 
Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. Orbán 

https://888.hu/szerzo/sumeghi-lorant
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Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát.  

„Erős Európát akarunk, ez pedig erős 
nemzetállamokat követel." 
Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező 
migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt 
fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között.  

 

 

 

(Quelle: https://888.hu/article-orban-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-kompromisszum) 
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2018. 06. 16. - 16:30                         2018. 06. 17. - 09:20                                     forrás: MTI 

Orbán: A migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá 
semmi szükség – mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti 
Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett 
konferencián. Itt arról is beszélt, hogy erős Európa csak 
nemzetállamokkal lehetséges, valamint arról is említést tett, hogy 
Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai 
politikát. 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a 
közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud 
nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a segítséget exportálni kell és nem 
a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, 
hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 
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Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, 
hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 
bennünket, amit nem akarunk. Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt 
elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Erős Európa nemzetállamokat követel 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. Arról, 
hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában 
van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai 
szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, „sem bennem nincs és nem is lesz ilyen 
ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, 
kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós 
tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 
politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell 
összpontosítani. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel 
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bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – 
tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, 
egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt 
jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri 
Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével az együttműködés 
irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, 
hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a 
többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, megjegyezve: az 
Európai Unió még gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e 
megvédeni a külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a 
kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat “nem 
szétosztani  kell, haza kell őket vinni”. A következő uniós többéves költségvetés tervezetét 
olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, 
nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – 
jegyezte meg. 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 
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A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem 
sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, 
Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. Hozzátette: noha az 
Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád 
és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk 
meg az Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez”. Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de 
folyamatosan veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista 
népfrontot” hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Kijelentette, antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje, majd 
hozzátette, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket”, diktálva a 
témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat 
felszalámizó taktikájához hasonlította. Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 
kisebbekkel szemben, ezért „2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

 

 

 

 

(Quelle: https://www.hirado.hu/belfold/kozelet/cikk/2018/06/16/orban-a-migransvitaban-nem-
lehetseges-a-kompromisszum/#) 
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Orbán hazaküldené a bevándorlókat 
HÍR TV 

2018. június 16., szombat 19:39, frissítve: szombat 19:45 

A magyar uniós biztossal ellentétben Orbán Viktor hazaküldené a bevándorlókat. A Helmut Kohl német kancellár 
halálának évfordulóján rendezett konferencián az európai Bizottság elnökének is durván nekiment a miniszterelnök.  
 
Orbán Viktor röviden méltatta az egy éve elhunyt Helmut Kohl-t, majd hosszan beszélt arról, szerinte mi a 
magyar álláspont az európai kérdésekben. A miniszterelnök leszögezte: Magyarország nem vágyik európai 
politikai szerepre.  

Határozott magyar ambíciót vázolt viszont Közép-Európa és a V4-ek viszonylatában és az unió nyugat-balkáni 
bővítését szorgalmazta. Németország és Magyarország kapcsolatát is elemezte a kormányfő. Kifejtette: nem 
akarunk német pénzből élni, sőt Magyarország 2030-ra az unió nettó befizetője lesz. 

„A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk, sem nekik, sem nekünk. 
Ráadásul a német-magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is, és 
ezzel Németországot a napi mintegy 12 ezer migráns érkezésétől” – jelentette ki a magyar miniszterelnök. 

Orbán Viktor leszögezte: a migránsvitában nincs kompromisszum. Tiszteletben kell tartani azt is, ha egy 
tagország bevándorlóországgá akar válni, és azt is, ha egy ország ezt elutasítja. A kormányfő üzent az unió 
kormányfőjének is. Szerinte Jean-Claude Juncker felelős az unión belüli kelet-nyugati törésvonalért. Az Európai 
Bizottság Orbán szerint csak a nyugati országok érdekét képviseli a versenyképességi vitákban. 

„Amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke 
szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi, azt hiszem helyesen. Ahol 
viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, 
ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk. A piac hirtelen másodlagossá 
válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül és egyáltalán nem fair” – így a kormányfő.  

Orbán Viktor úgy látja: az Európai Bizottság politikai testületté alakult, és a nagy államok eszköze lett a 
kisebbek ellen, kijátssza a jogszabályokat és helyzeténél fogva zsarol. 

„Bár van egy kis idődimenzió probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-
ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új, európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 
szükségünk” – közölte. 
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A vitára bocsátott, új, európai költségvetésről a miniszterelnök azt mondta: olyan, mintha Soros György írta 
volna: elveszi a pénzt az európai emberektől és odaadja a migránsoknak és az NGO-nak. A Fidesz és az Európai 
Néppárt kapcsolatáról szólva Orbán Viktor azt mondta: könnyebb lenne egy új, bevándorlásellenes európai 
pártot felfuttatni a 2019-es európai parlamenti választásokra, de inkább a nehezebb utat választják: 
megpróbálják az Európai Néppártot megújítani és visszavezetni kereszténydemokrata gyökereihez. 

 

(Quelle: https://hirtv.hu/ahirtvhirei/orban-hazakuldene-a-bevandorlokat-2462971) 
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Orbán: 2030-ra Magyarország uniós befizető 
ország lesz 

2018. június. 16. 16:55 Utolsó frissítés: 2018. június. 16. 16:52  

Szerző:MTI/hvg.hu  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor egy konferencián, 
ahol megint megmondta "milyen a magyar", és Marxot megnevezte ellenségként. 

A kormányfő a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
Budapesti Európa-beszéd című tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem 
ismerünk, amelyik azt mondaná, ha "belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". 

 
© Túry Gergely  

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 
tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban – mondta. „Nem akarunk a németek pénzén élni” – 
fejtegette. 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                               HVG.hu         
              __ 

2/2 

Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 
Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent 
az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. 

 
© Túry Gergely  

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió 
tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. 

A migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

(Quelle: 
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz/n
yomtatas) 
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni, 
de nem is vágyunk európai szerepre 
2018.06.16. 18:03  
Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban, „nem akarunk a németek pénzén élni”, 
ugyanakkor Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre, mondta a hvg.hu tudósítása szerint Orbán Viktor azon a konferencián, 
amelyeit Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német kancellár halálának első évfordulóján 
rendeztek. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk, tette hozzá. 

Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte a hvg.hu szerint. 
Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, 
hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Az MTI azt írta, Orbán beszélt arról is, hogy "erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel". 
Szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség jövője 
azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása 
a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

 

https://dex.hu/x.php?id=index_belfold_cikklink&url=http%3A%2F%2Fhvg.hu%2Fitthon%2F20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán Viktor miniszterelnök a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi 
irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. 
Fotó: Illyés Tibor / MTI 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az 
EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel 
"elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele 
között.  

Tanácsot is tud adni 

Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 
gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához - mondta Orbán. 
Hozzátette: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri, fogalmazott. Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, 

mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 
jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.   

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán 
Viktor beszéde zárásaként. 

 

(Quelle: https://index.hu/belfold/2018/06/16/orban_beszed_kohl_konferencia/) 
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2018. június 16. szombat 16:28 

ORBÁN VIKTOR: A 
MIGRÁNSVITÁBAN NEM 
LEHETSÉGES A 
KOMPROMISSZUM 
MTI  
Az Európai Bizottságnak az unió következő többéves költségvetéséről alkotott tervezete 
bevándorlás- és migránspárti, nekik és a nem kormányzati szervezetnek (NGO) adja a 
polgárok pénzét. Olyan, mintha Soros György írta volna – mondta Orbán Viktor a 
Budapesti Európa-beszéd címmel rendezett konferencián szombaton a fővárosban. A 
miniszterelnök kifejtette: ennek a bizottságnak 2019-ben mennie kell, és erős Európához 
erős nemzetállamokra van szükség.  

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani 
segítségét a közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok 
terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a 
segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül 
is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki 
bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell 
mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
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Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják 
elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés 
kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: 
Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam 
nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, 
„sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 
10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb, mint 20 ezer katona, ez a 
realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány 
uniós tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 

befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti 
érdekeinek megvédésére kell összpontosítani. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró 
nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi 
négyek – tette hozzá. 

A közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, 
hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai 
államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
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balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, 
hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, 
megjegyezve: az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. 

Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 
sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen 
azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell 
őket vinni”. 

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen 
szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, nekik és az NGO-knak 
adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – jegyezte 
meg. 

Fotó: MTI 
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Fidesz Helmut Kohl eszméi mellett 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, 
mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az 
Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet 
fele között. 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi 
rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás 
helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és 
segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez”. 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan 
veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista népfrontot” 
hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje – mondta a 
miniszterelnök, hozzátéve, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak 
zárni minket”, diktálva a témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet 
a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel 
szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért 

„2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke 
előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe 
való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 

(Quelle: https://magyaridok.hu/belfold/orban-viktor-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-
kompromisszum-3204400/) 
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2018. június 18., hétfő - Arnold, Levente 

Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
„Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 

tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre”+VIDEÓ+A TELJES BESZÉD 

MH/MTI – 2018.06.16. 16:28  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor 

miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián.  

 

Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott 
Budapesti Európa-beszéd című konferencián - MTI Fotó: Illyés Tibor 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson arról is 

beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához, így jó példát 

tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a 

közölte: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

http://magyarhirlap.hu/tart/kereses?HNDTYPE=SEARCH&name=doc&page=1&fld_in_content=1&fld_title=&fld_sort=score&fld_keyword=&fld_author=187
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Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne 

történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne - mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 

sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 

tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek 

kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. 

Magyarország tisztában van saját erejével 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában van saját 

erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország 

az első, sem az országban, "sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció" - jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 

10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós tagállammal, előállt az a 

csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és 

hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani.  

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott 

ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek - tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és 

bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország 

képvisel - mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a 

maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója 

Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 

meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel - mondta. 
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Az erős Európa erős nemzetállamokat követel 

Erős Európát akarunk, ez pedig "erős nemzetállamokat követel" - hangsúlyozta, megjegyezve: az Európai Unió még 

gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 

sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni".  

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: 

"bevándorlás- és migránspárti", nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. "Olyan, mintha Soros 

György írta volna" - jegyezte meg. 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 

földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt 

az unió nyugati és kelet fele között.  

Újítsuk meg az Európai Néppártot! 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat "a mi rovásunkra", a Fidesz kitart a 

pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, "dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az 

Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez". 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített erejéből, aminek 

okát abban látja, hogy a néppárt egy "antipopulista népfrontot" hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, hozzátéve, 

"baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket", diktálva a témákat és azt, hogy azokról 

mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

A belső bizalomhiány az EU legnagyobb gyengéje 
Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a 
nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért "2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell".  
Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 
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Alább a miniszterelnöki beszédet adjuk közre teljes terjedelmében: 

Orbán Viktor beszéde a Helmut Kohl emlékére rendezett konferencián 

Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr! 

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül fogok 

beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 

jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült Államokkal, 

fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-tárgyalások. Vagyis 

annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, bátorságra és jó ütemérzékre van 

szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem vállalhatjuk túl magunkat, mert a 

meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet 

hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. Nincs 

abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. Nekünk, 

közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény Európát, ahová 

mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek 

közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és 

Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 

egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 

feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. Magyarország, 

mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az 
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országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd eurónyi GDP, 

kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink vannak Brüsszellel és 

néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 

politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően Magyarország nemzeti érdekeinek 

megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem változtat, hogy mint majd látni fogják a 

délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi 

is a különbség egy „beautiful wall” és egy „beautiful fence” között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 

helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a 

visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 

országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. 

Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével 

az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója 

továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok európai uniós tagságát, különösen és kiemelten 

Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van 

erre, és erőforráshoz juthat az unió további bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai 

Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól 

értem, ez valami szemmagasságot jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. 

Passzolhat hozzánk, mert mi pedig egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer rhöndorfi 

házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent István szobrot is, 

amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz egy németek számára is 

érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, 

ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. 

Magyarországon a németek kitelepítésének van emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon 

országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai 
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sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok 

száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar szuverenitás és 

a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte ki. 1989-ben sokan 

le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-

tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 1990-

ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok olyan 

európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak kioktatni. Aztán 

Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni jöttünk 

az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az Európai Unió 

nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már jóval nagyobb, mint 

például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, 

nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és ezzel 

Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se Németországot, se 

Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A német–magyar kapcsolatok 

1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, dönteni és cselekedni kell, oda kell 

tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 

megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 

segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább elfogadottá 

válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. Nem okoz 

örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első pillanatban. 
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Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a vitatkozó 

felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy rossz 

megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, hogy legyen. 

Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha belépsz az Európai 

Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. Igaz, az Európai Unió 

alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát alakítani, az tilos lenne. Ezért 

vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, össze akarnak velük keveredni, 

magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt migránsokra, nem akarnak velük 

összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem kompromisszumra, hanem toleranciára van 

szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve 

lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne 

zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van 

az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 

bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 

szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és az 

egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 

eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 

Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 

Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 

megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 

Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot helyeztünk a 
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brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. Semmi okunk 

meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 

maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány tagállam 

számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió működőképességét. 

Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös védelem felé is. 

Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek nem voltak békeévek, 

mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert Brüsszel konfliktust 

nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis a mi 

közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a torkunkon, és 

kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon felszámolását, meghirdette 

a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell fölszámolását, meghirdette az egyház és 

a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, amikor a fölszámolandó kapitalizmus 

kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy 

valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk 

volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit 

képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a 

nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása 

tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek 

van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget 

kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon 

sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is szabad 

beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői által a mi 

rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. Most könnyű 

lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt a közép-európai 
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országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. Nem kétséges, nagyot 

hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és tartsunk ki Helmut Kohl 

eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot, újítsuk meg az Európai 

Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. Az Európai Néppárt az 

európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar Polgári Szövetség a 2000-es évek elején 

Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb 

és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől 

fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért 

eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt 

minden párt alapvető dolga: képviselte a népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott 

arra, hogy biztos alapokon kijelölje az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket 

évtizedeken keresztül messze a legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok 

mellett konstruált, életidegen doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal 

szemben – mindig két lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig 

odafigyeltünk arra, mit akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de folyamatosan 

veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása igazolja, hogy 

lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a helyzetre rossz választ 

adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az Európai Parlament is. Ez az 

antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a zöldeken, a szociáldemokratákon és a 

liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk 

hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris 

politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy 

megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A másik 

modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre ilyen 

népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt úgy teszi, 

hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni akaró baloldallal. 
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Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos versenytársaink 

még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és liberális ellenfeleink 

szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, hogy mit tegyünk, mit 

gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel szövetkezhetünk, és kivel nem. 

Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki lehet, és ki nem lehet tagja az Európai 

Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt országok számára mindez rossz emlékeket 

idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal 

hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész 

Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 

platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 

ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 

családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 

Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős Európai 

Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem porlasztható el, 

nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként mindenkinek a saját 

portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha az önhibáján kívül bajba 

kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi védőháló alá, és elsőként, még 

2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk Schäuble úr koncepciójában, miszerint 

költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez 

lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 

kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 

bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, akkor 

már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy azokat pedig 

nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 
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És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki nem 

tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. Vagyis 

Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, hogyha lassan is, 

tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A bizottság 

kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai bizottság lesz. 

Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, hanem eltűrtük. A 

helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is lehetne, hogyha egy 

politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van az, hogy a bizottság 

nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját maga játssza ki a 

jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság eszközeit pedig zsarolásra 

használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 

2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 

szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és Uraim, ez 

a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési tervezet 

lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a migránsoknak és 

az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre kimondták, amit 

mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a bizottság költségvetése őket 

akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki 

az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 

gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért veszítette 

el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több évtizedes 

kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos ideológiája 
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szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával kezdődött. Ami 

korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a nacionalizmus és a 

szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a holokauszthoz vezetett. Ezért 

– folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni nemcsak hogy nem lehet, de ha 

így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, kirekesztő, káros, egyenesen bűnös 

dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette több száz, sőt több ezer év kormányzati 

tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, 

hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, 

eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új 

problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak 

elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem 

lehetséges megvédeni. Amit a határokról, falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség 

több ezer éves tapasztalata cáfolja. A határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a 

létezés. Aminek nincsenek határai, kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor 

hogy a csudába létezhetnének tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat 

hiányzott, amit épp az olasz kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor számomra 

az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy rádióüzenetben, ami 

így hangzik. „A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. Nem kell minden 

európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a keresztény örökségtől kapja 

meg a jelentését.” 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 

történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális képződmények, 

mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, nemzet, közösség, család 

fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 
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És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-mechanizmus. 

Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan elégedetlen a saját 

mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája az úgynevezett 

jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az ember, amelyben 

kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A trükk lényege egyszerűen 

az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek bizonyos százalékban uniós jogot is 

alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti jogrendszerek hogyan működjenek, milyen 

ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. 

Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást 

akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 

politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a gazdasági 

reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van rá; régóta 

mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, aki kéri. Egy 

tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk mindenkinek, hogy 

bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó tudni az iszlám válaszát. 

Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt jelenti, hogy Németország az 

iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is szelíden, de világosan meg kell 

mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 

bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során elegendő eredményt elérni, ha pedig nem 

tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor 

várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, 

aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket 

Balog Zoltán: Helmut Kohl a 20. század egyik legnagyobb német államférfija 
A 20. század egyik legnagyobb német államférfijának nevezte Helmut Kohlt Balog Zoltán, a Polgári 
Magyarországért Alapítvány kuratóriumának elnöke a rendezvényen. Balog szerint Kohl olyan ember volt, akinek a 
gondolkodásában elválaszthatatlan volt egymástól a német és az európai egység. 
Az egykori német kancellár halálának első évfordulóján, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája által rendezett tanácskozáson Balog Zoltán azt mondta, Helmut Kohl 
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nem csupán ismerte és figyelembe vette Kelet-Európa történetét, de azt is tudta, hogy a közepes és kisebb államok 
hozzájárulása éppúgy fontos Európa erejéhez, mint a nagyoké, valamint "a magyarok barátja volt élete végéig". 
Kozma Imre, a Magyar Máltai Szeretetszolgálat elnöke közölte, Helmut Kohl igazi európai ember volt, akik egyre 
kevesebben vannak. Úgy fogalmazott, "nagy éjszaka ül a világon és a lelkeken", mert a liberális világszervezetek, 
cégek és az Európai Unió vezetése a nemzetállamok eltűnésében érdekelt. 

 
Frank Spengler, a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi képviseletvezetője "az egység kancellárjaként és 
Európa díszpolgáraként" emlékezett a német kereszténydemokrata politikusra halálának első évfordulóján. 
Olyan embernek nevezte Helmut Kohlt, aki "mindig is jelentős és tisztelt barátja volt a magyaroknak", és sosem 
felejtette el, hogy Magyarország nyitotta meg elsőként a határait az NDK-ból távozók előtt. Meggyőződéses európai 
volt és megbízható partnere az európai szomszédoknak - mondta, jelezve, hogy évi rendszerességűvé kívánják tenni 
ezt a rendezvényt. 

 

(Quelle: 
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromiss
zum)  

http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
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A régebben még az iszlámot éltető Orbán 
szerint most már csínján kell bánni az 
iszlámmal 
Szerző: narancs.hu 
Publikálva: 2018. jún. 16., 17:57 

Ne arra figyeljenek, amit mondok, hanem amit teszek. 

Orbán Viktor is részt vett Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson, ahol megnyilvánult azokról a témákról, amelyekről volt ún. gondolata. 

A miniszterelnök az MTI beszámolója szerint a rendezvényen azt mondta, Magyarország tisztában van saját 
erejével, súlyával és feladatával, és nem vágyik európai politikai szerepre. De szerinte ő és az ország tud 
segíteni a közös európai politikai kérdésekben, ha valaki ezt kéri. Adott azonban egy kéretlen tanácsot is: azt 
tanácsolta, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Ez a kijelentés 
csak azért érdekes, mert Orbán három éve az alábbi szavakkal köszöntötte az egyiptomi elnököt, Abdel Fattah 
el-Szíszit: 

„Mi hiszünk abban, hogy a kultúrák közötti különbözőség a Jóisten adománya, maga a sokszínűség, amit 
tiszteletben kell tartani, ezért amikor egy másik országról, egy másik kultúrához, mondjuk, az iszlám kultúrához 
tartozó országról beszélünk, akkor mindig a tisztelet hangján beszélünk. (…) Azért is különleges vendéget 
fogadtunk ma, hiszen ő az iszlám világból érkezett, és Európában ma nagyon sok helyen az iszlámtól félnek, sőt 
van, ahol ellenségnek is tekintik. Magyarország nem ilyen ország. Magyarország az iszlámot az emberiség 
egyik nagy szellemi és lelki alkotásának tekinti, amely sok százmillió embert segít hozzá, hogy az emberi élet 
létezésének magasabb értelméhez eljuthasson.” 

Orbán a mostanti rendezvényen beszélt arról is, hogy szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, és 
elmondta, amit ilyenkor mindig meg szokott jegyezni, vagyis hogy erős nemzetállamokra van szükség. 

Borítókép: MTI/Szecsődi Balázs 

 

(Quelle : http://magyarnarancs.hu/belpol/a-regebben-meg-az-iszlamot-elteto-orban-szerint-most-mar-
csinjan-kell-banni-az-iszlammal-111856) 

http://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/orban-viktor-nyilatkozata-az-abdel-fattah-el-sziszivel-az-egyiptomi-arab-koztarsasag-elnokevel-tartott-kozos-sajtotajekoztaton
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni 
nepszava.hu|2018. jún 16. 18:40, frissítve: 2018. jún 16. 18:52  

 

Orbán Viktor beszédet mond a Helmut Kohl halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián. MTI Fotó: Illyés Tibor 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – erről 
beszélt a Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német 
kancellár halálának első évfordulóján rendezett konferencián Orbán Viktor 
miniszterelnök. 

Az MTI tudósítása szerint Orbán közölte, hogy az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, a 
közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az 
érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 
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Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket vinni”. Az elmúlt fél évtizedet az EU 
legsikertelenebb öt évének nevezte, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a 
Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió 
nyugati és kelet fele között. 

Emellett közölte, hogy a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. Kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az 
unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre – tette hozzá. Úgy folytatta: 
mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. 
Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek. 

A Hvg.hu összefoglalója szerint a miniszterelnök azt is mondta, hogy Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban, és „nem akarunk a németek pénzén élni”. A portál szerint Orbán a 
migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

MTI Fotó: Illyés Tibor 

http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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A miniszterelnök azt is mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt 
számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy 
elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai 
Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát – jelentette ki. 

Orbán szerint Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai 
politikához, jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. Hozzátette, hogy a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni, 
és Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Közölte, hogy egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk: azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 
Kifejtette, hogy példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 
sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.  

Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 
legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, 
hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon, aztán jöjjön, aminek 
jönnie kell – zárta beszédét. 

 

 

 

(Quelle: http://nepszava.hu/cikk/1162399-orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 
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Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
Both Hunor2018.06.16. 17:03 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség - mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd 
címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A magyar miniszterelnök, Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: 

Semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt 
mondaná, ha »belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell 
válnod«. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Orbán Viktor beszédében elmondta azt is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával 
mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. 
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Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink 
vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek.- mondta el a miniszterelnök. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel.  

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 
meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy 
az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok 
barátságát. 
Véleménye alapján, Kohl politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe való 
visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és Európa 
újraegyesítésének. 
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Az erős Európához erős nemzetállamokra van szükség 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” - ezt is hangsúlyozta Orbán Viktor a 
rendezvényen. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok 
szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket 
vinni”.  

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült 
megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. 

Orbán szerint, noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat a mi rovásunkra, a Fidesz 
kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, dezertálás helyett inkább 

vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és segítsünk 
abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. 

Véleménye alapjám az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített 

erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy antipopulista népfrontot 

hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 
Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, 
hozzátéve, a baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, diktálva a témákat és azt, 
hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához 
hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 

kisebbekkel szemben, ezért 2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell. 
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Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai politikát 

A miniszterelnök arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös 
európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén, és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. 

A kormányfő a tanácskozáson rámutatott arra: a segítséget exportálni kell, és nem a gondokat kell importálni. 
Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám 
bármely európai ország része lenne - fogalmazott. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 

jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. 

Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán Viktor beszéde zárásaként. 

 

 

(Quelle: http://www.origo.hu/itthon/20180616-orban-viktor-helmut-kohl-konferencia.html) 
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Orbán: erős Európát akarunk, 
Junckeréknek jövőre menniük kell 

2018-06-16 Csibra Tibor 
 

 
A BIZALOMHIÁNYT, AZ EURÓPAI UNIÓ KELETI ÉS NYUGATI TAGÁLLAMAINAK SZEMBEÁLLÍTÁSÁT NEVEZTE A 
BRÜSSZELI VEZETÉS LEGFŐBB HIBÁINAK SZOMBATON ORBÁN VIKTOR, AKI A NÉHAI NÉMET KANCELLÁR, 
HELMUT KOHL HALÁLÁNAK ELSŐ ÉVFORDULÓJÁN SZERVEZETT KONFERENCIÁN MONDOTT BESZÉDET 
BUDAPESTEN. A MINISZTERELNÖK SZERINT JUNCKERÉK SEM A GAZDASÁGI VÁLSÁGOT, SEM A BREXITET, SEM 
A KONTINENSÜNKET SÚJTÓ MIGRÁCIÓS KRÍZIST NEM KÉPESEK KEZELNI, EZÉRT A JÖVŐ ÉVI VÁLASZTÁSOK 
UTÁN MENNIÜK KELL. A KORMÁNYFŐ SZERINT A BEVÁNDORLÁS KÉRDÉSÉBEN NINCSENEK 
KOMPROMISSZUMOK, EGYETLEN REÁLIS MEGOLDÁS LÉTEZIK: A MIGRÁNSOKAT HAZA KELL SZÁLLÍTANI. 
ORBÁN SZERINT UGYANCSAK NINCS ÉRTELME ARRÓL ALKUDOZNI, HOGY EURÓPÁNAK TOLERÁLNIA KELL-E AZ 
ISZLÁMOT, MERT AZ ISZLÁM ALAPVETÉSE A TÉRHÓDÍTÁS. 

 
Még gazdag, de már gyenge az Európai Unió, amely nem tudta kezelni a gazdasági válságot, a Brexit-tel 
elveszítette az Egyesült Királyságot, és ugyancsak nem tudott mit kezdeni a migráció égető gondjaival – 
jelentette ki szombaton Orbán Viktor a Budapesti Európa-beszéd elnevezésű konferencián, amelyet a néhai 
német kancellár, Helmut Kohl halálának évfordulóján rendeztek meg. A Polgári Magyarországért Alapítvány 
szervezte eseményen a miniszterelnök élesen bírálta a brüsszeli döntéshozók egyre inkább érezhető 

https://pestisracok.hu/author/csibrat/
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tehetetlenségét, egyúttal felajánlotta Magyarország segítségét a közös feladatok megoldásához. Orbán Viktor 
kijelentette: hazánk példát mutatott a világnak, amikor önerejéből, szigorú költségvetési fegyelem mellett 
visszafizette a balliberális kormányok által felvett IMF-kölcsönt, és ugyancsak megmutatta, hogy a migrációs 
válság kezelhető, visszatartható. A kormányfő emlékeztetett, hogy akik három esztendeje, az Európa-szerte 
tapasztalható, a migránsok okozta tömegjelenetek idején élesen kritizálták Magyarországot, azok közül 
ma már egyre többen tartják követendőnek a magyar modellt. A migráció kezelésében nincsenek 
kompromisszumok – jelentette ki Orbán Viktor, aki szerint nincs értelme betelepítési kvótákról egyezkedni, 
mert a kontinensünket sújtó jelenségnek csak egyetlen reális megoldása lehet, az illegális bevándorlókat haza 
kell szállítani. A kormányfő szerint ebben hazánk készségesen segít más államoknak, ahogy a probléma 
kezelésében szerzett tapasztalatainkat is szívesen megosztjuk más államokkal. Orbán szerint nincs értelme 
egyezkedni arról sem, hogy Európa tolerálja-e az iszlámot, mert az iszlám alapvetése, és logikája minden 
esetben a térhódítás. 

Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel – jelentette ki az eseményen Orbán Viktor, 

aki hozzátette: bár csábító a látszat, hogy az utóbbi időkben Magyarország az európai politika meghatározó 

szereplője lett, ez illúzió, mert tisztában vagyunk a lehetőségeinkkel, és hasonló ambíció sem kormányában, 

sem benne nincs. A kormányfő szerint hazánk biztonságos fejődésének záloga ma már nem elsősorban az 

Európai Unió, hanem az erős, összetartó közép-európai államok, a Visegrádi 4-ek közös akarata, amelynek 

vezetője, legerősebb szövetségese jelenleg Lengyelország. Fontos ugyanakkor, hogy felzárkózzanak ehhez a 

Nyugat-Balkán államai is, ebben a miniszterelnök szavai szerint leginkább Szerbiára számíthatunk, amelynek 

uniós tagságát is minden eszközzel támogatjuk. Helmut Kohlt méltatva Orbán kijelentette: a néhai 

kancellár pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a 

magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta 

meg az utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg 

az alapjait Németország és Európa újraegyesítésének. 

AZ EURÓPAI BIZOTTSÁG JELENLEGI TAGJAINAK JÖVŐRE MENNIE KELL 

Beszédében a miniszterelnök emlékeztetett, hogy az Európai Bizottságot jelenleg a neoliberális 

meggyőződésű, ma már nyíltan marxista elveket valló Jean-Claude Juncker vezeti, aki másokkal együtt 

jegyzi a közösség következő pénzügyi tervezetét, amely továbbra is a migránsokra, és az álcivil 

szervezetekre költené az európaiak által befizetett pénzeket. A büdzsé terve olyan, mintha azt Soros György 

írta volna – tette hozzá a kormányfő. Orbán Viktor az Unió legsikertelenebb időszakának nevezte az utóbbi öt 

évet, és a brüsszeli vezetés hibájaként említette, hogy Junckerék megbontották az egyensúlyt a közösség keleti 

és nyugati tagjai között. Bizalomhiány van, az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel 
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szemben, ezért a jövőre esedékes voksolás után e jelenlegi garnitúrának mennie kell –mondta a 

kormányfő. Orbán Viktor továbbra is kemény csatákra számít az Unió jelenlegi vezetőivel, és kiemelte: ha 

Junckerék nem tudnak az egyeztetéseken elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 

legalább tolerálni más tagállamok álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják 

meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek 

jönnie kell – zárta beszédét a miniszterelnök. 

Fotó: MTI/Illyés Tibor 

 

 

 

 

(Quelle: https://pestisracok.hu/orban-eros-europat-akarunk-junckereknek-jovore-menniuk-kell/) 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                                  zoom.hu            
              __ 

1/1 

Orbán leginkább migránsozott a Helmut Kohl 
halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson 

• Kovács István  
• 2018. június 16., 16:40 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson 
kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha “belépsz az unióba, 
bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós 
tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. (MTI) 

 

 

(Quelle: https://zoom.hu/hir/2018/06/16/orban-leginkabb-migransozott-a-helmut-kohl-halalanak-evfordulojan-
rendezett-tanacskozason/) 

 

https://zoom.hu/author/kovacs-istvan/
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Helmut Kohl emlékére 
2018. június 17. 10:06  ORBÁN VIKTOR - Miniszterelnök.hu 
 
Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség.  

 „Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr!  

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül 
fogok beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult.  

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 
jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült 
Államokkal, fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-
tárgyalások. Vagyis annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, 
bátorságra és jó ütemérzékre van szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem 
vállalhatjuk túl magunkat, mert a meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon 
magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai 
kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. 
Nincs abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. 
Nekünk, közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény 
Európát, ahová mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az 
alapjait Németország és Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. 
Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 
egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. 

http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere
http://www.miniszterelnok.hu/orban-viktor-beszede-a-helmut-kohl-emlekere-rendezett-konferencian/?utm_source=mandiner&utm_medium=link&utm_campaign=mandiner_201806
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Magyarország, mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az 
első, sem az országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd 
eurónyi GDP, kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink 
vannak Brüsszellel és néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 
befolyásolhatja az európai politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően 
Magyarország nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem 
változtat, hogy mint majd látni fogják a délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni 
Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi is a különbség egy »beautiful wall« és egy »beautiful 
fence« között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 
helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa 
és a visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő 
és bátorító országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit 
Magyarország képvisel. Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi 
kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok 
európai uniós tagságát, különösen és kiemelten Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van erre, és erőforráshoz juthat az unió további 
bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem 
azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól értem, ez valami szemmagasságot 
jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. Passzolhat hozzánk, mert mi pedig 
egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer 
rhöndorfi házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent 
István szobrot is, amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz 
egy németek számára is érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik 
Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben 
különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. Magyarországon a németek kitelepítésének van 
emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és 
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etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent 
egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar 
szuverenitás és a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte 
ki. 1989-ben sokan le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-
tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 
1990-ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok 
olyan európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak 
kioktatni. Aztán Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni 
jöttünk az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az 
Európai Unió nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már 
jóval nagyobb, mint például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam 
is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és 
ezzel Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se 
Németországot, se Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A 
német–magyar kapcsolatok 1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, 
dönteni és cselekedni kell, oda kell tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 
megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 
segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább 
elfogadottá válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. 
Nem okoz örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első 
pillanatban. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 



  
 17. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                            Mandiner 
              __ 

4/10 

Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a 
vitatkozó felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy 
rossz megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, 
hogy legyen. Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha 
belépsz az Európai Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. 
Igaz, az Európai Unió alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát 
alakítani, az tilos lenne. Ezért vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, 
össze akarnak velük keveredni, magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt 
migránsokra, nem akarnak velük összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem 
kompromisszumra, hanem toleranciára van szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok 
migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, 
hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk 
is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 
bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 
szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és 
az egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 
eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 
Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 
Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 
megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 
Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot 
helyeztünk a brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. 
Semmi okunk meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig 
felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 
maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány 
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tagállam számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió 
működőképességét. Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös 
védelem felé is. Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek 
nem voltak békeévek, mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert 
Brüsszel konfliktust nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis 
a mi közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a 
torkunkon, és kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon 
felszámolását, meghirdette a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell 
fölszámolását, meghirdette az egyház és a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, 
amikor a fölszámolandó kapitalizmus kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen 
méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a 
keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a 
bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a 
versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív 
versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében 
körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint 
például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket 
kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is 
szabad beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői 
által a mi rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. 
Most könnyű lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt 
a közép-európai országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. 
Nem kétséges, nagyot hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és 
tartsunk ki Helmut Kohl eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb 
feladatot, újítsuk meg az Európai Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez. Az Európai Néppárt az európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar 
Polgári Szövetség a 2000-es évek elején Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű 
közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy 
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tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós 
sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt 
elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt minden párt alapvető dolga: képviselte a 
népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott arra, hogy biztos alapokon kijelölje 
az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket évtizedeken keresztül messze a 
legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok mellett konstruált, életidegen 
doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal szemben – mindig két 
lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig odafigyeltünk arra, mit 
akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de 
folyamatosan veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása 
igazolja, hogy lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a 
helyzetre rossz választ adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az 
Európai Parlament is. Ez az antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a 
zöldeken, a szociáldemokratákon és a liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a 
föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét 
vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon 
levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A 
másik modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre 
ilyen népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt 
úgy teszi, hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni 
akaró baloldallal. 

Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos 
versenytársaink még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és 
liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, 
hogy mit tegyünk, mit gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel 
szövetkezhetünk, és kivel nem. Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki 
lehet, és ki nem lehet tagja az Európai Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt 
országok számára mindez rossz emlékeket idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a 
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Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a 
módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 
platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 
ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 
családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai 
életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 
Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős 
Európai Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem 
porlasztható el, nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként 
mindenkinek a saját portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha 
az önhibáján kívül bajba kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi 
védőháló alá, és elsőként, még 2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk 
Schäuble úr koncepciójában, miszerint költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális 
reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 
kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 
bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, 
akkor már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy 
azokat pedig nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 

És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki 
nem tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. 
Vagyis Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, 
hogyha lassan is, tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A 
bizottság kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai 
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bizottság lesz. Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, 
hanem eltűrtük. A helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is 
lehetne, hogyha egy politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van 
az, hogy a bizottság nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját 
maga játssza ki a jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság 
eszközeit pedig zsarolásra használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy 
elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai 
realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és 
Uraim, ez a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési 
tervezet lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a 
migránsoknak és az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre 
kimondták, amit mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a 
bizottság költségvetése őket akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros 
embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 
gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért 
veszítette el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több 
évtizedes kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos 
ideológiája szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával 
kezdődött. Ami korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a 
nacionalizmus és a szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a 
holokauszthoz vezetett. Ezért – folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni 
nemcsak hogy nem lehet, de ha így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, 
kirekesztő, káros, egyenesen bűnös dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette 
több száz, sőt több ezer év kormányzati tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként 
megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén 
Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne 
csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, 
hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen 
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megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem lehetséges megvédeni. Amit a határokról, 
falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség több ezer éves tapasztalata cáfolja. A 
határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a létezés. Aminek nincsenek határai, 
kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor hogy a csudába létezhetnének 
tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat hiányzott, amit épp az olasz 
kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor 
számomra az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy 
rádióüzenetben, ami így hangzik. »A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. 
Nem kell minden európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a 
keresztény örökségtől kapja meg a jelentését.« 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 
történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális 
képződmények, mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, 
nemzet, közösség, család fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 

És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-
mechanizmus. Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan 
elégedetlen a saját mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája 
az úgynevezett jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az 
ember, amelyben kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A 
trükk lényege egyszerűen az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek 
bizonyos százalékban uniós jogot is alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti 
jogrendszerek hogyan működjenek, milyen ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az 
egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak 
fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 
politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a 
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gazdasági reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van 
rá; régóta mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, 
aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk 
mindenkinek, hogy bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó 
tudni az iszlám válaszát. Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt 
jelenti, hogy Németország az iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is 
szelíden, de világosan meg kell mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során 
elegendő eredményt elérni, ha pedig nem tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a 
migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az 
akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket!” 
 
 
 
 
 
(Quelle: http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere) 
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There can be no compromise in the migrant 

debate 

June 17, 2018 5:19 PM 

Prime Minister Viktor Orbán delivered a speech at the conference “Budapest Europe-talk”, which was held in 

the Hungarian capital on Saturday. In his speech he said that the European Commission’s draft for the EU’s 

next multiannual budget is pro-immigration and pro-migrant, and would give taxpayers’ money to migrants and 

NGOs. It is as if the draft had been written by George Soros himself, said the Prime Minister, who also stated 

that in 2019 the Commission must go, and a strong Europe needs strong nation states.  

At the conference – held on the first anniversary of the death of former Chancellor of Germany Helmut Kohl – 

Mr. Orbán also said that Hungary can offer assistance with joint European policy in a number of fields: it can 

offer a good example in the sphere of economic reform, and can provide help in transporting migrants back to 

their home countries. The Prime Minister highlighted that one must export assistance, not import problems. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He added that Hungary is also able to offer advice if anyone requests it. There is, however, one piece of 

unsolicited advice that Hungary can give, he said, because it has historical experience of the issue: everyone 

should be wary of the idea of Islam being part of any European country. 

http://www.kormany.hu/download/8/a8/61000/20180616_PEL_0868.jpg?dl
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The Prime Minister stated that – in addition to offering an example, help and advice – Hungary must clearly 

state that it will not give up in the future either, and it will not allow anyone to force anything on it that it does 

not want. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He pointed out that if in the course of talks in the EU a satisfactory result cannot be reached, and if there is no 

acceptance – or even toleration – of one another’s views on migration and the budget, decisions should be 

delayed until the people have expressed their will in the 2019 elections to the European Parliament. Then, he 

said, what must be shall be. 

He said that in the migrant debate there can be no compromise, but neither is there any need for it. 

Speaking about Hungary’s possible role in European politics, Mr. Orbán said that the country is aware of its 

own strength, influence and mission. As a Member State of the EU it does not aspire to a political role in 

Europe, he said, adding that “For us Hungary comes first, and neither the country, nor I have – or will have – 

any such ambition.” The reality, he stated, is ten million citizens, a GDP of EUR 114 billion and fewer than 

twenty thousand soldiers. 

He highlighted that Hungary’s involvement in serious disputes on important issues with Brussels and some 

Member States has created the tempting illusion that the country can have a significant influence on European 

politics; but this temptation must be resisted, and efforts must be focused on defending Hungary’s national 

interests. 

http://www.kormany.hu/download/a/a8/61000/20180616_PEL_0803.jpg?dl
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The Prime Minister described Hungarians as having self-respect and pride, but also sound self-knowledge and a 

realistic assessment of their situation. Where they do have strong ambitions, he added, is in Central Europe and 

the Visegrád Four. 

Mr. Orbán said that the Hungarian ambition is to enable Hungary to live in a strong Central European region 

comprising countries which closely cooperate, and which help and encourage one another. This is where the 

strength represented by Hungary has influence and importance, he said, adding that Hungary recognises 

Poland’s determining and leading role in the Central European region, while with its own strength it seeks to 

guide Central European international relations towards cooperation. He described another ambition of Hungary 

as promotion of the accession to the European Union of the countries in the Western Balkans – with particular 

emphasis on the future membership of Serbia. The Prime Minister said that it is Hungary’s ambition to convince 

the other Member States that the European Union needs this, and that it can gain new resources through further 

enlargement. 

A strong Europe needs strong nation states 

Mr. Orbán stressed that Hungary wants a strong Europe, but this “needs strong nation states”, and while the 

European Union is still rich, now it is weak. In his view the community’s future depends on whether it is able to 

defend its external borders. If Europe succeeds in defending its borders, the issue will not be the distribution of 

the migrants arriving in Europe, but the fate of those who are already here. He pointed out that they should not 

be “distributed, but should be taken back home”. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 
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He said that the draft of the next 

multiannual EU budget is, in his 

view, a reflection of the 

European Commission itself: 

“pro-immigration and pro-

migration”, giving European 

citizens’ money to migrants and 

NGOs. “It is as if George Soros 

himself had written it”, he 

observed. 

The Prime Minister described 

the past half-decade as the EU’s 

least successful five years, 

pointing out that it has not 

succeeded in defending the 

continent against migration, that with Brexit “we have lost the United Kingdom”, and that Brussels has upset 

the balance between the western and eastern halves of the EU. 

He added that while the leaders of the European People’s Party have made mistakes “at our expense”, Fidesz 

will stand by the party family and Helmut Kohl’s ideals, and “instead of desertion, we should take on the more 

difficult task of renewing the European People’s Party, and helping it to find its way back to its Christian 

democratic roots”. 

despite its achievements, he said, in the past fifteen years the European People’s Party has been slowly but 

steadily losing strength and influence, the reason being that it has created an “anti-populist people’s front” 

against newly emerging parties. 

The Prime Minister said that the time has come not for an anti-populist people’s front, but for a Christian 

democratic renaissance, adding that “our left-wing and liberal opponents want to lock us in an intellectual 

cage”, dictating the topics of the day and what one should think about them. He likened this situation to the 

tactics used by the communists to eliminate civic parties. 

Mr. Orbán identified the EU’s greatest weakness as a lack of internal trust, with the larger states using the 

European Commission as a tool against the smaller states. Therefore, he said, “in 2019 this Commission must 

go”. 

Download 
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He also said that Helmut Kohl had a precise understanding of the meaning of equality among the Member 

States of the European Union, and he valued the friendship of the Hungarian people. Bowing his head in 

memory of the German politician, he said that Chancellor Kohl’s political will paved the way for Hungary’s 

return to the community of the European peoples, and his political courage laid the foundations for the 

reunification of Germany and Europe. 

(MTI) 

 

 

(Source: http://www.kormany.hu/en/the-prime-minister/news/there-can-be-no-compromise-in-the-migrant-

debate) 
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VIKTOR ORBÁN ÜBER MIGRATION : 

„Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt“ 

• VON STEPHAN LÖWENSTEIN , BUDAPEST  
• -AKTUALISIERT AM 16.06.2018-22:14 

 

 

Der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán findet bei einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in 
Budapest deutliche Worte für die europäische Flüchtlingspolitik. Er wittert eine „antipopulistische 
Volksfront“ – und kritisiert auch Jean-Claude Juncker. 
 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen 
Volkspartei (EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische 
Ministerpräsident am Samstag in einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. 
Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ 
einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk will. Kompromisse will er jedenfalls in 
Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit 
dem amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in 
Budapest wurde hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein 
Jahr vor den Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation 
gegen Migration“ zu bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht 

http://www.faz.net/redaktion/stephan-loewenstein-11104314.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen
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„desertieren“, sondern die EVP erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und 
dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei 
geht es unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden 
amerikanischen Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte 
Nichtregierungsorganisationen sowie gegen die Budapester „Central European University“, ebenfalls 
eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen 
Ausschluss des Fideszzu prüfen 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu 
welcher die Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ 
eingeladen hatten, zu der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die 
von der EVP zu unseren Lasten begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in 
der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste 
Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch fern von den Menschen entwerfe, 
sondern darauf achte, was die Bürger wollten. 

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die 
vergangenen Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der 
EVP hätten „eine schlechte Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von 
Kommunisten über Grüne und Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um 
neuentstandene populistische Parteien zu verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen 
„Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen die es gerichtet sei, sondern stärke 
sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer Mitglied der EVP sein dürfe 
und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es 
seine Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. 
Wir sind Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von 
Flüchtlingen werde er nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ 
Zudem sei Ungarn dazu auch rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein 
Einwandererland werden musst, wenn du der EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu 
einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse gegenseitig toleriert werden. 
Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der 
Luxemburger, der ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der 
gemeinsamen Verteidigung verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. 
Diese Leistungen verblassten jedoch hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien 
„verloren“, die Länder nicht „vor Migranten geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West 
gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, bezeichnete Orbán die EU-Kommission als 
„White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die Hände nicht schmutzig machen. Der 

http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
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Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien zur Flüchtlingsverteilung zu 
machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung kundtun bei den Wahlen 
2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

Quelle: FAZ.NET  

 

 

(Quelle: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html) 
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22:14 / 16.06.2018 Frankfurter Allgemeine 
 
Orbán zu Migration: „Es gibt Fragen, bei denen es niemals 
Einvernehmen gibt“ 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen Volkspartei 
(EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische Ministerpräsident am Samstag in 
einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. 
So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk 
will. Kompromisse will er jedenfalls in Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da 
gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit dem 
amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in Budapest wurde 
hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein Jahr vor den 
Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation gegen Migration“ zu 
bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht „desertieren“, sondern die EVP 
erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei geht es 
unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden amerikanischen 
Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte Nichtregierungsorganisationen sowie gegen 
die Budapester „Central European University“, ebenfalls eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat 
sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen Ausschluss des Fideszzu prüfen. 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu welcher die 
Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ eingeladen hatten, zu 
der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die von der EVP zu unseren Lasten 
begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ 
Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch 
fern von den Menschen entwerfe, sondern darauf achte, was die Bürger wollten.  

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die vergangenen 
Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der EVP hätten „eine schlechte 
Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von Kommunisten über Grüne und 
Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um neuentstandene populistische Parteien zu 
verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen „Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen 
die es gerichtet sei, sondern stärke sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer 
Mitglied der EVP sein dürfe und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

http://www.faz.net/aktuell/
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
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Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es seine 
Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. Wir sind 
Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von Flüchtlingen werde er 
nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ Zudem sei Ungarn dazu auch 
rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein Einwandererland werden musst, wenn du der 
EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse 
gegenseitig toleriert werden. Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und 
der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der Luxemburger, der 
ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der gemeinsamen Verteidigung 
verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. Diese Leistungen verblassten jedoch 
hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien „verloren“, die Länder nicht „vor Migranten 
geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, 
bezeichnete Orbán die EU-Kommission als „White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die 
Hände nicht schmutzig machen. Der Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien 
zur Flüchtlingsverteilung zu machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung 
kundtun bei den Wahlen 2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

 
 
Source: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html 
 
 
 
(Quelle : https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-
einvernehmen-gibt)  

http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-einvernehmen-gibt
https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-einvernehmen-gibt
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WASHINGTON/BUDAPEST (dpa-AFX) - US-Präsident Donald Trump und 

Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in ihrer 

Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten 

am Samstag miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in 

Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in 

Budapest mit. 

 

    Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen 

Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu 

schützen". Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine 

bisherige Migrationspolitik fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", 

sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

 

    Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen 

Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien 

ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune 

errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der 

serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter 

harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. 

Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine 

fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

 

    Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als 

der US-Präsident engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die 

der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 

gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen 

Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen 

harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die 

USA immer mehr ab und haben die Einwanderung massiv erschwert. 

 

    Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien 

hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 

diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war 

Orban der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor 

dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch Orbans 

autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen 

garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 

George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 

maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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    In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und 

indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer 

Flüchtlingspolitik an. "Der von der Kommission ausgearbeitete 

Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 

einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der 

Bürger gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob 

George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 

 

    Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. 

Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen 

Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 

Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, 

"äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 

europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über 

"historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die 

weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 

1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion 

von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 

Deutschlands geworden" sei./ki/gm/DP/stw 

 

 

 

 

171438 Jun 18 

 

 

Copyright: dpa Deutsche Presse-Agentur GmbH  
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Sonntag 17. Juni 2018 12:08 Uhr 
 
Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - "Starke 
Grenzen" nötig 
 
Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns 
"starkem Mann" Viktor Orban sieht er einen Gesinnungsgefährten im 
Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins 
Weiße Haus erhielt der Ungar trotz EU-und Merkel-Schelte noch nicht.  
 
US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in 
ihrer Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten am Samstag 
miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische 
Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den 
ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu schützen". 
Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen 
Nachrichtenagentur MTI. Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik 
gegen Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im 
Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten 
Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt 
sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von 
Asylbewerbern abzielen. 
 
Trumps Kontakt zu europakritischen Parteien 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident 
engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens 
neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen harten Kurs in 
Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und haben die 
Einwanderung massiv erschwert. Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische 
Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 
diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban der erste 
europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch 
gelobt hatte. Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen 
Untertönen garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 
George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in maßgeblichen Teilen von 
dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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Orban griff Merkel wegen Flüchtlingspolitik an 
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. "Der von der 
Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 
einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der Bürger gibt er 
den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf 
geschrieben hätte." Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-
Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung 
mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. 
Er rate jedem, "äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über "historische 
Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der 
osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der 
Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. (SNdpa)  
 
 
(Quelle: https://www.sn.at/politik/weltpolitik/trump-staerkt-ungarns-orban-den-
ruecken-starke-grenzen-noetig-29307586 © Salzburger Nachrichten VerlagsgesmbH & Co 
KG 2018) 
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Telefonat über AbschottungTrump lobt 
Orbans "starke Grenzen" 
Donald Trump sieht im ungarischen Ministerpräsident Viktor Orban einen Verbündeten im 
Kampf gegen das liberale Europa. In einem Telefonat unterstützt der US-Präsident dessen 
Abschottungspolitik. Die heiß ersehnte Einladung ins Weiße Haus spricht er nicht aus.  

US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban haben sich in einem Telefongespräch ihrer 
gegenseitigen Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" versichert. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
gesprochen, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. 

Laut Szijjarto hat Trump den ungarischen Regierungschef in dem Gespräch bestärkt, die südlichen Grenzen Ungarns 
"kraftvoll zu schützen". Orban habe dem US-Präsidenten seinerseits zugesagt, er werde "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen". 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An 
den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe 
Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen 
Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber 
anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere 
Verteilung von Asylbewerbern abzielen. Trump will seinerseits an der US-Grenze zu Mexiko eine 
Mauer bauen, um Migranten von der Einreise abzuhalten. 

Trump sucht Verbündete 

 
Ungarische Sicherheitskräfte patroullieren im Dezember 2016 an dem Grenzzaun zu Serbien.(Foto: 
picture alliance / Sandor Ujvari) 

Der Anruf des US-Präsidenten bei Orban ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren 
Kontakt zu europäischen Regierungen zu suchen scheint, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. In den vergangenen Wochen hat Trump bereits 
mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung ebenfalls 

https://bilder2.n-tv.de/img/incoming/origs20484529/8212534080-w1280-h960/86528629.jpg


  
  17. Juni 2018         

Pressedokumentation Deutschland                                               n-tv.de 
              __ 

2/2 

einen harten Kurs in Migrationsfragen fahren will. Unter Trump schotten sich die USA zunehmend ab 
und erschweren auch legale Einwanderung massiv. 

Ungarische Oppositionsmedien hoben nach dem Gespräch von Trump und Orban allerdings hervor, 
dass der ungarische Ministerpräsident, wie von diesem schon lange ersehnt, keine Einladung für 
einen Besuch im Weißen Haus erhalten habe. Dabei war Orban der erste europäische 
Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch 
Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen 
gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so 
doch in maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 

Orban kritisiert EU-Haushalt 
 
Zuletzt hatte Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel in einer 
Rede am Samstag wegen der europäischen Flüchtlingspolitik angegriffen. "Der von der Kommission 
ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und 
migrantenfreundlich", behauptete er. " Das Geld der Bürger sollen Nicht-Regierungsorganisationen 
erhalten, als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 
 

Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", 
die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 
Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, "äußerst behutsam damit 
umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. 
Ungarn verfüge über "historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit 
zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, 
dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. 

Quelle: n-tv.de , chr/dpa 

 

 

 

(Quelle : https://www.n-tv.de/politik/Trump-lobt-Orbans-starke-Grenzen-article20484511.html) 
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So, 2018-06-17 11:28Washington/Budapest (dpa)  

Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - «Starke Grenzen» nötig 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 
 
Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 
 
Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 
 
Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 
 
Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban 
der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 
maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel 

https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
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(CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger 
gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
 
Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem 
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge über «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. 
Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen 
«inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
(Quelle: https://www.greenpeace-magazin.de/ticker/trump-staerkt-ungarns-orban-den-ruecken-starke-grenzen-
noetig) 
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Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - 
«Starke Grenzen» nötig 
17.06.2018 11:27 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 

Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 

Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 

Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban  
er erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in  
aßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  

In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel  
CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger  
ibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
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Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
er CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem  
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge üb er «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 
1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden 
Muslimen «inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
  
(Quelle: http://www.eu-info.de/dpa-europaticker/287126.html) 
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Vor Visegrad-Treffen 

Orban: Kein Kompromiss bei Migration 

Ungarns Premier bleibt auch im Vorfeld des Visegrad-Treffens auf hartem Kurs: "Es gibt 
Länder, die sich nicht mit Migranten vermischen wollen." 

13.37 Uhr, 21. Juni 2018 
 

Wenn Bundeskanzler Sebastian Kurz (ÖVP) am heutigen Donnerstag beim Gipfeltreffen der 

Visegrad-Staaten in Budapest von Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban empfangen wird, steht das 

Thema Migration ganz oben auf der Agenda. Orban ist in dieser Frage kompromisslos, wie er selbst 

jüngst dezidiert formulierte. 

In einem "Budapester Europarede" genannten Vortrag im Rahmen einer Veranstaltung der deutschen 

CDU-nahen "Konrad-Adenauer-Stiftung" und der "Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn" anlässlich des 

ersten Todestags des ehemaligen Bundeskanzlers Helmut Kohl, sagte der rechtsnationale 

Regierungschef am vergangenen Wochenende: "Ist ein Kompromiss in der Debatte um die Migranten 

möglich? Nein, er ist gar nicht nötig." 

Es gebe Fragen, in denen es niemals eine Übereinstimmung geben wird, erklärte Orban laut auf 

Deutsch übersetztem Redetext: "Es wird sie nicht geben und es ist auch nicht notwendig, dass es sie 

gibt. Solch eine ist zum Beispiel die der Einwanderung." 

Es gebe schließlich kein einziges Dokument, in dem stünde: "Wenn Du der Europäischen Union 

beitrittst, musst Du zu einem Einwanderungsland werden." 

Zu nichts verpflichtet 

Schlussfolgerung Orbans: "Als wir beitraten, haben wir uns zu nichts dergleichen verpflichtet." Wahr 

sei aber auch, dass die grundlegenden Dokumente der Europäischen Union auch nicht formulieren, 

"dass wenn sich jemand zu einem Einwanderungsland umformen möchte, dies verboten wäre." 

Deshalb gebe es in der EU Einwanderungsländer, "in denen man die Migranten mit Freude begrüßt, 

sich mit ihnen vermischen will, sie in sich integrieren möchte". Und es gibt Länder, "die keinen Bedarf 

an Migranten haben, sich nicht mit ihnen vermischen wollen, ergo kann auch ihre Integration nicht in 

Frage kommen." 
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In solchen Fällen sei nicht ein Kompromiss, sondern Toleranz notwendig, forderte Ungarns Premier. 

"Wir tolerieren, dass einzelne Mitgliedsstaaten in der Schengenzone Migranten aufnehmen, dies hat 

Konsequenzen auch für uns bzw. wird sie haben." 

Aber: "Sie sollen uns nicht belehren, sie sollen uns nicht erpressen und sie sollen uns nicht nötigen, 

sondern sowohl uns als auch den Mitgliedsstaaten den ihnen zustehenden Respekt geben, und dann 

wird Friede auf dem Ölberg herrschen." 

Auf ähnliche Weise sei über die Frage der Einwanderung hinaus auch in einigen anderen Fragen kein 

Kompromiss, keine Vereinbarung, sondern Toleranz und Respekt notwendig, formulierte Orban. 

Und zwar: "Hinsichtlich der Auffassung über die Nation, über die Grundprinzipien der Familienpolitik, 

auf dem Gebiet der Regelung der Ehe und der gesellschaftlichen Integration. Diese Fragen gehören in 

die Zuständigkeit der Mitgliedsstaaten." 

Denn: "Hinter der fehlenden Übereinstimmung finden sich kulturelle Eigenheiten und historische 

Wurzeln, weshalb es überflüssig ist, einander wieder und immer wieder erfolglos davon überzeugen zu 

wollen, worüber wir nicht gemeinsam entscheiden müssen." 

Von den vier Visegrad-Ländern Ungarn, Polen, Tschechien, Slowakei hat nur die Regierung in Prag 

ihre Teilnahme an dem kurzfristig für Sonntag einberufenen Flüchtlingsgipfel in Brüssel zugesagt. 

 

 

 

(Quelle: https://www.kleinezeitung.at/politik/aussenpolitik/5451017/Vor-VisegradTreffen_Orban_Kein-

Kompromiss-bei-Migration) 
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Visegrad-Treffen: Orbán lobt Kurz in höchsten Tönen 

© Bild: REUTERS/TAMAS KASZAS  

Die rigide Flüchtlingspolitik der Visegrád-Staaten setze sich durch, bekräftigt der 
Kanzler bei einem Besuch in Budapest.  

Die Koalition der Willigen für eine harte Asyl- und Flüchtlingspolitik wird größer. 

Bundeskanzler Sebastian Kurz erhielt am Donnerstag bei seinem Treffen mit den vier Regierungschefs der 

Visegrád-Staaten (V4) in Budapest „volle Unterstützung“ für die Pläne, illegale Flüchtlinge rigoros zurückzuweisen, 

den Außengrenzschutz zu verstärken, Flüchtlingscamps für abgewiesene Asylwerber in Drittstaaten zu errichten 

und Frontex zu einer Grenzpolizei auszubauen. 

Harte Linie 

„Es zeichnet sich ab, dass sich die Visegrád-Position durchsetzt. Ich erlebe gerade, dass Deutschland und andere 

Länder ihre Position in der Flüchtlingsfrage verändern“, sagte der Bundeskanzler in Richtung der deutschen 

Kanzlerin Angela Merkel. Seine Position zur Flüchtlingspolitik würde „common sense“ werden. 

Diese Unterstützung ist aber nicht verwunderlich, lehnen doch Ungarn, die Slowakei, Tschechien und Polen die 

Migrationspolitik der EU inklusive der Quote strikt ab. Laut Kurz’ Gastgeber, Ungarns Ministerpräsident Viktor 

Orbán, wird denn auch keiner der V4-Staaten am Asyl-Sondergipfel der EU am Sonntag teilnehmen. 

Kurz, der zum Gipfel reisen wird, setzt – wie die V4-Staaten – auf bilaterale Abkommen und Gespräche und nicht 

wie Merkel auf eine europäische Lösung in der Flüchtlingsfrage. Diese beiden Positionen stehen einander in der EU 

diametral gegenüber, und die Spaltung ist so tief, dass ein Konsens kaum noch möglich erscheint. 

Orbán lobte Kurz in den höchsten Tönen. „Mit Österreich als EU-Vorsitzland wird die EU stärker, fairer und sicherer 

als sie bisher ist. Die Erwartungen an Österreich sind sehr hoch“, sagte Orbán in einer gemeinsamen 

Pressekonferenz mit den V4-Regierungschefs und Kanzler Kurz. 

https://kurier.at/themen/fluechtlingskrise
https://kurier.at/themen/europaeische-union
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Der ungarische Premier freute sich über „höchstes Einvernehmen mit Österreich in fast allen Punkten, außer der 

Frage der Atomkraftwerke und der Indexierung der Familienbeihilfe“. Selbst darüber wurde „unter Freunden 

respektvoll gesprochen“. 

Zur Einstimmung für das Visegrád-Treffen hatte Orbán vor wenigen Tagen in einer Rede betont, dass es in der EU 

„bei Migration keinen Kompromiss geben kann“. 

"Nicht mit Migranten vermischen" 

Bei der Budapester Veranstaltung der CDU-nahen Konrad Adenauer-Stiftung aus Anlass des ersten Todestages 

von Helmut Kohl erklärte der rechtsnationale ungarische Premier, dass es einfach „Länder gibt, die sich nicht mit 

Migranten vermischen wollen“, das müsse die EU zur Kenntnis nehmen. 

Keine solidarische Aufnahme von Flüchtlingen und konsequente Abschiebungen – diese Haltung bestimmte auch 

gestern das Treffen im Burggarten-Basar, einer ehemaligen Markthalle, die heute als Veranstaltungsort der 

ungarischen Regierung hoch über der Donau dient. „Die Quote macht keinen Sinn, sie spaltet nur die EU“, erklärte 

Ungarns Premier. 

Am Rande der Gespräche wurde auch bekannt, dass Orbán Anfang Juli Merkel in Berlin treffen werde. 

Für einen ungarischen Diplomaten ist diese Einladung ein großer Triumph für den Premier. Der Bundeskanzler 
betonte, dass er während der österreichischen EU-Präsidentschaft auf gemeinsames Vorgehen achten wolle. „Wir 
müssen an einem Strang ziehen. Es gibt keine verschiedenen Klassen von Ländern in der EU.“ 

Kurz nützte die Einladung Orbáns auch, um die Regierungschefs für eine gemeinsame EU-Israel-Initiative während 
seiner Ratspräsidentschaft zu gewinnen. Bei seinem Besuch in Israel hatte Kurz angekündigt, sich in der EU für ein 
besseres Verständnis israelischer Anliegen und mehr Zusammenarbeit einzusetzen. 

 

(Quelle: https://kurier.at/politik/ausland/visegrad-treffen-orban-lobt-kurz-in-hoechsten-
toenen/400054781) 
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Orban: No compromise over migration 

A compromise cannot be made in the dispute over migration, Prime Minister Viktor Orban said 
on Saturday, and added that “there is no need for such a compromise”. 

Orban addressed a conference marking the first anniversary of the death of German Chancellor 
Helmut Kohl, and said we know of no such document that says “if you join the European Union, you 
must become a country for migrants”. 

Orban also said that “Hungary is aware of its strength, weight and responsibilities in the EU and does 
not seek to assume a political role at the European level”. “We are a proud people, which knows itself 
and assesses the situation realistically. Where we do have definite ambitions is Central Europe and 
the Visegrad Four,” he insisted. He added that Hungary wants to be one of the region’s “strong and 
closely cooperating countries which help and encourage each other”. He noted that Hungary has 
“serious disputes with Brussels and with some EU members” and said it was “tempting to believe” 
that Hungary could influence European policies. He added, however, that “we must resist that 
temptation and concentrate on our national interests instead”.  

Hungary acknowledges Poland’s leading role in central Europe and “Hungary, with its own strength, 
is working to build cooperation between states of central Europe”, Orban said. Hungary also seeks to 
promote the European integration of the Western Balkans, with special regard to Serbia, he added. 

The prime minister said that building a strong Europe requires strong nation states. Concerning the 
EU, he said that the community was “still rich but weakening” and insisted that the future of Europe 
was conditional on its ability to protect its external borders. Once those borders are protected, he 
said, the migrants already in Europe “will not need to be distributed but returned home”.  

Orban said that Hungary could help common European policies in several areas such as “offering a 
good example in economic reforms or assistance in returning migrants back home”. “Assistance 
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needs to be exported rather than importing problems,” he added. He also said that, apart from its 
readiness to help and advise Europe, Hungary will continue to stick to its position and “will not be 
forced to do something we do not want”. He said that if members of the community “cannot accept or 
at least tolerate each other’s standpoint concerning migration or the EU budget, they should wait for 
voters to express their wish at the European Parliamentary elections in 2019”. “Then come what 
may,” he added. He said that the European Commission had become “a tool in the hands of the large 
states against small states” and insisted that “this commission will have to go in 2019”. 

Concerning the EU budget draft, Orban said it was “pro-migration … just like the European 
Commission”. The draft, he insisted, was aimed at channeling “the money of European citizens” to 
migrants and NGOs. “It is as if George Soros had drafted it,” Orban argued. 

In another development, Orban said that although leaders of the European People’s Party “had made 
mistakes to our detriment” Hungary’s ruling Fidesz will “stick to the EPP and Helmut Kohl’s ideals: 
rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the EPP and help it find its 
way back to its Christian Democratic roots”. 

Orban said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 
years because it had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. 
He added, however, that this tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

Source and photo: MTI  

  

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/16/orban-no-compromise-over-migration/) 
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 Photo: MTI 

Orban stays in the EPP 

Hungarian Prime Minister Viktor Orban indicated in his latest speech that his Fidesz party doesn’t want 

to leave the European People’s Party (EPP). Despite speculations, press information suggests that the 

party family is not excluding Hungary’s ruling party either. 

Although leaders of the European People’s Party “had made mistakes to our detriment” Fidesz will “stick to the 

EPP and Helmut Kohl’s ideals: rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the 

EPP and help it find its way back to its Christian Democratic roots,” Viktor Orban said at a conference marking 

the first anniversary of the death of German Chancellor Helmut Kohl on Saturday. 

He said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 years because it 

had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. He added, however, that this 

tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

On the same day, left-wing daily Nepszava reported that according to several Fidesz MEPs, the conservative 

wing of the EPP is expected to strengthen after the European elections in 2019, while the liberal wing will 

probably lose influence. All the MEPs expect Fidesz’s influence to grow in the party family. 

Nevertheless, they examined the possibility of being excluded from the EPP, in case anti-Fidesz campaigns of 

the more liberal member parties and various NGOs succeed. According to the group’s rules, the whole Fidesz 

delegation can’t be excluded, the EPP MEPs would have to vote about the exclusion of the each Fidesz MEP 

separately. They don’t expect this to happen, especially because some Fidesz MEPs are holding important 

positions – Kinga Gal is the vice-chair of the EPP, Jozsef Szajer is the vice-chair of the group and Livia Jaroka 

is one of the EP’s vice-presidents -, and they vote along the group majority in 90% of the votes. 

Politico’s European edition reported last week that eurosceptic parties want to form a new alliance which would 

include Orban, but based on his latest speech and the insider information, it’s unlikely that he would leave the 

EPP. However, if Fidesz is excluded, the option to form a new, eurosceptic bloc is still on the table. 

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/17/orban-stays-in-the-epp/) 

http://nepszava.hu/cikk/1162304/
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Jun 17, 2018 - Zoltán Kovács  

PM Orbán: If Europe can’t tolerate dissenting views on economics and immigration, 
just wait and see what the next European elections will bring 

‘In today’s Europe, one needs Chancellor Kohl’s temper and bravery,’ said Prime Minister Viktor Orbán in a speech 
delivered on Saturday, the anniversary of the passing of the former chancellor and father of German reunification 

Paying respect to the leadership and European vision of Helmut Kohl, the prime minister’s speech touched on a wide 

range of topics from European party politics to the proper role of the European Commission as well as immigration, Islam 

in Europe and the competing visions of Europe’s future. 

Strong member states make a strong European Union, the prime minister said again, and it was a mistake to let the 

European Commission take on a political role. There is no need to reach mutual agreements among member states on 

every political question, and members of the European People’s Party should find better answers to problems raised by the 

newcomer political parties in their countries, he said. 

‘Today, the EU is rich but weak. With Brexit it grows even weaker, while our competitors grow stronger,’ the prime 

minister said. Europe is troubled by signs of a potential trade war with the United States, Brexit, the conflicts in Ukraine, 

and in times like these, leaders like Kohl, with his calm, imperturbable nature and bravery would be much needed, he said 

in the speech delivered at the Andrássy University. 

‘Kohl was a gift of Providence,’ he said, ‘the ideal of the Christian, European man, who resembled Europe’ and he 

understood that even non-identical member states of the European Union may be equal, may be, as the German people say 

it, in “Augenhöhe.”’ 

Even if Hungary often poses a challenge to the direction that European politics should take, the prime minister said, 

Hungary, as a member state, does not aspire to a European political role. ‘Neither the country nor I have such an 

ambition.’ The goal for Hungary is to protect its national interest and Hungary’s league is the Visegrad Four, where 

Poland plays the leading role. 

In Orbán’s words, Kohl understood why it was important for Germany “to have friends” and that Hungary is a natural 

ally. In Hungary, there is a memorial day for the deportation of German citizens, a German minority representative in the 

Hungarian parliament, and the number of schools and students attending German national education is growing. 

In 1989, Hungary’s bold move to open its borders to the West set in motion the process of German unification. PM Orbán 

recalled that many in Europe were against these decisions, but the lesson was that German unity and Hungarian 

sovereignty go hand in hand. 

Hungarians, unlike some in Europe, ‘don’t want to live on the German taxpayer’s money,’ PM Orbán said, emphasizing 

that according to the government’s plans, Hungary would become by 2030 a net contributor to the EU. He also recalled 

that Hungary protects the EU’s southern border, and thus it protects Germany as well, a point that Germany’s Chancellor 

Angela Merkel also made earlier this month. 

‘When the moment comes, one must not hesitate, but make a decision and stand by it,’ as examples in 1989 and 2015 

showed. ‘The protection of the outer borders is the precondition for the free movement within.’ 

Will there be a compromise in today’s migration debate within the EU? The prime minister says no, there won’t be a 

compromise, but there is no need for one either. There are immigrant countries, which are happy to receive migrants, and 

there are countries that are not immigrant countries. However, to both policies, a control over the common borders is a 

must. 

In many aspects of politics, member states should tolerate dissenting views. Not just regarding migration, but also on 

other issues like family politics or how marriage is defined. It is unnecessary to try to convince one another over and over 

on questions that fundamentally belong to the authority of national governments, PM Orbán argued. 

The EU has not seen in a long time such a tough period as the last five years. Electing Juncker, who has pushed a political 

approach as head of the European Commission, ‘put dynamite under British-EU relations and the spark of the migration 

debate ignited the fuse.’ 

http://abouthungary.hu/news-in-brief/german-chancellor-says-that-by-protecting-the-eus-external-border-hungary-is-also-protecting-germany/
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The Juncker Commission proved successful in bringing about financial easing, stimulating many EU economies, and 

preserved the functionality of the EU, he said. However, Juncker’s Commission stirred conflict between eastern and 

western member states. 

Today, according to the prime minister, we see an ideological line. When Juncker praised Fidel Castro, eastern member 

states ‘got over it’ but praising Marx! Uttering apologetics for Karl Marx (as the president of the European Commission 

did recently when dedicating a statue donated by China), a man who wanted to ‘abolish private ownership, nations, 

churches and religion and created modern-day anti-Semitism,’ was an insult. ‘Why do you praise this? Who lost his mind? 

Because someone did, for sure!’ Prime Minister Orbán said. 

Meanwhile, today’s European Commission betrays harmful double standards when it is supposed to be representing the 

interests of all member states in debates over competition law. When it comes to the advantages of western member states 

concerning the free movement of capital and goods, Brussels ‘protects them in the name of the market, and I think that is 

right,’ the prime minister said. But when it comes to the competitive advantages of the East concerning the free movement 

of labor and services, it steps in to regulate inequalities. “This is not fair.” 

 

Check back soon for a complete English-language text of Saturday’s speech. In the meantime, some additional quotes: 

“Let us stand by the ideas and political family of Helmut Kohl. Instead of desertion, let’s take up the more difficult duty, 

let’s renew the European People’s Party and help it return to its Christian Democratic roots.” 

“The People’s Party carried out the task that is every party’s fundamental duty: it represented the will of the people in 

decision-making institutions, thus it established rights to set the directions of European integration on solid grounds." 

“Our liberal and leftist opponents want to bind us in spiritual stocks. They want to dictate to us what we should talk about 

and what we should not. They also want to tell us who may be a member of the people’s party and who may not. For 

countries that survived communism, these all bring up bad memories.” 

“No doubt, we are the CSU of the EPP. We make up the right-wing, Christian Democratic platform of the European 

People’s Party. We think that instead of the anti-populist people’s front, the time has come for a Christian Democratic 

renaissance. Christian politics, unlike liberal politics, is capable of protecting the people, our nations, families, our 

Christian heritage, the equal rights of men and women, and our European way of life.” 

“The European Commission takes money from the European people and gives it to migratns and NGOs. NGOs are, in 

reality, white-collar human traffickers.” 

“The one who lets go of or throws away his past, or lets it be taken away, should not be surprised if he loses his compass 

for solving new problems.” 

“We offer one unsolicited piece of advice because we have experience from Hungarian history. We advise everyone to 

treat with care the thought that Islam would be a part of any European country. It is good to know the response of Islam to 

that. We Hungarians know it. If, for example, Islam were to be a part of Germany, that would mean according to Muslim 

thought, that Germany is a part of Islam. That’s worth careful consideration.” 

“[I]f we cannot accept, or at least tolerate, one another’s opinions on questions of immigration and finances, then let’s 

wait. Let’s wait for the European people to express their will in the 2019 elections. Then come what may.” 

 

  
(Quelle: http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-

just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/)    

http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
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Orbán: we don’t want to live off the Germans’ money 
 
Hungary, “does not want to live off the Germans’ money,” and will become a net 

contributor 
to the EU by 2030, Prime Minister Viktor Orbán declared at a Saturday conference 

making the first anniversary of the death of former German Chancellor Helmut Kohl. 
Hungary is aware of its own strength, weight and responsibilities as an EU member 

state, but does not want to play a European political role, he said, as “we Hungarians 
are a people of conscience, pride and selfawareness and a realistic assessment of the 

situation”. 
“Where we have firm ambitions,” he continued, “is in Central Europe and the Visegrád 

Four”. It is also Hungary’s ambition to further the EU accession of the West Balkan 
states, primarily Serbia, he said. 

The past five years were the least successful for the EU, Orbán argued, as the continent 

was not defended from migration, with Brexit “we lost the United Kingdom,” and 
“Brussels” disrupted the balance between the western and eastern halves of the EU. 

The EU remains rich but is already weak,” he declared, adding that the future of the 
community depends on whether it is capable of defending its external borders. If it can 

do that, the question is not how to distribute arriving migrants but what should happen 
to those who are already here, he said, providing the answer that migrants should be 

sent home rather than distributed within the EU. 
Orbán said Hungary can assist the common European policy: it can set a good example 

in the field of economic reforms and extend help toward taking the migrants home. 
“We advise that everybody is worried about Islam being part of any European country,” 

he said. 
He warned that “there can be no compromise on the issue of migration”. 

Hinting that an agreement on migration might not be reached at the June 28-29 EU 
summit, Orbán said “if inadequate success is achieved in the course of consultations, if 

the position of the other side cannot be accepted or at least tolerated on the issues of 
migration and the budget, then let them wait for Europeans to express their will at the 

2019 elections. Then come what may”. 

(index.hu; hvg.hu; origo.hu; nepszava.hu; magyaridok. hu; magyarhirlap.hu) 
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Orbán: Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon 

csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne 

Orbán Viktor is beszédet mondott a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott, Budapesti Európa-

beszéd címmel rendezett konferencián. Íme a legfontosabb kijelentései: 

 Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 

gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

 Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 

tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

 Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem 

engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

 Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás 

álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák 

akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

 Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel 

 Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge 

 

(Quelle: https://24.hu/belfold/2018/06/16/orban-azt-tanacsoljuk-mindenki-banjon-csinjan-azzal-hogy-az-iszlam-

barmely-europai-orszag-resze-lenne/) 
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Orbán Viktor még Helmut Kohl halálának első évfordulója 
alkalmából is csak migránsozni tudott 
2018. június 16. 16:46 - szerző: 168 Óra/MTI  

„A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség” – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája által az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson kiemelte: 
semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai 
politikai szerepre. „Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek” – közölte. Hozzátette: magyar ambíció, hogy 
Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt is mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. 

A kormányfő ezúttal a migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek, majd azzalállt elő: Magyarország több 
területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és 
segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

„Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 
tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne.” 

Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk – mondta Orbán, azt is felvetve: ha nem tudnak az 
egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. „Aztán 
jöjjön, aminek jönnie kell.” 

A kormányfő végül megismételte szokásos tételét arról: erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel. 

 

(Quelle: http://168ora.hu/itthon/orban-viktor-meg-helmut-kohl-halalanak-elso-evforduloja-alkalmabol-is-csak-
migransozni-tudott-151568) 
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Orbán: „Nem akarunk a németek pénzén élni” 
Urfi Péter POLITIKA június 16., szombat 17:30 435 1203  

A magyar miniszterelnök a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson értékelte a világ dolgait. 

Leszögezte, hogy Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és 
nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk - mondta, majd igen reálisan kijelentette, hogy 

Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban. 
 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának elsõ évfordulóján 

tartott Budapesti Európa-beszéd címû konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvû EgyetemenFotó: Illyés 
Tibor/MTI/MTVA 

„Nem akarunk a németek pénzén élni” - jelentette ki. Szó szerint ugyanezt elmondta 2012-ben is: „Szeretném 
világossá tenni, hogy nekünk nincs szükségünk a német adófizetők segítségére. Mi nem akarunk a németek 
pénzén élni, az osztrákokén még kevésbé, de az egy másik történet.” 

https://444.hu/author/urfip
https://444.hu/category/politika
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
http://2010-2014.kormany.hu/hu/miniszterelnokseg/miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/europa-legerosebb-reformpolitikaja-valosult-meg-magyarorszagon
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Magyarország természetesen azóta is, ahogy a csatlakozása óta mindig, a nettó kedvezményezett tagállamok 
közé tartozik, azaz több támogatást kap az EU költségvetéséből, mint amennyit befizet. „Mi Magyarországon 
szeretnénk nettó befizetők lenni, de sajnos nem azok vagyunk” - mondta erről Lázár János januárban. 

Orbán most az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mert nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, „Brüsszel” pedig megbontotta az 
egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. (via MTI, hvg.hu) 

 

 

(Quelle: https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 

 

https://444.hu/2018/01/10/lazar-magyarorszag-szeretne-tobbet-fizetni-az-eu-nak
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán: a migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 
Sümeghi Lóránt 
2018. június 16. 16:29 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - 
mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a 
fővárosban rendezett konferencián. 

 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha 
"belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". Kitért arra is, Magyarország tisztában van 
saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai 
szerepre. 

„Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép 
vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az 
Közép-Európa és a visegrádi négyek." 
Hozzátette, magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az 
az erő, amit Magyarország képvisel. 

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen 
Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. Orbán 

https://888.hu/szerzo/sumeghi-lorant
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Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát.  

„Erős Európát akarunk, ez pedig erős 
nemzetállamokat követel." 
Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező 
migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt 
fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között.  

 

 

 

(Quelle: https://888.hu/article-orban-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-kompromisszum) 
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2018. 06. 16. - 16:30                         2018. 06. 17. - 09:20                                     forrás: MTI 

Orbán: A migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá 
semmi szükség – mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti 
Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett 
konferencián. Itt arról is beszélt, hogy erős Európa csak 
nemzetállamokkal lehetséges, valamint arról is említést tett, hogy 
Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai 
politikát. 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a 
közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud 
nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a segítséget exportálni kell és nem 
a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, 
hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 
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Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, 
hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 
bennünket, amit nem akarunk. Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt 
elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Erős Európa nemzetállamokat követel 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. Arról, 
hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában 
van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai 
szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, „sem bennem nincs és nem is lesz ilyen 
ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, 
kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós 
tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 
politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell 
összpontosítani. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel 
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bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – 
tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, 
egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt 
jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri 
Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével az együttműködés 
irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, 
hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a 
többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, megjegyezve: az 
Európai Unió még gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e 
megvédeni a külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a 
kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat “nem 
szétosztani  kell, haza kell őket vinni”. A következő uniós többéves költségvetés tervezetét 
olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, 
nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – 
jegyezte meg. 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                                hirado.hu            
              __ 

4/4 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem 
sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, 
Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. Hozzátette: noha az 
Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád 
és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk 
meg az Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez”. Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de 
folyamatosan veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista 
népfrontot” hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Kijelentette, antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje, majd 
hozzátette, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket”, diktálva a 
témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat 
felszalámizó taktikájához hasonlította. Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 
kisebbekkel szemben, ezért „2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

 

 

 

 

(Quelle: https://www.hirado.hu/belfold/kozelet/cikk/2018/06/16/orban-a-migransvitaban-nem-
lehetseges-a-kompromisszum/#) 
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Orbán hazaküldené a bevándorlókat 
HÍR TV 

2018. június 16., szombat 19:39, frissítve: szombat 19:45 

A magyar uniós biztossal ellentétben Orbán Viktor hazaküldené a bevándorlókat. A Helmut Kohl német kancellár 
halálának évfordulóján rendezett konferencián az európai Bizottság elnökének is durván nekiment a miniszterelnök.  
 
Orbán Viktor röviden méltatta az egy éve elhunyt Helmut Kohl-t, majd hosszan beszélt arról, szerinte mi a 
magyar álláspont az európai kérdésekben. A miniszterelnök leszögezte: Magyarország nem vágyik európai 
politikai szerepre.  

Határozott magyar ambíciót vázolt viszont Közép-Európa és a V4-ek viszonylatában és az unió nyugat-balkáni 
bővítését szorgalmazta. Németország és Magyarország kapcsolatát is elemezte a kormányfő. Kifejtette: nem 
akarunk német pénzből élni, sőt Magyarország 2030-ra az unió nettó befizetője lesz. 

„A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk, sem nekik, sem nekünk. 
Ráadásul a német-magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is, és 
ezzel Németországot a napi mintegy 12 ezer migráns érkezésétől” – jelentette ki a magyar miniszterelnök. 

Orbán Viktor leszögezte: a migránsvitában nincs kompromisszum. Tiszteletben kell tartani azt is, ha egy 
tagország bevándorlóországgá akar válni, és azt is, ha egy ország ezt elutasítja. A kormányfő üzent az unió 
kormányfőjének is. Szerinte Jean-Claude Juncker felelős az unión belüli kelet-nyugati törésvonalért. Az Európai 
Bizottság Orbán szerint csak a nyugati országok érdekét képviseli a versenyképességi vitákban. 

„Amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke 
szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi, azt hiszem helyesen. Ahol 
viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, 
ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk. A piac hirtelen másodlagossá 
válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül és egyáltalán nem fair” – így a kormányfő.  

Orbán Viktor úgy látja: az Európai Bizottság politikai testületté alakult, és a nagy államok eszköze lett a 
kisebbek ellen, kijátssza a jogszabályokat és helyzeténél fogva zsarol. 

„Bár van egy kis idődimenzió probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-
ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új, európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 
szükségünk” – közölte. 
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A vitára bocsátott, új, európai költségvetésről a miniszterelnök azt mondta: olyan, mintha Soros György írta 
volna: elveszi a pénzt az európai emberektől és odaadja a migránsoknak és az NGO-nak. A Fidesz és az Európai 
Néppárt kapcsolatáról szólva Orbán Viktor azt mondta: könnyebb lenne egy új, bevándorlásellenes európai 
pártot felfuttatni a 2019-es európai parlamenti választásokra, de inkább a nehezebb utat választják: 
megpróbálják az Európai Néppártot megújítani és visszavezetni kereszténydemokrata gyökereihez. 

 

(Quelle: https://hirtv.hu/ahirtvhirei/orban-hazakuldene-a-bevandorlokat-2462971) 
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Orbán: 2030-ra Magyarország uniós befizető 
ország lesz 

2018. június. 16. 16:55 Utolsó frissítés: 2018. június. 16. 16:52  

Szerző:MTI/hvg.hu  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor egy konferencián, 
ahol megint megmondta "milyen a magyar", és Marxot megnevezte ellenségként. 

A kormányfő a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
Budapesti Európa-beszéd című tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem 
ismerünk, amelyik azt mondaná, ha "belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". 

 
© Túry Gergely  

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 
tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban – mondta. „Nem akarunk a németek pénzén élni” – 
fejtegette. 
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Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 
Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent 
az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. 

 
© Túry Gergely  

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió 
tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. 

A migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

(Quelle: 
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz/n
yomtatas) 
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni, 
de nem is vágyunk európai szerepre 
2018.06.16. 18:03  
Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban, „nem akarunk a németek pénzén élni”, 
ugyanakkor Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre, mondta a hvg.hu tudósítása szerint Orbán Viktor azon a konferencián, 
amelyeit Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német kancellár halálának első évfordulóján 
rendeztek. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk, tette hozzá. 

Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte a hvg.hu szerint. 
Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, 
hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Az MTI azt írta, Orbán beszélt arról is, hogy "erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel". 
Szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség jövője 
azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása 
a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

 

https://dex.hu/x.php?id=index_belfold_cikklink&url=http%3A%2F%2Fhvg.hu%2Fitthon%2F20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán Viktor miniszterelnök a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi 
irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. 
Fotó: Illyés Tibor / MTI 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az 
EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel 
"elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele 
között.  

Tanácsot is tud adni 

Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 
gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához - mondta Orbán. 
Hozzátette: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri, fogalmazott. Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, 

mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 
jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.   

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán 
Viktor beszéde zárásaként. 

 

(Quelle: https://index.hu/belfold/2018/06/16/orban_beszed_kohl_konferencia/) 
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2018. június 16. szombat 16:28 

ORBÁN VIKTOR: A 
MIGRÁNSVITÁBAN NEM 
LEHETSÉGES A 
KOMPROMISSZUM 
MTI  
Az Európai Bizottságnak az unió következő többéves költségvetéséről alkotott tervezete 
bevándorlás- és migránspárti, nekik és a nem kormányzati szervezetnek (NGO) adja a 
polgárok pénzét. Olyan, mintha Soros György írta volna – mondta Orbán Viktor a 
Budapesti Európa-beszéd címmel rendezett konferencián szombaton a fővárosban. A 
miniszterelnök kifejtette: ennek a bizottságnak 2019-ben mennie kell, és erős Európához 
erős nemzetállamokra van szükség.  

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani 
segítségét a közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok 
terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a 
segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül 
is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki 
bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell 
mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
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Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják 
elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés 
kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: 
Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam 
nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, 
„sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 
10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb, mint 20 ezer katona, ez a 
realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány 
uniós tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 

befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti 
érdekeinek megvédésére kell összpontosítani. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró 
nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi 
négyek – tette hozzá. 

A közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, 
hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai 
államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
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balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, 
hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, 
megjegyezve: az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. 

Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 
sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen 
azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell 
őket vinni”. 

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen 
szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, nekik és az NGO-knak 
adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – jegyezte 
meg. 

Fotó: MTI 
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Fidesz Helmut Kohl eszméi mellett 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, 
mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az 
Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet 
fele között. 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi 
rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás 
helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és 
segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez”. 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan 
veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista népfrontot” 
hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje – mondta a 
miniszterelnök, hozzátéve, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak 
zárni minket”, diktálva a témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet 
a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel 
szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért 

„2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke 
előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe 
való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 

(Quelle: https://magyaridok.hu/belfold/orban-viktor-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-
kompromisszum-3204400/) 
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2018. június 18., hétfő - Arnold, Levente 

Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
„Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 

tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre”+VIDEÓ+A TELJES BESZÉD 

MH/MTI – 2018.06.16. 16:28  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor 

miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián.  

 

Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott 
Budapesti Európa-beszéd című konferencián - MTI Fotó: Illyés Tibor 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson arról is 

beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához, így jó példát 

tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a 

közölte: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

http://magyarhirlap.hu/tart/kereses?HNDTYPE=SEARCH&name=doc&page=1&fld_in_content=1&fld_title=&fld_sort=score&fld_keyword=&fld_author=187
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Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne 

történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne - mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 

sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 

tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek 

kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. 

Magyarország tisztában van saját erejével 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában van saját 

erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország 

az első, sem az országban, "sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció" - jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 

10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós tagállammal, előállt az a 

csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és 

hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani.  

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott 

ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek - tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és 

bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország 

képvisel - mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a 

maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója 

Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 

meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel - mondta. 
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Az erős Európa erős nemzetállamokat követel 

Erős Európát akarunk, ez pedig "erős nemzetállamokat követel" - hangsúlyozta, megjegyezve: az Európai Unió még 

gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 

sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni".  

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: 

"bevándorlás- és migránspárti", nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. "Olyan, mintha Soros 

György írta volna" - jegyezte meg. 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 

földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt 

az unió nyugati és kelet fele között.  

Újítsuk meg az Európai Néppártot! 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat "a mi rovásunkra", a Fidesz kitart a 

pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, "dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az 

Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez". 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített erejéből, aminek 

okát abban látja, hogy a néppárt egy "antipopulista népfrontot" hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, hozzátéve, 

"baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket", diktálva a témákat és azt, hogy azokról 

mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

A belső bizalomhiány az EU legnagyobb gyengéje 
Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a 
nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért "2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell".  
Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 
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Alább a miniszterelnöki beszédet adjuk közre teljes terjedelmében: 

Orbán Viktor beszéde a Helmut Kohl emlékére rendezett konferencián 

Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr! 

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül fogok 

beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 

jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült Államokkal, 

fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-tárgyalások. Vagyis 

annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, bátorságra és jó ütemérzékre van 

szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem vállalhatjuk túl magunkat, mert a 

meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet 

hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. Nincs 

abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. Nekünk, 

közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény Európát, ahová 

mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek 

közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és 

Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 

egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 

feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. Magyarország, 

mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az 
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országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd eurónyi GDP, 

kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink vannak Brüsszellel és 

néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 

politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően Magyarország nemzeti érdekeinek 

megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem változtat, hogy mint majd látni fogják a 

délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi 

is a különbség egy „beautiful wall” és egy „beautiful fence” között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 

helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a 

visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 

országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. 

Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével 

az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója 

továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok európai uniós tagságát, különösen és kiemelten 

Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van 

erre, és erőforráshoz juthat az unió további bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai 

Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól 

értem, ez valami szemmagasságot jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. 

Passzolhat hozzánk, mert mi pedig egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer rhöndorfi 

házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent István szobrot is, 

amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz egy németek számára is 

érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, 

ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. 

Magyarországon a németek kitelepítésének van emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon 

országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai 
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sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok 

száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar szuverenitás és 

a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte ki. 1989-ben sokan 

le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-

tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 1990-

ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok olyan 

európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak kioktatni. Aztán 

Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni jöttünk 

az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az Európai Unió 

nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már jóval nagyobb, mint 

például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, 

nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és ezzel 

Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se Németországot, se 

Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A német–magyar kapcsolatok 

1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, dönteni és cselekedni kell, oda kell 

tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 

megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 

segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább elfogadottá 

válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. Nem okoz 

örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első pillanatban. 
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Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a vitatkozó 

felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy rossz 

megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, hogy legyen. 

Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha belépsz az Európai 

Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. Igaz, az Európai Unió 

alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát alakítani, az tilos lenne. Ezért 

vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, össze akarnak velük keveredni, 

magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt migránsokra, nem akarnak velük 

összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem kompromisszumra, hanem toleranciára van 

szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve 

lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne 

zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van 

az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 

bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 

szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és az 

egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 

eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 

Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 

Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 

megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 

Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot helyeztünk a 
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brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. Semmi okunk 

meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 

maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány tagállam 

számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió működőképességét. 

Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös védelem felé is. 

Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek nem voltak békeévek, 

mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert Brüsszel konfliktust 

nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis a mi 

közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a torkunkon, és 

kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon felszámolását, meghirdette 

a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell fölszámolását, meghirdette az egyház és 

a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, amikor a fölszámolandó kapitalizmus 

kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy 

valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk 

volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit 

képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a 

nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása 

tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek 

van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget 

kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon 

sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is szabad 

beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői által a mi 

rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. Most könnyű 

lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt a közép-európai 
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országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. Nem kétséges, nagyot 

hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és tartsunk ki Helmut Kohl 

eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot, újítsuk meg az Európai 

Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. Az Európai Néppárt az 

európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar Polgári Szövetség a 2000-es évek elején 

Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb 

és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől 

fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért 

eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt 

minden párt alapvető dolga: képviselte a népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott 

arra, hogy biztos alapokon kijelölje az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket 

évtizedeken keresztül messze a legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok 

mellett konstruált, életidegen doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal 

szemben – mindig két lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig 

odafigyeltünk arra, mit akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de folyamatosan 

veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása igazolja, hogy 

lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a helyzetre rossz választ 

adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az Európai Parlament is. Ez az 

antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a zöldeken, a szociáldemokratákon és a 

liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk 

hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris 

politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy 

megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A másik 

modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre ilyen 

népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt úgy teszi, 

hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni akaró baloldallal. 
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Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos versenytársaink 

még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és liberális ellenfeleink 

szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, hogy mit tegyünk, mit 

gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel szövetkezhetünk, és kivel nem. 

Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki lehet, és ki nem lehet tagja az Európai 

Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt országok számára mindez rossz emlékeket 

idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal 

hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész 

Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 

platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 

ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 

családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 

Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős Európai 

Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem porlasztható el, 

nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként mindenkinek a saját 

portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha az önhibáján kívül bajba 

kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi védőháló alá, és elsőként, még 

2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk Schäuble úr koncepciójában, miszerint 

költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez 

lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 

kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 

bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, akkor 

már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy azokat pedig 

nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 
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És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki nem 

tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. Vagyis 

Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, hogyha lassan is, 

tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A bizottság 

kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai bizottság lesz. 

Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, hanem eltűrtük. A 

helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is lehetne, hogyha egy 

politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van az, hogy a bizottság 

nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját maga játssza ki a 

jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság eszközeit pedig zsarolásra 

használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 

2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 

szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és Uraim, ez 

a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési tervezet 

lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a migránsoknak és 

az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre kimondták, amit 

mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a bizottság költségvetése őket 

akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki 

az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 

gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért veszítette 

el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több évtizedes 

kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos ideológiája 
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szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával kezdődött. Ami 

korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a nacionalizmus és a 

szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a holokauszthoz vezetett. Ezért 

– folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni nemcsak hogy nem lehet, de ha 

így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, kirekesztő, káros, egyenesen bűnös 

dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette több száz, sőt több ezer év kormányzati 

tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, 

hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, 

eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új 

problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak 

elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem 

lehetséges megvédeni. Amit a határokról, falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség 

több ezer éves tapasztalata cáfolja. A határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a 

létezés. Aminek nincsenek határai, kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor 

hogy a csudába létezhetnének tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat 

hiányzott, amit épp az olasz kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor számomra 

az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy rádióüzenetben, ami 

így hangzik. „A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. Nem kell minden 

európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a keresztény örökségtől kapja 

meg a jelentését.” 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 

történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális képződmények, 

mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, nemzet, közösség, család 

fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 
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És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-mechanizmus. 

Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan elégedetlen a saját 

mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája az úgynevezett 

jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az ember, amelyben 

kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A trükk lényege egyszerűen 

az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek bizonyos százalékban uniós jogot is 

alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti jogrendszerek hogyan működjenek, milyen 

ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. 

Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást 

akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 

politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a gazdasági 

reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van rá; régóta 

mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, aki kéri. Egy 

tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk mindenkinek, hogy 

bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó tudni az iszlám válaszát. 

Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt jelenti, hogy Németország az 

iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is szelíden, de világosan meg kell 

mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 

bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során elegendő eredményt elérni, ha pedig nem 

tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor 

várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, 

aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket 

Balog Zoltán: Helmut Kohl a 20. század egyik legnagyobb német államférfija 
A 20. század egyik legnagyobb német államférfijának nevezte Helmut Kohlt Balog Zoltán, a Polgári 
Magyarországért Alapítvány kuratóriumának elnöke a rendezvényen. Balog szerint Kohl olyan ember volt, akinek a 
gondolkodásában elválaszthatatlan volt egymástól a német és az európai egység. 
Az egykori német kancellár halálának első évfordulóján, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája által rendezett tanácskozáson Balog Zoltán azt mondta, Helmut Kohl 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                  magyarhirlap.hu 
              __ 

14/14 

nem csupán ismerte és figyelembe vette Kelet-Európa történetét, de azt is tudta, hogy a közepes és kisebb államok 
hozzájárulása éppúgy fontos Európa erejéhez, mint a nagyoké, valamint "a magyarok barátja volt élete végéig". 
Kozma Imre, a Magyar Máltai Szeretetszolgálat elnöke közölte, Helmut Kohl igazi európai ember volt, akik egyre 
kevesebben vannak. Úgy fogalmazott, "nagy éjszaka ül a világon és a lelkeken", mert a liberális világszervezetek, 
cégek és az Európai Unió vezetése a nemzetállamok eltűnésében érdekelt. 

 
Frank Spengler, a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi képviseletvezetője "az egység kancellárjaként és 
Európa díszpolgáraként" emlékezett a német kereszténydemokrata politikusra halálának első évfordulóján. 
Olyan embernek nevezte Helmut Kohlt, aki "mindig is jelentős és tisztelt barátja volt a magyaroknak", és sosem 
felejtette el, hogy Magyarország nyitotta meg elsőként a határait az NDK-ból távozók előtt. Meggyőződéses európai 
volt és megbízható partnere az európai szomszédoknak - mondta, jelezve, hogy évi rendszerességűvé kívánják tenni 
ezt a rendezvényt. 

 

(Quelle: 
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromiss
zum)  

http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
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A régebben még az iszlámot éltető Orbán 
szerint most már csínján kell bánni az 
iszlámmal 
Szerző: narancs.hu 
Publikálva: 2018. jún. 16., 17:57 

Ne arra figyeljenek, amit mondok, hanem amit teszek. 

Orbán Viktor is részt vett Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson, ahol megnyilvánult azokról a témákról, amelyekről volt ún. gondolata. 

A miniszterelnök az MTI beszámolója szerint a rendezvényen azt mondta, Magyarország tisztában van saját 
erejével, súlyával és feladatával, és nem vágyik európai politikai szerepre. De szerinte ő és az ország tud 
segíteni a közös európai politikai kérdésekben, ha valaki ezt kéri. Adott azonban egy kéretlen tanácsot is: azt 
tanácsolta, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Ez a kijelentés 
csak azért érdekes, mert Orbán három éve az alábbi szavakkal köszöntötte az egyiptomi elnököt, Abdel Fattah 
el-Szíszit: 

„Mi hiszünk abban, hogy a kultúrák közötti különbözőség a Jóisten adománya, maga a sokszínűség, amit 
tiszteletben kell tartani, ezért amikor egy másik országról, egy másik kultúrához, mondjuk, az iszlám kultúrához 
tartozó országról beszélünk, akkor mindig a tisztelet hangján beszélünk. (…) Azért is különleges vendéget 
fogadtunk ma, hiszen ő az iszlám világból érkezett, és Európában ma nagyon sok helyen az iszlámtól félnek, sőt 
van, ahol ellenségnek is tekintik. Magyarország nem ilyen ország. Magyarország az iszlámot az emberiség 
egyik nagy szellemi és lelki alkotásának tekinti, amely sok százmillió embert segít hozzá, hogy az emberi élet 
létezésének magasabb értelméhez eljuthasson.” 

Orbán a mostanti rendezvényen beszélt arról is, hogy szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, és 
elmondta, amit ilyenkor mindig meg szokott jegyezni, vagyis hogy erős nemzetállamokra van szükség. 

Borítókép: MTI/Szecsődi Balázs 

 

(Quelle : http://magyarnarancs.hu/belpol/a-regebben-meg-az-iszlamot-elteto-orban-szerint-most-mar-
csinjan-kell-banni-az-iszlammal-111856) 

http://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/orban-viktor-nyilatkozata-az-abdel-fattah-el-sziszivel-az-egyiptomi-arab-koztarsasag-elnokevel-tartott-kozos-sajtotajekoztaton
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni 
nepszava.hu|2018. jún 16. 18:40, frissítve: 2018. jún 16. 18:52  

 

Orbán Viktor beszédet mond a Helmut Kohl halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián. MTI Fotó: Illyés Tibor 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – erről 
beszélt a Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német 
kancellár halálának első évfordulóján rendezett konferencián Orbán Viktor 
miniszterelnök. 

Az MTI tudósítása szerint Orbán közölte, hogy az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, a 
közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az 
érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 
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Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket vinni”. Az elmúlt fél évtizedet az EU 
legsikertelenebb öt évének nevezte, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a 
Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió 
nyugati és kelet fele között. 

Emellett közölte, hogy a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. Kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az 
unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre – tette hozzá. Úgy folytatta: 
mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. 
Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek. 

A Hvg.hu összefoglalója szerint a miniszterelnök azt is mondta, hogy Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban, és „nem akarunk a németek pénzén élni”. A portál szerint Orbán a 
migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

MTI Fotó: Illyés Tibor 

http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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A miniszterelnök azt is mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt 
számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy 
elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai 
Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát – jelentette ki. 

Orbán szerint Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai 
politikához, jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. Hozzátette, hogy a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni, 
és Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Közölte, hogy egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk: azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 
Kifejtette, hogy példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 
sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.  

Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 
legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, 
hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon, aztán jöjjön, aminek 
jönnie kell – zárta beszédét. 

 

 

 

(Quelle: http://nepszava.hu/cikk/1162399-orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 
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Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
Both Hunor2018.06.16. 17:03 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség - mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd 
címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A magyar miniszterelnök, Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: 

Semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt 
mondaná, ha »belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell 
válnod«. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Orbán Viktor beszédében elmondta azt is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával 
mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. 
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Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink 
vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek.- mondta el a miniszterelnök. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel.  

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 
meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy 
az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok 
barátságát. 
Véleménye alapján, Kohl politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe való 
visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és Európa 
újraegyesítésének. 
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Az erős Európához erős nemzetállamokra van szükség 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” - ezt is hangsúlyozta Orbán Viktor a 
rendezvényen. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok 
szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket 
vinni”.  

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült 
megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. 

Orbán szerint, noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat a mi rovásunkra, a Fidesz 
kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, dezertálás helyett inkább 

vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és segítsünk 
abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. 

Véleménye alapjám az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített 

erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy antipopulista népfrontot 

hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 
Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, 
hozzátéve, a baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, diktálva a témákat és azt, 
hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához 
hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 

kisebbekkel szemben, ezért 2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell. 
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Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai politikát 

A miniszterelnök arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös 
európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén, és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. 

A kormányfő a tanácskozáson rámutatott arra: a segítséget exportálni kell, és nem a gondokat kell importálni. 
Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám 
bármely európai ország része lenne - fogalmazott. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 

jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. 

Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán Viktor beszéde zárásaként. 

 

 

(Quelle: http://www.origo.hu/itthon/20180616-orban-viktor-helmut-kohl-konferencia.html) 
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Orbán: erős Európát akarunk, 
Junckeréknek jövőre menniük kell 

2018-06-16 Csibra Tibor 
 

 
A BIZALOMHIÁNYT, AZ EURÓPAI UNIÓ KELETI ÉS NYUGATI TAGÁLLAMAINAK SZEMBEÁLLÍTÁSÁT NEVEZTE A 
BRÜSSZELI VEZETÉS LEGFŐBB HIBÁINAK SZOMBATON ORBÁN VIKTOR, AKI A NÉHAI NÉMET KANCELLÁR, 
HELMUT KOHL HALÁLÁNAK ELSŐ ÉVFORDULÓJÁN SZERVEZETT KONFERENCIÁN MONDOTT BESZÉDET 
BUDAPESTEN. A MINISZTERELNÖK SZERINT JUNCKERÉK SEM A GAZDASÁGI VÁLSÁGOT, SEM A BREXITET, SEM 
A KONTINENSÜNKET SÚJTÓ MIGRÁCIÓS KRÍZIST NEM KÉPESEK KEZELNI, EZÉRT A JÖVŐ ÉVI VÁLASZTÁSOK 
UTÁN MENNIÜK KELL. A KORMÁNYFŐ SZERINT A BEVÁNDORLÁS KÉRDÉSÉBEN NINCSENEK 
KOMPROMISSZUMOK, EGYETLEN REÁLIS MEGOLDÁS LÉTEZIK: A MIGRÁNSOKAT HAZA KELL SZÁLLÍTANI. 
ORBÁN SZERINT UGYANCSAK NINCS ÉRTELME ARRÓL ALKUDOZNI, HOGY EURÓPÁNAK TOLERÁLNIA KELL-E AZ 
ISZLÁMOT, MERT AZ ISZLÁM ALAPVETÉSE A TÉRHÓDÍTÁS. 

 
Még gazdag, de már gyenge az Európai Unió, amely nem tudta kezelni a gazdasági válságot, a Brexit-tel 
elveszítette az Egyesült Királyságot, és ugyancsak nem tudott mit kezdeni a migráció égető gondjaival – 
jelentette ki szombaton Orbán Viktor a Budapesti Európa-beszéd elnevezésű konferencián, amelyet a néhai 
német kancellár, Helmut Kohl halálának évfordulóján rendeztek meg. A Polgári Magyarországért Alapítvány 
szervezte eseményen a miniszterelnök élesen bírálta a brüsszeli döntéshozók egyre inkább érezhető 

https://pestisracok.hu/author/csibrat/
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tehetetlenségét, egyúttal felajánlotta Magyarország segítségét a közös feladatok megoldásához. Orbán Viktor 
kijelentette: hazánk példát mutatott a világnak, amikor önerejéből, szigorú költségvetési fegyelem mellett 
visszafizette a balliberális kormányok által felvett IMF-kölcsönt, és ugyancsak megmutatta, hogy a migrációs 
válság kezelhető, visszatartható. A kormányfő emlékeztetett, hogy akik három esztendeje, az Európa-szerte 
tapasztalható, a migránsok okozta tömegjelenetek idején élesen kritizálták Magyarországot, azok közül 
ma már egyre többen tartják követendőnek a magyar modellt. A migráció kezelésében nincsenek 
kompromisszumok – jelentette ki Orbán Viktor, aki szerint nincs értelme betelepítési kvótákról egyezkedni, 
mert a kontinensünket sújtó jelenségnek csak egyetlen reális megoldása lehet, az illegális bevándorlókat haza 
kell szállítani. A kormányfő szerint ebben hazánk készségesen segít más államoknak, ahogy a probléma 
kezelésében szerzett tapasztalatainkat is szívesen megosztjuk más államokkal. Orbán szerint nincs értelme 
egyezkedni arról sem, hogy Európa tolerálja-e az iszlámot, mert az iszlám alapvetése, és logikája minden 
esetben a térhódítás. 

Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel – jelentette ki az eseményen Orbán Viktor, 

aki hozzátette: bár csábító a látszat, hogy az utóbbi időkben Magyarország az európai politika meghatározó 

szereplője lett, ez illúzió, mert tisztában vagyunk a lehetőségeinkkel, és hasonló ambíció sem kormányában, 

sem benne nincs. A kormányfő szerint hazánk biztonságos fejődésének záloga ma már nem elsősorban az 

Európai Unió, hanem az erős, összetartó közép-európai államok, a Visegrádi 4-ek közös akarata, amelynek 

vezetője, legerősebb szövetségese jelenleg Lengyelország. Fontos ugyanakkor, hogy felzárkózzanak ehhez a 

Nyugat-Balkán államai is, ebben a miniszterelnök szavai szerint leginkább Szerbiára számíthatunk, amelynek 

uniós tagságát is minden eszközzel támogatjuk. Helmut Kohlt méltatva Orbán kijelentette: a néhai 

kancellár pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a 

magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta 

meg az utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg 

az alapjait Németország és Európa újraegyesítésének. 

AZ EURÓPAI BIZOTTSÁG JELENLEGI TAGJAINAK JÖVŐRE MENNIE KELL 

Beszédében a miniszterelnök emlékeztetett, hogy az Európai Bizottságot jelenleg a neoliberális 

meggyőződésű, ma már nyíltan marxista elveket valló Jean-Claude Juncker vezeti, aki másokkal együtt 

jegyzi a közösség következő pénzügyi tervezetét, amely továbbra is a migránsokra, és az álcivil 

szervezetekre költené az európaiak által befizetett pénzeket. A büdzsé terve olyan, mintha azt Soros György 

írta volna – tette hozzá a kormányfő. Orbán Viktor az Unió legsikertelenebb időszakának nevezte az utóbbi öt 

évet, és a brüsszeli vezetés hibájaként említette, hogy Junckerék megbontották az egyensúlyt a közösség keleti 

és nyugati tagjai között. Bizalomhiány van, az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel 
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szemben, ezért a jövőre esedékes voksolás után e jelenlegi garnitúrának mennie kell –mondta a 

kormányfő. Orbán Viktor továbbra is kemény csatákra számít az Unió jelenlegi vezetőivel, és kiemelte: ha 

Junckerék nem tudnak az egyeztetéseken elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 

legalább tolerálni más tagállamok álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják 

meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek 

jönnie kell – zárta beszédét a miniszterelnök. 

Fotó: MTI/Illyés Tibor 

 

 

 

 

(Quelle: https://pestisracok.hu/orban-eros-europat-akarunk-junckereknek-jovore-menniuk-kell/) 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                                  zoom.hu            
              __ 

1/1 

Orbán leginkább migránsozott a Helmut Kohl 
halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson 

• Kovács István  
• 2018. június 16., 16:40 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson 
kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha “belépsz az unióba, 
bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós 
tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. (MTI) 

 

 

(Quelle: https://zoom.hu/hir/2018/06/16/orban-leginkabb-migransozott-a-helmut-kohl-halalanak-evfordulojan-
rendezett-tanacskozason/) 

 

https://zoom.hu/author/kovacs-istvan/
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Helmut Kohl emlékére 
2018. június 17. 10:06  ORBÁN VIKTOR - Miniszterelnök.hu 
 
Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség.  

 „Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr!  

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül 
fogok beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult.  

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 
jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült 
Államokkal, fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-
tárgyalások. Vagyis annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, 
bátorságra és jó ütemérzékre van szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem 
vállalhatjuk túl magunkat, mert a meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon 
magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai 
kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. 
Nincs abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. 
Nekünk, közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény 
Európát, ahová mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az 
alapjait Németország és Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. 
Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 
egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. 

http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere
http://www.miniszterelnok.hu/orban-viktor-beszede-a-helmut-kohl-emlekere-rendezett-konferencian/?utm_source=mandiner&utm_medium=link&utm_campaign=mandiner_201806
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Magyarország, mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az 
első, sem az országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd 
eurónyi GDP, kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink 
vannak Brüsszellel és néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 
befolyásolhatja az európai politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően 
Magyarország nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem 
változtat, hogy mint majd látni fogják a délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni 
Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi is a különbség egy »beautiful wall« és egy »beautiful 
fence« között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 
helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa 
és a visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő 
és bátorító országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit 
Magyarország képvisel. Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi 
kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok 
európai uniós tagságát, különösen és kiemelten Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van erre, és erőforráshoz juthat az unió további 
bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem 
azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól értem, ez valami szemmagasságot 
jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. Passzolhat hozzánk, mert mi pedig 
egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer 
rhöndorfi házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent 
István szobrot is, amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz 
egy németek számára is érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik 
Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben 
különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. Magyarországon a németek kitelepítésének van 
emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és 
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etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent 
egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar 
szuverenitás és a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte 
ki. 1989-ben sokan le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-
tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 
1990-ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok 
olyan európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak 
kioktatni. Aztán Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni 
jöttünk az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az 
Európai Unió nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már 
jóval nagyobb, mint például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam 
is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és 
ezzel Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se 
Németországot, se Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A 
német–magyar kapcsolatok 1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, 
dönteni és cselekedni kell, oda kell tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 
megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 
segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább 
elfogadottá válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. 
Nem okoz örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első 
pillanatban. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 
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Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a 
vitatkozó felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy 
rossz megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, 
hogy legyen. Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha 
belépsz az Európai Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. 
Igaz, az Európai Unió alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát 
alakítani, az tilos lenne. Ezért vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, 
össze akarnak velük keveredni, magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt 
migránsokra, nem akarnak velük összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem 
kompromisszumra, hanem toleranciára van szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok 
migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, 
hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk 
is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 
bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 
szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és 
az egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 
eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 
Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 
Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 
megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 
Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot 
helyeztünk a brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. 
Semmi okunk meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig 
felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 
maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány 
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tagállam számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió 
működőképességét. Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös 
védelem felé is. Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek 
nem voltak békeévek, mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert 
Brüsszel konfliktust nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis 
a mi közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a 
torkunkon, és kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon 
felszámolását, meghirdette a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell 
fölszámolását, meghirdette az egyház és a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, 
amikor a fölszámolandó kapitalizmus kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen 
méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a 
keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a 
bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a 
versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív 
versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében 
körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint 
például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket 
kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is 
szabad beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői 
által a mi rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. 
Most könnyű lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt 
a közép-európai országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. 
Nem kétséges, nagyot hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és 
tartsunk ki Helmut Kohl eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb 
feladatot, újítsuk meg az Európai Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez. Az Európai Néppárt az európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar 
Polgári Szövetség a 2000-es évek elején Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű 
közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy 
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tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós 
sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt 
elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt minden párt alapvető dolga: képviselte a 
népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott arra, hogy biztos alapokon kijelölje 
az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket évtizedeken keresztül messze a 
legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok mellett konstruált, életidegen 
doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal szemben – mindig két 
lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig odafigyeltünk arra, mit 
akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de 
folyamatosan veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása 
igazolja, hogy lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a 
helyzetre rossz választ adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az 
Európai Parlament is. Ez az antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a 
zöldeken, a szociáldemokratákon és a liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a 
föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét 
vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon 
levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A 
másik modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre 
ilyen népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt 
úgy teszi, hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni 
akaró baloldallal. 

Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos 
versenytársaink még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és 
liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, 
hogy mit tegyünk, mit gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel 
szövetkezhetünk, és kivel nem. Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki 
lehet, és ki nem lehet tagja az Európai Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt 
országok számára mindez rossz emlékeket idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a 
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Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a 
módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 
platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 
ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 
családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai 
életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 
Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős 
Európai Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem 
porlasztható el, nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként 
mindenkinek a saját portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha 
az önhibáján kívül bajba kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi 
védőháló alá, és elsőként, még 2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk 
Schäuble úr koncepciójában, miszerint költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális 
reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 
kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 
bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, 
akkor már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy 
azokat pedig nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 

És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki 
nem tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. 
Vagyis Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, 
hogyha lassan is, tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A 
bizottság kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai 
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bizottság lesz. Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, 
hanem eltűrtük. A helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is 
lehetne, hogyha egy politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van 
az, hogy a bizottság nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját 
maga játssza ki a jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság 
eszközeit pedig zsarolásra használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy 
elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai 
realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és 
Uraim, ez a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési 
tervezet lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a 
migránsoknak és az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre 
kimondták, amit mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a 
bizottság költségvetése őket akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros 
embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 
gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért 
veszítette el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több 
évtizedes kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos 
ideológiája szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával 
kezdődött. Ami korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a 
nacionalizmus és a szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a 
holokauszthoz vezetett. Ezért – folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni 
nemcsak hogy nem lehet, de ha így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, 
kirekesztő, káros, egyenesen bűnös dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette 
több száz, sőt több ezer év kormányzati tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként 
megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén 
Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne 
csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, 
hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen 
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megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem lehetséges megvédeni. Amit a határokról, 
falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség több ezer éves tapasztalata cáfolja. A 
határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a létezés. Aminek nincsenek határai, 
kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor hogy a csudába létezhetnének 
tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat hiányzott, amit épp az olasz 
kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor 
számomra az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy 
rádióüzenetben, ami így hangzik. »A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. 
Nem kell minden európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a 
keresztény örökségtől kapja meg a jelentését.« 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 
történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális 
képződmények, mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, 
nemzet, közösség, család fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 

És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-
mechanizmus. Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan 
elégedetlen a saját mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája 
az úgynevezett jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az 
ember, amelyben kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A 
trükk lényege egyszerűen az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek 
bizonyos százalékban uniós jogot is alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti 
jogrendszerek hogyan működjenek, milyen ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az 
egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak 
fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 
politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a 
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gazdasági reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van 
rá; régóta mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, 
aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk 
mindenkinek, hogy bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó 
tudni az iszlám válaszát. Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt 
jelenti, hogy Németország az iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is 
szelíden, de világosan meg kell mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során 
elegendő eredményt elérni, ha pedig nem tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a 
migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az 
akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket!” 
 
 
 
 
 
(Quelle: http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere) 
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Budapester Europa-Rede 

Rede des Ministerpräsidenten Viktor Orbán 

Am 16. Juni 2018 richtete in Budapest die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) zusammen mit der Stiftung 

für ein Bürgerliches Ungarn (PMA) anlässlich des ersten Todestages des Kanzlers der Einheit, Helmut 

Kohl, eine Vortragsveranstaltung mit dem Titel „Budapester Europa-Rede – Erinnerung an Helmut 

Kohl“ aus. 

Auf der Auftaktveranstaltung der neuen Vortragsreihe präsentierte der ungarische Ministerpräsident Viktor 

Orbán seine europapolitischen Vorstellungen. Die etwa 120 hochrangigen Gäste aus Politik, Verwaltung, 

Wissenschaft und Bürgergesellschaft kamen zum großen Teil aus dem Umfeld der beiden Stiftungen. Der Rede 

des ungarischen Ministerpräsidenten vorangegangen war die Eröffnung durch den Präsidenten der Stiftung für 

ein Bürgerliches Ungarn Zoltán Balog MdNV, Minister a.D. sowie Frank Spengler, Leiter des Auslandsbüros 

Ungarn der Konrad-Adenauer-Stiftung. Der Präsident des ungarischen Malteser-Hilfsdienstes Pater Imre 

Kozma OH stimmte zum gemeinsamen Gebet des Vaterunsers ein. Musikalisch umrandet wurde die 

Festveranstaltung vom Semmelweis Streichquartett.  

In seinen einleitenden Worten erinnerte Spengler daran, dass Helmut Kohl immer ein aufrichtiger Freund 

Ungarns war. Seiner Weitsicht bei der Gestaltung der deutschen Einheit und der Wiedervereinigung Europas 

hätten die Menschen viel zu verdanken, so Spengler. Es sei der Stiftung daher ein besonderes Anliegen, „an die 

herausragenden Verdienste des ehemaligen deutschen Bundeskanzlers für den Zusammenhalt in Europa zu 

erinnern“. PMA und KAS wollen im Sinne der Pflege des europapolitischen Erbes von Helmut Kohl jedes Jahr 

einen hochrangigen Politiker einladen, um vor allem über die Zukunft des Kontinents zu sprechen.  

Die Rede des ungarischen Ministerpräsidenten in der amtlichen Übersetzung finden Sie in der Seitenspalte 

rechts (verfügbar auf Deutsch und auf Englisch).  

 

 

 

(Quelle: http://www.kas.de/ungarn/de/publications/52849/) 
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There can be no compromise in the migrant 
debate 
June 17, 2018 5:19 PM 

Prime Minister Viktor Orbán delivered a speech at the conference “Budapest Europe-talk”, which was held in 
the Hungarian capital on Saturday. In his speech he said that the European Commission’s draft for the EU’s 
next multiannual budget is pro-immigration and pro-migrant, and would give taxpayers’ money to migrants and 
NGOs. It is as if the draft had been written by George Soros himself, said the Prime Minister, who also stated 
that in 2019 the Commission must go, and a strong Europe needs strong nation states.  

At the conference – held on the first anniversary of the death of former Chancellor of Germany Helmut Kohl – 
Mr. Orbán also said that Hungary can offer assistance with joint European policy in a number of fields: it can 
offer a good example in the sphere of economic reform, and can provide help in transporting migrants back to 
their home countries. The Prime Minister highlighted that one must export assistance, not import problems. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He added that Hungary is also able to offer advice if anyone requests it. There is, however, one piece of 
unsolicited advice that Hungary can give, he said, because it has historical experience of the issue: everyone 
should be wary of the idea of Islam being part of any European country. 

http://www.kormany.hu/download/8/a8/61000/20180616_PEL_0868.jpg?dl
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The Prime Minister stated that – in addition to offering an example, help and advice – Hungary must clearly 
state that it will not give up in the future either, and it will not allow anyone to force anything on it that it does 
not want. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He pointed out that if in the course of talks in the EU a satisfactory result cannot be reached, and if there is no 
acceptance – or even toleration – of one another’s views on migration and the budget, decisions should be 
delayed until the people have expressed their will in the 2019 elections to the European Parliament. Then, he 
said, what must be shall be. 

He said that in the migrant debate there can be no compromise, but neither is there any need for it. 

Speaking about Hungary’s possible role in European politics, Mr. Orbán said that the country is aware of its 
own strength, influence and mission. As a Member State of the EU it does not aspire to a political role in 
Europe, he said, adding that “For us Hungary comes first, and neither the country, nor I have – or will have – 
any such ambition.” The reality, he stated, is ten million citizens, a GDP of EUR 114 billion and fewer than 
twenty thousand soldiers. 

He highlighted that Hungary’s involvement in serious disputes on important issues with Brussels and some 
Member States has created the tempting illusion that the country can have a significant influence on European 
politics; but this temptation must be resisted, and efforts must be focused on defending Hungary’s national 
interests. 

http://www.kormany.hu/download/a/a8/61000/20180616_PEL_0803.jpg?dl
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The Prime Minister described Hungarians as having self-respect and pride, but also sound self-knowledge and a 
realistic assessment of their situation. Where they do have strong ambitions, he added, is in Central Europe and 
the Visegrád Four. 

Mr. Orbán said that the Hungarian ambition is to enable Hungary to live in a strong Central European region 
comprising countries which closely cooperate, and which help and encourage one another. This is where the 
strength represented by Hungary has influence and importance, he said, adding that Hungary recognises 
Poland’s determining and leading role in the Central European region, while with its own strength it seeks to 
guide Central European international relations towards cooperation. He described another ambition of Hungary 
as promotion of the accession to the European Union of the countries in the Western Balkans – with particular 
emphasis on the future membership of Serbia. The Prime Minister said that it is Hungary’s ambition to convince 
the other Member States that the European Union needs this, and that it can gain new resources through further 
enlargement. 

A strong Europe needs strong nation states 

Mr. Orbán stressed that Hungary wants a strong Europe, but this “needs strong nation states”, and while the 
European Union is still rich, now it is weak. In his view the community’s future depends on whether it is able to 
defend its external borders. If Europe succeeds in defending its borders, the issue will not be the distribution of 
the migrants arriving in Europe, but the fate of those who are already here. He pointed out that they should not 
be “distributed, but should be taken back home”. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

http://www.kormany.hu/download/6/b8/61000/20180616_PEL_0753.jpg?dl
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He said that the draft of the next 
multiannual EU budget is, in his 
view, a reflection of the 
European Commission itself: 
“pro-immigration and pro-
migration”, giving European 
citizens’ money to migrants and 
NGOs. “It is as if George Soros 
himself had written it”, he 
observed. 

The Prime Minister described 
the past half-decade as the EU’s 
least successful five years, 
pointing out that it has not 
succeeded in defending the 

continent against migration, that with Brexit “we have lost the United Kingdom”, and that Brussels has upset 
the balance between the western and eastern halves of the EU. 

He added that while the leaders of the European People’s Party have made mistakes “at our expense”, Fidesz 
will stand by the party family and Helmut Kohl’s ideals, and “instead of desertion, we should take on the more 
difficult task of renewing the European People’s Party, and helping it to find its way back to its Christian 
democratic roots”. 

despite its achievements, he said, in the past fifteen years the European People’s Party has been slowly but 
steadily losing strength and influence, the reason being that it has created an “anti-populist people’s front” 
against newly emerging parties. 

The Prime Minister said that the time has come not for an anti-populist people’s front, but for a Christian 
democratic renaissance, adding that “our left-wing and liberal opponents want to lock us in an intellectual 
cage”, dictating the topics of the day and what one should think about them. He likened this situation to the 
tactics used by the communists to eliminate civic parties. 

Mr. Orbán identified the EU’s greatest weakness as a lack of internal trust, with the larger states using the 
European Commission as a tool against the smaller states. Therefore, he said, “in 2019 this Commission must 
go”. 

Download 
 
Photo: kormany.hu 

http://www.kormany.hu/download/4/b8/61000/20180616_PEL_0903.jpg?dl
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He also said that Helmut Kohl had a precise understanding of the meaning of equality among the Member 
States of the European Union, and he valued the friendship of the Hungarian people. Bowing his head in 
memory of the German politician, he said that Chancellor Kohl’s political will paved the way for Hungary’s 
return to the community of the European peoples, and his political courage laid the foundations for the 
reunification of Germany and Europe. 

(MTI) 

 
 
(Source: http://www.kormany.hu/en/the-prime-minister/news/there-can-be-no-compromise-in-the-migrant-
debate) 
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VIKTOR ORBÁN ÜBER MIGRATION : 

„Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt“ 

• VON STEPHAN LÖWENSTEIN , BUDAPEST  
• -AKTUALISIERT AM 16.06.2018-22:14 

 

 

Der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán findet bei einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in 
Budapest deutliche Worte für die europäische Flüchtlingspolitik. Er wittert eine „antipopulistische 
Volksfront“ – und kritisiert auch Jean-Claude Juncker. 
 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen 
Volkspartei (EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische 
Ministerpräsident am Samstag in einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. 
Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ 
einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk will. Kompromisse will er jedenfalls in 
Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit 
dem amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in 
Budapest wurde hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein 
Jahr vor den Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation 
gegen Migration“ zu bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht 

http://www.faz.net/redaktion/stephan-loewenstein-11104314.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen


  
  16. Juni 2018         

Pressedokumentation Deutschland               Frankfurter Allgemeine Zeitung 
              __ 

2/3 

„desertieren“, sondern die EVP erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und 
dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei 
geht es unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden 
amerikanischen Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte 
Nichtregierungsorganisationen sowie gegen die Budapester „Central European University“, ebenfalls 
eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen 
Ausschluss des Fideszzu prüfen 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu 
welcher die Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ 
eingeladen hatten, zu der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die 
von der EVP zu unseren Lasten begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in 
der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste 
Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch fern von den Menschen entwerfe, 
sondern darauf achte, was die Bürger wollten. 

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die 
vergangenen Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der 
EVP hätten „eine schlechte Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von 
Kommunisten über Grüne und Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um 
neuentstandene populistische Parteien zu verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen 
„Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen die es gerichtet sei, sondern stärke 
sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer Mitglied der EVP sein dürfe 
und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es 
seine Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. 
Wir sind Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von 
Flüchtlingen werde er nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ 
Zudem sei Ungarn dazu auch rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein 
Einwandererland werden musst, wenn du der EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu 
einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse gegenseitig toleriert werden. 
Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der 
Luxemburger, der ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der 
gemeinsamen Verteidigung verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. 
Diese Leistungen verblassten jedoch hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien 
„verloren“, die Länder nicht „vor Migranten geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West 
gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, bezeichnete Orbán die EU-Kommission als 
„White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die Hände nicht schmutzig machen. Der 

http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
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Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien zur Flüchtlingsverteilung zu 
machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung kundtun bei den Wahlen 
2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

Quelle: FAZ.NET  

 

 

(Quelle: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html) 
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22:14 / 16.06.2018 Frankfurter Allgemeine 
 
Orbán zu Migration: „Es gibt Fragen, bei denen es niemals 
Einvernehmen gibt“ 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen Volkspartei 
(EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische Ministerpräsident am Samstag in 
einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. 
So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk 
will. Kompromisse will er jedenfalls in Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da 
gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit dem 
amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in Budapest wurde 
hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein Jahr vor den 
Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation gegen Migration“ zu 
bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht „desertieren“, sondern die EVP 
erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei geht es 
unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden amerikanischen 
Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte Nichtregierungsorganisationen sowie gegen 
die Budapester „Central European University“, ebenfalls eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat 
sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen Ausschluss des Fideszzu prüfen. 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu welcher die 
Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ eingeladen hatten, zu 
der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die von der EVP zu unseren Lasten 
begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ 
Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch 
fern von den Menschen entwerfe, sondern darauf achte, was die Bürger wollten.  

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die vergangenen 
Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der EVP hätten „eine schlechte 
Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von Kommunisten über Grüne und 
Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um neuentstandene populistische Parteien zu 
verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen „Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen 
die es gerichtet sei, sondern stärke sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer 
Mitglied der EVP sein dürfe und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

http://www.faz.net/aktuell/
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
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Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es seine 
Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. Wir sind 
Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von Flüchtlingen werde er 
nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ Zudem sei Ungarn dazu auch 
rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein Einwandererland werden musst, wenn du der 
EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse 
gegenseitig toleriert werden. Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und 
der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der Luxemburger, der 
ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der gemeinsamen Verteidigung 
verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. Diese Leistungen verblassten jedoch 
hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien „verloren“, die Länder nicht „vor Migranten 
geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, 
bezeichnete Orbán die EU-Kommission als „White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die 
Hände nicht schmutzig machen. Der Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien 
zur Flüchtlingsverteilung zu machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung 
kundtun bei den Wahlen 2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

 
 
Source: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html 
 
 
 
(Quelle : https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-
einvernehmen-gibt)  

http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-einvernehmen-gibt
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WASHINGTON/BUDAPEST (dpa-AFX) - US-Präsident Donald Trump und 

Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in ihrer 

Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten 

am Samstag miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in 

Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in 

Budapest mit. 

 

    Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen 

Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu 

schützen". Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine 

bisherige Migrationspolitik fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", 

sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

 

    Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen 

Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien 

ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune 

errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der 

serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter 

harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. 

Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine 

fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

 

    Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als 

der US-Präsident engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die 

der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 

gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen 

Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen 

harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die 

USA immer mehr ab und haben die Einwanderung massiv erschwert. 

 

    Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien 

hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 

diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war 

Orban der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor 

dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch Orbans 

autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen 

garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 

George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 

maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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    In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und 

indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer 

Flüchtlingspolitik an. "Der von der Kommission ausgearbeitete 

Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 

einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der 

Bürger gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob 

George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 

 

    Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. 

Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen 

Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 

Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, 

"äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 

europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über 

"historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die 

weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 

1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion 

von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 

Deutschlands geworden" sei./ki/gm/DP/stw 

 

 

 

 

171438 Jun 18 

 

 

Copyright: dpa Deutsche Presse-Agentur GmbH  
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Sonntag 17. Juni 2018 12:08 Uhr 
 
Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - "Starke 
Grenzen" nötig 
 
Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns 
"starkem Mann" Viktor Orban sieht er einen Gesinnungsgefährten im 
Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins 
Weiße Haus erhielt der Ungar trotz EU-und Merkel-Schelte noch nicht.  
 
US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in 
ihrer Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten am Samstag 
miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische 
Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den 
ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu schützen". 
Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen 
Nachrichtenagentur MTI. Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik 
gegen Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im 
Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten 
Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt 
sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von 
Asylbewerbern abzielen. 
 
Trumps Kontakt zu europakritischen Parteien 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident 
engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens 
neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen harten Kurs in 
Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und haben die 
Einwanderung massiv erschwert. Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische 
Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 
diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban der erste 
europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch 
gelobt hatte. Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen 
Untertönen garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 
George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in maßgeblichen Teilen von 
dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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Orban griff Merkel wegen Flüchtlingspolitik an 
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. "Der von der 
Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 
einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der Bürger gibt er 
den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf 
geschrieben hätte." Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-
Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung 
mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. 
Er rate jedem, "äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über "historische 
Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der 
osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der 
Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. (SNdpa)  
 
 
(Quelle: https://www.sn.at/politik/weltpolitik/trump-staerkt-ungarns-orban-den-
ruecken-starke-grenzen-noetig-29307586 © Salzburger Nachrichten VerlagsgesmbH & Co 
KG 2018) 
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Telefonat über AbschottungTrump lobt 
Orbans "starke Grenzen" 
Donald Trump sieht im ungarischen Ministerpräsident Viktor Orban einen Verbündeten im 
Kampf gegen das liberale Europa. In einem Telefonat unterstützt der US-Präsident dessen 
Abschottungspolitik. Die heiß ersehnte Einladung ins Weiße Haus spricht er nicht aus.  

US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban haben sich in einem Telefongespräch ihrer 
gegenseitigen Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" versichert. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
gesprochen, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. 

Laut Szijjarto hat Trump den ungarischen Regierungschef in dem Gespräch bestärkt, die südlichen Grenzen Ungarns 
"kraftvoll zu schützen". Orban habe dem US-Präsidenten seinerseits zugesagt, er werde "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen". 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An 
den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe 
Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen 
Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber 
anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere 
Verteilung von Asylbewerbern abzielen. Trump will seinerseits an der US-Grenze zu Mexiko eine 
Mauer bauen, um Migranten von der Einreise abzuhalten. 

Trump sucht Verbündete 

 
Ungarische Sicherheitskräfte patroullieren im Dezember 2016 an dem Grenzzaun zu Serbien.(Foto: 
picture alliance / Sandor Ujvari) 

Der Anruf des US-Präsidenten bei Orban ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren 
Kontakt zu europäischen Regierungen zu suchen scheint, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. In den vergangenen Wochen hat Trump bereits 
mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung ebenfalls 

https://bilder2.n-tv.de/img/incoming/origs20484529/8212534080-w1280-h960/86528629.jpg
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einen harten Kurs in Migrationsfragen fahren will. Unter Trump schotten sich die USA zunehmend ab 
und erschweren auch legale Einwanderung massiv. 

Ungarische Oppositionsmedien hoben nach dem Gespräch von Trump und Orban allerdings hervor, 
dass der ungarische Ministerpräsident, wie von diesem schon lange ersehnt, keine Einladung für 
einen Besuch im Weißen Haus erhalten habe. Dabei war Orban der erste europäische 
Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch 
Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen 
gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so 
doch in maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 

Orban kritisiert EU-Haushalt 
 
Zuletzt hatte Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel in einer 
Rede am Samstag wegen der europäischen Flüchtlingspolitik angegriffen. "Der von der Kommission 
ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und 
migrantenfreundlich", behauptete er. " Das Geld der Bürger sollen Nicht-Regierungsorganisationen 
erhalten, als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 
 

Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", 
die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 
Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, "äußerst behutsam damit 
umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. 
Ungarn verfüge über "historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit 
zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, 
dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. 

Quelle: n-tv.de , chr/dpa 

 

 

 

(Quelle : https://www.n-tv.de/politik/Trump-lobt-Orbans-starke-Grenzen-article20484511.html) 
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So, 2018-06-17 11:28Washington/Budapest (dpa)  

Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - «Starke Grenzen» nötig 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 
 
Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 
 
Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 
 
Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 
 
Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban 
der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 
maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel 

https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
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(CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger 
gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
 
Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem 
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge über «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. 
Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen 
«inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
(Quelle: https://www.greenpeace-magazin.de/ticker/trump-staerkt-ungarns-orban-den-ruecken-starke-grenzen-
noetig) 
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Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - 
«Starke Grenzen» nötig 
17.06.2018 11:27 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 

Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 

Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 

Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban  
er erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in  
aßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  

In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel  
CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger  
ibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
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Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
er CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem  
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge üb er «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 
1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden 
Muslimen «inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
  
(Quelle: http://www.eu-info.de/dpa-europaticker/287126.html) 
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Vor Visegrad-Treffen 

Orban: Kein Kompromiss bei Migration 
Ungarns Premier bleibt auch im Vorfeld des Visegrad-Treffens auf hartem Kurs: "Es gibt 
Länder, die sich nicht mit Migranten vermischen wollen." 

13.37 Uhr, 21. Juni 2018 
 

Wenn Bundeskanzler Sebastian Kurz (ÖVP) am heutigen Donnerstag beim Gipfeltreffen der 
Visegrad-Staaten in Budapest von Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban empfangen wird, steht das 
Thema Migration ganz oben auf der Agenda. Orban ist in dieser Frage kompromisslos, wie er selbst 
jüngst dezidiert formulierte. 

In einem "Budapester Europarede" genannten Vortrag im Rahmen einer Veranstaltung der deutschen 
CDU-nahen "Konrad-Adenauer-Stiftung" und der "Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn" anlässlich des 
ersten Todestags des ehemaligen Bundeskanzlers Helmut Kohl, sagte der rechtsnationale 
Regierungschef am vergangenen Wochenende: "Ist ein Kompromiss in der Debatte um die Migranten 
möglich? Nein, er ist gar nicht nötig." 

Es gebe Fragen, in denen es niemals eine Übereinstimmung geben wird, erklärte Orban laut auf 
Deutsch übersetztem Redetext: "Es wird sie nicht geben und es ist auch nicht notwendig, dass es sie 
gibt. Solch eine ist zum Beispiel die der Einwanderung." 

Es gebe schließlich kein einziges Dokument, in dem stünde: "Wenn Du der Europäischen Union 
beitrittst, musst Du zu einem Einwanderungsland werden." 

Zu nichts verpflichtet 

Schlussfolgerung Orbans: "Als wir beitraten, haben wir uns zu nichts dergleichen verpflichtet." Wahr 
sei aber auch, dass die grundlegenden Dokumente der Europäischen Union auch nicht formulieren, 
"dass wenn sich jemand zu einem Einwanderungsland umformen möchte, dies verboten wäre." 

Deshalb gebe es in der EU Einwanderungsländer, "in denen man die Migranten mit Freude begrüßt, 
sich mit ihnen vermischen will, sie in sich integrieren möchte". Und es gibt Länder, "die keinen Bedarf 
an Migranten haben, sich nicht mit ihnen vermischen wollen, ergo kann auch ihre Integration nicht in 
Frage kommen." 
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In solchen Fällen sei nicht ein Kompromiss, sondern Toleranz notwendig, forderte Ungarns Premier. 
"Wir tolerieren, dass einzelne Mitgliedsstaaten in der Schengenzone Migranten aufnehmen, dies hat 
Konsequenzen auch für uns bzw. wird sie haben." 

Aber: "Sie sollen uns nicht belehren, sie sollen uns nicht erpressen und sie sollen uns nicht nötigen, 
sondern sowohl uns als auch den Mitgliedsstaaten den ihnen zustehenden Respekt geben, und dann 
wird Friede auf dem Ölberg herrschen." 

Auf ähnliche Weise sei über die Frage der Einwanderung hinaus auch in einigen anderen Fragen kein 
Kompromiss, keine Vereinbarung, sondern Toleranz und Respekt notwendig, formulierte Orban. 

Und zwar: "Hinsichtlich der Auffassung über die Nation, über die Grundprinzipien der Familienpolitik, 
auf dem Gebiet der Regelung der Ehe und der gesellschaftlichen Integration. Diese Fragen gehören in 
die Zuständigkeit der Mitgliedsstaaten." 

Denn: "Hinter der fehlenden Übereinstimmung finden sich kulturelle Eigenheiten und historische 
Wurzeln, weshalb es überflüssig ist, einander wieder und immer wieder erfolglos davon überzeugen zu 
wollen, worüber wir nicht gemeinsam entscheiden müssen." 

Von den vier Visegrad-Ländern Ungarn, Polen, Tschechien, Slowakei hat nur die Regierung in Prag 
ihre Teilnahme an dem kurzfristig für Sonntag einberufenen Flüchtlingsgipfel in Brüssel zugesagt. 

 
 
 
(Quelle: https://www.kleinezeitung.at/politik/aussenpolitik/5451017/Vor-VisegradTreffen_Orban_Kein-
Kompromiss-bei-Migration) 
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Visegrad-Treffen: Orbán lobt Kurz in höchsten Tönen 

© Bild: REUTERS/TAMAS KASZAS  

Die rigide Flüchtlingspolitik der Visegrád-Staaten setze sich durch, bekräftigt der 
Kanzler bei einem Besuch in Budapest.  

Die Koalition der Willigen für eine harte Asyl- und Flüchtlingspolitik wird größer. 

Bundeskanzler Sebastian Kurz erhielt am Donnerstag bei seinem Treffen mit den vier Regierungschefs der 
Visegrád-Staaten (V4) in Budapest „volle Unterstützung“ für die Pläne, illegale Flüchtlinge rigoros zurückzuweisen, 
den Außengrenzschutz zu verstärken, Flüchtlingscamps für abgewiesene Asylwerber in Drittstaaten zu errichten 
und Frontex zu einer Grenzpolizei auszubauen. 

Harte Linie 

„Es zeichnet sich ab, dass sich die Visegrád-Position durchsetzt. Ich erlebe gerade, dass Deutschland und andere 
Länder ihre Position in der Flüchtlingsfrage verändern“, sagte der Bundeskanzler in Richtung der deutschen 
Kanzlerin Angela Merkel. Seine Position zur Flüchtlingspolitik würde „common sense“ werden. 

Diese Unterstützung ist aber nicht verwunderlich, lehnen doch Ungarn, die Slowakei, Tschechien und Polen die 
Migrationspolitik der EU inklusive der Quote strikt ab. Laut Kurz’ Gastgeber, Ungarns Ministerpräsident Viktor 
Orbán, wird denn auch keiner der V4-Staaten am Asyl-Sondergipfel der EU am Sonntag teilnehmen. 

Kurz, der zum Gipfel reisen wird, setzt – wie die V4-Staaten – auf bilaterale Abkommen und Gespräche und nicht 
wie Merkel auf eine europäische Lösung in der Flüchtlingsfrage. Diese beiden Positionen stehen einander in der EU 
diametral gegenüber, und die Spaltung ist so tief, dass ein Konsens kaum noch möglich erscheint. 

Orbán lobte Kurz in den höchsten Tönen. „Mit Österreich als EU-Vorsitzland wird die EU stärker, fairer und sicherer 
als sie bisher ist. Die Erwartungen an Österreich sind sehr hoch“, sagte Orbán in einer gemeinsamen 
Pressekonferenz mit den V4-Regierungschefs und Kanzler Kurz. 

https://kurier.at/themen/fluechtlingskrise
https://kurier.at/themen/europaeische-union
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Der ungarische Premier freute sich über „höchstes Einvernehmen mit Österreich in fast allen Punkten, außer der 
Frage der Atomkraftwerke und der Indexierung der Familienbeihilfe“. Selbst darüber wurde „unter Freunden 
respektvoll gesprochen“. 

Zur Einstimmung für das Visegrád-Treffen hatte Orbán vor wenigen Tagen in einer Rede betont, dass es in der EU 
„bei Migration keinen Kompromiss geben kann“. 

"Nicht mit Migranten vermischen" 

Bei der Budapester Veranstaltung der CDU-nahen Konrad Adenauer-Stiftung aus Anlass des ersten Todestages 
von Helmut Kohl erklärte der rechtsnationale ungarische Premier, dass es einfach „Länder gibt, die sich nicht mit 
Migranten vermischen wollen“, das müsse die EU zur Kenntnis nehmen. 

Keine solidarische Aufnahme von Flüchtlingen und konsequente Abschiebungen – diese Haltung bestimmte auch 
gestern das Treffen im Burggarten-Basar, einer ehemaligen Markthalle, die heute als Veranstaltungsort der 
ungarischen Regierung hoch über der Donau dient. „Die Quote macht keinen Sinn, sie spaltet nur die EU“, erklärte 
Ungarns Premier. 

Am Rande der Gespräche wurde auch bekannt, dass Orbán Anfang Juli Merkel in Berlin treffen werde. 

Für einen ungarischen Diplomaten ist diese Einladung ein großer Triumph für den Premier. Der Bundeskanzler 
betonte, dass er während der österreichischen EU-Präsidentschaft auf gemeinsames Vorgehen achten wolle. „Wir 
müssen an einem Strang ziehen. Es gibt keine verschiedenen Klassen von Ländern in der EU.“ 

Kurz nützte die Einladung Orbáns auch, um die Regierungschefs für eine gemeinsame EU-Israel-Initiative während 
seiner Ratspräsidentschaft zu gewinnen. Bei seinem Besuch in Israel hatte Kurz angekündigt, sich in der EU für ein 
besseres Verständnis israelischer Anliegen und mehr Zusammenarbeit einzusetzen. 

 

(Quelle: https://kurier.at/politik/ausland/visegrad-treffen-orban-lobt-kurz-in-hoechsten-
toenen/400054781) 
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Orban: No compromise over migration 
A compromise cannot be made in the dispute over migration, Prime Minister Viktor Orban said 
on Saturday, and added that “there is no need for such a compromise”. 

Orban addressed a conference marking the first anniversary of the death of German Chancellor 
Helmut Kohl, and said we know of no such document that says “if you join the European Union, you 
must become a country for migrants”. 

Orban also said that “Hungary is aware of its strength, weight and responsibilities in the EU and does 
not seek to assume a political role at the European level”. “We are a proud people, which knows itself 
and assesses the situation realistically. Where we do have definite ambitions is Central Europe and 
the Visegrad Four,” he insisted. He added that Hungary wants to be one of the region’s “strong and 
closely cooperating countries which help and encourage each other”. He noted that Hungary has 
“serious disputes with Brussels and with some EU members” and said it was “tempting to believe” 
that Hungary could influence European policies. He added, however, that “we must resist that 
temptation and concentrate on our national interests instead”.  

Hungary acknowledges Poland’s leading role in central Europe and “Hungary, with its own strength, 
is working to build cooperation between states of central Europe”, Orban said. Hungary also seeks to 
promote the European integration of the Western Balkans, with special regard to Serbia, he added. 

The prime minister said that building a strong Europe requires strong nation states. Concerning the 
EU, he said that the community was “still rich but weakening” and insisted that the future of Europe 
was conditional on its ability to protect its external borders. Once those borders are protected, he 
said, the migrants already in Europe “will not need to be distributed but returned home”.  

Orban said that Hungary could help common European policies in several areas such as “offering a 
good example in economic reforms or assistance in returning migrants back home”. “Assistance 
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needs to be exported rather than importing problems,” he added. He also said that, apart from its 
readiness to help and advise Europe, Hungary will continue to stick to its position and “will not be 
forced to do something we do not want”. He said that if members of the community “cannot accept or 
at least tolerate each other’s standpoint concerning migration or the EU budget, they should wait for 
voters to express their wish at the European Parliamentary elections in 2019”. “Then come what 
may,” he added. He said that the European Commission had become “a tool in the hands of the large 
states against small states” and insisted that “this commission will have to go in 2019”. 

Concerning the EU budget draft, Orban said it was “pro-migration … just like the European 
Commission”. The draft, he insisted, was aimed at channeling “the money of European citizens” to 
migrants and NGOs. “It is as if George Soros had drafted it,” Orban argued. 

In another development, Orban said that although leaders of the European People’s Party “had made 
mistakes to our detriment” Hungary’s ruling Fidesz will “stick to the EPP and Helmut Kohl’s ideals: 
rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the EPP and help it find its 
way back to its Christian Democratic roots”. 

Orban said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 
years because it had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. 
He added, however, that this tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

Source and photo: MTI  

  
 
(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/16/orban-no-compromise-over-migration/) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://thehungaryjournal.com/2018/06/16/orban-no-compromise-over-migration/
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 Photo: MTI 

Orban stays in the EPP 

Hungarian Prime Minister Viktor Orban indicated in his latest speech that his Fidesz party doesn’t want 
to leave the European People’s Party (EPP). Despite speculations, press information suggests that the 
party family is not excluding Hungary’s ruling party either. 

Although leaders of the European People’s Party “had made mistakes to our detriment” Fidesz will “stick to the 
EPP and Helmut Kohl’s ideals: rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the 
EPP and help it find its way back to its Christian Democratic roots,” Viktor Orban said at a conference marking 
the first anniversary of the death of German Chancellor Helmut Kohl on Saturday. 

He said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 years because it 
had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. He added, however, that this 
tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

On the same day, left-wing daily Nepszava reported that according to several Fidesz MEPs, the conservative 
wing of the EPP is expected to strengthen after the European elections in 2019, while the liberal wing will 
probably lose influence. All the MEPs expect Fidesz’s influence to grow in the party family. 

Nevertheless, they examined the possibility of being excluded from the EPP, in case anti-Fidesz campaigns of 
the more liberal member parties and various NGOs succeed. According to the group’s rules, the whole Fidesz 
delegation can’t be excluded, the EPP MEPs would have to vote about the exclusion of the each Fidesz MEP 
separately. They don’t expect this to happen, especially because some Fidesz MEPs are holding important 
positions – Kinga Gal is the vice-chair of the EPP, Jozsef Szajer is the vice-chair of the group and Livia Jaroka 
is one of the EP’s vice-presidents -, and they vote along the group majority in 90% of the votes. 

Politico’s European edition reported last week that eurosceptic parties want to form a new alliance which would 
include Orban, but based on his latest speech and the insider information, it’s unlikely that he would leave the 
EPP. However, if Fidesz is excluded, the option to form a new, eurosceptic bloc is still on the table. 

 
(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/17/orban-stays-in-the-epp/) 

http://nepszava.hu/cikk/1162304/
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Jun 17, 2018 - Zoltán Kovács  

PM Orbán: If Europe can’t tolerate dissenting views on economics and immigration, 
just wait and see what the next European elections will bring 

‘In today’s Europe, one needs Chancellor Kohl’s temper and bravery,’ said Prime Minister Viktor Orbán in a speech 
delivered on Saturday, the anniversary of the passing of the former chancellor and father of German reunification 

Paying respect to the leadership and European vision of Helmut Kohl, the prime minister’s speech touched on a wide 
range of topics from European party politics to the proper role of the European Commission as well as immigration, Islam 
in Europe and the competing visions of Europe’s future. 
Strong member states make a strong European Union, the prime minister said again, and it was a mistake to let the 
European Commission take on a political role. There is no need to reach mutual agreements among member states on 
every political question, and members of the European People’s Party should find better answers to problems raised by the 
newcomer political parties in their countries, he said. 
‘Today, the EU is rich but weak. With Brexit it grows even weaker, while our competitors grow stronger,’ the prime 
minister said. Europe is troubled by signs of a potential trade war with the United States, Brexit, the conflicts in Ukraine, 
and in times like these, leaders like Kohl, with his calm, imperturbable nature and bravery would be much needed, he said 
in the speech delivered at the Andrássy University. 
‘Kohl was a gift of Providence,’ he said, ‘the ideal of the Christian, European man, who resembled Europe’ and he 
understood that even non-identical member states of the European Union may be equal, may be, as the German people say 
it, in “Augenhöhe.”’ 
Even if Hungary often poses a challenge to the direction that European politics should take, the prime minister said, 
Hungary, as a member state, does not aspire to a European political role. ‘Neither the country nor I have such an 
ambition.’ The goal for Hungary is to protect its national interest and Hungary’s league is the Visegrad Four, where 
Poland plays the leading role. 

In Orbán’s words, Kohl understood why it was important for Germany “to have friends” and that Hungary is a natural 
ally. In Hungary, there is a memorial day for the deportation of German citizens, a German minority representative in the 
Hungarian parliament, and the number of schools and students attending German national education is growing. 
In 1989, Hungary’s bold move to open its borders to the West set in motion the process of German unification. PM Orbán 
recalled that many in Europe were against these decisions, but the lesson was that German unity and Hungarian 
sovereignty go hand in hand. 
Hungarians, unlike some in Europe, ‘don’t want to live on the German taxpayer’s money,’ PM Orbán said, emphasizing 
that according to the government’s plans, Hungary would become by 2030 a net contributor to the EU. He also recalled 
that Hungary protects the EU’s southern border, and thus it protects Germany as well, a point that Germany’s Chancellor 
Angela Merkel also made earlier this month. 
‘When the moment comes, one must not hesitate, but make a decision and stand by it,’ as examples in 1989 and 2015 
showed. ‘The protection of the outer borders is the precondition for the free movement within.’ 
Will there be a compromise in today’s migration debate within the EU? The prime minister says no, there won’t be a 
compromise, but there is no need for one either. There are immigrant countries, which are happy to receive migrants, and 
there are countries that are not immigrant countries. However, to both policies, a control over the common borders is a 
must. 

In many aspects of politics, member states should tolerate dissenting views. Not just regarding migration, but also on 
other issues like family politics or how marriage is defined. It is unnecessary to try to convince one another over and over 
on questions that fundamentally belong to the authority of national governments, PM Orbán argued. 
The EU has not seen in a long time such a tough period as the last five years. Electing Juncker, who has pushed a political 
approach as head of the European Commission, ‘put dynamite under British-EU relations and the spark of the migration 
debate ignited the fuse.’ 

http://abouthungary.hu/news-in-brief/german-chancellor-says-that-by-protecting-the-eus-external-border-hungary-is-also-protecting-germany/
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The Juncker Commission proved successful in bringing about financial easing, stimulating many EU economies, and 
preserved the functionality of the EU, he said. However, Juncker’s Commission stirred conflict between eastern and 
western member states. 
Today, according to the prime minister, we see an ideological line. When Juncker praised Fidel Castro, eastern member 
states ‘got over it’ but praising Marx! Uttering apologetics for Karl Marx (as the president of the European Commission 
did recently when dedicating a statue donated by China), a man who wanted to ‘abolish private ownership, nations, 
churches and religion and created modern-day anti-Semitism,’ was an insult. ‘Why do you praise this? Who lost his mind? 
Because someone did, for sure!’ Prime Minister Orbán said. 
Meanwhile, today’s European Commission betrays harmful double standards when it is supposed to be representing the 
interests of all member states in debates over competition law. When it comes to the advantages of western member states 
concerning the free movement of capital and goods, Brussels ‘protects them in the name of the market, and I think that is 
right,’ the prime minister said. But when it comes to the competitive advantages of the East concerning the free movement 
of labor and services, it steps in to regulate inequalities. “This is not fair.” 
 
Check back soon for a complete English-language text of Saturday’s speech. In the meantime, some additional quotes: 
“Let us stand by the ideas and political family of Helmut Kohl. Instead of desertion, let’s take up the more difficult duty, 
let’s renew the European People’s Party and help it return to its Christian Democratic roots.” 
“The People’s Party carried out the task that is every party’s fundamental duty: it represented the will of the people in 
decision-making institutions, thus it established rights to set the directions of European integration on solid grounds." 
“Our liberal and leftist opponents want to bind us in spiritual stocks. They want to dictate to us what we should talk about 
and what we should not. They also want to tell us who may be a member of the people’s party and who may not. For 
countries that survived communism, these all bring up bad memories.” 
“No doubt, we are the CSU of the EPP. We make up the right-wing, Christian Democratic platform of the European 
People’s Party. We think that instead of the anti-populist people’s front, the time has come for a Christian Democratic 
renaissance. Christian politics, unlike liberal politics, is capable of protecting the people, our nations, families, our 
Christian heritage, the equal rights of men and women, and our European way of life.” 
“The European Commission takes money from the European people and gives it to migratns and NGOs. NGOs are, in 
reality, white-collar human traffickers.” 
“The one who lets go of or throws away his past, or lets it be taken away, should not be surprised if he loses his compass 
for solving new problems.” 
“We offer one unsolicited piece of advice because we have experience from Hungarian history. We advise everyone to 
treat with care the thought that Islam would be a part of any European country. It is good to know the response of Islam to 
that. We Hungarians know it. If, for example, Islam were to be a part of Germany, that would mean according to Muslim 
thought, that Germany is a part of Islam. That’s worth careful consideration.” 
“[I]f we cannot accept, or at least tolerate, one another’s opinions on questions of immigration and finances, then let’s 
wait. Let’s wait for the European people to express their will in the 2019 elections. Then come what may.” 
 

  
(Quelle: http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-
just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/)    

http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
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Orbán: we don’t want to live off the Germans’ money 
 
Hungary, “does not want to live off the Germans’ money,” and will become a net 

contributor 
to the EU by 2030, Prime Minister Viktor Orbán declared at a Saturday conference 
making the first anniversary of the death of former German Chancellor Helmut Kohl. 
Hungary is aware of its own strength, weight and responsibilities as an EU member 
state, but does not want to play a European political role, he said, as “we Hungarians 
are a people of conscience, pride and selfawareness and a realistic assessment of the 
situation”. 
“Where we have firm ambitions,” he continued, “is in Central Europe and the Visegrád 
Four”. It is also Hungary’s ambition to further the EU accession of the West Balkan 
states, primarily Serbia, he said. 
The past five years were the least successful for the EU, Orbán argued, as the continent 
was not defended from migration, with Brexit “we lost the United Kingdom,” and 
“Brussels” disrupted the balance between the western and eastern halves of the EU. 
The EU remains rich but is already weak,” he declared, adding that the future of the 
community depends on whether it is capable of defending its external borders. If it can 
do that, the question is not how to distribute arriving migrants but what should happen 
to those who are already here, he said, providing the answer that migrants should be 
sent home rather than distributed within the EU. 
Orbán said Hungary can assist the common European policy: it can set a good example 
in the field of economic reforms and extend help toward taking the migrants home. 
“We advise that everybody is worried about Islam being part of any European country,” 
he said. 
He warned that “there can be no compromise on the issue of migration”. 
Hinting that an agreement on migration might not be reached at the June 28-29 EU 
summit, Orbán said “if inadequate success is achieved in the course of consultations, if 
the position of the other side cannot be accepted or at least tolerated on the issues of 
migration and the budget, then let them wait for Europeans to express their will at the 
2019 elections. Then come what may”. 
(index.hu; hvg.hu; origo.hu; nepszava.hu; magyaridok. hu; magyarhirlap.hu) 
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Orbán: Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon 
csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 
ország része lenne 
Orbán Viktor is beszédet mondott a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott, Budapesti Európa-
beszéd címmel rendezett konferencián. Íme a legfontosabb kijelentései: 

 Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 
gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

 Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 
tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

 Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem 
engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

 Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás 
álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák 
akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

 Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel 
 Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge 

 
(Quelle: https://24.hu/belfold/2018/06/16/orban-azt-tanacsoljuk-mindenki-banjon-csinjan-azzal-hogy-az-iszlam-
barmely-europai-orszag-resze-lenne/) 
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Orbán Viktor még Helmut Kohl halálának első évfordulója 
alkalmából is csak migránsozni tudott 
2018. június 16. 16:46 - szerző: 168 Óra/MTI  

„A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség” – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája által az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson kiemelte: 
semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai 
politikai szerepre. „Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek” – közölte. Hozzátette: magyar ambíció, hogy 
Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt is mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. 

A kormányfő ezúttal a migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek, majd azzalállt elő: Magyarország több 
területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és 
segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

„Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 
tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne.” 

Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk – mondta Orbán, azt is felvetve: ha nem tudnak az 
egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. „Aztán 
jöjjön, aminek jönnie kell.” 

A kormányfő végül megismételte szokásos tételét arról: erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel. 

 

(Quelle: http://168ora.hu/itthon/orban-viktor-meg-helmut-kohl-halalanak-elso-evforduloja-alkalmabol-is-csak-
migransozni-tudott-151568) 
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Orbán: „Nem akarunk a németek pénzén élni” 
Urfi Péter POLITIKA június 16., szombat 17:30 435 1203  

A magyar miniszterelnök a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson értékelte a világ dolgait. 

Leszögezte, hogy Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és 
nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk - mondta, majd igen reálisan kijelentette, hogy 

Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban. 
 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának elsõ évfordulóján 

tartott Budapesti Európa-beszéd címû konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvû EgyetemenFotó: Illyés 
Tibor/MTI/MTVA 

„Nem akarunk a németek pénzén élni” - jelentette ki. Szó szerint ugyanezt elmondta 2012-ben is: „Szeretném 
világossá tenni, hogy nekünk nincs szükségünk a német adófizetők segítségére. Mi nem akarunk a németek 
pénzén élni, az osztrákokén még kevésbé, de az egy másik történet.” 

https://444.hu/author/urfip
https://444.hu/category/politika
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
http://2010-2014.kormany.hu/hu/miniszterelnokseg/miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/europa-legerosebb-reformpolitikaja-valosult-meg-magyarorszagon
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Magyarország természetesen azóta is, ahogy a csatlakozása óta mindig, a nettó kedvezményezett tagállamok 
közé tartozik, azaz több támogatást kap az EU költségvetéséből, mint amennyit befizet. „Mi Magyarországon 
szeretnénk nettó befizetők lenni, de sajnos nem azok vagyunk” - mondta erről Lázár János januárban. 

Orbán most az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mert nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, „Brüsszel” pedig megbontotta az 
egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. (via MTI, hvg.hu) 

 

 

(Quelle: https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 

 

https://444.hu/2018/01/10/lazar-magyarorszag-szeretne-tobbet-fizetni-az-eu-nak
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán: a migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 
Sümeghi Lóránt 
2018. június 16. 16:29 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - 
mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a 
fővárosban rendezett konferencián. 

 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha 
"belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". Kitért arra is, Magyarország tisztában van 
saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai 
szerepre. 

„Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép 
vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az 
Közép-Európa és a visegrádi négyek." 
Hozzátette, magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az 
az erő, amit Magyarország képvisel. 

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen 
Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. Orbán 

https://888.hu/szerzo/sumeghi-lorant
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Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát.  

„Erős Európát akarunk, ez pedig erős 
nemzetállamokat követel." 
Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező 
migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt 
fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között.  

 

 

 

(Quelle: https://888.hu/article-orban-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-kompromisszum) 
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2018. 06. 16. - 16:30                         2018. 06. 17. - 09:20                                     forrás: MTI 

Orbán: A migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá 
semmi szükség – mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti 
Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett 
konferencián. Itt arról is beszélt, hogy erős Európa csak 
nemzetállamokkal lehetséges, valamint arról is említést tett, hogy 
Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai 
politikát. 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a 
közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud 
nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a segítséget exportálni kell és nem 
a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, 
hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 
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Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, 
hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 
bennünket, amit nem akarunk. Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt 
elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Erős Európa nemzetállamokat követel 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. Arról, 
hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában 
van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai 
szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, „sem bennem nincs és nem is lesz ilyen 
ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, 
kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós 
tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 
politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell 
összpontosítani. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel 
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bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – 
tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, 
egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt 
jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri 
Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével az együttműködés 
irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, 
hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a 
többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, megjegyezve: az 
Európai Unió még gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e 
megvédeni a külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a 
kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat “nem 
szétosztani  kell, haza kell őket vinni”. A következő uniós többéves költségvetés tervezetét 
olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, 
nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – 
jegyezte meg. 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 
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A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem 
sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, 
Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. Hozzátette: noha az 
Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád 
és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk 
meg az Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez”. Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de 
folyamatosan veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista 
népfrontot” hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Kijelentette, antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje, majd 
hozzátette, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket”, diktálva a 
témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat 
felszalámizó taktikájához hasonlította. Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 
kisebbekkel szemben, ezért „2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

 

 

 

 

(Quelle: https://www.hirado.hu/belfold/kozelet/cikk/2018/06/16/orban-a-migransvitaban-nem-
lehetseges-a-kompromisszum/#) 
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Orbán hazaküldené a bevándorlókat 
HÍR TV 

2018. június 16., szombat 19:39, frissítve: szombat 19:45 

A magyar uniós biztossal ellentétben Orbán Viktor hazaküldené a bevándorlókat. A Helmut Kohl német kancellár 
halálának évfordulóján rendezett konferencián az európai Bizottság elnökének is durván nekiment a miniszterelnök.  
 
Orbán Viktor röviden méltatta az egy éve elhunyt Helmut Kohl-t, majd hosszan beszélt arról, szerinte mi a 
magyar álláspont az európai kérdésekben. A miniszterelnök leszögezte: Magyarország nem vágyik európai 
politikai szerepre.  

Határozott magyar ambíciót vázolt viszont Közép-Európa és a V4-ek viszonylatában és az unió nyugat-balkáni 
bővítését szorgalmazta. Németország és Magyarország kapcsolatát is elemezte a kormányfő. Kifejtette: nem 
akarunk német pénzből élni, sőt Magyarország 2030-ra az unió nettó befizetője lesz. 

„A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk, sem nekik, sem nekünk. 
Ráadásul a német-magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is, és 
ezzel Németországot a napi mintegy 12 ezer migráns érkezésétől” – jelentette ki a magyar miniszterelnök. 

Orbán Viktor leszögezte: a migránsvitában nincs kompromisszum. Tiszteletben kell tartani azt is, ha egy 
tagország bevándorlóországgá akar válni, és azt is, ha egy ország ezt elutasítja. A kormányfő üzent az unió 
kormányfőjének is. Szerinte Jean-Claude Juncker felelős az unión belüli kelet-nyugati törésvonalért. Az Európai 
Bizottság Orbán szerint csak a nyugati országok érdekét képviseli a versenyképességi vitákban. 

„Amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke 
szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi, azt hiszem helyesen. Ahol 
viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, 
ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk. A piac hirtelen másodlagossá 
válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül és egyáltalán nem fair” – így a kormányfő.  

Orbán Viktor úgy látja: az Európai Bizottság politikai testületté alakult, és a nagy államok eszköze lett a 
kisebbek ellen, kijátssza a jogszabályokat és helyzeténél fogva zsarol. 

„Bár van egy kis idődimenzió probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-
ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új, európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 
szükségünk” – közölte. 
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A vitára bocsátott, új, európai költségvetésről a miniszterelnök azt mondta: olyan, mintha Soros György írta 
volna: elveszi a pénzt az európai emberektől és odaadja a migránsoknak és az NGO-nak. A Fidesz és az Európai 
Néppárt kapcsolatáról szólva Orbán Viktor azt mondta: könnyebb lenne egy új, bevándorlásellenes európai 
pártot felfuttatni a 2019-es európai parlamenti választásokra, de inkább a nehezebb utat választják: 
megpróbálják az Európai Néppártot megújítani és visszavezetni kereszténydemokrata gyökereihez. 

 

(Quelle: https://hirtv.hu/ahirtvhirei/orban-hazakuldene-a-bevandorlokat-2462971) 
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Orbán: 2030-ra Magyarország uniós befizető 
ország lesz 

2018. június. 16. 16:55 Utolsó frissítés: 2018. június. 16. 16:52  

Szerző:MTI/hvg.hu  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor egy konferencián, 
ahol megint megmondta "milyen a magyar", és Marxot megnevezte ellenségként. 

A kormányfő a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
Budapesti Európa-beszéd című tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem 
ismerünk, amelyik azt mondaná, ha "belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". 

 
© Túry Gergely  

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 
tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban – mondta. „Nem akarunk a németek pénzén élni” – 
fejtegette. 
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Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 
Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent 
az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. 

 
© Túry Gergely  

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió 
tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. 

A migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

(Quelle: 
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz/n
yomtatas) 
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni, 
de nem is vágyunk európai szerepre 
2018.06.16. 18:03  
Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban, „nem akarunk a németek pénzén élni”, 
ugyanakkor Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre, mondta a hvg.hu tudósítása szerint Orbán Viktor azon a konferencián, 
amelyeit Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német kancellár halálának első évfordulóján 
rendeztek. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk, tette hozzá. 

Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte a hvg.hu szerint. 
Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, 
hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Az MTI azt írta, Orbán beszélt arról is, hogy "erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel". 
Szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség jövője 
azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása 
a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

 

https://dex.hu/x.php?id=index_belfold_cikklink&url=http%3A%2F%2Fhvg.hu%2Fitthon%2F20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán Viktor miniszterelnök a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi 
irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. 
Fotó: Illyés Tibor / MTI 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az 
EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel 
"elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele 
között.  

Tanácsot is tud adni 

Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 
gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához - mondta Orbán. 
Hozzátette: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri, fogalmazott. Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, 

mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 
jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.   

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán 
Viktor beszéde zárásaként. 

 

(Quelle: https://index.hu/belfold/2018/06/16/orban_beszed_kohl_konferencia/) 
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2018. június 16. szombat 16:28 

ORBÁN VIKTOR: A 
MIGRÁNSVITÁBAN NEM 
LEHETSÉGES A 
KOMPROMISSZUM 
MTI  
Az Európai Bizottságnak az unió következő többéves költségvetéséről alkotott tervezete 
bevándorlás- és migránspárti, nekik és a nem kormányzati szervezetnek (NGO) adja a 
polgárok pénzét. Olyan, mintha Soros György írta volna – mondta Orbán Viktor a 
Budapesti Európa-beszéd címmel rendezett konferencián szombaton a fővárosban. A 
miniszterelnök kifejtette: ennek a bizottságnak 2019-ben mennie kell, és erős Európához 
erős nemzetállamokra van szükség.  

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani 
segítségét a közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok 
terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a 
segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül 
is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki 
bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell 
mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
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Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják 
elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés 
kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: 
Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam 
nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, 
„sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 
10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb, mint 20 ezer katona, ez a 
realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány 
uniós tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 

befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti 
érdekeinek megvédésére kell összpontosítani. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró 
nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi 
négyek – tette hozzá. 

A közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, 
hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai 
államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
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balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, 
hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, 
megjegyezve: az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. 

Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 
sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen 
azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell 
őket vinni”. 

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen 
szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, nekik és az NGO-knak 
adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – jegyezte 
meg. 

Fotó: MTI 
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Fidesz Helmut Kohl eszméi mellett 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, 
mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az 
Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet 
fele között. 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi 
rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás 
helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és 
segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez”. 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan 
veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista népfrontot” 
hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje – mondta a 
miniszterelnök, hozzátéve, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak 
zárni minket”, diktálva a témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet 
a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel 
szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért 

„2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke 
előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe 
való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 

(Quelle: https://magyaridok.hu/belfold/orban-viktor-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-
kompromisszum-3204400/) 
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2018. június 18., hétfő - Arnold, Levente 

Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
„Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 

tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre”+VIDEÓ+A TELJES BESZÉD 

MH/MTI – 2018.06.16. 16:28  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor 

miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián.  

 

Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott 
Budapesti Európa-beszéd című konferencián - MTI Fotó: Illyés Tibor 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson arról is 

beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához, így jó példát 

tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a 

közölte: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

http://magyarhirlap.hu/tart/kereses?HNDTYPE=SEARCH&name=doc&page=1&fld_in_content=1&fld_title=&fld_sort=score&fld_keyword=&fld_author=187
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Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne 

történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne - mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 

sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 

tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek 

kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. 

Magyarország tisztában van saját erejével 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában van saját 

erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország 

az első, sem az országban, "sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció" - jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 

10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós tagállammal, előállt az a 

csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és 

hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani.  

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott 

ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek - tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és 

bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország 

képvisel - mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a 

maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója 

Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 

meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel - mondta. 
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Az erős Európa erős nemzetállamokat követel 

Erős Európát akarunk, ez pedig "erős nemzetállamokat követel" - hangsúlyozta, megjegyezve: az Európai Unió még 

gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 

sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni".  

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: 

"bevándorlás- és migránspárti", nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. "Olyan, mintha Soros 

György írta volna" - jegyezte meg. 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 

földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt 

az unió nyugati és kelet fele között.  

Újítsuk meg az Európai Néppártot! 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat "a mi rovásunkra", a Fidesz kitart a 

pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, "dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az 

Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez". 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített erejéből, aminek 

okát abban látja, hogy a néppárt egy "antipopulista népfrontot" hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, hozzátéve, 

"baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket", diktálva a témákat és azt, hogy azokról 

mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

A belső bizalomhiány az EU legnagyobb gyengéje 
Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a 
nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért "2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell".  
Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 
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Alább a miniszterelnöki beszédet adjuk közre teljes terjedelmében: 

Orbán Viktor beszéde a Helmut Kohl emlékére rendezett konferencián 

Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr! 

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül fogok 

beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 

jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült Államokkal, 

fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-tárgyalások. Vagyis 

annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, bátorságra és jó ütemérzékre van 

szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem vállalhatjuk túl magunkat, mert a 

meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet 

hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. Nincs 

abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. Nekünk, 

közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény Európát, ahová 

mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek 

közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és 

Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 

egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 

feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. Magyarország, 

mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az 
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országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd eurónyi GDP, 

kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink vannak Brüsszellel és 

néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 

politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően Magyarország nemzeti érdekeinek 

megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem változtat, hogy mint majd látni fogják a 

délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi 

is a különbség egy „beautiful wall” és egy „beautiful fence” között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 

helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a 

visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 

országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. 

Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével 

az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója 

továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok európai uniós tagságát, különösen és kiemelten 

Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van 

erre, és erőforráshoz juthat az unió további bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai 

Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól 

értem, ez valami szemmagasságot jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. 

Passzolhat hozzánk, mert mi pedig egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer rhöndorfi 

házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent István szobrot is, 

amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz egy németek számára is 

érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, 

ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. 

Magyarországon a németek kitelepítésének van emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon 

országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai 
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sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok 

száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar szuverenitás és 

a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte ki. 1989-ben sokan 

le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-

tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 1990-

ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok olyan 

európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak kioktatni. Aztán 

Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni jöttünk 

az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az Európai Unió 

nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már jóval nagyobb, mint 

például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, 

nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és ezzel 

Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se Németországot, se 

Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A német–magyar kapcsolatok 

1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, dönteni és cselekedni kell, oda kell 

tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 

megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 

segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább elfogadottá 

válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. Nem okoz 

örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első pillanatban. 
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Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a vitatkozó 

felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy rossz 

megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, hogy legyen. 

Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha belépsz az Európai 

Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. Igaz, az Európai Unió 

alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát alakítani, az tilos lenne. Ezért 

vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, össze akarnak velük keveredni, 

magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt migránsokra, nem akarnak velük 

összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem kompromisszumra, hanem toleranciára van 

szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve 

lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne 

zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van 

az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 

bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 

szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és az 

egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 

eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 

Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 

Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 

megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 

Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot helyeztünk a 
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brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. Semmi okunk 

meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 

maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány tagállam 

számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió működőképességét. 

Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös védelem felé is. 

Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek nem voltak békeévek, 

mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert Brüsszel konfliktust 

nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis a mi 

közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a torkunkon, és 

kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon felszámolását, meghirdette 

a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell fölszámolását, meghirdette az egyház és 

a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, amikor a fölszámolandó kapitalizmus 

kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy 

valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk 

volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit 

képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a 

nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása 

tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek 

van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget 

kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon 

sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is szabad 

beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői által a mi 

rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. Most könnyű 

lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt a közép-európai 
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országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. Nem kétséges, nagyot 

hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és tartsunk ki Helmut Kohl 

eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot, újítsuk meg az Európai 

Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. Az Európai Néppárt az 

európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar Polgári Szövetség a 2000-es évek elején 

Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb 

és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől 

fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért 

eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt 

minden párt alapvető dolga: képviselte a népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott 

arra, hogy biztos alapokon kijelölje az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket 

évtizedeken keresztül messze a legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok 

mellett konstruált, életidegen doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal 

szemben – mindig két lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig 

odafigyeltünk arra, mit akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de folyamatosan 

veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása igazolja, hogy 

lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a helyzetre rossz választ 

adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az Európai Parlament is. Ez az 

antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a zöldeken, a szociáldemokratákon és a 

liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk 

hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris 

politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy 

megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A másik 

modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre ilyen 

népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt úgy teszi, 

hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni akaró baloldallal. 
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Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos versenytársaink 

még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és liberális ellenfeleink 

szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, hogy mit tegyünk, mit 

gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel szövetkezhetünk, és kivel nem. 

Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki lehet, és ki nem lehet tagja az Európai 

Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt országok számára mindez rossz emlékeket 

idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal 

hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész 

Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 

platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 

ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 

családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 

Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős Európai 

Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem porlasztható el, 

nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként mindenkinek a saját 

portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha az önhibáján kívül bajba 

kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi védőháló alá, és elsőként, még 

2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk Schäuble úr koncepciójában, miszerint 

költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez 

lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 

kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 

bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, akkor 

már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy azokat pedig 

nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                  magyarhirlap.hu 
              __ 

11/14 

És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki nem 

tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. Vagyis 

Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, hogyha lassan is, 

tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A bizottság 

kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai bizottság lesz. 

Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, hanem eltűrtük. A 

helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is lehetne, hogyha egy 

politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van az, hogy a bizottság 

nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját maga játssza ki a 

jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság eszközeit pedig zsarolásra 

használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 

2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 

szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és Uraim, ez 

a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési tervezet 

lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a migránsoknak és 

az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre kimondták, amit 

mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a bizottság költségvetése őket 

akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki 

az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 

gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért veszítette 

el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több évtizedes 

kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos ideológiája 
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szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával kezdődött. Ami 

korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a nacionalizmus és a 

szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a holokauszthoz vezetett. Ezért 

– folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni nemcsak hogy nem lehet, de ha 

így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, kirekesztő, káros, egyenesen bűnös 

dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette több száz, sőt több ezer év kormányzati 

tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, 

hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, 

eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új 

problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak 

elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem 

lehetséges megvédeni. Amit a határokról, falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség 

több ezer éves tapasztalata cáfolja. A határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a 

létezés. Aminek nincsenek határai, kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor 

hogy a csudába létezhetnének tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat 

hiányzott, amit épp az olasz kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor számomra 

az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy rádióüzenetben, ami 

így hangzik. „A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. Nem kell minden 

európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a keresztény örökségtől kapja 

meg a jelentését.” 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 

történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális képződmények, 

mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, nemzet, közösség, család 

fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 
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És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-mechanizmus. 

Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan elégedetlen a saját 

mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája az úgynevezett 

jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az ember, amelyben 

kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A trükk lényege egyszerűen 

az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek bizonyos százalékban uniós jogot is 

alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti jogrendszerek hogyan működjenek, milyen 

ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. 

Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást 

akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 

politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a gazdasági 

reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van rá; régóta 

mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, aki kéri. Egy 

tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk mindenkinek, hogy 

bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó tudni az iszlám válaszát. 

Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt jelenti, hogy Németország az 

iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is szelíden, de világosan meg kell 

mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 

bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során elegendő eredményt elérni, ha pedig nem 

tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor 

várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, 

aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket 

Balog Zoltán: Helmut Kohl a 20. század egyik legnagyobb német államférfija 
A 20. század egyik legnagyobb német államférfijának nevezte Helmut Kohlt Balog Zoltán, a Polgári 
Magyarországért Alapítvány kuratóriumának elnöke a rendezvényen. Balog szerint Kohl olyan ember volt, akinek a 
gondolkodásában elválaszthatatlan volt egymástól a német és az európai egység. 
Az egykori német kancellár halálának első évfordulóján, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája által rendezett tanácskozáson Balog Zoltán azt mondta, Helmut Kohl 
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nem csupán ismerte és figyelembe vette Kelet-Európa történetét, de azt is tudta, hogy a közepes és kisebb államok 
hozzájárulása éppúgy fontos Európa erejéhez, mint a nagyoké, valamint "a magyarok barátja volt élete végéig". 
Kozma Imre, a Magyar Máltai Szeretetszolgálat elnöke közölte, Helmut Kohl igazi európai ember volt, akik egyre 
kevesebben vannak. Úgy fogalmazott, "nagy éjszaka ül a világon és a lelkeken", mert a liberális világszervezetek, 
cégek és az Európai Unió vezetése a nemzetállamok eltűnésében érdekelt. 

 
Frank Spengler, a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi képviseletvezetője "az egység kancellárjaként és 
Európa díszpolgáraként" emlékezett a német kereszténydemokrata politikusra halálának első évfordulóján. 
Olyan embernek nevezte Helmut Kohlt, aki "mindig is jelentős és tisztelt barátja volt a magyaroknak", és sosem 
felejtette el, hogy Magyarország nyitotta meg elsőként a határait az NDK-ból távozók előtt. Meggyőződéses európai 
volt és megbízható partnere az európai szomszédoknak - mondta, jelezve, hogy évi rendszerességűvé kívánják tenni 
ezt a rendezvényt. 

 

(Quelle: 
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromiss
zum)  

http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
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A régebben még az iszlámot éltető Orbán 
szerint most már csínján kell bánni az 
iszlámmal 
Szerző: narancs.hu 
Publikálva: 2018. jún. 16., 17:57 

Ne arra figyeljenek, amit mondok, hanem amit teszek. 

Orbán Viktor is részt vett Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson, ahol megnyilvánult azokról a témákról, amelyekről volt ún. gondolata. 

A miniszterelnök az MTI beszámolója szerint a rendezvényen azt mondta, Magyarország tisztában van saját 
erejével, súlyával és feladatával, és nem vágyik európai politikai szerepre. De szerinte ő és az ország tud 
segíteni a közös európai politikai kérdésekben, ha valaki ezt kéri. Adott azonban egy kéretlen tanácsot is: azt 
tanácsolta, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Ez a kijelentés 
csak azért érdekes, mert Orbán három éve az alábbi szavakkal köszöntötte az egyiptomi elnököt, Abdel Fattah 
el-Szíszit: 

„Mi hiszünk abban, hogy a kultúrák közötti különbözőség a Jóisten adománya, maga a sokszínűség, amit 
tiszteletben kell tartani, ezért amikor egy másik országról, egy másik kultúrához, mondjuk, az iszlám kultúrához 
tartozó országról beszélünk, akkor mindig a tisztelet hangján beszélünk. (…) Azért is különleges vendéget 
fogadtunk ma, hiszen ő az iszlám világból érkezett, és Európában ma nagyon sok helyen az iszlámtól félnek, sőt 
van, ahol ellenségnek is tekintik. Magyarország nem ilyen ország. Magyarország az iszlámot az emberiség 
egyik nagy szellemi és lelki alkotásának tekinti, amely sok százmillió embert segít hozzá, hogy az emberi élet 
létezésének magasabb értelméhez eljuthasson.” 

Orbán a mostanti rendezvényen beszélt arról is, hogy szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, és 
elmondta, amit ilyenkor mindig meg szokott jegyezni, vagyis hogy erős nemzetállamokra van szükség. 

Borítókép: MTI/Szecsődi Balázs 

 

(Quelle : http://magyarnarancs.hu/belpol/a-regebben-meg-az-iszlamot-elteto-orban-szerint-most-mar-
csinjan-kell-banni-az-iszlammal-111856) 

http://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/orban-viktor-nyilatkozata-az-abdel-fattah-el-sziszivel-az-egyiptomi-arab-koztarsasag-elnokevel-tartott-kozos-sajtotajekoztaton
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni 
nepszava.hu|2018. jún 16. 18:40, frissítve: 2018. jún 16. 18:52  

 

Orbán Viktor beszédet mond a Helmut Kohl halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián. MTI Fotó: Illyés Tibor 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – erről 
beszélt a Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német 
kancellár halálának első évfordulóján rendezett konferencián Orbán Viktor 
miniszterelnök. 

Az MTI tudósítása szerint Orbán közölte, hogy az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, a 
közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az 
érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 
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Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket vinni”. Az elmúlt fél évtizedet az EU 
legsikertelenebb öt évének nevezte, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a 
Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió 
nyugati és kelet fele között. 

Emellett közölte, hogy a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. Kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az 
unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre – tette hozzá. Úgy folytatta: 
mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. 
Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek. 

A Hvg.hu összefoglalója szerint a miniszterelnök azt is mondta, hogy Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban, és „nem akarunk a németek pénzén élni”. A portál szerint Orbán a 
migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

MTI Fotó: Illyés Tibor 

http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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A miniszterelnök azt is mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt 
számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy 
elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai 
Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát – jelentette ki. 

Orbán szerint Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai 
politikához, jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. Hozzátette, hogy a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni, 
és Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Közölte, hogy egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk: azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 
Kifejtette, hogy példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 
sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.  

Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 
legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, 
hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon, aztán jöjjön, aminek 
jönnie kell – zárta beszédét. 

 

 

 

(Quelle: http://nepszava.hu/cikk/1162399-orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 
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Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
Both Hunor2018.06.16. 17:03 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség - mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd 
címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A magyar miniszterelnök, Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: 

Semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt 
mondaná, ha »belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell 
válnod«. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Orbán Viktor beszédében elmondta azt is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával 
mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. 
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Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink 
vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek.- mondta el a miniszterelnök. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel.  

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 
meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy 
az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok 
barátságát. 
Véleménye alapján, Kohl politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe való 
visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és Európa 
újraegyesítésének. 
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Az erős Európához erős nemzetállamokra van szükség 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” - ezt is hangsúlyozta Orbán Viktor a 
rendezvényen. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok 
szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket 
vinni”.  

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült 
megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. 

Orbán szerint, noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat a mi rovásunkra, a Fidesz 
kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, dezertálás helyett inkább 

vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és segítsünk 
abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. 

Véleménye alapjám az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített 

erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy antipopulista népfrontot 

hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 
Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, 
hozzátéve, a baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, diktálva a témákat és azt, 
hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához 
hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 

kisebbekkel szemben, ezért 2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell. 
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Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai politikát 

A miniszterelnök arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös 
európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén, és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. 

A kormányfő a tanácskozáson rámutatott arra: a segítséget exportálni kell, és nem a gondokat kell importálni. 
Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám 
bármely európai ország része lenne - fogalmazott. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 

jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. 

Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán Viktor beszéde zárásaként. 

 

 

(Quelle: http://www.origo.hu/itthon/20180616-orban-viktor-helmut-kohl-konferencia.html) 
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Orbán: erős Európát akarunk, 
Junckeréknek jövőre menniük kell 

2018-06-16 Csibra Tibor 
 

 
A BIZALOMHIÁNYT, AZ EURÓPAI UNIÓ KELETI ÉS NYUGATI TAGÁLLAMAINAK SZEMBEÁLLÍTÁSÁT NEVEZTE A 
BRÜSSZELI VEZETÉS LEGFŐBB HIBÁINAK SZOMBATON ORBÁN VIKTOR, AKI A NÉHAI NÉMET KANCELLÁR, 
HELMUT KOHL HALÁLÁNAK ELSŐ ÉVFORDULÓJÁN SZERVEZETT KONFERENCIÁN MONDOTT BESZÉDET 
BUDAPESTEN. A MINISZTERELNÖK SZERINT JUNCKERÉK SEM A GAZDASÁGI VÁLSÁGOT, SEM A BREXITET, SEM 
A KONTINENSÜNKET SÚJTÓ MIGRÁCIÓS KRÍZIST NEM KÉPESEK KEZELNI, EZÉRT A JÖVŐ ÉVI VÁLASZTÁSOK 
UTÁN MENNIÜK KELL. A KORMÁNYFŐ SZERINT A BEVÁNDORLÁS KÉRDÉSÉBEN NINCSENEK 
KOMPROMISSZUMOK, EGYETLEN REÁLIS MEGOLDÁS LÉTEZIK: A MIGRÁNSOKAT HAZA KELL SZÁLLÍTANI. 
ORBÁN SZERINT UGYANCSAK NINCS ÉRTELME ARRÓL ALKUDOZNI, HOGY EURÓPÁNAK TOLERÁLNIA KELL-E AZ 
ISZLÁMOT, MERT AZ ISZLÁM ALAPVETÉSE A TÉRHÓDÍTÁS. 

 
Még gazdag, de már gyenge az Európai Unió, amely nem tudta kezelni a gazdasági válságot, a Brexit-tel 
elveszítette az Egyesült Királyságot, és ugyancsak nem tudott mit kezdeni a migráció égető gondjaival – 
jelentette ki szombaton Orbán Viktor a Budapesti Európa-beszéd elnevezésű konferencián, amelyet a néhai 
német kancellár, Helmut Kohl halálának évfordulóján rendeztek meg. A Polgári Magyarországért Alapítvány 
szervezte eseményen a miniszterelnök élesen bírálta a brüsszeli döntéshozók egyre inkább érezhető 

https://pestisracok.hu/author/csibrat/
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tehetetlenségét, egyúttal felajánlotta Magyarország segítségét a közös feladatok megoldásához. Orbán Viktor 
kijelentette: hazánk példát mutatott a világnak, amikor önerejéből, szigorú költségvetési fegyelem mellett 
visszafizette a balliberális kormányok által felvett IMF-kölcsönt, és ugyancsak megmutatta, hogy a migrációs 
válság kezelhető, visszatartható. A kormányfő emlékeztetett, hogy akik három esztendeje, az Európa-szerte 
tapasztalható, a migránsok okozta tömegjelenetek idején élesen kritizálták Magyarországot, azok közül 
ma már egyre többen tartják követendőnek a magyar modellt. A migráció kezelésében nincsenek 
kompromisszumok – jelentette ki Orbán Viktor, aki szerint nincs értelme betelepítési kvótákról egyezkedni, 
mert a kontinensünket sújtó jelenségnek csak egyetlen reális megoldása lehet, az illegális bevándorlókat haza 
kell szállítani. A kormányfő szerint ebben hazánk készségesen segít más államoknak, ahogy a probléma 
kezelésében szerzett tapasztalatainkat is szívesen megosztjuk más államokkal. Orbán szerint nincs értelme 
egyezkedni arról sem, hogy Európa tolerálja-e az iszlámot, mert az iszlám alapvetése, és logikája minden 
esetben a térhódítás. 

Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel – jelentette ki az eseményen Orbán Viktor, 

aki hozzátette: bár csábító a látszat, hogy az utóbbi időkben Magyarország az európai politika meghatározó 

szereplője lett, ez illúzió, mert tisztában vagyunk a lehetőségeinkkel, és hasonló ambíció sem kormányában, 

sem benne nincs. A kormányfő szerint hazánk biztonságos fejődésének záloga ma már nem elsősorban az 

Európai Unió, hanem az erős, összetartó közép-európai államok, a Visegrádi 4-ek közös akarata, amelynek 

vezetője, legerősebb szövetségese jelenleg Lengyelország. Fontos ugyanakkor, hogy felzárkózzanak ehhez a 

Nyugat-Balkán államai is, ebben a miniszterelnök szavai szerint leginkább Szerbiára számíthatunk, amelynek 

uniós tagságát is minden eszközzel támogatjuk. Helmut Kohlt méltatva Orbán kijelentette: a néhai 

kancellár pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a 

magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta 

meg az utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg 

az alapjait Németország és Európa újraegyesítésének. 

AZ EURÓPAI BIZOTTSÁG JELENLEGI TAGJAINAK JÖVŐRE MENNIE KELL 

Beszédében a miniszterelnök emlékeztetett, hogy az Európai Bizottságot jelenleg a neoliberális 

meggyőződésű, ma már nyíltan marxista elveket valló Jean-Claude Juncker vezeti, aki másokkal együtt 

jegyzi a közösség következő pénzügyi tervezetét, amely továbbra is a migránsokra, és az álcivil 

szervezetekre költené az európaiak által befizetett pénzeket. A büdzsé terve olyan, mintha azt Soros György 

írta volna – tette hozzá a kormányfő. Orbán Viktor az Unió legsikertelenebb időszakának nevezte az utóbbi öt 

évet, és a brüsszeli vezetés hibájaként említette, hogy Junckerék megbontották az egyensúlyt a közösség keleti 

és nyugati tagjai között. Bizalomhiány van, az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel 
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szemben, ezért a jövőre esedékes voksolás után e jelenlegi garnitúrának mennie kell –mondta a 

kormányfő. Orbán Viktor továbbra is kemény csatákra számít az Unió jelenlegi vezetőivel, és kiemelte: ha 

Junckerék nem tudnak az egyeztetéseken elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 

legalább tolerálni más tagállamok álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják 

meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek 

jönnie kell – zárta beszédét a miniszterelnök. 

Fotó: MTI/Illyés Tibor 

 

 

 

 

(Quelle: https://pestisracok.hu/orban-eros-europat-akarunk-junckereknek-jovore-menniuk-kell/) 
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Orbán leginkább migránsozott a Helmut Kohl 
halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson 

• Kovács István  
• 2018. június 16., 16:40 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson 
kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha “belépsz az unióba, 
bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós 
tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. (MTI) 

 

 

(Quelle: https://zoom.hu/hir/2018/06/16/orban-leginkabb-migransozott-a-helmut-kohl-halalanak-evfordulojan-
rendezett-tanacskozason/) 

 

https://zoom.hu/author/kovacs-istvan/
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Helmut Kohl emlékére 
2018. június 17. 10:06  ORBÁN VIKTOR - Miniszterelnök.hu 
 
Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség.  

 „Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr!  

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül 
fogok beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult.  

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 
jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült 
Államokkal, fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-
tárgyalások. Vagyis annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, 
bátorságra és jó ütemérzékre van szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem 
vállalhatjuk túl magunkat, mert a meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon 
magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai 
kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. 
Nincs abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. 
Nekünk, közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény 
Európát, ahová mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az 
alapjait Németország és Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. 
Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 
egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. 

http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere
http://www.miniszterelnok.hu/orban-viktor-beszede-a-helmut-kohl-emlekere-rendezett-konferencian/?utm_source=mandiner&utm_medium=link&utm_campaign=mandiner_201806
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Magyarország, mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az 
első, sem az országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd 
eurónyi GDP, kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink 
vannak Brüsszellel és néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 
befolyásolhatja az európai politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően 
Magyarország nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem 
változtat, hogy mint majd látni fogják a délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni 
Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi is a különbség egy »beautiful wall« és egy »beautiful 
fence« között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 
helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa 
és a visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő 
és bátorító országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit 
Magyarország képvisel. Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi 
kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok 
európai uniós tagságát, különösen és kiemelten Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van erre, és erőforráshoz juthat az unió további 
bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem 
azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól értem, ez valami szemmagasságot 
jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. Passzolhat hozzánk, mert mi pedig 
egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer 
rhöndorfi házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent 
István szobrot is, amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz 
egy németek számára is érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik 
Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben 
különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. Magyarországon a németek kitelepítésének van 
emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és 
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etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent 
egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar 
szuverenitás és a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte 
ki. 1989-ben sokan le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-
tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 
1990-ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok 
olyan európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak 
kioktatni. Aztán Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni 
jöttünk az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az 
Európai Unió nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már 
jóval nagyobb, mint például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam 
is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és 
ezzel Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se 
Németországot, se Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A 
német–magyar kapcsolatok 1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, 
dönteni és cselekedni kell, oda kell tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 
megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 
segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább 
elfogadottá válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. 
Nem okoz örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első 
pillanatban. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 
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Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a 
vitatkozó felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy 
rossz megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, 
hogy legyen. Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha 
belépsz az Európai Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. 
Igaz, az Európai Unió alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát 
alakítani, az tilos lenne. Ezért vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, 
össze akarnak velük keveredni, magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt 
migránsokra, nem akarnak velük összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem 
kompromisszumra, hanem toleranciára van szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok 
migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, 
hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk 
is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 
bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 
szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és 
az egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 
eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 
Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 
Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 
megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 
Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot 
helyeztünk a brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. 
Semmi okunk meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig 
felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 
maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány 
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tagállam számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió 
működőképességét. Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös 
védelem felé is. Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek 
nem voltak békeévek, mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert 
Brüsszel konfliktust nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis 
a mi közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a 
torkunkon, és kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon 
felszámolását, meghirdette a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell 
fölszámolását, meghirdette az egyház és a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, 
amikor a fölszámolandó kapitalizmus kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen 
méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a 
keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a 
bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a 
versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív 
versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében 
körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint 
például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket 
kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is 
szabad beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői 
által a mi rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. 
Most könnyű lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt 
a közép-európai országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. 
Nem kétséges, nagyot hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és 
tartsunk ki Helmut Kohl eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb 
feladatot, újítsuk meg az Európai Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez. Az Európai Néppárt az európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar 
Polgári Szövetség a 2000-es évek elején Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű 
közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy 
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tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós 
sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt 
elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt minden párt alapvető dolga: képviselte a 
népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott arra, hogy biztos alapokon kijelölje 
az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket évtizedeken keresztül messze a 
legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok mellett konstruált, életidegen 
doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal szemben – mindig két 
lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig odafigyeltünk arra, mit 
akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de 
folyamatosan veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása 
igazolja, hogy lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a 
helyzetre rossz választ adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az 
Európai Parlament is. Ez az antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a 
zöldeken, a szociáldemokratákon és a liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a 
föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét 
vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon 
levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A 
másik modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre 
ilyen népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt 
úgy teszi, hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni 
akaró baloldallal. 

Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos 
versenytársaink még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és 
liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, 
hogy mit tegyünk, mit gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel 
szövetkezhetünk, és kivel nem. Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki 
lehet, és ki nem lehet tagja az Európai Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt 
országok számára mindez rossz emlékeket idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a 
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Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a 
módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 
platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 
ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 
családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai 
életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 
Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős 
Európai Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem 
porlasztható el, nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként 
mindenkinek a saját portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha 
az önhibáján kívül bajba kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi 
védőháló alá, és elsőként, még 2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk 
Schäuble úr koncepciójában, miszerint költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális 
reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 
kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 
bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, 
akkor már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy 
azokat pedig nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 

És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki 
nem tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. 
Vagyis Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, 
hogyha lassan is, tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A 
bizottság kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai 
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bizottság lesz. Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, 
hanem eltűrtük. A helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is 
lehetne, hogyha egy politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van 
az, hogy a bizottság nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját 
maga játssza ki a jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság 
eszközeit pedig zsarolásra használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy 
elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai 
realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és 
Uraim, ez a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési 
tervezet lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a 
migránsoknak és az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre 
kimondták, amit mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a 
bizottság költségvetése őket akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros 
embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 
gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért 
veszítette el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több 
évtizedes kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos 
ideológiája szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával 
kezdődött. Ami korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a 
nacionalizmus és a szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a 
holokauszthoz vezetett. Ezért – folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni 
nemcsak hogy nem lehet, de ha így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, 
kirekesztő, káros, egyenesen bűnös dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette 
több száz, sőt több ezer év kormányzati tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként 
megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén 
Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne 
csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, 
hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen 



  
 17. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                            Mandiner 
              __ 

9/10 

megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem lehetséges megvédeni. Amit a határokról, 
falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség több ezer éves tapasztalata cáfolja. A 
határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a létezés. Aminek nincsenek határai, 
kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor hogy a csudába létezhetnének 
tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat hiányzott, amit épp az olasz 
kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor 
számomra az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy 
rádióüzenetben, ami így hangzik. »A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. 
Nem kell minden európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a 
keresztény örökségtől kapja meg a jelentését.« 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 
történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális 
képződmények, mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, 
nemzet, közösség, család fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 

És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-
mechanizmus. Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan 
elégedetlen a saját mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája 
az úgynevezett jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az 
ember, amelyben kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A 
trükk lényege egyszerűen az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek 
bizonyos százalékban uniós jogot is alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti 
jogrendszerek hogyan működjenek, milyen ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az 
egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak 
fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 
politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a 
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gazdasági reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van 
rá; régóta mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, 
aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk 
mindenkinek, hogy bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó 
tudni az iszlám válaszát. Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt 
jelenti, hogy Németország az iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is 
szelíden, de világosan meg kell mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során 
elegendő eredményt elérni, ha pedig nem tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a 
migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az 
akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket!” 
 
 
 
 
 
(Quelle: http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere) 
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Budapester Europa-Rede 
Rede des Ministerpräsidenten Viktor Orbán 
Am 16. Juni 2018 richtete in Budapest die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) zusammen mit der Stiftung 
für ein Bürgerliches Ungarn (PMA) anlässlich des ersten Todestages des Kanzlers der Einheit, Helmut 
Kohl, eine Vortragsveranstaltung mit dem Titel „Budapester Europa-Rede – Erinnerung an Helmut 
Kohl“ aus. 

Auf der Auftaktveranstaltung der neuen Vortragsreihe präsentierte der ungarische Ministerpräsident Viktor 
Orbán seine europapolitischen Vorstellungen. Die etwa 120 hochrangigen Gäste aus Politik, Verwaltung, 
Wissenschaft und Bürgergesellschaft kamen zum großen Teil aus dem Umfeld der beiden Stiftungen. Der Rede 
des ungarischen Ministerpräsidenten vorangegangen war die Eröffnung durch den Präsidenten der Stiftung für 
ein Bürgerliches Ungarn Zoltán Balog MdNV, Minister a.D. sowie Frank Spengler, Leiter des Auslandsbüros 
Ungarn der Konrad-Adenauer-Stiftung. Der Präsident des ungarischen Malteser-Hilfsdienstes Pater Imre 
Kozma OH stimmte zum gemeinsamen Gebet des Vaterunsers ein. Musikalisch umrandet wurde die 
Festveranstaltung vom Semmelweis Streichquartett.  

In seinen einleitenden Worten erinnerte Spengler daran, dass Helmut Kohl immer ein aufrichtiger Freund 
Ungarns war. Seiner Weitsicht bei der Gestaltung der deutschen Einheit und der Wiedervereinigung Europas 
hätten die Menschen viel zu verdanken, so Spengler. Es sei der Stiftung daher ein besonderes Anliegen, „an die 
herausragenden Verdienste des ehemaligen deutschen Bundeskanzlers für den Zusammenhalt in Europa zu 
erinnern“. PMA und KAS wollen im Sinne der Pflege des europapolitischen Erbes von Helmut Kohl jedes Jahr 
einen hochrangigen Politiker einladen, um vor allem über die Zukunft des Kontinents zu sprechen.  

Die Rede des ungarischen Ministerpräsidenten in der amtlichen Übersetzung finden Sie in der Seitenspalte 
rechts (verfügbar auf Deutsch und auf Englisch).  

 
 
 
(Quelle: http://www.kas.de/ungarn/de/publications/52849/) 
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Orban: No compromise over migration 

A compromise cannot be made in the dispute over migration, Prime Minister Viktor Orban said 
on Saturday, and added that “there is no need for such a compromise”. 

Orban addressed a conference marking the first anniversary of the death of German Chancellor 
Helmut Kohl, and said we know of no such document that says “if you join the European Union, you 
must become a country for migrants”. 

Orban also said that “Hungary is aware of its strength, weight and responsibilities in the EU and does 
not seek to assume a political role at the European level”. “We are a proud people, which knows itself 
and assesses the situation realistically. Where we do have definite ambitions is Central Europe and 
the Visegrad Four,” he insisted. He added that Hungary wants to be one of the region’s “strong and 
closely cooperating countries which help and encourage each other”. He noted that Hungary has 
“serious disputes with Brussels and with some EU members” and said it was “tempting to believe” 
that Hungary could influence European policies. He added, however, that “we must resist that 
temptation and concentrate on our national interests instead”.  

Hungary acknowledges Poland’s leading role in central Europe and “Hungary, with its own strength, 
is working to build cooperation between states of central Europe”, Orban said. Hungary also seeks to 
promote the European integration of the Western Balkans, with special regard to Serbia, he added. 

The prime minister said that building a strong Europe requires strong nation states. Concerning the 
EU, he said that the community was “still rich but weakening” and insisted that the future of Europe 
was conditional on its ability to protect its external borders. Once those borders are protected, he 
said, the migrants already in Europe “will not need to be distributed but returned home”.  

Orban said that Hungary could help common European policies in several areas such as “offering a 
good example in economic reforms or assistance in returning migrants back home”. “Assistance 
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needs to be exported rather than importing problems,” he added. He also said that, apart from its 
readiness to help and advise Europe, Hungary will continue to stick to its position and “will not be 
forced to do something we do not want”. He said that if members of the community “cannot accept or 
at least tolerate each other’s standpoint concerning migration or the EU budget, they should wait for 
voters to express their wish at the European Parliamentary elections in 2019”. “Then come what 
may,” he added. He said that the European Commission had become “a tool in the hands of the large 
states against small states” and insisted that “this commission will have to go in 2019”. 

Concerning the EU budget draft, Orban said it was “pro-migration … just like the European 
Commission”. The draft, he insisted, was aimed at channeling “the money of European citizens” to 
migrants and NGOs. “It is as if George Soros had drafted it,” Orban argued. 

In another development, Orban said that although leaders of the European People’s Party “had made 
mistakes to our detriment” Hungary’s ruling Fidesz will “stick to the EPP and Helmut Kohl’s ideals: 
rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the EPP and help it find its 
way back to its Christian Democratic roots”. 

Orban said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 
years because it had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. 
He added, however, that this tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

Source and photo: MTI  

  

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/16/orban-no-compromise-over-migration/) 
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Orban stays in the EPP 

Hungarian Prime Minister Viktor Orban indicated in his latest speech that his Fidesz party doesn’t want 

to leave the European People’s Party (EPP). Despite speculations, press information suggests that the 

party family is not excluding Hungary’s ruling party either. 

Although leaders of the European People’s Party “had made mistakes to our detriment” Fidesz will “stick to the 

EPP and Helmut Kohl’s ideals: rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the 

EPP and help it find its way back to its Christian Democratic roots,” Viktor Orban said at a conference marking 

the first anniversary of the death of German Chancellor Helmut Kohl on Saturday. 

He said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 years because it 

had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. He added, however, that this 

tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

On the same day, left-wing daily Nepszava reported that according to several Fidesz MEPs, the conservative 

wing of the EPP is expected to strengthen after the European elections in 2019, while the liberal wing will 

probably lose influence. All the MEPs expect Fidesz’s influence to grow in the party family. 

Nevertheless, they examined the possibility of being excluded from the EPP, in case anti-Fidesz campaigns of 

the more liberal member parties and various NGOs succeed. According to the group’s rules, the whole Fidesz 

delegation can’t be excluded, the EPP MEPs would have to vote about the exclusion of the each Fidesz MEP 

separately. They don’t expect this to happen, especially because some Fidesz MEPs are holding important 

positions – Kinga Gal is the vice-chair of the EPP, Jozsef Szajer is the vice-chair of the group and Livia Jaroka 

is one of the EP’s vice-presidents -, and they vote along the group majority in 90% of the votes. 

Politico’s European edition reported last week that eurosceptic parties want to form a new alliance which would 

include Orban, but based on his latest speech and the insider information, it’s unlikely that he would leave the 

EPP. However, if Fidesz is excluded, the option to form a new, eurosceptic bloc is still on the table. 

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/17/orban-stays-in-the-epp/) 

http://nepszava.hu/cikk/1162304/
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Jun 17, 2018 - Zoltán Kovács  

PM Orbán: If Europe can’t tolerate dissenting views on economics and immigration, 
just wait and see what the next European elections will bring 

‘In today’s Europe, one needs Chancellor Kohl’s temper and bravery,’ said Prime Minister Viktor Orbán in a speech 
delivered on Saturday, the anniversary of the passing of the former chancellor and father of German reunification 

Paying respect to the leadership and European vision of Helmut Kohl, the prime minister’s speech touched on a wide 

range of topics from European party politics to the proper role of the European Commission as well as immigration, Islam 

in Europe and the competing visions of Europe’s future. 

Strong member states make a strong European Union, the prime minister said again, and it was a mistake to let the 

European Commission take on a political role. There is no need to reach mutual agreements among member states on 

every political question, and members of the European People’s Party should find better answers to problems raised by the 

newcomer political parties in their countries, he said. 

‘Today, the EU is rich but weak. With Brexit it grows even weaker, while our competitors grow stronger,’ the prime 

minister said. Europe is troubled by signs of a potential trade war with the United States, Brexit, the conflicts in Ukraine, 

and in times like these, leaders like Kohl, with his calm, imperturbable nature and bravery would be much needed, he said 

in the speech delivered at the Andrássy University. 

‘Kohl was a gift of Providence,’ he said, ‘the ideal of the Christian, European man, who resembled Europe’ and he 

understood that even non-identical member states of the European Union may be equal, may be, as the German people say 

it, in “Augenhöhe.”’ 

Even if Hungary often poses a challenge to the direction that European politics should take, the prime minister said, 

Hungary, as a member state, does not aspire to a European political role. ‘Neither the country nor I have such an 

ambition.’ The goal for Hungary is to protect its national interest and Hungary’s league is the Visegrad Four, where 

Poland plays the leading role. 

In Orbán’s words, Kohl understood why it was important for Germany “to have friends” and that Hungary is a natural 

ally. In Hungary, there is a memorial day for the deportation of German citizens, a German minority representative in the 

Hungarian parliament, and the number of schools and students attending German national education is growing. 

In 1989, Hungary’s bold move to open its borders to the West set in motion the process of German unification. PM Orbán 

recalled that many in Europe were against these decisions, but the lesson was that German unity and Hungarian 

sovereignty go hand in hand. 

Hungarians, unlike some in Europe, ‘don’t want to live on the German taxpayer’s money,’ PM Orbán said, emphasizing 

that according to the government’s plans, Hungary would become by 2030 a net contributor to the EU. He also recalled 

that Hungary protects the EU’s southern border, and thus it protects Germany as well, a point that Germany’s Chancellor 

Angela Merkel also made earlier this month. 

‘When the moment comes, one must not hesitate, but make a decision and stand by it,’ as examples in 1989 and 2015 

showed. ‘The protection of the outer borders is the precondition for the free movement within.’ 

Will there be a compromise in today’s migration debate within the EU? The prime minister says no, there won’t be a 

compromise, but there is no need for one either. There are immigrant countries, which are happy to receive migrants, and 

there are countries that are not immigrant countries. However, to both policies, a control over the common borders is a 

must. 

In many aspects of politics, member states should tolerate dissenting views. Not just regarding migration, but also on 

other issues like family politics or how marriage is defined. It is unnecessary to try to convince one another over and over 

on questions that fundamentally belong to the authority of national governments, PM Orbán argued. 

The EU has not seen in a long time such a tough period as the last five years. Electing Juncker, who has pushed a political 

approach as head of the European Commission, ‘put dynamite under British-EU relations and the spark of the migration 

debate ignited the fuse.’ 

http://abouthungary.hu/news-in-brief/german-chancellor-says-that-by-protecting-the-eus-external-border-hungary-is-also-protecting-germany/
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The Juncker Commission proved successful in bringing about financial easing, stimulating many EU economies, and 

preserved the functionality of the EU, he said. However, Juncker’s Commission stirred conflict between eastern and 

western member states. 

Today, according to the prime minister, we see an ideological line. When Juncker praised Fidel Castro, eastern member 

states ‘got over it’ but praising Marx! Uttering apologetics for Karl Marx (as the president of the European Commission 

did recently when dedicating a statue donated by China), a man who wanted to ‘abolish private ownership, nations, 

churches and religion and created modern-day anti-Semitism,’ was an insult. ‘Why do you praise this? Who lost his mind? 

Because someone did, for sure!’ Prime Minister Orbán said. 

Meanwhile, today’s European Commission betrays harmful double standards when it is supposed to be representing the 

interests of all member states in debates over competition law. When it comes to the advantages of western member states 

concerning the free movement of capital and goods, Brussels ‘protects them in the name of the market, and I think that is 

right,’ the prime minister said. But when it comes to the competitive advantages of the East concerning the free movement 

of labor and services, it steps in to regulate inequalities. “This is not fair.” 

 

Check back soon for a complete English-language text of Saturday’s speech. In the meantime, some additional quotes: 

“Let us stand by the ideas and political family of Helmut Kohl. Instead of desertion, let’s take up the more difficult duty, 

let’s renew the European People’s Party and help it return to its Christian Democratic roots.” 

“The People’s Party carried out the task that is every party’s fundamental duty: it represented the will of the people in 

decision-making institutions, thus it established rights to set the directions of European integration on solid grounds." 

“Our liberal and leftist opponents want to bind us in spiritual stocks. They want to dictate to us what we should talk about 

and what we should not. They also want to tell us who may be a member of the people’s party and who may not. For 

countries that survived communism, these all bring up bad memories.” 

“No doubt, we are the CSU of the EPP. We make up the right-wing, Christian Democratic platform of the European 

People’s Party. We think that instead of the anti-populist people’s front, the time has come for a Christian Democratic 

renaissance. Christian politics, unlike liberal politics, is capable of protecting the people, our nations, families, our 

Christian heritage, the equal rights of men and women, and our European way of life.” 

“The European Commission takes money from the European people and gives it to migratns and NGOs. NGOs are, in 

reality, white-collar human traffickers.” 

“The one who lets go of or throws away his past, or lets it be taken away, should not be surprised if he loses his compass 

for solving new problems.” 

“We offer one unsolicited piece of advice because we have experience from Hungarian history. We advise everyone to 

treat with care the thought that Islam would be a part of any European country. It is good to know the response of Islam to 

that. We Hungarians know it. If, for example, Islam were to be a part of Germany, that would mean according to Muslim 

thought, that Germany is a part of Islam. That’s worth careful consideration.” 

“[I]f we cannot accept, or at least tolerate, one another’s opinions on questions of immigration and finances, then let’s 

wait. Let’s wait for the European people to express their will in the 2019 elections. Then come what may.” 

 

  
(Quelle: http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-

just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/)    

http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
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Orbán: we don’t want to live off the Germans’ money 
 
Hungary, “does not want to live off the Germans’ money,” and will become a net 

contributor 
to the EU by 2030, Prime Minister Viktor Orbán declared at a Saturday conference 

making the first anniversary of the death of former German Chancellor Helmut Kohl. 
Hungary is aware of its own strength, weight and responsibilities as an EU member 

state, but does not want to play a European political role, he said, as “we Hungarians 
are a people of conscience, pride and selfawareness and a realistic assessment of the 

situation”. 
“Where we have firm ambitions,” he continued, “is in Central Europe and the Visegrád 

Four”. It is also Hungary’s ambition to further the EU accession of the West Balkan 
states, primarily Serbia, he said. 

The past five years were the least successful for the EU, Orbán argued, as the continent 

was not defended from migration, with Brexit “we lost the United Kingdom,” and 
“Brussels” disrupted the balance between the western and eastern halves of the EU. 

The EU remains rich but is already weak,” he declared, adding that the future of the 
community depends on whether it is capable of defending its external borders. If it can 

do that, the question is not how to distribute arriving migrants but what should happen 
to those who are already here, he said, providing the answer that migrants should be 

sent home rather than distributed within the EU. 
Orbán said Hungary can assist the common European policy: it can set a good example 

in the field of economic reforms and extend help toward taking the migrants home. 
“We advise that everybody is worried about Islam being part of any European country,” 

he said. 
He warned that “there can be no compromise on the issue of migration”. 

Hinting that an agreement on migration might not be reached at the June 28-29 EU 
summit, Orbán said “if inadequate success is achieved in the course of consultations, if 

the position of the other side cannot be accepted or at least tolerated on the issues of 
migration and the budget, then let them wait for Europeans to express their will at the 

2019 elections. Then come what may”. 

(index.hu; hvg.hu; origo.hu; nepszava.hu; magyaridok. hu; magyarhirlap.hu) 
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Orban droht mit Gründung einer Anti-
Migranten-Partei für die EU 
 
Deutsche Wirtschafts Nachrichten   l  Veröffentlicht: 23.06.18. 01:04 Uhr 
 
Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban kann sich eine gesamteuropäische Partei gegen Migranten vorstellen. 
Die Drohung ist als Warnung an die CDU von Bundeskanzlerin Merkel gedacht. 
 
Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban hat angekündigt, dass es die Option gebe, vor den Europawahlen im 
kommenden Jahr eine gesamteuropäische Partei zu gründen, die sich gegen die Einwanderung richtet, 
berichtet der EU Observer. Das sagte er am Montag auf einer Konferenz in Budapest, die zu Ehren des 
ehemaligen deutschen Bundeskanzlers Helmut Kohl abgehalten wurde. Die Veranstaltung wurde von der 
Konrad-Adenauer-Stiftung und von der Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn organisiert. 
Die Pressestelle der ungarischen Regierung zitiert die Rede von Orban: „In Bezug auf die Wahlen zum  
europäischen Parlament im Jahr 2019 wäre es beispielsweise leicht, eine Neugründung durch gleichgesinnte 
mitteleuropäische Parteien – oder sogar eine gesamteuropäische Anti- Einwanderungs-Formation – zu 
etablieren. Es besteht kein Zweifel, dass wir bei den Europawahlen 2019 großen Erfolg haben würden. Aber 
ich schlage vor, dass wir dieser Versuchung widerstehen und Helmut Kohls Ideale und Parteifamilie (EVP, 
Anm. d. Red.) beistehen. Statt Fahnenflucht zu begehen sollten wir uns der schwierigeren Aufgabe stellen, die 
Europäische Volkspartei zu erneuern und ihr zu helfen, zu ihren christdemokratischen Wurzeln 
zurückzufinden.“ 
Orban meint, dass die EU-Kommission Gelder der europäischen Steuerzahler an Schmuggler weiterleitet, die 
sich als NGOs tarnen. Orban wörtlich: „Und damit kommen wir zur Frage des neuen europäischen Haushalts, 
der gerade zur Debatte gestellt wurde. Meine Damen und Herren, dieses Budget ist genau wie die 
Europäische Kommission selbst: Pro-Einwanderung und Pro-Migranten. Das Wesentliche – oder, wenn Sie so 
wollen, die Neuheit – dieses Haushalts besteht darin, dass es Geld von den europäischen Menschen 
(Steuerzahlern, Anm. d. Red.) nimmt und es Migranten und NGOs gibt. Es ist, als ob George Soros es 
geschrieben hätte – und vielleicht tat er es auch. Die Italiener haben endlich etwas verkündet, das wir alle 
kennen: dass die NGOs in Wahrheit Schmuggler sind. Mit dem Haushaltsplan der Kommission sollen sie 
finanziert werden, was bedeutet, dass sie die Koalition von Wirtschafts- und Arbeiterschmugglern unterstützen 
will.“ 
Der ungarische Premier unterstrich bei seiner Rede, dass es Fidesz sich trotz aller Schwierigkeiten zur EVP 
bekennt. Orban meint: „Wir sind zweifellos die CSU der Europäischen Volkspartei, die die rechte, christlich-
demokratische Plattform der Europäischen Volkspartei bildet. Wir glauben, dass die Zeit für eine christlich-
demokratische Renaissance und nicht für eine anti-populistische Volksfront gekommen ist. Im Gegensatz zur 
liberalen Politik ist christliche Politik in der Lage, Menschen, unsere Nationen, Familien, unsere im Christentum 
verwurzelte Kultur und die Gleichheit von Mann und Frau zu schützen: mit anderen Worten, unsere 
europäische Lebensweise.“ 
Seine Partei und er würden sich auch für eine gemeinsame europäische Armee einsetzen: „Und schließlich ist 
die Verteidigung auch eines der Hauptprobleme für die Zukunft Europas. Darauf müssen wir deutlich zu 
sprechen kommen: Wer sich nicht mit seinen eigenen Mitteln schützen kann, wird immer auf anderen 
angewiesen sein – auch in Friedenszeiten, wenn auch nicht so auffallend. Dies bedeutet, dass Europa seine 
eigene Armee braucht, um sich verteidigen zu können. Die gute Nachricht ist, dass wir in dieser Richtung 
Fortschritte gemacht haben – wenn auch langsam und vielleicht langsamer als erwartet.“ 
 
Orbans Partei Fidesz ist Mitglied der Mitte-Rechts-EVP, der größten Fraktion im Europäischen Parlament. Die 
EVP wurde regelmäßig aufgefordert, die Mitgliedschaft ihres ungarisches Mitglied wegen des scharfen 
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Vorgehens der Orban-Regierung gegen die Medien und die Zivilgesellschaft und wegen der Zurückdrängung 
der Rechtsstaatlichkeit zu kündigen. Seit geraumer Zeit gibt es Spannungen zwischen den niederländischen 
Christdemokraten der CDA und Fidesz. Der CDA zufolge werde der „Ton“ von Fidesz zunehmend anti-
europäisch. Auf diese Weise „untergräbt“ Fidesz die „Parteiwerte“ der EVP. Die CDA wolle dies mit Fidesz 
besprechen. Wenn diese Konsultationen nicht die gewünschte Wirkung haben, müsse die Fidesz die EVP 
verlassen, heißt es in einer Erklärung, die von den Nltimes zitiert wird. 
 
Minderheitenrechte statt Migration 
 
Der ungarische Außenminister Peter Szijjarto sagte anlässlich der Konferenz des 20. Jahrestages der 
Einführung der Europäischen Charta der Regional- oder Minderheitensprachen, dass die EU-Institutionen, die 
von den “europäischen Steuerzahlern” finanziert werden, sich mehr um die Frage der Migration als um die 
Frage der nationalen Minderheiten in Europa kümmern würden. Das sei “inakzeptabel”. “Einer der wichtigsten 
Werte Europas ist der Schutz der Minderheitenrechte, und der Europarat sollte dies ernst nehmen”, zitiert 
Hungary Today Szijjarto. 
 
Der Minister sagte, den transkarpathischen Ungarn sei eines ihrer Minderheitenrechte entzogen worden, und 
obwohl der Europarat Ungarn verbal unterstützt habe, sei keine der Empfehlungen der Venedig-Kommission 
von der Ukraine umgesetzt worden. Das Gesetz, das Studenten das Recht entzieht, in ihrer Muttersprache zu 
studieren, wird unter Vernachlässigung einer Vereinbarung zwischen der ukrainischen Regierung und 
ungarischen Minderheitenorganisationen umgesetzt. “Es kann einfach nicht wahr sein, dass einige 
europäische Länder, die Mitglieder des Europarates sind, die Meinung der Venedig-Kommission ignorieren 
und Minderheitenrechte missachten”, so Szijjarto. Ungarn erwartet, dass der Europarat die Vorschläge der 
Venedig-Kommission unterstützt und die Ukraine auffordert, Maßnahmen zurückzuziehen, die die Rechte der 
ungarischen Minderheit ernsthaft unterminieren, fügte er hinzu. 
 
In der Westukraine leben schätzungsweise 150.000 Ungarn. In den vergangenen Monaten ist es in der 
Westukraine zu mehreren Anschlägen gegen ungarische Kultureinrichtungen, berichtet Radio Free 
Liberty/Radio Europe (RFL/RE). Budapest hat die Regierung in Kiew mehrmals aufgefordert, Maßnahmen 
gegen die Gewalt gegen die ungarische Minderheit zu treffen. 
 
 
(Quelle: https://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/2018/06/23/orban-droht-mit-gruendung-einer-anti-
migranten-partei-fuer-die-eu/) 
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VIKTOR ORBÁN ÜBER MIGRATION : 

„Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt“ 

• VON STEPHAN LÖWENSTEIN , BUDAPEST  
• -AKTUALISIERT AM 16.06.2018-22:14 

 

 

Der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán findet bei einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in 
Budapest deutliche Worte für die europäische Flüchtlingspolitik. Er wittert eine „antipopulistische 
Volksfront“ – und kritisiert auch Jean-Claude Juncker. 
 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen 
Volkspartei (EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische 
Ministerpräsident am Samstag in einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. 
Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ 
einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk will. Kompromisse will er jedenfalls in 
Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit 
dem amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in 
Budapest wurde hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein 
Jahr vor den Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation 
gegen Migration“ zu bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht 

http://www.faz.net/redaktion/stephan-loewenstein-11104314.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen
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„desertieren“, sondern die EVP erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und 
dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei 
geht es unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden 
amerikanischen Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte 
Nichtregierungsorganisationen sowie gegen die Budapester „Central European University“, ebenfalls 
eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen 
Ausschluss des Fideszzu prüfen 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu 
welcher die Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ 
eingeladen hatten, zu der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die 
von der EVP zu unseren Lasten begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in 
der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste 
Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch fern von den Menschen entwerfe, 
sondern darauf achte, was die Bürger wollten. 

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die 
vergangenen Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der 
EVP hätten „eine schlechte Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von 
Kommunisten über Grüne und Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um 
neuentstandene populistische Parteien zu verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen 
„Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen die es gerichtet sei, sondern stärke 
sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer Mitglied der EVP sein dürfe 
und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es 
seine Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. 
Wir sind Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von 
Flüchtlingen werde er nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ 
Zudem sei Ungarn dazu auch rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein 
Einwandererland werden musst, wenn du der EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu 
einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse gegenseitig toleriert werden. 
Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der 
Luxemburger, der ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der 
gemeinsamen Verteidigung verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. 
Diese Leistungen verblassten jedoch hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien 
„verloren“, die Länder nicht „vor Migranten geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West 
gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, bezeichnete Orbán die EU-Kommission als 
„White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die Hände nicht schmutzig machen. Der 

http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
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Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien zur Flüchtlingsverteilung zu 
machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung kundtun bei den Wahlen 
2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

Quelle: FAZ.NET  

 

 

(Quelle: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html) 
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22:14 / 16.06.2018 Frankfurter Allgemeine 
 
Orbán zu Migration: „Es gibt Fragen, bei denen es niemals 
Einvernehmen gibt“ 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen Volkspartei 
(EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische Ministerpräsident am Samstag in 
einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. 
So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk 
will. Kompromisse will er jedenfalls in Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da 
gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit dem 
amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in Budapest wurde 
hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein Jahr vor den 
Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation gegen Migration“ zu 
bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht „desertieren“, sondern die EVP 
erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei geht es 
unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden amerikanischen 
Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte Nichtregierungsorganisationen sowie gegen 
die Budapester „Central European University“, ebenfalls eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat 
sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen Ausschluss des Fideszzu prüfen. 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu welcher die 
Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ eingeladen hatten, zu 
der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die von der EVP zu unseren Lasten 
begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ 
Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch 
fern von den Menschen entwerfe, sondern darauf achte, was die Bürger wollten.  

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die vergangenen 
Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der EVP hätten „eine schlechte 
Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von Kommunisten über Grüne und 
Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um neuentstandene populistische Parteien zu 
verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen „Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen 
die es gerichtet sei, sondern stärke sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer 
Mitglied der EVP sein dürfe und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

http://www.faz.net/aktuell/
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/helmut-kohl
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/donald-trump
http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europawahlen
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
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Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es seine 
Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. Wir sind 
Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von Flüchtlingen werde er 
nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ Zudem sei Ungarn dazu auch 
rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein Einwandererland werden musst, wenn du der 
EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse 
gegenseitig toleriert werden. Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und 
der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der Luxemburger, der 
ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der gemeinsamen Verteidigung 
verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. Diese Leistungen verblassten jedoch 
hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien „verloren“, die Länder nicht „vor Migranten 
geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, 
bezeichnete Orbán die EU-Kommission als „White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die 
Hände nicht schmutzig machen. Der Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien 
zur Flüchtlingsverteilung zu machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung 
kundtun bei den Wahlen 2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

 
 
Source: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html 
 
 
 
(Quelle : https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-
einvernehmen-gibt)  

http://www.faz.net/aktuell/politik/thema/europaeische-union
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-und-eu-15644009.html
https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-einvernehmen-gibt
https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-einvernehmen-gibt
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WASHINGTON/BUDAPEST (dpa-AFX) - US-Präsident Donald Trump und 

Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in ihrer 

Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten 

am Samstag miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in 

Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in 

Budapest mit. 

 

    Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen 

Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu 

schützen". Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine 

bisherige Migrationspolitik fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", 

sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

 

    Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen 

Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien 

ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune 

errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der 

serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter 

harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. 

Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine 

fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

 

    Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als 

der US-Präsident engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die 

der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 

gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen 

Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen 

harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die 

USA immer mehr ab und haben die Einwanderung massiv erschwert. 

 

    Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien 

hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 

diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war 

Orban der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor 

dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch Orbans 

autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen 

garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 

George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 

maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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    In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und 

indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer 

Flüchtlingspolitik an. "Der von der Kommission ausgearbeitete 

Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 

einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der 

Bürger gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob 

George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 

 

    Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. 

Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen 

Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 

Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, 

"äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 

europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über 

"historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die 

weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 

1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion 

von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 

Deutschlands geworden" sei./ki/gm/DP/stw 

 

 

 

 

171438 Jun 18 

 

 

Copyright: dpa Deutsche Presse-Agentur GmbH  
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Sonntag 17. Juni 2018 12:08 Uhr 
 
Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - "Starke 
Grenzen" nötig 
 
Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns 
"starkem Mann" Viktor Orban sieht er einen Gesinnungsgefährten im 
Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins 
Weiße Haus erhielt der Ungar trotz EU-und Merkel-Schelte noch nicht.  
 
US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in 
ihrer Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten am Samstag 
miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische 
Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den 
ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu schützen". 
Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen 
Nachrichtenagentur MTI. Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik 
gegen Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im 
Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten 
Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt 
sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von 
Asylbewerbern abzielen. 
 
Trumps Kontakt zu europakritischen Parteien 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident 
engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens 
neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen harten Kurs in 
Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und haben die 
Einwanderung massiv erschwert. Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische 
Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 
diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban der erste 
europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch 
gelobt hatte. Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen 
Untertönen garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 
George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in maßgeblichen Teilen von 
dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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Orban griff Merkel wegen Flüchtlingspolitik an 
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. "Der von der 
Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 
einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der Bürger gibt er 
den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf 
geschrieben hätte." Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-
Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung 
mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. 
Er rate jedem, "äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über "historische 
Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der 
osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der 
Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. (SNdpa)  
 
 
(Quelle: https://www.sn.at/politik/weltpolitik/trump-staerkt-ungarns-orban-den-
ruecken-starke-grenzen-noetig-29307586 © Salzburger Nachrichten VerlagsgesmbH & Co 
KG 2018) 
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Telefonat über AbschottungTrump lobt 
Orbans "starke Grenzen" 
Donald Trump sieht im ungarischen Ministerpräsident Viktor Orban einen Verbündeten im 
Kampf gegen das liberale Europa. In einem Telefonat unterstützt der US-Präsident dessen 
Abschottungspolitik. Die heiß ersehnte Einladung ins Weiße Haus spricht er nicht aus.  

US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban haben sich in einem Telefongespräch ihrer 
gegenseitigen Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" versichert. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
gesprochen, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. 

Laut Szijjarto hat Trump den ungarischen Regierungschef in dem Gespräch bestärkt, die südlichen Grenzen Ungarns 
"kraftvoll zu schützen". Orban habe dem US-Präsidenten seinerseits zugesagt, er werde "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen". 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An 
den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe 
Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen 
Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber 
anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere 
Verteilung von Asylbewerbern abzielen. Trump will seinerseits an der US-Grenze zu Mexiko eine 
Mauer bauen, um Migranten von der Einreise abzuhalten. 

Trump sucht Verbündete 

 
Ungarische Sicherheitskräfte patroullieren im Dezember 2016 an dem Grenzzaun zu Serbien.(Foto: 
picture alliance / Sandor Ujvari) 

Der Anruf des US-Präsidenten bei Orban ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren 
Kontakt zu europäischen Regierungen zu suchen scheint, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. In den vergangenen Wochen hat Trump bereits 
mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung ebenfalls 

https://bilder2.n-tv.de/img/incoming/origs20484529/8212534080-w1280-h960/86528629.jpg
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einen harten Kurs in Migrationsfragen fahren will. Unter Trump schotten sich die USA zunehmend ab 
und erschweren auch legale Einwanderung massiv. 

Ungarische Oppositionsmedien hoben nach dem Gespräch von Trump und Orban allerdings hervor, 
dass der ungarische Ministerpräsident, wie von diesem schon lange ersehnt, keine Einladung für 
einen Besuch im Weißen Haus erhalten habe. Dabei war Orban der erste europäische 
Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch 
Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen 
gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so 
doch in maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 

Orban kritisiert EU-Haushalt 
 
Zuletzt hatte Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel in einer 
Rede am Samstag wegen der europäischen Flüchtlingspolitik angegriffen. "Der von der Kommission 
ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und 
migrantenfreundlich", behauptete er. " Das Geld der Bürger sollen Nicht-Regierungsorganisationen 
erhalten, als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 
 

Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", 
die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 
Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, "äußerst behutsam damit 
umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. 
Ungarn verfüge über "historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit 
zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, 
dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. 

Quelle: n-tv.de , chr/dpa 

 

 

 

(Quelle : https://www.n-tv.de/politik/Trump-lobt-Orbans-starke-Grenzen-article20484511.html) 
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So, 2018-06-17 11:28Washington/Budapest (dpa)  

Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - «Starke Grenzen» nötig 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 
 
Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 
 
Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 
 
Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 
 
Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban 
der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 
maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel 

https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
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(CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger 
gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
 
Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem 
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge über «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. 
Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen 
«inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
(Quelle: https://www.greenpeace-magazin.de/ticker/trump-staerkt-ungarns-orban-den-ruecken-starke-grenzen-
noetig) 
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Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - 
«Starke Grenzen» nötig 
17.06.2018 11:27 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 

Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 

Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 

Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban  
er erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in  
aßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  

In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel  
CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger  
ibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
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Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
er CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem  
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge üb er «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 
1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden 
Muslimen «inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
  
(Quelle: http://www.eu-info.de/dpa-europaticker/287126.html) 
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Vor Visegrad-Treffen 

Orban: Kein Kompromiss bei Migration 

Ungarns Premier bleibt auch im Vorfeld des Visegrad-Treffens auf hartem Kurs: "Es gibt 
Länder, die sich nicht mit Migranten vermischen wollen." 

13.37 Uhr, 21. Juni 2018 
 

Wenn Bundeskanzler Sebastian Kurz (ÖVP) am heutigen Donnerstag beim Gipfeltreffen der 

Visegrad-Staaten in Budapest von Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban empfangen wird, steht das 

Thema Migration ganz oben auf der Agenda. Orban ist in dieser Frage kompromisslos, wie er selbst 

jüngst dezidiert formulierte. 

In einem "Budapester Europarede" genannten Vortrag im Rahmen einer Veranstaltung der deutschen 

CDU-nahen "Konrad-Adenauer-Stiftung" und der "Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn" anlässlich des 

ersten Todestags des ehemaligen Bundeskanzlers Helmut Kohl, sagte der rechtsnationale 

Regierungschef am vergangenen Wochenende: "Ist ein Kompromiss in der Debatte um die Migranten 

möglich? Nein, er ist gar nicht nötig." 

Es gebe Fragen, in denen es niemals eine Übereinstimmung geben wird, erklärte Orban laut auf 

Deutsch übersetztem Redetext: "Es wird sie nicht geben und es ist auch nicht notwendig, dass es sie 

gibt. Solch eine ist zum Beispiel die der Einwanderung." 

Es gebe schließlich kein einziges Dokument, in dem stünde: "Wenn Du der Europäischen Union 

beitrittst, musst Du zu einem Einwanderungsland werden." 

Zu nichts verpflichtet 

Schlussfolgerung Orbans: "Als wir beitraten, haben wir uns zu nichts dergleichen verpflichtet." Wahr 

sei aber auch, dass die grundlegenden Dokumente der Europäischen Union auch nicht formulieren, 

"dass wenn sich jemand zu einem Einwanderungsland umformen möchte, dies verboten wäre." 

Deshalb gebe es in der EU Einwanderungsländer, "in denen man die Migranten mit Freude begrüßt, 

sich mit ihnen vermischen will, sie in sich integrieren möchte". Und es gibt Länder, "die keinen Bedarf 

an Migranten haben, sich nicht mit ihnen vermischen wollen, ergo kann auch ihre Integration nicht in 

Frage kommen." 
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In solchen Fällen sei nicht ein Kompromiss, sondern Toleranz notwendig, forderte Ungarns Premier. 

"Wir tolerieren, dass einzelne Mitgliedsstaaten in der Schengenzone Migranten aufnehmen, dies hat 

Konsequenzen auch für uns bzw. wird sie haben." 

Aber: "Sie sollen uns nicht belehren, sie sollen uns nicht erpressen und sie sollen uns nicht nötigen, 

sondern sowohl uns als auch den Mitgliedsstaaten den ihnen zustehenden Respekt geben, und dann 

wird Friede auf dem Ölberg herrschen." 

Auf ähnliche Weise sei über die Frage der Einwanderung hinaus auch in einigen anderen Fragen kein 

Kompromiss, keine Vereinbarung, sondern Toleranz und Respekt notwendig, formulierte Orban. 

Und zwar: "Hinsichtlich der Auffassung über die Nation, über die Grundprinzipien der Familienpolitik, 

auf dem Gebiet der Regelung der Ehe und der gesellschaftlichen Integration. Diese Fragen gehören in 

die Zuständigkeit der Mitgliedsstaaten." 

Denn: "Hinter der fehlenden Übereinstimmung finden sich kulturelle Eigenheiten und historische 

Wurzeln, weshalb es überflüssig ist, einander wieder und immer wieder erfolglos davon überzeugen zu 

wollen, worüber wir nicht gemeinsam entscheiden müssen." 

Von den vier Visegrad-Ländern Ungarn, Polen, Tschechien, Slowakei hat nur die Regierung in Prag 

ihre Teilnahme an dem kurzfristig für Sonntag einberufenen Flüchtlingsgipfel in Brüssel zugesagt. 

 

 

 

(Quelle: https://www.kleinezeitung.at/politik/aussenpolitik/5451017/Vor-VisegradTreffen_Orban_Kein-

Kompromiss-bei-Migration) 
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Visegrad-Treffen: Orbán lobt Kurz in höchsten Tönen 

© Bild: REUTERS/TAMAS KASZAS  

Die rigide Flüchtlingspolitik der Visegrád-Staaten setze sich durch, bekräftigt der 
Kanzler bei einem Besuch in Budapest.  

Die Koalition der Willigen für eine harte Asyl- und Flüchtlingspolitik wird größer. 

Bundeskanzler Sebastian Kurz erhielt am Donnerstag bei seinem Treffen mit den vier Regierungschefs der 

Visegrád-Staaten (V4) in Budapest „volle Unterstützung“ für die Pläne, illegale Flüchtlinge rigoros zurückzuweisen, 

den Außengrenzschutz zu verstärken, Flüchtlingscamps für abgewiesene Asylwerber in Drittstaaten zu errichten 

und Frontex zu einer Grenzpolizei auszubauen. 

Harte Linie 

„Es zeichnet sich ab, dass sich die Visegrád-Position durchsetzt. Ich erlebe gerade, dass Deutschland und andere 

Länder ihre Position in der Flüchtlingsfrage verändern“, sagte der Bundeskanzler in Richtung der deutschen 

Kanzlerin Angela Merkel. Seine Position zur Flüchtlingspolitik würde „common sense“ werden. 

Diese Unterstützung ist aber nicht verwunderlich, lehnen doch Ungarn, die Slowakei, Tschechien und Polen die 

Migrationspolitik der EU inklusive der Quote strikt ab. Laut Kurz’ Gastgeber, Ungarns Ministerpräsident Viktor 

Orbán, wird denn auch keiner der V4-Staaten am Asyl-Sondergipfel der EU am Sonntag teilnehmen. 

Kurz, der zum Gipfel reisen wird, setzt – wie die V4-Staaten – auf bilaterale Abkommen und Gespräche und nicht 

wie Merkel auf eine europäische Lösung in der Flüchtlingsfrage. Diese beiden Positionen stehen einander in der EU 

diametral gegenüber, und die Spaltung ist so tief, dass ein Konsens kaum noch möglich erscheint. 

Orbán lobte Kurz in den höchsten Tönen. „Mit Österreich als EU-Vorsitzland wird die EU stärker, fairer und sicherer 

als sie bisher ist. Die Erwartungen an Österreich sind sehr hoch“, sagte Orbán in einer gemeinsamen 

Pressekonferenz mit den V4-Regierungschefs und Kanzler Kurz. 

https://kurier.at/themen/fluechtlingskrise
https://kurier.at/themen/europaeische-union
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Der ungarische Premier freute sich über „höchstes Einvernehmen mit Österreich in fast allen Punkten, außer der 

Frage der Atomkraftwerke und der Indexierung der Familienbeihilfe“. Selbst darüber wurde „unter Freunden 

respektvoll gesprochen“. 

Zur Einstimmung für das Visegrád-Treffen hatte Orbán vor wenigen Tagen in einer Rede betont, dass es in der EU 

„bei Migration keinen Kompromiss geben kann“. 

"Nicht mit Migranten vermischen" 

Bei der Budapester Veranstaltung der CDU-nahen Konrad Adenauer-Stiftung aus Anlass des ersten Todestages 

von Helmut Kohl erklärte der rechtsnationale ungarische Premier, dass es einfach „Länder gibt, die sich nicht mit 

Migranten vermischen wollen“, das müsse die EU zur Kenntnis nehmen. 

Keine solidarische Aufnahme von Flüchtlingen und konsequente Abschiebungen – diese Haltung bestimmte auch 

gestern das Treffen im Burggarten-Basar, einer ehemaligen Markthalle, die heute als Veranstaltungsort der 

ungarischen Regierung hoch über der Donau dient. „Die Quote macht keinen Sinn, sie spaltet nur die EU“, erklärte 

Ungarns Premier. 

Am Rande der Gespräche wurde auch bekannt, dass Orbán Anfang Juli Merkel in Berlin treffen werde. 

Für einen ungarischen Diplomaten ist diese Einladung ein großer Triumph für den Premier. Der Bundeskanzler 
betonte, dass er während der österreichischen EU-Präsidentschaft auf gemeinsames Vorgehen achten wolle. „Wir 
müssen an einem Strang ziehen. Es gibt keine verschiedenen Klassen von Ländern in der EU.“ 

Kurz nützte die Einladung Orbáns auch, um die Regierungschefs für eine gemeinsame EU-Israel-Initiative während 
seiner Ratspräsidentschaft zu gewinnen. Bei seinem Besuch in Israel hatte Kurz angekündigt, sich in der EU für ein 
besseres Verständnis israelischer Anliegen und mehr Zusammenarbeit einzusetzen. 

 

(Quelle: https://kurier.at/politik/ausland/visegrad-treffen-orban-lobt-kurz-in-hoechsten-
toenen/400054781) 
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Orban droht mit Gründung einer Anti-
Migranten-Partei für die EU 
 
Deutsche Wirtschafts Nachrichten   l  Veröffentlicht: 23.06.18. 01:04 Uhr 
 
Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban kann sich eine gesamteuropäische Partei gegen Migranten vorstellen. 
Die Drohung ist als Warnung an die CDU von Bundeskanzlerin Merkel gedacht. 
 
Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban hat angekündigt, dass es die Option gebe, vor den Europawahlen im 
kommenden Jahr eine gesamteuropäische Partei zu gründen, die sich gegen die Einwanderung richtet, 
berichtet der EU Observer. Das sagte er am Montag auf einer Konferenz in Budapest, die zu Ehren des 
ehemaligen deutschen Bundeskanzlers Helmut Kohl abgehalten wurde. Die Veranstaltung wurde von der 
Konrad-Adenauer-Stiftung und von der Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn organisiert. 
Die Pressestelle der ungarischen Regierung zitiert die Rede von Orban: „In Bezug auf die Wahlen zum  
europäischen Parlament im Jahr 2019 wäre es beispielsweise leicht, eine Neugründung durch gleichgesinnte 
mitteleuropäische Parteien – oder sogar eine gesamteuropäische Anti- Einwanderungs-Formation – zu 
etablieren. Es besteht kein Zweifel, dass wir bei den Europawahlen 2019 großen Erfolg haben würden. Aber 
ich schlage vor, dass wir dieser Versuchung widerstehen und Helmut Kohls Ideale und Parteifamilie (EVP, 
Anm. d. Red.) beistehen. Statt Fahnenflucht zu begehen sollten wir uns der schwierigeren Aufgabe stellen, die 
Europäische Volkspartei zu erneuern und ihr zu helfen, zu ihren christdemokratischen Wurzeln 
zurückzufinden.“ 
Orban meint, dass die EU-Kommission Gelder der europäischen Steuerzahler an Schmuggler weiterleitet, die 
sich als NGOs tarnen. Orban wörtlich: „Und damit kommen wir zur Frage des neuen europäischen Haushalts, 
der gerade zur Debatte gestellt wurde. Meine Damen und Herren, dieses Budget ist genau wie die 
Europäische Kommission selbst: Pro-Einwanderung und Pro-Migranten. Das Wesentliche – oder, wenn Sie so 
wollen, die Neuheit – dieses Haushalts besteht darin, dass es Geld von den europäischen Menschen 
(Steuerzahlern, Anm. d. Red.) nimmt und es Migranten und NGOs gibt. Es ist, als ob George Soros es 
geschrieben hätte – und vielleicht tat er es auch. Die Italiener haben endlich etwas verkündet, das wir alle 
kennen: dass die NGOs in Wahrheit Schmuggler sind. Mit dem Haushaltsplan der Kommission sollen sie 
finanziert werden, was bedeutet, dass sie die Koalition von Wirtschafts- und Arbeiterschmugglern unterstützen 
will.“ 
Der ungarische Premier unterstrich bei seiner Rede, dass es Fidesz sich trotz aller Schwierigkeiten zur EVP 
bekennt. Orban meint: „Wir sind zweifellos die CSU der Europäischen Volkspartei, die die rechte, christlich-
demokratische Plattform der Europäischen Volkspartei bildet. Wir glauben, dass die Zeit für eine christlich-
demokratische Renaissance und nicht für eine anti-populistische Volksfront gekommen ist. Im Gegensatz zur 
liberalen Politik ist christliche Politik in der Lage, Menschen, unsere Nationen, Familien, unsere im Christentum 
verwurzelte Kultur und die Gleichheit von Mann und Frau zu schützen: mit anderen Worten, unsere 
europäische Lebensweise.“ 
Seine Partei und er würden sich auch für eine gemeinsame europäische Armee einsetzen: „Und schließlich ist 
die Verteidigung auch eines der Hauptprobleme für die Zukunft Europas. Darauf müssen wir deutlich zu 
sprechen kommen: Wer sich nicht mit seinen eigenen Mitteln schützen kann, wird immer auf anderen 
angewiesen sein – auch in Friedenszeiten, wenn auch nicht so auffallend. Dies bedeutet, dass Europa seine 
eigene Armee braucht, um sich verteidigen zu können. Die gute Nachricht ist, dass wir in dieser Richtung 
Fortschritte gemacht haben – wenn auch langsam und vielleicht langsamer als erwartet.“ 
 
Orbans Partei Fidesz ist Mitglied der Mitte-Rechts-EVP, der größten Fraktion im Europäischen Parlament. Die 
EVP wurde regelmäßig aufgefordert, die Mitgliedschaft ihres ungarisches Mitglied wegen des scharfen 
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Vorgehens der Orban-Regierung gegen die Medien und die Zivilgesellschaft und wegen der Zurückdrängung 
der Rechtsstaatlichkeit zu kündigen. Seit geraumer Zeit gibt es Spannungen zwischen den niederländischen 
Christdemokraten der CDA und Fidesz. Der CDA zufolge werde der „Ton“ von Fidesz zunehmend anti-
europäisch. Auf diese Weise „untergräbt“ Fidesz die „Parteiwerte“ der EVP. Die CDA wolle dies mit Fidesz 
besprechen. Wenn diese Konsultationen nicht die gewünschte Wirkung haben, müsse die Fidesz die EVP 
verlassen, heißt es in einer Erklärung, die von den Nltimes zitiert wird. 
 
Minderheitenrechte statt Migration 
 
Der ungarische Außenminister Peter Szijjarto sagte anlässlich der Konferenz des 20. Jahrestages der 
Einführung der Europäischen Charta der Regional- oder Minderheitensprachen, dass die EU-Institutionen, die 
von den “europäischen Steuerzahlern” finanziert werden, sich mehr um die Frage der Migration als um die 
Frage der nationalen Minderheiten in Europa kümmern würden. Das sei “inakzeptabel”. “Einer der wichtigsten 
Werte Europas ist der Schutz der Minderheitenrechte, und der Europarat sollte dies ernst nehmen”, zitiert 
Hungary Today Szijjarto. 
 
Der Minister sagte, den transkarpathischen Ungarn sei eines ihrer Minderheitenrechte entzogen worden, und 
obwohl der Europarat Ungarn verbal unterstützt habe, sei keine der Empfehlungen der Venedig-Kommission 
von der Ukraine umgesetzt worden. Das Gesetz, das Studenten das Recht entzieht, in ihrer Muttersprache zu 
studieren, wird unter Vernachlässigung einer Vereinbarung zwischen der ukrainischen Regierung und 
ungarischen Minderheitenorganisationen umgesetzt. “Es kann einfach nicht wahr sein, dass einige 
europäische Länder, die Mitglieder des Europarates sind, die Meinung der Venedig-Kommission ignorieren 
und Minderheitenrechte missachten”, so Szijjarto. Ungarn erwartet, dass der Europarat die Vorschläge der 
Venedig-Kommission unterstützt und die Ukraine auffordert, Maßnahmen zurückzuziehen, die die Rechte der 
ungarischen Minderheit ernsthaft unterminieren, fügte er hinzu. 
 
In der Westukraine leben schätzungsweise 150.000 Ungarn. In den vergangenen Monaten ist es in der 
Westukraine zu mehreren Anschlägen gegen ungarische Kultureinrichtungen, berichtet Radio Free 
Liberty/Radio Europe (RFL/RE). Budapest hat die Regierung in Kiew mehrmals aufgefordert, Maßnahmen 
gegen die Gewalt gegen die ungarische Minderheit zu treffen. 
 
 
(Quelle: https://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/2018/06/23/orban-droht-mit-gruendung-einer-anti-
migranten-partei-fuer-die-eu/) 
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There can be no compromise in the migrant 

debate 

June 17, 2018 5:19 PM 

Prime Minister Viktor Orbán delivered a speech at the conference “Budapest Europe-talk”, which was held in 

the Hungarian capital on Saturday. In his speech he said that the European Commission’s draft for the EU’s 

next multiannual budget is pro-immigration and pro-migrant, and would give taxpayers’ money to migrants and 

NGOs. It is as if the draft had been written by George Soros himself, said the Prime Minister, who also stated 

that in 2019 the Commission must go, and a strong Europe needs strong nation states.  

At the conference – held on the first anniversary of the death of former Chancellor of Germany Helmut Kohl – 

Mr. Orbán also said that Hungary can offer assistance with joint European policy in a number of fields: it can 

offer a good example in the sphere of economic reform, and can provide help in transporting migrants back to 

their home countries. The Prime Minister highlighted that one must export assistance, not import problems. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He added that Hungary is also able to offer advice if anyone requests it. There is, however, one piece of 

unsolicited advice that Hungary can give, he said, because it has historical experience of the issue: everyone 

should be wary of the idea of Islam being part of any European country. 

http://www.kormany.hu/download/8/a8/61000/20180616_PEL_0868.jpg?dl
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The Prime Minister stated that – in addition to offering an example, help and advice – Hungary must clearly 

state that it will not give up in the future either, and it will not allow anyone to force anything on it that it does 

not want. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

He pointed out that if in the course of talks in the EU a satisfactory result cannot be reached, and if there is no 

acceptance – or even toleration – of one another’s views on migration and the budget, decisions should be 

delayed until the people have expressed their will in the 2019 elections to the European Parliament. Then, he 

said, what must be shall be. 

He said that in the migrant debate there can be no compromise, but neither is there any need for it. 

Speaking about Hungary’s possible role in European politics, Mr. Orbán said that the country is aware of its 

own strength, influence and mission. As a Member State of the EU it does not aspire to a political role in 

Europe, he said, adding that “For us Hungary comes first, and neither the country, nor I have – or will have – 

any such ambition.” The reality, he stated, is ten million citizens, a GDP of EUR 114 billion and fewer than 

twenty thousand soldiers. 

He highlighted that Hungary’s involvement in serious disputes on important issues with Brussels and some 

Member States has created the tempting illusion that the country can have a significant influence on European 

politics; but this temptation must be resisted, and efforts must be focused on defending Hungary’s national 

interests. 

http://www.kormany.hu/download/a/a8/61000/20180616_PEL_0803.jpg?dl
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The Prime Minister described Hungarians as having self-respect and pride, but also sound self-knowledge and a 

realistic assessment of their situation. Where they do have strong ambitions, he added, is in Central Europe and 

the Visegrád Four. 

Mr. Orbán said that the Hungarian ambition is to enable Hungary to live in a strong Central European region 

comprising countries which closely cooperate, and which help and encourage one another. This is where the 

strength represented by Hungary has influence and importance, he said, adding that Hungary recognises 

Poland’s determining and leading role in the Central European region, while with its own strength it seeks to 

guide Central European international relations towards cooperation. He described another ambition of Hungary 

as promotion of the accession to the European Union of the countries in the Western Balkans – with particular 

emphasis on the future membership of Serbia. The Prime Minister said that it is Hungary’s ambition to convince 

the other Member States that the European Union needs this, and that it can gain new resources through further 

enlargement. 

A strong Europe needs strong nation states 

Mr. Orbán stressed that Hungary wants a strong Europe, but this “needs strong nation states”, and while the 

European Union is still rich, now it is weak. In his view the community’s future depends on whether it is able to 

defend its external borders. If Europe succeeds in defending its borders, the issue will not be the distribution of 

the migrants arriving in Europe, but the fate of those who are already here. He pointed out that they should not 

be “distributed, but should be taken back home”. 

Download 

 
Photo: kormany.hu 

http://www.kormany.hu/download/6/b8/61000/20180616_PEL_0753.jpg?dl
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He said that the draft of the next 

multiannual EU budget is, in his 

view, a reflection of the 

European Commission itself: 

“pro-immigration and pro-

migration”, giving European 

citizens’ money to migrants and 

NGOs. “It is as if George Soros 

himself had written it”, he 

observed. 

The Prime Minister described 

the past half-decade as the EU’s 

least successful five years, 

pointing out that it has not 

succeeded in defending the 

continent against migration, that with Brexit “we have lost the United Kingdom”, and that Brussels has upset 

the balance between the western and eastern halves of the EU. 

He added that while the leaders of the European People’s Party have made mistakes “at our expense”, Fidesz 

will stand by the party family and Helmut Kohl’s ideals, and “instead of desertion, we should take on the more 

difficult task of renewing the European People’s Party, and helping it to find its way back to its Christian 

democratic roots”. 

despite its achievements, he said, in the past fifteen years the European People’s Party has been slowly but 

steadily losing strength and influence, the reason being that it has created an “anti-populist people’s front” 

against newly emerging parties. 

The Prime Minister said that the time has come not for an anti-populist people’s front, but for a Christian 

democratic renaissance, adding that “our left-wing and liberal opponents want to lock us in an intellectual 

cage”, dictating the topics of the day and what one should think about them. He likened this situation to the 

tactics used by the communists to eliminate civic parties. 

Mr. Orbán identified the EU’s greatest weakness as a lack of internal trust, with the larger states using the 

European Commission as a tool against the smaller states. Therefore, he said, “in 2019 this Commission must 

go”. 

Download 

 

Photo: kormany.hu 

http://www.kormany.hu/download/4/b8/61000/20180616_PEL_0903.jpg?dl
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He also said that Helmut Kohl had a precise understanding of the meaning of equality among the Member 

States of the European Union, and he valued the friendship of the Hungarian people. Bowing his head in 

memory of the German politician, he said that Chancellor Kohl’s political will paved the way for Hungary’s 

return to the community of the European peoples, and his political courage laid the foundations for the 

reunification of Germany and Europe. 

(MTI) 

 

 

(Source: http://www.kormany.hu/en/the-prime-minister/news/there-can-be-no-compromise-in-the-migrant-

debate) 
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VIKTOR ORBÁN ÜBER MIGRATION : 

„Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt“ 

• VON STEPHAN LÖWENSTEIN , BUDAPEST  
• -AKTUALISIERT AM 16.06.2018-22:14 

 

 

Der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán findet bei einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in 
Budapest deutliche Worte für die europäische Flüchtlingspolitik. Er wittert eine „antipopulistische 
Volksfront“ – und kritisiert auch Jean-Claude Juncker. 
 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen 
Volkspartei (EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische 
Ministerpräsident am Samstag in einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. 
Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ 
einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk will. Kompromisse will er jedenfalls in 
Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit 
dem amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in 
Budapest wurde hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein 
Jahr vor den Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation 
gegen Migration“ zu bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht 

http://www.faz.net/redaktion/stephan-loewenstein-11104314.html
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„desertieren“, sondern die EVP erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und 
dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei 
geht es unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden 
amerikanischen Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte 
Nichtregierungsorganisationen sowie gegen die Budapester „Central European University“, ebenfalls 
eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen 
Ausschluss des Fideszzu prüfen 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu 
welcher die Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ 
eingeladen hatten, zu der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die 
von der EVP zu unseren Lasten begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in 
der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste 
Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch fern von den Menschen entwerfe, 
sondern darauf achte, was die Bürger wollten. 

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die 
vergangenen Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der 
EVP hätten „eine schlechte Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von 
Kommunisten über Grüne und Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um 
neuentstandene populistische Parteien zu verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen 
„Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen die es gerichtet sei, sondern stärke 
sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer Mitglied der EVP sein dürfe 
und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 

Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es 
seine Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. 
Wir sind Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von 
Flüchtlingen werde er nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ 
Zudem sei Ungarn dazu auch rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein 
Einwandererland werden musst, wenn du der EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu 
einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse gegenseitig toleriert werden. 
Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der 
Luxemburger, der ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der 
gemeinsamen Verteidigung verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. 
Diese Leistungen verblassten jedoch hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien 
„verloren“, die Länder nicht „vor Migranten geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West 
gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, bezeichnete Orbán die EU-Kommission als 
„White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die Hände nicht schmutzig machen. Der 

http://www.faz.net/aktuell/finanzen/thema/george-soros
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  16. Juni 2018         

Pressedokumentation Deutschland               Frankfurter Allgemeine Zeitung 
              __ 

3/3 

Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien zur Flüchtlingsverteilung zu 
machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung kundtun bei den Wahlen 
2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

Quelle: FAZ.NET  

 

 

(Quelle: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html) 
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22:14 / 16.06.2018 Frankfurter Allgemeine 
 
Orbán zu Migration: „Es gibt Fragen, bei denen es niemals 
Einvernehmen gibt“ 
Viktor Orbán möchte mit seiner Partei Fidesz weiter in der christdemokratischen Europäischen Volkspartei 
(EVP) bleiben, er könne aber auch anders. Diese Botschaft hat der ungarische Ministerpräsident am Samstag in 
einer Rede zum Gedenken an Helmut Kohl in Budapest übermittelt. Der EVP attestierte Orbán schwere Fehler. 
So habe sie sich in eine „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen, statt auf das zu hören, was das Volk 
will. Kompromisse will er jedenfalls in Fragen wie zur Migration oder der Familienpolitik nicht schließen. Da 
gebe es keinen Mittelweg. 

Orbán pries das Vorbild des vor einem Jahr verstorbenen Kohl, er sei „der richtige Mann zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort“ gewesen. Nebenbei ließ Orbán einfließen, dass er sich soeben am Telefon mit dem 
amerikanischen Präsidenten Donald Trump beraten habe. In einer Mitteilung der Regierung in Budapest wurde 
hervorgehoben, dass Trump Orbáns Grenzzaun gelobt habe. 

Nach Darstellung des Vorsitzenden der national-konservativen Fidesz-Partei wäre es derzeit, ein Jahr vor den 
Europawahlen, leicht, mit „mitteleuropäischen Parteien“ und anderen eine „Formation gegen Migration“ zu 
bilden. „Es ist keine Frage, dass wir groß dastehen würden.“ Er aber wolle nicht „desertieren“, sondern die EVP 
erneuern, indem sie zu ihren christlich-demokratischen Wurzeln und dem Erbe von Helmut Kohl zurückkehre.  

EVP-Politiker unter anderem aus Deutschland, Österreich und den Benelux-Staaten hatten zuletzt 
gemahnt, Orbán dürfe „rote Linien“ nicht überschreiten oder habe sie gar schon überschritten. Dabei geht es 
unter anderem um die Fidesz-Kampagnen gegen den aus Ungarn stammenden amerikanischen 
Milliardär George Soros, das Vorgehen gegen von ihm unterstützte Nichtregierungsorganisationen sowie gegen 
die Budapester „Central European University“, ebenfalls eine Soros-Stiftung. Die niederländische CVA hat 
sogar in einem Parteibeschluss gefordert, einen Ausschluss des Fideszzu prüfen. 

EVP in „antipopulistische Volksfront“ einspannen lassen 

Orbán nahm in der Veranstaltung in der deutschsprachigen Budapester Andrassy-Universität, zu welcher die 
Konrad-Adenauer-Stiftung und die Fidesz-Partnerstiftung „für ein bürgerliches Ungarn“ eingeladen hatten, zu 
der EVP-Debatte ausdrücklich Stellung, was ungewöhnlich ist. Er sagte: „Die von der EVP zu unseren Lasten 
begangenen Fehler waren kein Grund zu entscheiden, nicht in der Europäischen Parteienfamilie zu bleiben.“ 
Die EVP sei in Europa deshalb die erfolgreichste Partei geworden, weil sie ihre Konzepte nicht am Schreibtisch 
fern von den Menschen entwerfe, sondern darauf achte, was die Bürger wollten.  

Die Erfolge würden nicht „in Brüssel“ errungen, „sondern national“. Doch habe die EVP, wie die vergangenen 
Wahlen belegten, an Kraft und Einfluss verloren. Der Grund: Führende Parteien der EVP hätten „eine schlechte 
Antwort“ gegeben und sich in eine „antipopulistische Volksfront“ von Kommunisten über Grüne und 
Sozialdemokraten bis hin zu Christdemokraten einspannen lassen, um neuentstandene populistische Parteien zu 
verhindern. „Das war falsch.“ Es bedeute einen „Rettungsring für die Linken“ und schwäche nicht die, gegen 
die es gerichtet sei, sondern stärke sie. Im übrigen dürfe man sich von den Linken nicht einreden lassen, wer 
Mitglied der EVP sein dürfe und wer nicht. „Das ist doch absurd.“ 
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Orbán hob hervor, dass Ungarn einen wichtigen Beitrag für die europäischen Partner leiste, indem es seine 
Schengen-Außengrenze schütze. „Wir bewahren Deutschland vor 12.000 Immigranten täglich. Wir sind 
Grenzposten und wissen was unsere Pflicht ist.“ Einen Kompromiss zur Verteilung von Flüchtlingen werde er 
nicht akzeptieren. „Es gibt Fragen, bei denen es niemals Einvernehmen gibt.“ Zudem sei Ungarn dazu auch 
rechtlich nicht verpflichtet. „Es gibt kein Dokument, dass du ein Einwandererland werden musst, wenn du der 
EU beitrittst. Es ist aber auch nicht verboten sich zu einem Migrationsland machen zu können.“ Beides müsse 
gegenseitig toleriert werden. Entsprechendes gelte auch für Fragen zur Nation, der Familienpolitik, der Ehe und 
der Integration. 

Besonders kritisierte Orbán EU-Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker. Zwar habe der Luxemburger, der 
ebenfalls einer EVP-Partei angehört, ein gutes Programm zur Wirtschaft und der gemeinsamen Verteidigung 
verfolgt und insgesamt die Funktionstüchtigkeit der EU aufrechterhalten. Diese Leistungen verblassten jedoch 
hinter drei Kardinalfehlern: Brüssel habe Großbritannien „verloren“, die Länder nicht „vor Migranten 
geschützt“ und das „Gleichgewicht zwischen Ost und West gewahrt“. Einen Begriff aus Italien aufgreifend, 
bezeichnete Orbán die EU-Kommission als „White Collar“-Schleuser, also als Schleuser, die sich selbst die 
Hände nicht schmutzig machen. Der Ungar plädierte dafür, vorerst keine Abstimmungen mehr in EU-Gremien 
zur Flüchtlingsverteilung zu machen. „Wir sollten abwarten, dass die Menschen in Europa ihre Meinung 
kundtun bei den Wahlen 2019. Möge dann kommen, was kommen wolle.“ 

 
 
Source: http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/budapest-viktor-orban-haelt-rede-ueber-fluechtlinge-
und-eu-15644009.html 
 
 
 
(Quelle : https://theworldnews.net/de-news/orban-zu-migration-es-gibt-fragen-bei-denen-es-niemals-
einvernehmen-gibt)  
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WASHINGTON/BUDAPEST (dpa-AFX) - US-Präsident Donald Trump und 

Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in ihrer 

Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten 

am Samstag miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in 

Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in 

Budapest mit. 

 

    Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen 

Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu 

schützen". Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine 

bisherige Migrationspolitik fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", 

sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

 

    Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen 

Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien 

ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune 

errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der 

serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter 

harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. 

Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine 

fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

 

    Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als 

der US-Präsident engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die 

der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 

gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen 

Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen 

harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die 

USA immer mehr ab und haben die Einwanderung massiv erschwert. 

 

    Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien 

hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 

diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war 

Orban der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor 

dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch Orbans 

autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen 

garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 

George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 

maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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    In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und 

indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer 

Flüchtlingspolitik an. "Der von der Kommission ausgearbeitete 

Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 

einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der 

Bürger gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob 

George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 

 

    Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. 

Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen 

Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 

Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, 

"äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 

europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über 

"historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die 

weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 

1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion 

von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 

Deutschlands geworden" sei./ki/gm/DP/stw 

 

 

 

 

171438 Jun 18 

 

 

Copyright: dpa Deutsche Presse-Agentur GmbH  

 



  
 17. Juni 2018         

Pressedokumentation Deutschland         Salzburger Nachrichten 
              __ 

1/2 

Sonntag 17. Juni 2018 12:08 Uhr 
 
Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - "Starke 
Grenzen" nötig 
 
Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns 
"starkem Mann" Viktor Orban sieht er einen Gesinnungsgefährten im 
Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins 
Weiße Haus erhielt der Ungar trotz EU-und Merkel-Schelte noch nicht.  
 
US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen sich in 
ihrer Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" einig. Die beiden hätten am Samstag 
miteinander telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische 
Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den 
ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns "kraftvoll zu schützen". 
Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde", sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen 
Nachrichtenagentur MTI. Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik 
gegen Flüchtlinge und Migranten. An den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im 
Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten 
Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt 
sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von 
Asylbewerbern abzielen. 
 
Trumps Kontakt zu europakritischen Parteien 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident 
engeren Kontakt zu Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens 
neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung einen harten Kurs in 
Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und haben die 
Einwanderung massiv erschwert. Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische 
Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen Ministerpräsidenten nicht, wie von 
diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban der erste 
europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch 
gelobt hatte. Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen 
Untertönen garnierten Kampagnen gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer 
George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in maßgeblichen Teilen von 
dessen Republikanischer Partei umstritten. 
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Orban griff Merkel wegen Flüchtlingspolitik an 
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. "Der von der 
Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist 
einwanderungs- und migrantenfreundlich", behauptete er. "Das Geld der Bürger gibt er 
den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf 
geschrieben hätte." Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-
Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung 
mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. 
Er rate jedem, "äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. Ungarn verfüge über "historische 
Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der 
osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der 
Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. (SNdpa)  
 
 
(Quelle: https://www.sn.at/politik/weltpolitik/trump-staerkt-ungarns-orban-den-
ruecken-starke-grenzen-noetig-29307586 © Salzburger Nachrichten VerlagsgesmbH & Co 
KG 2018) 
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Telefonat über AbschottungTrump lobt 
Orbans "starke Grenzen" 
Donald Trump sieht im ungarischen Ministerpräsident Viktor Orban einen Verbündeten im 
Kampf gegen das liberale Europa. In einem Telefonat unterstützt der US-Präsident dessen 
Abschottungspolitik. Die heiß ersehnte Einladung ins Weiße Haus spricht er nicht aus.  

US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban haben sich in einem Telefongespräch ihrer 
gegenseitigen Wertschätzung für "starke nationale Grenzen" versichert. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
gesprochen, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest mit. 

Laut Szijjarto hat Trump den ungarischen Regierungschef in dem Gespräch bestärkt, die südlichen Grenzen Ungarns 
"kraftvoll zu schützen". Orban habe dem US-Präsidenten seinerseits zugesagt, er werde "seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen". 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An 
den Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe 
Stacheldrahtzäune errichten. In zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen 
Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber 
anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere 
Verteilung von Asylbewerbern abzielen. Trump will seinerseits an der US-Grenze zu Mexiko eine 
Mauer bauen, um Migranten von der Einreise abzuhalten. 

Trump sucht Verbündete 

 
Ungarische Sicherheitskräfte patroullieren im Dezember 2016 an dem Grenzzaun zu Serbien.(Foto: 
picture alliance / Sandor Ujvari) 

Der Anruf des US-Präsidenten bei Orban ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren 
Kontakt zu europäischen Regierungen zu suchen scheint, die der Europäischen Union und dem 
Thema Einwanderung sehr kritisch gegenüberstehen. In den vergangenen Wochen hat Trump bereits 
mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen Regierung ebenfalls 

https://bilder2.n-tv.de/img/incoming/origs20484529/8212534080-w1280-h960/86528629.jpg
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einen harten Kurs in Migrationsfragen fahren will. Unter Trump schotten sich die USA zunehmend ab 
und erschweren auch legale Einwanderung massiv. 

Ungarische Oppositionsmedien hoben nach dem Gespräch von Trump und Orban allerdings hervor, 
dass der ungarische Ministerpräsident, wie von diesem schon lange ersehnt, keine Einladung für 
einen Besuch im Weißen Haus erhalten habe. Dabei war Orban der erste europäische 
Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. Doch 
Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen 
gegen den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so 
doch in maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten. 

Orban kritisiert EU-Haushalt 
 
Zuletzt hatte Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel in einer 
Rede am Samstag wegen der europäischen Flüchtlingspolitik angegriffen. "Der von der Kommission 
ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und 
migrantenfreundlich", behauptete er. " Das Geld der Bürger sollen Nicht-Regierungsorganisationen 
erhalten, als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte." 
 

Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung "Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl", 
die von der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die 
Bundeskanzlerin mit einem Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, "äußerst behutsam damit 
umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines europäischen Landes zu machen", erklärte Orban. 
Ungarn verfüge über "historische Erfahrungen" mit dem Islam, sagte er mit Bezug auf die weit 
zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, 
dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen "inzwischen ein Teil 
Deutschlands geworden" sei. 

Quelle: n-tv.de , chr/dpa 

 

 

 

(Quelle : https://www.n-tv.de/politik/Trump-lobt-Orbans-starke-Grenzen-article20484511.html) 
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So, 2018-06-17 11:28Washington/Budapest (dpa)  

Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - «Starke Grenzen» nötig 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 
 
Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 
 
Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 
 
Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 
 
Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 
 
Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban 
der erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in 
maßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  
 
In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel 

https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
https://www.greenpeace-magazin.de/ticker
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(CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger 
gibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
 
Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem 
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge über «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 1526-1699. 
Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden Muslimen 
«inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
(Quelle: https://www.greenpeace-magazin.de/ticker/trump-staerkt-ungarns-orban-den-ruecken-starke-grenzen-
noetig) 
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Trump stärkt Ungarns Orban den Rücken - 
«Starke Grenzen» nötig 
17.06.2018 11:27 
 

Der US-Präsident hat ein Faible für autoritäre Amtskollegen. In Ungarns «starkem Mann» Viktor Orban sieht er 
einen Gesinnungsgefährten im Kampf gegen das liberale Europa. Doch die heiß ersehnte Einladung ins Weiße 
Haus erhielt der Ungar trotz EU- und Merkel-Schelte noch nicht. 

Washington/Budapest (dpa) - US-Präsident Donald Trump und Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban zeigen 
sich in ihrer Wertschätzung für «starke nationale Grenzen» einig. Die beiden hätten am Samstag miteinander 
telefoniert, teilten das Weiße Haus in Washington und der ungarische Außenminister Peter Szijjarto in Budapest 
mit. 

Szijjarto zufolge bekräftigte Trump den ungarischen Regierungschef darin, die südlichen Grenzen Ungarns 
«kraftvoll zu schützen». Orban habe dem US-Präsidenten zugesagt, dass er «seine bisherige Migrationspolitik 
fortsetzen und Ungarn verteidigen werde», sagte Szijjarto der staatlichen ungarischen Nachrichtenagentur MTI. 

Orban verfolgt eine Abschreckungs- und Abschottungspolitik gegen Flüchtlinge und Migranten. An den 
Grenzen zu Serbien und Kroatien ließ er im Herbst 2015 bis zu vier Meter hohe Stacheldrahtzäune errichten. In 
zwei sogenannten Transitzonen unmittelbar an der serbischen Grenze wartet eine kleine Anzahl Flüchtlinge 
unter harschen Umständen darauf, als Asylbewerber anerkannt zu werden. Orban sperrt sich auch gegen 
Quotenbeschlüsse der EU, die auf eine fairere Verteilung von Asylbewerbern abzielen. 

Dass Trump nun Orban angerufen hat, ist insofern interessant, als der US-Präsident engeren Kontakt zu 
Regierungen in Europa sucht, die der Europäischen Union und dem Thema Einwanderung sehr kritisch 
gegenüberstehen. Trump hatte auch mehrfach Italiens neuen Ministerpräsidenten Giuseppe Conte gelobt, dessen 
Regierung einen harten Kurs in Migrationsfragen fährt. Unter Trump schotten sich die USA immer mehr ab und 
haben die Einwanderung massiv erschwert. 

Gleichzeitig hat Trump - wie ungarische Oppositionsmedien hervorhoben - den ungarischen 
Ministerpräsidenten nicht, wie von diesem schon lange ersehnt, ins Weiße Haus eingeladen. Dabei war Orban  
er erste europäische Regierungschef, der Trump schon vor dessen Wahl im November 2016 hoch gelobt hatte. 
Doch Orbans autoritärer Regierungsstil und seine mit antisemitischen Untertönen garnierten Kampagnen gegen 
den US-Milliardär und Demokratieförderer George Soros sind, wenn nicht bei Trump selbst, so doch in  
aßgeblichen Teilen von dessen Republikanischer Partei umstritten.  

In einer Rede am Samstag griff Orban die EU-Kommission und indirekt auch Bundeskanzlerin Angela Merkel  
CDU) wegen ihrer Flüchtlingspolitik an. «Der von der Kommission ausgearbeitete Haushaltsentwurf für die 
nächsten Jahre (2020-2027) ist einwanderungs- und migrantenfreundlich», behauptete er. «Das Geld der Bürger  
ibt er den NGOs (Nicht-Regierungsorganisationen), als ob George Soros den Entwurf geschrieben hätte.» 
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Orban sprach im Rahmen der Veranstaltung «Budapester Europa-Rede. Erinnerung an Helmut Kohl», die von 
er CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stiftung mitorganisiert wurde. Er bedachte die Bundeskanzlerin mit einem  
Seitenhieb zum Islam. Er rate jedem, «äußerst behutsam damit umzugehen, den Islam zum Teil irgendeines 
europäischen Landes zu machen», erklärte Orban. Ungarn verfüge üb er «historische Erfahrungen» mit dem 
Islam, sagte er mit Bezug auf die weit zurückliegende Zeit der osmanischen Herrschaft in Ungarn 
1526-1699. Merkel hatte im März erklärt, dass der Islam als Religion von 4,5 Millionen im Land lebenden 
Muslimen «inzwischen ein Teil Deutschlands geworden» sei. 

 
 
  
(Quelle: http://www.eu-info.de/dpa-europaticker/287126.html) 
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Vor Visegrad-Treffen 

Orban: Kein Kompromiss bei Migration 

Ungarns Premier bleibt auch im Vorfeld des Visegrad-Treffens auf hartem Kurs: "Es gibt 
Länder, die sich nicht mit Migranten vermischen wollen." 

13.37 Uhr, 21. Juni 2018 
 

Wenn Bundeskanzler Sebastian Kurz (ÖVP) am heutigen Donnerstag beim Gipfeltreffen der 

Visegrad-Staaten in Budapest von Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban empfangen wird, steht das 

Thema Migration ganz oben auf der Agenda. Orban ist in dieser Frage kompromisslos, wie er selbst 

jüngst dezidiert formulierte. 

In einem "Budapester Europarede" genannten Vortrag im Rahmen einer Veranstaltung der deutschen 

CDU-nahen "Konrad-Adenauer-Stiftung" und der "Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn" anlässlich des 

ersten Todestags des ehemaligen Bundeskanzlers Helmut Kohl, sagte der rechtsnationale 

Regierungschef am vergangenen Wochenende: "Ist ein Kompromiss in der Debatte um die Migranten 

möglich? Nein, er ist gar nicht nötig." 

Es gebe Fragen, in denen es niemals eine Übereinstimmung geben wird, erklärte Orban laut auf 

Deutsch übersetztem Redetext: "Es wird sie nicht geben und es ist auch nicht notwendig, dass es sie 

gibt. Solch eine ist zum Beispiel die der Einwanderung." 

Es gebe schließlich kein einziges Dokument, in dem stünde: "Wenn Du der Europäischen Union 

beitrittst, musst Du zu einem Einwanderungsland werden." 

Zu nichts verpflichtet 

Schlussfolgerung Orbans: "Als wir beitraten, haben wir uns zu nichts dergleichen verpflichtet." Wahr 

sei aber auch, dass die grundlegenden Dokumente der Europäischen Union auch nicht formulieren, 

"dass wenn sich jemand zu einem Einwanderungsland umformen möchte, dies verboten wäre." 

Deshalb gebe es in der EU Einwanderungsländer, "in denen man die Migranten mit Freude begrüßt, 

sich mit ihnen vermischen will, sie in sich integrieren möchte". Und es gibt Länder, "die keinen Bedarf 

an Migranten haben, sich nicht mit ihnen vermischen wollen, ergo kann auch ihre Integration nicht in 

Frage kommen." 
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In solchen Fällen sei nicht ein Kompromiss, sondern Toleranz notwendig, forderte Ungarns Premier. 

"Wir tolerieren, dass einzelne Mitgliedsstaaten in der Schengenzone Migranten aufnehmen, dies hat 

Konsequenzen auch für uns bzw. wird sie haben." 

Aber: "Sie sollen uns nicht belehren, sie sollen uns nicht erpressen und sie sollen uns nicht nötigen, 

sondern sowohl uns als auch den Mitgliedsstaaten den ihnen zustehenden Respekt geben, und dann 

wird Friede auf dem Ölberg herrschen." 

Auf ähnliche Weise sei über die Frage der Einwanderung hinaus auch in einigen anderen Fragen kein 

Kompromiss, keine Vereinbarung, sondern Toleranz und Respekt notwendig, formulierte Orban. 

Und zwar: "Hinsichtlich der Auffassung über die Nation, über die Grundprinzipien der Familienpolitik, 

auf dem Gebiet der Regelung der Ehe und der gesellschaftlichen Integration. Diese Fragen gehören in 

die Zuständigkeit der Mitgliedsstaaten." 

Denn: "Hinter der fehlenden Übereinstimmung finden sich kulturelle Eigenheiten und historische 

Wurzeln, weshalb es überflüssig ist, einander wieder und immer wieder erfolglos davon überzeugen zu 

wollen, worüber wir nicht gemeinsam entscheiden müssen." 

Von den vier Visegrad-Ländern Ungarn, Polen, Tschechien, Slowakei hat nur die Regierung in Prag 

ihre Teilnahme an dem kurzfristig für Sonntag einberufenen Flüchtlingsgipfel in Brüssel zugesagt. 

 

 

 

(Quelle: https://www.kleinezeitung.at/politik/aussenpolitik/5451017/Vor-VisegradTreffen_Orban_Kein-

Kompromiss-bei-Migration) 
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Visegrad-Treffen: Orbán lobt Kurz in höchsten Tönen 

© Bild: REUTERS/TAMAS KASZAS  

Die rigide Flüchtlingspolitik der Visegrád-Staaten setze sich durch, bekräftigt der 
Kanzler bei einem Besuch in Budapest.  

Die Koalition der Willigen für eine harte Asyl- und Flüchtlingspolitik wird größer. 

Bundeskanzler Sebastian Kurz erhielt am Donnerstag bei seinem Treffen mit den vier Regierungschefs der 

Visegrád-Staaten (V4) in Budapest „volle Unterstützung“ für die Pläne, illegale Flüchtlinge rigoros zurückzuweisen, 

den Außengrenzschutz zu verstärken, Flüchtlingscamps für abgewiesene Asylwerber in Drittstaaten zu errichten 

und Frontex zu einer Grenzpolizei auszubauen. 

Harte Linie 

„Es zeichnet sich ab, dass sich die Visegrád-Position durchsetzt. Ich erlebe gerade, dass Deutschland und andere 

Länder ihre Position in der Flüchtlingsfrage verändern“, sagte der Bundeskanzler in Richtung der deutschen 

Kanzlerin Angela Merkel. Seine Position zur Flüchtlingspolitik würde „common sense“ werden. 

Diese Unterstützung ist aber nicht verwunderlich, lehnen doch Ungarn, die Slowakei, Tschechien und Polen die 

Migrationspolitik der EU inklusive der Quote strikt ab. Laut Kurz’ Gastgeber, Ungarns Ministerpräsident Viktor 

Orbán, wird denn auch keiner der V4-Staaten am Asyl-Sondergipfel der EU am Sonntag teilnehmen. 

Kurz, der zum Gipfel reisen wird, setzt – wie die V4-Staaten – auf bilaterale Abkommen und Gespräche und nicht 

wie Merkel auf eine europäische Lösung in der Flüchtlingsfrage. Diese beiden Positionen stehen einander in der EU 

diametral gegenüber, und die Spaltung ist so tief, dass ein Konsens kaum noch möglich erscheint. 

Orbán lobte Kurz in den höchsten Tönen. „Mit Österreich als EU-Vorsitzland wird die EU stärker, fairer und sicherer 

als sie bisher ist. Die Erwartungen an Österreich sind sehr hoch“, sagte Orbán in einer gemeinsamen 

Pressekonferenz mit den V4-Regierungschefs und Kanzler Kurz. 

https://kurier.at/themen/fluechtlingskrise
https://kurier.at/themen/europaeische-union
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Der ungarische Premier freute sich über „höchstes Einvernehmen mit Österreich in fast allen Punkten, außer der 

Frage der Atomkraftwerke und der Indexierung der Familienbeihilfe“. Selbst darüber wurde „unter Freunden 

respektvoll gesprochen“. 

Zur Einstimmung für das Visegrád-Treffen hatte Orbán vor wenigen Tagen in einer Rede betont, dass es in der EU 

„bei Migration keinen Kompromiss geben kann“. 

"Nicht mit Migranten vermischen" 

Bei der Budapester Veranstaltung der CDU-nahen Konrad Adenauer-Stiftung aus Anlass des ersten Todestages 

von Helmut Kohl erklärte der rechtsnationale ungarische Premier, dass es einfach „Länder gibt, die sich nicht mit 

Migranten vermischen wollen“, das müsse die EU zur Kenntnis nehmen. 

Keine solidarische Aufnahme von Flüchtlingen und konsequente Abschiebungen – diese Haltung bestimmte auch 

gestern das Treffen im Burggarten-Basar, einer ehemaligen Markthalle, die heute als Veranstaltungsort der 

ungarischen Regierung hoch über der Donau dient. „Die Quote macht keinen Sinn, sie spaltet nur die EU“, erklärte 

Ungarns Premier. 

Am Rande der Gespräche wurde auch bekannt, dass Orbán Anfang Juli Merkel in Berlin treffen werde. 

Für einen ungarischen Diplomaten ist diese Einladung ein großer Triumph für den Premier. Der Bundeskanzler 
betonte, dass er während der österreichischen EU-Präsidentschaft auf gemeinsames Vorgehen achten wolle. „Wir 
müssen an einem Strang ziehen. Es gibt keine verschiedenen Klassen von Ländern in der EU.“ 

Kurz nützte die Einladung Orbáns auch, um die Regierungschefs für eine gemeinsame EU-Israel-Initiative während 
seiner Ratspräsidentschaft zu gewinnen. Bei seinem Besuch in Israel hatte Kurz angekündigt, sich in der EU für ein 
besseres Verständnis israelischer Anliegen und mehr Zusammenarbeit einzusetzen. 

 

(Quelle: https://kurier.at/politik/ausland/visegrad-treffen-orban-lobt-kurz-in-hoechsten-
toenen/400054781) 
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Orban droht mit Gründung einer Anti-
Migranten-Partei für die EU 
 
Deutsche Wirtschafts Nachrichten   l  Veröffentlicht: 23.06.18. 01:04 Uhr 
 
Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban kann sich eine gesamteuropäische Partei gegen Migranten vorstellen. 
Die Drohung ist als Warnung an die CDU von Bundeskanzlerin Merkel gedacht. 
 
Ungarns Ministerpräsident Viktor Orban hat angekündigt, dass es die Option gebe, vor den Europawahlen im 
kommenden Jahr eine gesamteuropäische Partei zu gründen, die sich gegen die Einwanderung richtet, 
berichtet der EU Observer. Das sagte er am Montag auf einer Konferenz in Budapest, die zu Ehren des 
ehemaligen deutschen Bundeskanzlers Helmut Kohl abgehalten wurde. Die Veranstaltung wurde von der 
Konrad-Adenauer-Stiftung und von der Stiftung für ein Bürgerliches Ungarn organisiert. 
Die Pressestelle der ungarischen Regierung zitiert die Rede von Orban: „In Bezug auf die Wahlen zum  
europäischen Parlament im Jahr 2019 wäre es beispielsweise leicht, eine Neugründung durch gleichgesinnte 
mitteleuropäische Parteien – oder sogar eine gesamteuropäische Anti- Einwanderungs-Formation – zu 
etablieren. Es besteht kein Zweifel, dass wir bei den Europawahlen 2019 großen Erfolg haben würden. Aber 
ich schlage vor, dass wir dieser Versuchung widerstehen und Helmut Kohls Ideale und Parteifamilie (EVP, 
Anm. d. Red.) beistehen. Statt Fahnenflucht zu begehen sollten wir uns der schwierigeren Aufgabe stellen, die 
Europäische Volkspartei zu erneuern und ihr zu helfen, zu ihren christdemokratischen Wurzeln 
zurückzufinden.“ 
Orban meint, dass die EU-Kommission Gelder der europäischen Steuerzahler an Schmuggler weiterleitet, die 
sich als NGOs tarnen. Orban wörtlich: „Und damit kommen wir zur Frage des neuen europäischen Haushalts, 
der gerade zur Debatte gestellt wurde. Meine Damen und Herren, dieses Budget ist genau wie die 
Europäische Kommission selbst: Pro-Einwanderung und Pro-Migranten. Das Wesentliche – oder, wenn Sie so 
wollen, die Neuheit – dieses Haushalts besteht darin, dass es Geld von den europäischen Menschen 
(Steuerzahlern, Anm. d. Red.) nimmt und es Migranten und NGOs gibt. Es ist, als ob George Soros es 
geschrieben hätte – und vielleicht tat er es auch. Die Italiener haben endlich etwas verkündet, das wir alle 
kennen: dass die NGOs in Wahrheit Schmuggler sind. Mit dem Haushaltsplan der Kommission sollen sie 
finanziert werden, was bedeutet, dass sie die Koalition von Wirtschafts- und Arbeiterschmugglern unterstützen 
will.“ 
Der ungarische Premier unterstrich bei seiner Rede, dass es Fidesz sich trotz aller Schwierigkeiten zur EVP 
bekennt. Orban meint: „Wir sind zweifellos die CSU der Europäischen Volkspartei, die die rechte, christlich-
demokratische Plattform der Europäischen Volkspartei bildet. Wir glauben, dass die Zeit für eine christlich-
demokratische Renaissance und nicht für eine anti-populistische Volksfront gekommen ist. Im Gegensatz zur 
liberalen Politik ist christliche Politik in der Lage, Menschen, unsere Nationen, Familien, unsere im Christentum 
verwurzelte Kultur und die Gleichheit von Mann und Frau zu schützen: mit anderen Worten, unsere 
europäische Lebensweise.“ 
Seine Partei und er würden sich auch für eine gemeinsame europäische Armee einsetzen: „Und schließlich ist 
die Verteidigung auch eines der Hauptprobleme für die Zukunft Europas. Darauf müssen wir deutlich zu 
sprechen kommen: Wer sich nicht mit seinen eigenen Mitteln schützen kann, wird immer auf anderen 
angewiesen sein – auch in Friedenszeiten, wenn auch nicht so auffallend. Dies bedeutet, dass Europa seine 
eigene Armee braucht, um sich verteidigen zu können. Die gute Nachricht ist, dass wir in dieser Richtung 
Fortschritte gemacht haben – wenn auch langsam und vielleicht langsamer als erwartet.“ 
 
Orbans Partei Fidesz ist Mitglied der Mitte-Rechts-EVP, der größten Fraktion im Europäischen Parlament. Die 
EVP wurde regelmäßig aufgefordert, die Mitgliedschaft ihres ungarisches Mitglied wegen des scharfen 
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Vorgehens der Orban-Regierung gegen die Medien und die Zivilgesellschaft und wegen der Zurückdrängung 
der Rechtsstaatlichkeit zu kündigen. Seit geraumer Zeit gibt es Spannungen zwischen den niederländischen 
Christdemokraten der CDA und Fidesz. Der CDA zufolge werde der „Ton“ von Fidesz zunehmend anti-
europäisch. Auf diese Weise „untergräbt“ Fidesz die „Parteiwerte“ der EVP. Die CDA wolle dies mit Fidesz 
besprechen. Wenn diese Konsultationen nicht die gewünschte Wirkung haben, müsse die Fidesz die EVP 
verlassen, heißt es in einer Erklärung, die von den Nltimes zitiert wird. 
 
Minderheitenrechte statt Migration 
 
Der ungarische Außenminister Peter Szijjarto sagte anlässlich der Konferenz des 20. Jahrestages der 
Einführung der Europäischen Charta der Regional- oder Minderheitensprachen, dass die EU-Institutionen, die 
von den “europäischen Steuerzahlern” finanziert werden, sich mehr um die Frage der Migration als um die 
Frage der nationalen Minderheiten in Europa kümmern würden. Das sei “inakzeptabel”. “Einer der wichtigsten 
Werte Europas ist der Schutz der Minderheitenrechte, und der Europarat sollte dies ernst nehmen”, zitiert 
Hungary Today Szijjarto. 
 
Der Minister sagte, den transkarpathischen Ungarn sei eines ihrer Minderheitenrechte entzogen worden, und 
obwohl der Europarat Ungarn verbal unterstützt habe, sei keine der Empfehlungen der Venedig-Kommission 
von der Ukraine umgesetzt worden. Das Gesetz, das Studenten das Recht entzieht, in ihrer Muttersprache zu 
studieren, wird unter Vernachlässigung einer Vereinbarung zwischen der ukrainischen Regierung und 
ungarischen Minderheitenorganisationen umgesetzt. “Es kann einfach nicht wahr sein, dass einige 
europäische Länder, die Mitglieder des Europarates sind, die Meinung der Venedig-Kommission ignorieren 
und Minderheitenrechte missachten”, so Szijjarto. Ungarn erwartet, dass der Europarat die Vorschläge der 
Venedig-Kommission unterstützt und die Ukraine auffordert, Maßnahmen zurückzuziehen, die die Rechte der 
ungarischen Minderheit ernsthaft unterminieren, fügte er hinzu. 
 
In der Westukraine leben schätzungsweise 150.000 Ungarn. In den vergangenen Monaten ist es in der 
Westukraine zu mehreren Anschlägen gegen ungarische Kultureinrichtungen, berichtet Radio Free 
Liberty/Radio Europe (RFL/RE). Budapest hat die Regierung in Kiew mehrmals aufgefordert, Maßnahmen 
gegen die Gewalt gegen die ungarische Minderheit zu treffen. 
 
 
(Quelle: https://deutsche-wirtschafts-nachrichten.de/2018/06/23/orban-droht-mit-gruendung-einer-anti-
migranten-partei-fuer-die-eu/) 
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Orban: No compromise over migration 

A compromise cannot be made in the dispute over migration, Prime Minister Viktor Orban said 
on Saturday, and added that “there is no need for such a compromise”. 

Orban addressed a conference marking the first anniversary of the death of German Chancellor 
Helmut Kohl, and said we know of no such document that says “if you join the European Union, you 
must become a country for migrants”. 

Orban also said that “Hungary is aware of its strength, weight and responsibilities in the EU and does 
not seek to assume a political role at the European level”. “We are a proud people, which knows itself 
and assesses the situation realistically. Where we do have definite ambitions is Central Europe and 
the Visegrad Four,” he insisted. He added that Hungary wants to be one of the region’s “strong and 
closely cooperating countries which help and encourage each other”. He noted that Hungary has 
“serious disputes with Brussels and with some EU members” and said it was “tempting to believe” 
that Hungary could influence European policies. He added, however, that “we must resist that 
temptation and concentrate on our national interests instead”.  

Hungary acknowledges Poland’s leading role in central Europe and “Hungary, with its own strength, 
is working to build cooperation between states of central Europe”, Orban said. Hungary also seeks to 
promote the European integration of the Western Balkans, with special regard to Serbia, he added. 

The prime minister said that building a strong Europe requires strong nation states. Concerning the 
EU, he said that the community was “still rich but weakening” and insisted that the future of Europe 
was conditional on its ability to protect its external borders. Once those borders are protected, he 
said, the migrants already in Europe “will not need to be distributed but returned home”.  

Orban said that Hungary could help common European policies in several areas such as “offering a 
good example in economic reforms or assistance in returning migrants back home”. “Assistance 
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needs to be exported rather than importing problems,” he added. He also said that, apart from its 
readiness to help and advise Europe, Hungary will continue to stick to its position and “will not be 
forced to do something we do not want”. He said that if members of the community “cannot accept or 
at least tolerate each other’s standpoint concerning migration or the EU budget, they should wait for 
voters to express their wish at the European Parliamentary elections in 2019”. “Then come what 
may,” he added. He said that the European Commission had become “a tool in the hands of the large 
states against small states” and insisted that “this commission will have to go in 2019”. 

Concerning the EU budget draft, Orban said it was “pro-migration … just like the European 
Commission”. The draft, he insisted, was aimed at channeling “the money of European citizens” to 
migrants and NGOs. “It is as if George Soros had drafted it,” Orban argued. 

In another development, Orban said that although leaders of the European People’s Party “had made 
mistakes to our detriment” Hungary’s ruling Fidesz will “stick to the EPP and Helmut Kohl’s ideals: 
rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the EPP and help it find its 
way back to its Christian Democratic roots”. 

Orban said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 
years because it had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. 
He added, however, that this tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

Source and photo: MTI  

  

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/16/orban-no-compromise-over-migration/) 
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 Photo: MTI 

Orban stays in the EPP 

Hungarian Prime Minister Viktor Orban indicated in his latest speech that his Fidesz party doesn’t want 

to leave the European People’s Party (EPP). Despite speculations, press information suggests that the 

party family is not excluding Hungary’s ruling party either. 

Although leaders of the European People’s Party “had made mistakes to our detriment” Fidesz will “stick to the 

EPP and Helmut Kohl’s ideals: rather than deserting we will undertake the more difficult task of renewing the 

EPP and help it find its way back to its Christian Democratic roots,” Viktor Orban said at a conference marking 

the first anniversary of the death of German Chancellor Helmut Kohl on Saturday. 

He said that the EPP had been “slowly but continuously” losing its strength during the past 15 years because it 

had “created an anti-populist people’s front” as against the emerging new parties. He added, however, that this 

tendency should be replaced by a “Christian Democratic renaissance”. 

On the same day, left-wing daily Nepszava reported that according to several Fidesz MEPs, the conservative 

wing of the EPP is expected to strengthen after the European elections in 2019, while the liberal wing will 

probably lose influence. All the MEPs expect Fidesz’s influence to grow in the party family. 

Nevertheless, they examined the possibility of being excluded from the EPP, in case anti-Fidesz campaigns of 

the more liberal member parties and various NGOs succeed. According to the group’s rules, the whole Fidesz 

delegation can’t be excluded, the EPP MEPs would have to vote about the exclusion of the each Fidesz MEP 

separately. They don’t expect this to happen, especially because some Fidesz MEPs are holding important 

positions – Kinga Gal is the vice-chair of the EPP, Jozsef Szajer is the vice-chair of the group and Livia Jaroka 

is one of the EP’s vice-presidents -, and they vote along the group majority in 90% of the votes. 

Politico’s European edition reported last week that eurosceptic parties want to form a new alliance which would 

include Orban, but based on his latest speech and the insider information, it’s unlikely that he would leave the 

EPP. However, if Fidesz is excluded, the option to form a new, eurosceptic bloc is still on the table. 

 

(Quelle : https://thehungaryjournal.com/2018/06/17/orban-stays-in-the-epp/) 

http://nepszava.hu/cikk/1162304/
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Jun 17, 2018 - Zoltán Kovács  

PM Orbán: If Europe can’t tolerate dissenting views on economics and immigration, 
just wait and see what the next European elections will bring 

‘In today’s Europe, one needs Chancellor Kohl’s temper and bravery,’ said Prime Minister Viktor Orbán in a speech 
delivered on Saturday, the anniversary of the passing of the former chancellor and father of German reunification 

Paying respect to the leadership and European vision of Helmut Kohl, the prime minister’s speech touched on a wide 

range of topics from European party politics to the proper role of the European Commission as well as immigration, Islam 

in Europe and the competing visions of Europe’s future. 

Strong member states make a strong European Union, the prime minister said again, and it was a mistake to let the 

European Commission take on a political role. There is no need to reach mutual agreements among member states on 

every political question, and members of the European People’s Party should find better answers to problems raised by the 

newcomer political parties in their countries, he said. 

‘Today, the EU is rich but weak. With Brexit it grows even weaker, while our competitors grow stronger,’ the prime 

minister said. Europe is troubled by signs of a potential trade war with the United States, Brexit, the conflicts in Ukraine, 

and in times like these, leaders like Kohl, with his calm, imperturbable nature and bravery would be much needed, he said 

in the speech delivered at the Andrássy University. 

‘Kohl was a gift of Providence,’ he said, ‘the ideal of the Christian, European man, who resembled Europe’ and he 

understood that even non-identical member states of the European Union may be equal, may be, as the German people say 

it, in “Augenhöhe.”’ 

Even if Hungary often poses a challenge to the direction that European politics should take, the prime minister said, 

Hungary, as a member state, does not aspire to a European political role. ‘Neither the country nor I have such an 

ambition.’ The goal for Hungary is to protect its national interest and Hungary’s league is the Visegrad Four, where 

Poland plays the leading role. 

In Orbán’s words, Kohl understood why it was important for Germany “to have friends” and that Hungary is a natural 

ally. In Hungary, there is a memorial day for the deportation of German citizens, a German minority representative in the 

Hungarian parliament, and the number of schools and students attending German national education is growing. 

In 1989, Hungary’s bold move to open its borders to the West set in motion the process of German unification. PM Orbán 

recalled that many in Europe were against these decisions, but the lesson was that German unity and Hungarian 

sovereignty go hand in hand. 

Hungarians, unlike some in Europe, ‘don’t want to live on the German taxpayer’s money,’ PM Orbán said, emphasizing 

that according to the government’s plans, Hungary would become by 2030 a net contributor to the EU. He also recalled 

that Hungary protects the EU’s southern border, and thus it protects Germany as well, a point that Germany’s Chancellor 

Angela Merkel also made earlier this month. 

‘When the moment comes, one must not hesitate, but make a decision and stand by it,’ as examples in 1989 and 2015 

showed. ‘The protection of the outer borders is the precondition for the free movement within.’ 

Will there be a compromise in today’s migration debate within the EU? The prime minister says no, there won’t be a 

compromise, but there is no need for one either. There are immigrant countries, which are happy to receive migrants, and 

there are countries that are not immigrant countries. However, to both policies, a control over the common borders is a 

must. 

In many aspects of politics, member states should tolerate dissenting views. Not just regarding migration, but also on 

other issues like family politics or how marriage is defined. It is unnecessary to try to convince one another over and over 

on questions that fundamentally belong to the authority of national governments, PM Orbán argued. 

The EU has not seen in a long time such a tough period as the last five years. Electing Juncker, who has pushed a political 

approach as head of the European Commission, ‘put dynamite under British-EU relations and the spark of the migration 

debate ignited the fuse.’ 

http://abouthungary.hu/news-in-brief/german-chancellor-says-that-by-protecting-the-eus-external-border-hungary-is-also-protecting-germany/
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The Juncker Commission proved successful in bringing about financial easing, stimulating many EU economies, and 

preserved the functionality of the EU, he said. However, Juncker’s Commission stirred conflict between eastern and 

western member states. 

Today, according to the prime minister, we see an ideological line. When Juncker praised Fidel Castro, eastern member 

states ‘got over it’ but praising Marx! Uttering apologetics for Karl Marx (as the president of the European Commission 

did recently when dedicating a statue donated by China), a man who wanted to ‘abolish private ownership, nations, 

churches and religion and created modern-day anti-Semitism,’ was an insult. ‘Why do you praise this? Who lost his mind? 

Because someone did, for sure!’ Prime Minister Orbán said. 

Meanwhile, today’s European Commission betrays harmful double standards when it is supposed to be representing the 

interests of all member states in debates over competition law. When it comes to the advantages of western member states 

concerning the free movement of capital and goods, Brussels ‘protects them in the name of the market, and I think that is 

right,’ the prime minister said. But when it comes to the competitive advantages of the East concerning the free movement 

of labor and services, it steps in to regulate inequalities. “This is not fair.” 

 

Check back soon for a complete English-language text of Saturday’s speech. In the meantime, some additional quotes: 

“Let us stand by the ideas and political family of Helmut Kohl. Instead of desertion, let’s take up the more difficult duty, 

let’s renew the European People’s Party and help it return to its Christian Democratic roots.” 

“The People’s Party carried out the task that is every party’s fundamental duty: it represented the will of the people in 

decision-making institutions, thus it established rights to set the directions of European integration on solid grounds." 

“Our liberal and leftist opponents want to bind us in spiritual stocks. They want to dictate to us what we should talk about 

and what we should not. They also want to tell us who may be a member of the people’s party and who may not. For 

countries that survived communism, these all bring up bad memories.” 

“No doubt, we are the CSU of the EPP. We make up the right-wing, Christian Democratic platform of the European 

People’s Party. We think that instead of the anti-populist people’s front, the time has come for a Christian Democratic 

renaissance. Christian politics, unlike liberal politics, is capable of protecting the people, our nations, families, our 

Christian heritage, the equal rights of men and women, and our European way of life.” 

“The European Commission takes money from the European people and gives it to migratns and NGOs. NGOs are, in 

reality, white-collar human traffickers.” 

“The one who lets go of or throws away his past, or lets it be taken away, should not be surprised if he loses his compass 

for solving new problems.” 

“We offer one unsolicited piece of advice because we have experience from Hungarian history. We advise everyone to 

treat with care the thought that Islam would be a part of any European country. It is good to know the response of Islam to 

that. We Hungarians know it. If, for example, Islam were to be a part of Germany, that would mean according to Muslim 

thought, that Germany is a part of Islam. That’s worth careful consideration.” 

“[I]f we cannot accept, or at least tolerate, one another’s opinions on questions of immigration and finances, then let’s 

wait. Let’s wait for the European people to express their will in the 2019 elections. Then come what may.” 

 

  
(Quelle: http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-

just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/)    

http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/
http://abouthungary.hu/blog/pm-orban-if-europe-cant-tolerate-dissenting-views-on-economics-and-immigration-just-wait-and-see-what-the-next-european-elections-will-bring/


  
  18. Juni 2018         

Pressedokumentation, Englisch              Hungary Around the Clock 
               

1/1 

Hungary Around the Clock Access-Hungary Kft. 

Tel: 351-7142 info@hatc.hu June 18, 2018 2 

 
 
Orbán: we don’t want to live off the Germans’ money 
 
Hungary, “does not want to live off the Germans’ money,” and will become a net 

contributor 
to the EU by 2030, Prime Minister Viktor Orbán declared at a Saturday conference 

making the first anniversary of the death of former German Chancellor Helmut Kohl. 
Hungary is aware of its own strength, weight and responsibilities as an EU member 

state, but does not want to play a European political role, he said, as “we Hungarians 
are a people of conscience, pride and selfawareness and a realistic assessment of the 

situation”. 
“Where we have firm ambitions,” he continued, “is in Central Europe and the Visegrád 

Four”. It is also Hungary’s ambition to further the EU accession of the West Balkan 
states, primarily Serbia, he said. 

The past five years were the least successful for the EU, Orbán argued, as the continent 

was not defended from migration, with Brexit “we lost the United Kingdom,” and 
“Brussels” disrupted the balance between the western and eastern halves of the EU. 

The EU remains rich but is already weak,” he declared, adding that the future of the 
community depends on whether it is capable of defending its external borders. If it can 

do that, the question is not how to distribute arriving migrants but what should happen 
to those who are already here, he said, providing the answer that migrants should be 

sent home rather than distributed within the EU. 
Orbán said Hungary can assist the common European policy: it can set a good example 

in the field of economic reforms and extend help toward taking the migrants home. 
“We advise that everybody is worried about Islam being part of any European country,” 

he said. 
He warned that “there can be no compromise on the issue of migration”. 

Hinting that an agreement on migration might not be reached at the June 28-29 EU 
summit, Orbán said “if inadequate success is achieved in the course of consultations, if 

the position of the other side cannot be accepted or at least tolerated on the issues of 
migration and the budget, then let them wait for Europeans to express their will at the 

2019 elections. Then come what may”. 

(index.hu; hvg.hu; origo.hu; nepszava.hu; magyaridok. hu; magyarhirlap.hu) 
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Orbán: Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon 

csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne 

Orbán Viktor is beszédet mondott a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott, Budapesti Európa-

beszéd címmel rendezett konferencián. Íme a legfontosabb kijelentései: 

 Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 

gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

 Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 

tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

 Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem 

engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

 Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás 

álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák 

akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

 Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel 

 Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge 

 

(Quelle: https://24.hu/belfold/2018/06/16/orban-azt-tanacsoljuk-mindenki-banjon-csinjan-azzal-hogy-az-iszlam-

barmely-europai-orszag-resze-lenne/) 
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Orbán Viktor még Helmut Kohl halálának első évfordulója 
alkalmából is csak migránsozni tudott 
2018. június 16. 16:46 - szerző: 168 Óra/MTI  

„A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség” – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája által az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson kiemelte: 
semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai 
politikai szerepre. „Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek” – közölte. Hozzátette: magyar ambíció, hogy 
Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt is mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. 

A kormányfő ezúttal a migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek, majd azzalállt elő: Magyarország több 
területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és 
segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. 

„Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi 
tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne.” 

Példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk – mondta Orbán, azt is felvetve: ha nem tudnak az 
egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. „Aztán 
jöjjön, aminek jönnie kell.” 

A kormányfő végül megismételte szokásos tételét arról: erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel. 

 

(Quelle: http://168ora.hu/itthon/orban-viktor-meg-helmut-kohl-halalanak-elso-evforduloja-alkalmabol-is-csak-
migransozni-tudott-151568) 
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Orbán: „Nem akarunk a németek pénzén élni” 
Urfi Péter POLITIKA június 16., szombat 17:30 435 1203  

A magyar miniszterelnök a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson értékelte a világ dolgait. 

Leszögezte, hogy Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és 
nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk - mondta, majd igen reálisan kijelentette, hogy 

Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban. 
 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának elsõ évfordulóján 

tartott Budapesti Európa-beszéd címû konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvû EgyetemenFotó: Illyés 
Tibor/MTI/MTVA 

„Nem akarunk a németek pénzén élni” - jelentette ki. Szó szerint ugyanezt elmondta 2012-ben is: „Szeretném 
világossá tenni, hogy nekünk nincs szükségünk a német adófizetők segítségére. Mi nem akarunk a németek 
pénzén élni, az osztrákokén még kevésbé, de az egy másik történet.” 

https://444.hu/author/urfip
https://444.hu/category/politika
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni#comments
http://2010-2014.kormany.hu/hu/miniszterelnokseg/miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/europa-legerosebb-reformpolitikaja-valosult-meg-magyarorszagon
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Magyarország természetesen azóta is, ahogy a csatlakozása óta mindig, a nettó kedvezményezett tagállamok 
közé tartozik, azaz több támogatást kap az EU költségvetéséből, mint amennyit befizet. „Mi Magyarországon 
szeretnénk nettó befizetők lenni, de sajnos nem azok vagyunk” - mondta erről Lázár János januárban. 

Orbán most az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mert nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, „Brüsszel” pedig megbontotta az 
egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. (via MTI, hvg.hu) 

 

 

(Quelle: https://444.hu/2018/06/16/orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 

 

https://444.hu/2018/01/10/lazar-magyarorszag-szeretne-tobbet-fizetni-az-eu-nak
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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Orbán: a migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 
Sümeghi Lóránt 
2018. június 16. 16:29 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - 
mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a 
fővárosban rendezett konferencián. 

 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha 
"belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". Kitért arra is, Magyarország tisztában van 
saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai 
szerepre. 

„Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép 
vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az 
Közép-Európa és a visegrádi négyek." 
Hozzátette, magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az 
az erő, amit Magyarország képvisel. 

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen 
Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. Orbán 

https://888.hu/szerzo/sumeghi-lorant
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Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát.  

„Erős Európát akarunk, ez pedig erős 
nemzetállamokat követel." 
Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező 
migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt 
fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 
földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között.  

 

 

 

(Quelle: https://888.hu/article-orban-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-kompromisszum) 
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2018. 06. 16. - 16:30                         2018. 06. 17. - 09:20                                     forrás: MTI 

Orbán: A migránsvitában nem 
lehetséges a kompromisszum 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá 
semmi szükség – mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti 
Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett 
konferencián. Itt arról is beszélt, hogy erős Európa csak 
nemzetállamokkal lehetséges, valamint arról is említést tett, hogy 
Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai 
politikát. 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a 
közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud 
nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a segítséget exportálni kell és nem 
a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, 
hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 
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Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, 
hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 
bennünket, amit nem akarunk. Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt 
elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a 
költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Erős Európa nemzetállamokat követel 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. Arról, 
hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában 
van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai 
szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, „sem bennem nincs és nem is lesz ilyen 
ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, 
kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós 
tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 
politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell 
összpontosítani. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel 
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bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – 
tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, 
egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt 
jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri 
Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével az együttműködés 
irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, 
hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a 
többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, megjegyezve: az 
Európai Unió még gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e 
megvédeni a külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a 
kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat “nem 
szétosztani  kell, haza kell őket vinni”. A következő uniós többéves költségvetés tervezetét 
olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, 
nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – 
jegyezte meg. 

 
Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti 

Európa-beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány 
magyarországi irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. MTI Fotó: Illyés Tibor 
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A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem 
sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, 
Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. Hozzátette: noha az 
Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád 
és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk 
meg az Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez”. Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de 
folyamatosan veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista 
népfrontot” hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Kijelentette, antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje, majd 
hozzátette, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket”, diktálva a 
témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat 
felszalámizó taktikájához hasonlította. Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 
kisebbekkel szemben, ezért „2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

 

 

 

 

(Quelle: https://www.hirado.hu/belfold/kozelet/cikk/2018/06/16/orban-a-migransvitaban-nem-
lehetseges-a-kompromisszum/#) 
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Orbán hazaküldené a bevándorlókat 
HÍR TV 

2018. június 16., szombat 19:39, frissítve: szombat 19:45 

A magyar uniós biztossal ellentétben Orbán Viktor hazaküldené a bevándorlókat. A Helmut Kohl német kancellár 
halálának évfordulóján rendezett konferencián az európai Bizottság elnökének is durván nekiment a miniszterelnök.  
 
Orbán Viktor röviden méltatta az egy éve elhunyt Helmut Kohl-t, majd hosszan beszélt arról, szerinte mi a 
magyar álláspont az európai kérdésekben. A miniszterelnök leszögezte: Magyarország nem vágyik európai 
politikai szerepre.  

Határozott magyar ambíciót vázolt viszont Közép-Európa és a V4-ek viszonylatában és az unió nyugat-balkáni 
bővítését szorgalmazta. Németország és Magyarország kapcsolatát is elemezte a kormányfő. Kifejtette: nem 
akarunk német pénzből élni, sőt Magyarország 2030-ra az unió nettó befizetője lesz. 

„A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk, sem nekik, sem nekünk. 
Ráadásul a német-magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is, és 
ezzel Németországot a napi mintegy 12 ezer migráns érkezésétől” – jelentette ki a magyar miniszterelnök. 

Orbán Viktor leszögezte: a migránsvitában nincs kompromisszum. Tiszteletben kell tartani azt is, ha egy 
tagország bevándorlóországgá akar válni, és azt is, ha egy ország ezt elutasítja. A kormányfő üzent az unió 
kormányfőjének is. Szerinte Jean-Claude Juncker felelős az unión belüli kelet-nyugati törésvonalért. Az Európai 
Bizottság Orbán szerint csak a nyugati országok érdekét képviseli a versenyképességi vitákban. 

„Amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke 
szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi, azt hiszem helyesen. Ahol 
viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, 
ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk. A piac hirtelen másodlagossá 
válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül és egyáltalán nem fair” – így a kormányfő.  

Orbán Viktor úgy látja: az Európai Bizottság politikai testületté alakult, és a nagy államok eszköze lett a 
kisebbek ellen, kijátssza a jogszabályokat és helyzeténél fogva zsarol. 

„Bár van egy kis idődimenzió probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-
ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új, európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 
szükségünk” – közölte. 
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A vitára bocsátott, új, európai költségvetésről a miniszterelnök azt mondta: olyan, mintha Soros György írta 
volna: elveszi a pénzt az európai emberektől és odaadja a migránsoknak és az NGO-nak. A Fidesz és az Európai 
Néppárt kapcsolatáról szólva Orbán Viktor azt mondta: könnyebb lenne egy új, bevándorlásellenes európai 
pártot felfuttatni a 2019-es európai parlamenti választásokra, de inkább a nehezebb utat választják: 
megpróbálják az Európai Néppártot megújítani és visszavezetni kereszténydemokrata gyökereihez. 

 

(Quelle: https://hirtv.hu/ahirtvhirei/orban-hazakuldene-a-bevandorlokat-2462971) 
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Orbán: 2030-ra Magyarország uniós befizető 
ország lesz 

2018. június. 16. 16:55 Utolsó frissítés: 2018. június. 16. 16:52  

Szerző:MTI/hvg.hu  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor egy konferencián, 
ahol megint megmondta "milyen a magyar", és Marxot megnevezte ellenségként. 

A kormányfő a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
Budapesti Európa-beszéd című tanácskozáson kiemelte: semmilyen dokumentumot nem 
ismerünk, amelyik azt mondaná, ha "belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell válnod". 

 
© Túry Gergely  

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 
tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes 
önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban – mondta. „Nem akarunk a németek pénzén élni” – 
fejtegette. 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                               HVG.hu         
              __ 

2/2 

Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 
Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást 
segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent 
az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a 
nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. 

 
© Túry Gergely  

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió 
tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. 

A migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

(Quelle: 
http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz/n
yomtatas) 
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni, 
de nem is vágyunk európai szerepre 
2018.06.16. 18:03  
Magyarország 2030-ra nettó befizető ország lesz az unióban, „nem akarunk a németek pénzén élni”, 
ugyanakkor Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre, mondta a hvg.hu tudósítása szerint Orbán Viktor azon a konferencián, 
amelyeit Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német kancellár halálának első évfordulóján 
rendeztek. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk, tette hozzá. 

Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte a hvg.hu szerint. 
Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, 
hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Az MTI azt írta, Orbán beszélt arról is, hogy "erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel". 
Szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség jövője 
azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása 
a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

 

https://dex.hu/x.php?id=index_belfold_cikklink&url=http%3A%2F%2Fhvg.hu%2Fitthon%2F20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz


  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                               Index.hu         
              __ 

2/2 

Orbán Viktor miniszterelnök a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián, amelyet a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi 
irodája rendezett az Andrássy Gyula Német Nyelvű Egyetemen 2018. június 16-án. 
Fotó: Illyés Tibor / MTI 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni". A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az 
EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel 
"elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele 
között.  

Tanácsot is tud adni 

Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához: jó példát tud mutatni a 
gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához - mondta Orbán. 
Hozzátette: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri, fogalmazott. Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, 
mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, 

mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 
jövőben sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.   

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán 
Viktor beszéde zárásaként. 

 

(Quelle: https://index.hu/belfold/2018/06/16/orban_beszed_kohl_konferencia/) 
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2018. június 16. szombat 16:28 

ORBÁN VIKTOR: A 
MIGRÁNSVITÁBAN NEM 
LEHETSÉGES A 
KOMPROMISSZUM 
MTI  
Az Európai Bizottságnak az unió következő többéves költségvetéséről alkotott tervezete 
bevándorlás- és migránspárti, nekik és a nem kormányzati szervezetnek (NGO) adja a 
polgárok pénzét. Olyan, mintha Soros György írta volna – mondta Orbán Viktor a 
Budapesti Európa-beszéd címmel rendezett konferencián szombaton a fővárosban. A 
miniszterelnök kifejtette: ennek a bizottságnak 2019-ben mennie kell, és erős Európához 
erős nemzetállamokra van szükség.  

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett 
tanácskozáson arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani 
segítségét a közös európai politikához, így jó példát tud mutatni a gazdasági reformok 
terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a közölte: a 
segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül 
is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki 
bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne – mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell 
mondani, hogy a jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
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Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják 
elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés 
kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 
2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell – fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: 
Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam 
nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az országban, 
„sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció” – jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 
10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb, mint 20 ezer katona, ez a 
realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány 
uniós tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 

befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és hazánk nemzeti 
érdekeinek megvédésére kell összpontosítani. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró 
nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi 
négyek – tette hozzá. 

A közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja 
lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország képvisel – mondta, 
hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai 
államok kapcsolatait. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
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balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, 
hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel – mondta. 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – hangsúlyozta, 
megjegyezve: az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. 

Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 
sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen 
azokkal, akik már itt vannak. Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell 
őket vinni”. 

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen 
szerinte az Európai Bizottság is: „bevándorlás- és migránspárti”, nekik és az NGO-knak 
adja az európai polgárok pénzét. „Olyan, mintha Soros György írta volna” – jegyezte 
meg. 

Fotó: MTI 
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Fidesz Helmut Kohl eszméi mellett 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, 
mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az 
Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet 
fele között. 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat „a mi 
rovásunkra”, a Fidesz kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, „dezertálás 
helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és 
segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez”. 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan 
veszített erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy „antipopulista népfrontot” 
hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje – mondta a 
miniszterelnök, hozzátéve, „baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak 
zárni minket”, diktálva a témákat és azt, hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet 
a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel 
szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért 

„2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell”. 

Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke 
előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe 
való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 

(Quelle: https://magyaridok.hu/belfold/orban-viktor-a-migransvitaban-nem-lehetseges-a-
kompromisszum-3204400/) 
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2018. június 18., hétfő - Arnold, Levente 

Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
„Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós 

tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre”+VIDEÓ+A TELJES BESZÉD 

MH/MTI – 2018.06.16. 16:28  

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség - mondta Orbán Viktor 

miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián.  

 

Orbán Viktor miniszterelnök beszédet mond a Helmut Kohl német kancellár halálának első évfordulóján tartott 
Budapesti Európa-beszéd című konferencián - MTI Fotó: Illyés Tibor 

Orbán Viktor a Helmut Kohl egykori német kancellár halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson arról is 

beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai politikához, így jó példát 

tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok hazaszállításához. A kormányfő a 

közölte: a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni. 

http://magyarhirlap.hu/tart/kereses?HNDTYPE=SEARCH&name=doc&page=1&fld_in_content=1&fld_title=&fld_sort=score&fld_keyword=&fld_author=187
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Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne 

történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk, hogy mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai 

ország része lenne - mondta. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 

sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 

Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 

tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai emberek 

kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - fogalmazott. 

Közölte: a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség. 

Magyarország tisztában van saját erejével 

Arról, hogy mi lehet Magyarország szerepe az európai politikában, azt mondta: Magyarország tisztában van saját 

erejével, súlyával és feladatával. Mint uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország 

az első, sem az országban, "sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció" - jelentette ki Orbán Viktor, hozzátéve: 

10 millió állampolgár, 114 milliárd euró GDP, kevesebb mint 20 ezer katona, ez a realitás. 

Kitért arra: miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáik vannak Brüsszellel és néhány uniós tagállammal, előállt az a 

csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai politikát, de ennek ellent kell állni, és 

hazánk nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani.  

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott 

ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek - tette hozzá. 

Orbán Viktor azt mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és 

bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amelyet Magyarország 

képvisel - mondta, hozzátéve: Magyarország elismeri Lengyelország vezető szerepét a közép-európai térségben, és a 

maga erejével az együttműködés irányába kívánja terelni a közép-európai államok kapcsolatait. Ambíciója 

Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 

meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van, erőfolyáshoz juthat a további bővítéssel - mondta. 
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Az erős Európa erős nemzetállamokat követel 

Erős Európát akarunk, ez pedig "erős nemzetállamokat követel" - hangsúlyozta, megjegyezve: az Európai Unió még 

gazdag, de már gyenge. Úgy látja: a közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni a külső határait, ha pedig ez 

sikerül, akkor nem az érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat "nem szétosztani  kell, haza kell őket vinni".  

A következő uniós többéves költségvetés tervezetét olyannak nevezte, mint amilyen szerinte az Európai Bizottság is: 

"bevándorlás- és migránspárti", nekik és az NGO-knak adja az európai polgárok pénzét. "Olyan, mintha Soros 

György írta volna" - jegyezte meg. 

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült megvédeni a 

földrészt a migrációtól, a Brexittel "elvesztettük az Egyesült Királyságot", Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt 

az unió nyugati és kelet fele között.  

Újítsuk meg az Európai Néppártot! 

Hozzátette: noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat "a mi rovásunkra", a Fidesz kitart a 

pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, "dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az 

Európai Néppártot és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez". 

Közölte, az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített erejéből, aminek 

okát abban látja, hogy a néppárt egy "antipopulista népfrontot" hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 

Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, hozzátéve, 

"baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket", diktálva a témákat és azt, hogy azokról 

mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához hasonlította. 

A belső bizalomhiány az EU legnagyobb gyengéje 
Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a 
nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel szemben, ezért "2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell".  
Arról is beszélt: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte 
a magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait 
Németország és Európa újraegyesítésének. 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                  magyarhirlap.hu 
              __ 

4/14 

Alább a miniszterelnöki beszédet adjuk közre teljes terjedelmében: 

Orbán Viktor beszéde a Helmut Kohl emlékére rendezett konferencián 

Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr! 

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül fogok 

beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 

jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült Államokkal, 

fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-tárgyalások. Vagyis 

annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, bátorságra és jó ütemérzékre van 

szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem vállalhatjuk túl magunkat, mert a 

meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet 

hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. Nincs 

abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. Nekünk, 

közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény Európát, ahová 

mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek 

közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és 

Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 

egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 

feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. Magyarország, 

mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az első, sem az 
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országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd eurónyi GDP, 

kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink vannak Brüsszellel és 

néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben befolyásolhatja az európai 

politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően Magyarország nemzeti érdekeinek 

megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem változtat, hogy mint majd látni fogják a 

délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi 

is a különbség egy „beautiful wall” és egy „beautiful fence” között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 

helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a 

visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 

országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. 

Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai térségben, és a maga erejével 

az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója 

továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok európai uniós tagságát, különösen és kiemelten 

Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van 

erre, és erőforráshoz juthat az unió további bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai 

Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól 

értem, ez valami szemmagasságot jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. 

Passzolhat hozzánk, mert mi pedig egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer rhöndorfi 

házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent István szobrot is, 

amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz egy németek számára is 

érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, 

ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. 

Magyarországon a németek kitelepítésének van emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon 

országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai 
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sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok 

száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar szuverenitás és 

a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte ki. 1989-ben sokan 

le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-

tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 1990-

ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok olyan 

európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak kioktatni. Aztán 

Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni jöttünk 

az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az Európai Unió 

nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már jóval nagyobb, mint 

például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam is szépen keres rajtunk, 

nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és ezzel 

Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se Németországot, se 

Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A német–magyar kapcsolatok 

1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, dönteni és cselekedni kell, oda kell 

tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 

megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 

segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább elfogadottá 

válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. Nem okoz 

örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első pillanatban. 
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Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a vitatkozó 

felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy rossz 

megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, hogy legyen. 

Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha belépsz az Európai 

Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. Igaz, az Európai Unió 

alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát alakítani, az tilos lenne. Ezért 

vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, össze akarnak velük keveredni, 

magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt migránsokra, nem akarnak velük 

összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem kompromisszumra, hanem toleranciára van 

szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve 

lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne 

zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van 

az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 

bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 

szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és az 

egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 

eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 

Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 

Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 

megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 

Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot helyeztünk a 
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brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. Semmi okunk 

meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 

maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány tagállam 

számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió működőképességét. 

Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös védelem felé is. 

Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek nem voltak békeévek, 

mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert Brüsszel konfliktust 

nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis a mi 

közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a torkunkon, és 

kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon felszámolását, meghirdette 

a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell fölszámolását, meghirdette az egyház és 

a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, amikor a fölszámolandó kapitalizmus 

kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy 

valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk 

volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit 

képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a 

nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása 

tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek 

van relatív jobb versenypozíciója, mint például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget 

kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon 

sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is szabad 

beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői által a mi 

rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. Most könnyű 

lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt a közép-európai 
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országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. Nem kétséges, nagyot 

hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és tartsunk ki Helmut Kohl 

eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb feladatot, újítsuk meg az Európai 

Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. Az Európai Néppárt az 

európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar Polgári Szövetség a 2000-es évek elején 

Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb 

és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől 

fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért 

eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt 

minden párt alapvető dolga: képviselte a népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott 

arra, hogy biztos alapokon kijelölje az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket 

évtizedeken keresztül messze a legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok 

mellett konstruált, életidegen doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal 

szemben – mindig két lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig 

odafigyeltünk arra, mit akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de folyamatosan 

veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása igazolja, hogy 

lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a helyzetre rossz választ 

adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az Európai Parlament is. Ez az 

antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a zöldeken, a szociáldemokratákon és a 

liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk 

hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris 

politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy 

megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A másik 

modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre ilyen 

népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt úgy teszi, 

hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni akaró baloldallal. 
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Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos versenytársaink 

még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és liberális ellenfeleink 

szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, hogy mit tegyünk, mit 

gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel szövetkezhetünk, és kivel nem. 

Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki lehet, és ki nem lehet tagja az Európai 

Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt országok számára mindez rossz emlékeket 

idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal 

hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész 

Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 

platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 

ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 

családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 

Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős Európai 

Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem porlasztható el, 

nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként mindenkinek a saját 

portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha az önhibáján kívül bajba 

kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi védőháló alá, és elsőként, még 

2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk Schäuble úr koncepciójában, miszerint 

költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez 

lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 

kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 

bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, akkor 

már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy azokat pedig 

nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 
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És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki nem 

tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. Vagyis 

Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, hogyha lassan is, 

tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A bizottság 

kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai bizottság lesz. 

Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, hanem eltűrtük. A 

helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is lehetne, hogyha egy 

politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van az, hogy a bizottság 

nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját maga játssza ki a 

jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság eszközeit pedig zsarolásra 

használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 

2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz 

szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és Uraim, ez 

a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési tervezet 

lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a migránsoknak és 

az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre kimondták, amit 

mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a bizottság költségvetése őket 

akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki 

az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 

gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért veszítette 

el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több évtizedes 

kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos ideológiája 
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szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával kezdődött. Ami 

korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a nacionalizmus és a 

szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a holokauszthoz vezetett. Ezért 

– folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni nemcsak hogy nem lehet, de ha 

így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, kirekesztő, káros, egyenesen bűnös 

dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette több száz, sőt több ezer év kormányzati 

tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, 

hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, 

eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új 

problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak 

elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem 

lehetséges megvédeni. Amit a határokról, falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség 

több ezer éves tapasztalata cáfolja. A határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a 

létezés. Aminek nincsenek határai, kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor 

hogy a csudába létezhetnének tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat 

hiányzott, amit épp az olasz kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor számomra 

az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy rádióüzenetben, ami 

így hangzik. „A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. Nem kell minden 

európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a keresztény örökségtől kapja 

meg a jelentését.” 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 

történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális képződmények, 

mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, nemzet, közösség, család 

fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 
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És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-mechanizmus. 

Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan elégedetlen a saját 

mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája az úgynevezett 

jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az ember, amelyben 

kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A trükk lényege egyszerűen 

az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek bizonyos százalékban uniós jogot is 

alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti jogrendszerek hogyan működjenek, milyen 

ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. 

Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást 

akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 

politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a gazdasági 

reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van rá; régóta 

mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, aki kéri. Egy 

tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk mindenkinek, hogy 

bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó tudni az iszlám válaszát. 

Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt jelenti, hogy Németország az 

iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is szelíden, de világosan meg kell 

mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek 

bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során elegendő eredményt elérni, ha pedig nem 

tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor 

várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, 

aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket 

Balog Zoltán: Helmut Kohl a 20. század egyik legnagyobb német államférfija 
A 20. század egyik legnagyobb német államférfijának nevezte Helmut Kohlt Balog Zoltán, a Polgári 
Magyarországért Alapítvány kuratóriumának elnöke a rendezvényen. Balog szerint Kohl olyan ember volt, akinek a 
gondolkodásában elválaszthatatlan volt egymástól a német és az európai egység. 
Az egykori német kancellár halálának első évfordulóján, a Polgári Magyarországért Alapítvány és a Konrad 
Adenauer Alapítvány magyarországi irodája által rendezett tanácskozáson Balog Zoltán azt mondta, Helmut Kohl 
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nem csupán ismerte és figyelembe vette Kelet-Európa történetét, de azt is tudta, hogy a közepes és kisebb államok 
hozzájárulása éppúgy fontos Európa erejéhez, mint a nagyoké, valamint "a magyarok barátja volt élete végéig". 
Kozma Imre, a Magyar Máltai Szeretetszolgálat elnöke közölte, Helmut Kohl igazi európai ember volt, akik egyre 
kevesebben vannak. Úgy fogalmazott, "nagy éjszaka ül a világon és a lelkeken", mert a liberális világszervezetek, 
cégek és az Európai Unió vezetése a nemzetállamok eltűnésében érdekelt. 

 
Frank Spengler, a Konrad Adenauer Alapítvány magyarországi képviseletvezetője "az egység kancellárjaként és 
Európa díszpolgáraként" emlékezett a német kereszténydemokrata politikusra halálának első évfordulóján. 
Olyan embernek nevezte Helmut Kohlt, aki "mindig is jelentős és tisztelt barátja volt a magyaroknak", és sosem 
felejtette el, hogy Magyarország nyitotta meg elsőként a határait az NDK-ból távozók előtt. Meggyőződéses európai 
volt és megbízható partnere az európai szomszédoknak - mondta, jelezve, hogy évi rendszerességűvé kívánják tenni 
ezt a rendezvényt. 

 

(Quelle: 
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromiss
zum)  

http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
http://magyarhirlap.hu/cikk/120959/Orban_Viktor_A_migransvitaban_nem_lehetseges_a_kompromisszum
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A régebben még az iszlámot éltető Orbán 
szerint most már csínján kell bánni az 
iszlámmal 
Szerző: narancs.hu 
Publikálva: 2018. jún. 16., 17:57 

Ne arra figyeljenek, amit mondok, hanem amit teszek. 

Orbán Viktor is részt vett Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson, ahol megnyilvánult azokról a témákról, amelyekről volt ún. gondolata. 

A miniszterelnök az MTI beszámolója szerint a rendezvényen azt mondta, Magyarország tisztában van saját 
erejével, súlyával és feladatával, és nem vágyik európai politikai szerepre. De szerinte ő és az ország tud 
segíteni a közös európai politikai kérdésekben, ha valaki ezt kéri. Adott azonban egy kéretlen tanácsot is: azt 
tanácsolta, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Ez a kijelentés 
csak azért érdekes, mert Orbán három éve az alábbi szavakkal köszöntötte az egyiptomi elnököt, Abdel Fattah 
el-Szíszit: 

„Mi hiszünk abban, hogy a kultúrák közötti különbözőség a Jóisten adománya, maga a sokszínűség, amit 
tiszteletben kell tartani, ezért amikor egy másik országról, egy másik kultúrához, mondjuk, az iszlám kultúrához 
tartozó országról beszélünk, akkor mindig a tisztelet hangján beszélünk. (…) Azért is különleges vendéget 
fogadtunk ma, hiszen ő az iszlám világból érkezett, és Európában ma nagyon sok helyen az iszlámtól félnek, sőt 
van, ahol ellenségnek is tekintik. Magyarország nem ilyen ország. Magyarország az iszlámot az emberiség 
egyik nagy szellemi és lelki alkotásának tekinti, amely sok százmillió embert segít hozzá, hogy az emberi élet 
létezésének magasabb értelméhez eljuthasson.” 

Orbán a mostanti rendezvényen beszélt arról is, hogy szerinte az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, és 
elmondta, amit ilyenkor mindig meg szokott jegyezni, vagyis hogy erős nemzetállamokra van szükség. 

Borítókép: MTI/Szecsődi Balázs 

 

(Quelle : http://magyarnarancs.hu/belpol/a-regebben-meg-az-iszlamot-elteto-orban-szerint-most-mar-
csinjan-kell-banni-az-iszlammal-111856) 

http://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/orban-viktor-nyilatkozata-az-abdel-fattah-el-sziszivel-az-egyiptomi-arab-koztarsasag-elnokevel-tartott-kozos-sajtotajekoztaton
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Orbán: Nem akarunk a németek pénzén élni 
nepszava.hu|2018. jún 16. 18:40, frissítve: 2018. jún 16. 18:52  

 

Orbán Viktor beszédet mond a Helmut Kohl halálának első évfordulóján tartott Budapesti Európa-
beszéd című konferencián. MTI Fotó: Illyés Tibor 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” – erről 
beszélt a Budapesti Európa-beszéd címmel Helmut Kohl néhai német 
kancellár halálának első évfordulóján rendezett konferencián Orbán Viktor 
miniszterelnök. 

Az MTI tudósítása szerint Orbán közölte, hogy az Európai Unió még gazdag, de már gyenge, a 
közösség jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az 
érkező migránsok szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 
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Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket vinni”. Az elmúlt fél évtizedet az EU 
legsikertelenebb öt évének nevezte, mondván, nem sikerült megvédeni a földrészt a migrációtól, a 
Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig megbontotta az egyensúlyt az unió 
nyugati és kelet fele között. 

Emellett közölte, hogy a migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség. Kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha „belépsz az 
unióba, bevándorlóországgá kell válnod”. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre – tette hozzá. Úgy folytatta: 
mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. 
Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek. 

A Hvg.hu összefoglalója szerint a miniszterelnök azt is mondta, hogy Magyarország 2030-ra nettó 
befizető ország lesz az unióban, és „nem akarunk a németek pénzén élni”. A portál szerint Orbán a 
migráció és Soros mellett Marxot nevezte ki új ellenségnek. 

 

MTI Fotó: Illyés Tibor 

http://hvg.hu/itthon/20180616_Orban_2030ra_Magyarorszag_unios_befizeto_orszag_lesz
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A miniszterelnök azt is mondta: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan 
együttműködő, egymást segítő és bátorító országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt 
számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy 
elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot, hogy erre szüksége van. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai 
Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát – jelentette ki. 

Orbán szerint Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös európai 
politikához, jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. Hozzátette, hogy a segítséget exportálni kell és nem a gondokat kell importálni, 
és Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Közölte, hogy egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk: azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. 
Kifejtette, hogy példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a jövőben 
sem hagyjuk magunkat és nem engedjük meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem 
akarunk.  

Ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 
legalább tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, 
hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon, aztán jöjjön, aminek 
jönnie kell – zárta beszédét. 

 

 

 

(Quelle: http://nepszava.hu/cikk/1162399-orban-nem-akarunk-a-nemetek-penzen-elni) 
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Orbán Viktor: A migránsvitában nem lehetséges a 
kompromisszum 
Both Hunor2018.06.16. 17:03 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi 
szükség - mondta Orbán Viktor miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd 
címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A magyar miniszterelnök, Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett 
tanácskozáson kiemelte: 

Semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt 
mondaná, ha »belépsz az unióba, bevándorlóországgá kell 
válnod«. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Orbán Viktor beszédében elmondta azt is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával 
mint uniós tagállam, és nem vágyik európai politikai szerepre. 
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Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális 
helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol határozott ambícióink 
vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek.- mondta el a miniszterelnök. 

Forrás: MTI/Illyés Tibor 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel.  

Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-
balkáni államok, különösen Szerbia uniós tagságát, hogy 
meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy 
az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a magyarok 
barátságát. 
Véleménye alapján, Kohl politikai akarata nyitotta meg az utat az európai népek közösségébe való 
visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg az alapjait Németország és Európa 
újraegyesítésének. 
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Az erős Európához erős nemzetállamokra van szükség 

Erős Európát akarunk, ez pedig „erős nemzetállamokat követel” - ezt is hangsúlyozta Orbán Viktor a 
rendezvényen. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge - jelentette ki, hangsúlyozva, hogy a közösség 
jövője azon múlik, képes-e megvédeni külső határait, ha pedig ez sikerül, akkor nem az érkező migránsok 
szétosztása a kérdés, hanem az, hogy mi történjen azokkal, akik már itt vannak. 

Mint mondta, utóbbiakat „nem szétosztani kell, haza kell őket 
vinni”.  

A kormányfő az elmúlt fél évtizedet az EU legsikertelenebb öt évének nevezve, mondván, nem sikerült 
megvédeni a földrészt a migrációtól, a Brexittel „elvesztettük az Egyesült Királyságot”, Brüsszel pedig 
megbontotta az egyensúlyt az unió nyugati és kelet fele között. 

Orbán szerint, noha az Európai Néppárt (EPP) vezetői követtek el hibákat a mi rovásunkra, a Fidesz 
kitart a pártcsalád és Helmut Kohl eszméi mellett, dezertálás helyett inkább 

vállaljuk a nehezebb feladatot: újítsuk meg az Európai Néppártot és segítsünk 
abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata gyökereihez. 

Véleménye alapjám az EPP a sikerei ellenére az elmúlt másfél évtizedben lassan, de folyamatosan veszített 

erejéből, aminek okát abban látja, hogy a néppárt egy antipopulista népfrontot 

hozott létre a feltörekvő új pártokkal szemben. 
Antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz ideje - mondta a miniszterelnök, 
hozzátéve, a baloldali és liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, diktálva a témákat és azt, 
hogy azokról mit kell gondolni, és ezt a helyzetet a kommunisták polgári pártokat felszalámizó taktikájához 
hasonlította. 

Orbán Viktor az EU legnagyobb gyengéjének a belső 
bizalomhiányt nevezte, mivel szerinte az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a 

kisebbekkel szemben, ezért 2019-ben ennek a bizottságnak mennie kell. 
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Magyarország több területen is tudja segíteni a közös európai politikát 

A miniszterelnök arról is beszélt, hogy Magyarország több területen is fel tudja ajánlani segítségét a közös 
európai politikához: jó példát tud mutatni a gazdasági reformok terén, és segítséget tud nyújtani a migránsok 
hazaszállításához. 

A kormányfő a tanácskozáson rámutatott arra: a segítséget exportálni kell, és nem a gondokat kell importálni. 
Hozzátette: Magyarország tanácsot is tud adni, ha van, aki kéri. 

Kifejtette: egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert van benne történelmi tapasztalatunk. Azt 
tanácsoljuk, mindenki bánjon csínján azzal, hogy az iszlám 
bármely európai ország része lenne - fogalmazott. 

A miniszterelnök kijelentette: példa, segítség és tanács mellett azt is világosan meg kell mondani, hogy a 

jövőben sem hagyjuk magunkat, és nem engedjük meg, hogy olyasmire 
kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. 
Kiemelte: ha nem tudnak az egyeztetés során elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de legalább 
tolerálni egymás álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják meg, hogy az európai 
emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. 

Aztán jöjjön, aminek jönnie kell - mondta Orbán Viktor beszéde zárásaként. 

 

 

(Quelle: http://www.origo.hu/itthon/20180616-orban-viktor-helmut-kohl-konferencia.html) 
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Orbán: erős Európát akarunk, 
Junckeréknek jövőre menniük kell 

2018-06-16 Csibra Tibor 
 

 
A BIZALOMHIÁNYT, AZ EURÓPAI UNIÓ KELETI ÉS NYUGATI TAGÁLLAMAINAK SZEMBEÁLLÍTÁSÁT NEVEZTE A 
BRÜSSZELI VEZETÉS LEGFŐBB HIBÁINAK SZOMBATON ORBÁN VIKTOR, AKI A NÉHAI NÉMET KANCELLÁR, 
HELMUT KOHL HALÁLÁNAK ELSŐ ÉVFORDULÓJÁN SZERVEZETT KONFERENCIÁN MONDOTT BESZÉDET 
BUDAPESTEN. A MINISZTERELNÖK SZERINT JUNCKERÉK SEM A GAZDASÁGI VÁLSÁGOT, SEM A BREXITET, SEM 
A KONTINENSÜNKET SÚJTÓ MIGRÁCIÓS KRÍZIST NEM KÉPESEK KEZELNI, EZÉRT A JÖVŐ ÉVI VÁLASZTÁSOK 
UTÁN MENNIÜK KELL. A KORMÁNYFŐ SZERINT A BEVÁNDORLÁS KÉRDÉSÉBEN NINCSENEK 
KOMPROMISSZUMOK, EGYETLEN REÁLIS MEGOLDÁS LÉTEZIK: A MIGRÁNSOKAT HAZA KELL SZÁLLÍTANI. 
ORBÁN SZERINT UGYANCSAK NINCS ÉRTELME ARRÓL ALKUDOZNI, HOGY EURÓPÁNAK TOLERÁLNIA KELL-E AZ 
ISZLÁMOT, MERT AZ ISZLÁM ALAPVETÉSE A TÉRHÓDÍTÁS. 

 
Még gazdag, de már gyenge az Európai Unió, amely nem tudta kezelni a gazdasági válságot, a Brexit-tel 
elveszítette az Egyesült Királyságot, és ugyancsak nem tudott mit kezdeni a migráció égető gondjaival – 
jelentette ki szombaton Orbán Viktor a Budapesti Európa-beszéd elnevezésű konferencián, amelyet a néhai 
német kancellár, Helmut Kohl halálának évfordulóján rendeztek meg. A Polgári Magyarországért Alapítvány 
szervezte eseményen a miniszterelnök élesen bírálta a brüsszeli döntéshozók egyre inkább érezhető 

https://pestisracok.hu/author/csibrat/
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tehetetlenségét, egyúttal felajánlotta Magyarország segítségét a közös feladatok megoldásához. Orbán Viktor 
kijelentette: hazánk példát mutatott a világnak, amikor önerejéből, szigorú költségvetési fegyelem mellett 
visszafizette a balliberális kormányok által felvett IMF-kölcsönt, és ugyancsak megmutatta, hogy a migrációs 
válság kezelhető, visszatartható. A kormányfő emlékeztetett, hogy akik három esztendeje, az Európa-szerte 
tapasztalható, a migránsok okozta tömegjelenetek idején élesen kritizálták Magyarországot, azok közül 
ma már egyre többen tartják követendőnek a magyar modellt. A migráció kezelésében nincsenek 
kompromisszumok – jelentette ki Orbán Viktor, aki szerint nincs értelme betelepítési kvótákról egyezkedni, 
mert a kontinensünket sújtó jelenségnek csak egyetlen reális megoldása lehet, az illegális bevándorlókat haza 
kell szállítani. A kormányfő szerint ebben hazánk készségesen segít más államoknak, ahogy a probléma 
kezelésében szerzett tapasztalatainkat is szívesen megosztjuk más államokkal. Orbán szerint nincs értelme 
egyezkedni arról sem, hogy Európa tolerálja-e az iszlámot, mert az iszlám alapvetése, és logikája minden 
esetben a térhódítás. 

Erős Európát akarunk, ez pedig erős nemzetállamokat követel – jelentette ki az eseményen Orbán Viktor, 

aki hozzátette: bár csábító a látszat, hogy az utóbbi időkben Magyarország az európai politika meghatározó 

szereplője lett, ez illúzió, mert tisztában vagyunk a lehetőségeinkkel, és hasonló ambíció sem kormányában, 

sem benne nincs. A kormányfő szerint hazánk biztonságos fejődésének záloga ma már nem elsősorban az 

Európai Unió, hanem az erős, összetartó közép-európai államok, a Visegrádi 4-ek közös akarata, amelynek 

vezetője, legerősebb szövetségese jelenleg Lengyelország. Fontos ugyanakkor, hogy felzárkózzanak ehhez a 

Nyugat-Balkán államai is, ebben a miniszterelnök szavai szerint leginkább Szerbiára számíthatunk, amelynek 

uniós tagságát is minden eszközzel támogatjuk. Helmut Kohlt méltatva Orbán kijelentette: a néhai 

kancellár pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak, és értékelte a 

magyarok barátságát. Fejet hajtva a német politikus emléke előtt azt mondta: az ő politikai akarata nyitotta 

meg az utat az európai népek közösségébe való visszatérésünk előtt, és az ő politikai bátorsága teremtette meg 

az alapjait Németország és Európa újraegyesítésének. 

AZ EURÓPAI BIZOTTSÁG JELENLEGI TAGJAINAK JÖVŐRE MENNIE KELL 

Beszédében a miniszterelnök emlékeztetett, hogy az Európai Bizottságot jelenleg a neoliberális 

meggyőződésű, ma már nyíltan marxista elveket valló Jean-Claude Juncker vezeti, aki másokkal együtt 

jegyzi a közösség következő pénzügyi tervezetét, amely továbbra is a migránsokra, és az álcivil 

szervezetekre költené az európaiak által befizetett pénzeket. A büdzsé terve olyan, mintha azt Soros György 

írta volna – tette hozzá a kormányfő. Orbán Viktor az Unió legsikertelenebb időszakának nevezte az utóbbi öt 

évet, és a brüsszeli vezetés hibájaként említette, hogy Junckerék megbontották az egyensúlyt a közösség keleti 

és nyugati tagjai között. Bizalomhiány van, az Európai Bizottság a nagy államok eszközévé vált a kisebbekkel 
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szemben, ezért a jövőre esedékes voksolás után e jelenlegi garnitúrának mennie kell –mondta a 

kormányfő. Orbán Viktor továbbra is kemény csatákra számít az Unió jelenlegi vezetőivel, és kiemelte: ha 

Junckerék nem tudnak az egyeztetéseken elegendő eredményt elérni, ha nem tudják elfogadni, de 

legalább tolerálni más tagállamok álláspontját a migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várják 

meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák akaratukat a 2019-es választásokon. Aztán jöjjön, aminek 

jönnie kell – zárta beszédét a miniszterelnök. 

Fotó: MTI/Illyés Tibor 

 

 

 

 

(Quelle: https://pestisracok.hu/orban-eros-europat-akarunk-junckereknek-jovore-menniuk-kell/) 



  
 16. Juni 2018         

Pressedokumentation Ungarn                                                  zoom.hu            
              __ 

1/1 

Orbán leginkább migránsozott a Helmut Kohl 
halálának évfordulóján rendezett tanácskozáson 

• Kovács István  
• 2018. június 16., 16:40 

A migránsvitában nem lehetséges a kompromisszum, de nincs is rá semmi szükség – mondta Orbán Viktor 
miniszterelnök a Budapesti Európa-beszéd címmel szombaton a fővárosban rendezett konferencián. 

A kormányfő Helmut Kohl egykori német kancellár halálának első évfordulóján rendezett tanácskozáson 
kiemelte: semmilyen dokumentumot nem ismerünk, amelyik azt mondaná, ha “belépsz az unióba, 
bevándorlóországgá kell válnod”. 

Kitért arra is: Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és feladatával mint uniós tagállam, és nem 
vágyik európai politikai szerepre. 

Mi, magyarok öntudatos, büszke, helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép vagyunk. Ahol 
határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa és a visegrádi négyek – közölte. 

Hozzátette: magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő és bátorító 
országokból álló közép-európai régió tagja lehessen. Itt számít, súlyt jelent az az erő, amit Magyarország 
képvisel. Ambíciója Magyarországnak az is, hogy elősegítse a nyugat-balkáni államok, különösen Szerbia uniós 
tagságát, hogy meggyőzzük a többi tagállamot, hogy erre szüksége van. 

Orbán Viktor azt mondta: Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent az, hogy az Európai Unió tagjai 
egyenrangúak, és értékelte a magyarok barátságát. (MTI) 

 

 

(Quelle: https://zoom.hu/hir/2018/06/16/orban-leginkabb-migransozott-a-helmut-kohl-halalanak-evfordulojan-
rendezett-tanacskozason/) 

 

https://zoom.hu/author/kovacs-istvan/
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Helmut Kohl emlékére 
2018. június 17. 10:06  ORBÁN VIKTOR - Miniszterelnök.hu 
 
Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség.  

 „Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim! Spengler Elnök Úr! Kedves Balog Zoltán Elnök Úr!  

Balog Zoltán elnök úrral abban a munkamegosztásban állapodtunk meg, hogy én egyenesen és kendőzetlenül 
fogok beszélni, ő pedig utána elnézést kér a jelenlévőktől, hogy így alakult.  

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A magam részéről be fogom tartani a megállapodást. Az európai helyzetet ma izgatott és túlfűtött idegállapot 
jellemzi. Sok minden van egyszerre mozgásban. Kereskedelmi háború előszele az Amerikai Egyesült 
Államokkal, fegyveres konfliktus Ukrajna és Oroszország között, horizonton egy új olasz politika, Brexit-
tárgyalások. Vagyis annak, aki ma európai politikával foglalkozik, hidegvérre, nyugodt idegrendszerre, 
bátorságra és jó ütemérzékre van szüksége. Ami a mai találkozónkat illeti, a bőség zavarával küzdünk. Nem 
vállalhatjuk túl magunkat, mert a meghívóban nem szerepelt, hogy a hallgatóság hideg élelmet is hozzon 
magával. Ami belefér, az annyi, hogy fejet hajtunk Helmut Kohl emléke előtt, és utána néhány fontos európai 
kérdésben körvonalazzuk a magyar álláspontot. 

Hölgyeim és Uraim! Tisztelt Spengler Elnök Úr! 

A politikában a gondviselés azt jelenti, hogy a megfelelő helyen a megfelelő időben a megfelelő ember áll. 
Nincs abban semmi túlzás, hogy Helmut Kohl a Gondviselés ajándéka volt Németország és Európa számára. 
Nekünk, közép-európaiaknak Helmuth Kohl a keresztény európai ember ideálja. Képviselte a keresztény 
Európát, ahová mindig is tartoztunk, és negyven év kommunizmus után az ő politikai akarata nyitotta meg az 
utat az európai népek közösségébe történő visszatérés előtt. Kohl kancellár politikai bátorsága teremtette meg az 
alapjait Németország és Európa újraegyesítésének, ezért mindig tisztelettel és hálával adózunk emlékének. 
Legyen neki könnyű a föld! 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ami Magyarország és az európai politika kapcsolatát illeti, legelőször is azt kell tisztáznunk, hogy mi is lehet 
egyáltalán Magyarország szerepe az európai politikában. Magyarország tisztában van saját erejével, súlyával és 
feladatával. Ezt hívják önismeretnek. Minden jó politika alapja és kiindulópontja a helyes önismeret. 

http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere
http://www.miniszterelnok.hu/orban-viktor-beszede-a-helmut-kohl-emlekere-rendezett-konferencian/?utm_source=mandiner&utm_medium=link&utm_campaign=mandiner_201806
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Magyarország, mint európai uniós tagállam nem vágyik európai politikai szerepre. Nekünk Magyarország az 
első, sem az országban, sem bennem nincs és nem is lesz ilyen ambíció. 10 millió állampolgár, 114 milliárd 
eurónyi GDP, kevesebb, mint húszezer katona. Ez a realitás. Miután fajsúlyos kérdésekben komoly vitáink 
vannak Brüsszellel és néhány nagyobb tagállammal, előállt az a csábító látszat, hogy Magyarország érdemben 
befolyásolhatja az európai politikát. Ennek a csábításnak ellen kell állni, és minden mást megelőzően 
Magyarország nemzeti érdekeinek megvédésére kell összpontosítani az erőnket. És ezen a tényen az sem 
változtat, hogy mint majd látni fogják a délutáni közleményből, ezelőtt néhány perccel módon volt megvitatni 
Donald Trump elnök úrral telefonon, hogy mi is a különbség egy »beautiful wall« és egy »beautiful 
fence« között. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Akárhogy is, a mondandómnak az a lényege, hogy Magyarország, illetve a magyarok egy öntudatos, büszke, de 
helyes önismerettel és reális helyzetértékeléssel bíró nép. Ahol határozott ambícióink vannak, az Közép-Európa 
és a visegrádi négyek. Magyar ambíció, hogy Magyarország egy erős, szorosan együttműködő, egymást segítő 
és bátorító országokból álló, közép-európai régióban élhessen. Itt számít, itt súlyt jelent az az erő, amit 
Magyarország képvisel. Magyarország elismeri Lengyelország meghatározó és vezető szerepét a közép-európai 
térségben, és a maga erejével az együttműködés irányába akarja terelni a közép-európai államközi 
kapcsolatokat. Magyarországnak ambíciója továbbá, hogy elősegítse a Nyugat-Balkánon található országok 
európai uniós tagságát, különösen és kiemelten Szerbia tagságát. Ambíciónk, hogy meggyőzzük a többi 
tagállamot arról, hogy az Európai Uniónak szüksége van erre, és erőforráshoz juthat az unió további 
bővítésével. Helmut Kohl pontosan értette, mit jelent, hogy az Európai Unió tagjai egyenrangúak. Nyilván nem 
azt, hogy azonos súlyúak lennének. A kulcsszó itt az Augenhöhe. Ha jól értem, ez valami szemmagasságot 
jelent, ami talán kulturális fordításban is megállja a helyét, amit gondolok. Passzolhat hozzánk, mert mi pedig 
egy mellérendelő észjárású nép vagyunk, talán egyedüliként egész Európában. 

Ezután hadd szóljak néhány szót Németország és Magyarország kapcsolatáról. Két éve jártam Adenauer 
rhöndorfi házában, láthattam Adenauer és de Gaulle szobrát. Varga Imre készítette. Ő készítette azt a Szent 
István szobrot is, amely a keresztény Európa büszke aacheni dómjának magyar kápolnája előtt áll. Ez a válasz 
egy németek számára is érthető válasz arra a történeti és ideológiai kérdésre, hogy hova is tartozik 
Magyarország. Kohl értette, hogy sokat ér, ha Németországnak vannak barátai, akkor sem álltak ebben 
különösen jól. Helmut Kohl értékelte is a barátságunkat. Magyarországon a németek kitelepítésének van 
emléknapja. Magyarországon a németeknek saját jogon országgyűlési képviselőjük van. Tizenhárom nemzeti és 
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etnikai kisebbség él Magyarországon, ez etnikai sokszínűséget és civilizációs-kulturális homogenitást jelent 
egyszerre. A német iskolák száma és az ott tanuló diákok száma is nő. 

Ha a német–magyar kapcsolatokról beszélünk, emlékezzünk 1989-re is. Kohl értette, hogy a magyar 
szuverenitás és a német egység szervesen kapcsolódik össze. Az első téglát a berlini falból Magyarország ütötte 
ki. 1989-ben sokan le akartak beszélni bennünket a határnyitásról. 

1989-ben sokan akarták Helmut Kohlt lebeszélni a német egyesítésről és az egységes Németország NATO-
tagságáról. Kevés olyan nemzet volt, mint a magyar, ha volt egyáltalán, aki nem félt a német újraegyesítéstől. 
1990-ben a magyarok között nagyobb volt a német egyesítés támogatottsága, mint a németek körében. Ma látok 
olyan európai politikusokat, akik akkor ellenezték a német egyesítést, ma pedig európaiságból akarnak 
kioktatni. Aztán Magyarország az Európai Unió tagja lett. Köszönet érte Németországnak! 

Azt is el kell mondanom a mai alkalommal, hogy a német adófizetőknek nem kell aggódniuk. Nem kéregetni 
jöttünk az Európai Unióba, nem akarunk német pénzen élni. Úgy készülünk, hogy 2030-ra Magyarország az 
Európai Unió nettó befizetője lesz. Ráadásul Németország kereskedelme a V4-országokkal együttesen ma már 
jóval nagyobb, mint például Franciaországgal, Olaszországgal vagy a britekkel. A németek és a többi tagállam 
is szépen keres rajtunk, nem érdemes panaszkodniuk sem nekik, sem nekünk. 

Ráadásul a német–magyar kapcsolatok fontos eleme, hogy mi kizárólag saját erőből védjük a déli határt is és 
ezzel Németországot a napi mintegy tizenkétezer migráns érkezésétől. Mi nem hagytuk cserben se 
Németországot, se Európát. Ahogy mondtuk, végvári kapitányok vagyunk, és tudjuk, mi a kötelességünk. A 
német–magyar kapcsolatok 1989-es és 2015-ös tanulsága ugyanaz. Ha eljön a pillanat, nem lehet habozni, 
dönteni és cselekedni kell, oda kell tenni magunkat. Mi ezt megtettük 1989-ben és 2015-ben is. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Most a határról és a kerítésről. A külső határt meg kell védeni, ez a belső szabad mozgás előföltétele. A határ 
megvédése kötelező házi feladat. A határvédelem nem összeurópai, hanem nemzeti, tagállami feladat. Európai 
segítség adható, de a felelősség nemzeti. Látjuk, hogy a korábban elítélt magyar álláspont egyre inkább 
elfogadottá válik. Nem várunk köszönetet, nem vagyunk mi ahhoz hozzászokva, és nem fogunk triumfálni sem. 
Nem okoz örömet azt látni, hogy van, akinek három év alatt esett le az a tantusz, ami nekünk már az első 
pillanatban. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 
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Lehetséges-e kompromisszum a migránsvitában? Nem, nincs rá semmi szükség. Van, aki úgy képzeli, a 
vitatkozó felek mindegyike engedjen, nyújtsa ki egymás felé a kezét, és történjen meg egy kézfogás. Ez egy 
rossz megközelítés. Vannak kérdések, amelyekben sohasem lesz egyetértés. Nem lesz, és nem is szükséges, 
hogy legyen. Ilyen például a bevándorlás. Semmilyen dokumentumot sem ismerünk, amely azt mondaná: ha 
belépsz az Európai Unióba, bevándorlóországgá kell válnod. Amikor beléptünk, mi semmi ilyet nem vállaltunk. 
Igaz, az Európai Unió alapdokumentumai azt sem mondják, hogyha valaki bevándorlóországgá akarja magát 
alakítani, az tilos lenne. Ezért vannak az unióban bevándorlóországok, ahol örömmel fogadják a migránsokat, 
össze akarnak velük keveredni, magukba akarják őket integrálni. És vannak országok, akik nem tartanak igényt 
migránsokra, nem akarnak velük összekeveredni, ergo az integrálásuk szóba sem jöhet. Ilyen esetben nem 
kompromisszumra, hanem toleranciára van szükség. Mi toleráljuk, hogy a schengeni zónában egyes tagállamok 
migránsokat fogadnak be, ennek vannak, illetve lesznek következményei ránk nézve is, ők pedig tolerálják, 
hogy mi ilyet nem teszünk. Ne oktassanak ki, ne zsaroljanak, és ne kényszerítsenek, hanem adják meg nekünk 
is a tagállamoknak kijáró tiszteletet, és akkor béke van az Olajfák hegyén. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Hasonlóképpen nem kompromisszumra, nem megállapodásra, hanem toleranciára és tiszteletre van szükség a 
bevándorlás kérdésén túl még néhány más kérdésben is: nemzetfelfogás, a családpolitika alapelvei, a házasság 
szabályozása és a társadalmi integráció területén is. Ezek a kérdések ugyanis tagállami hatáskörbe tartoznak, és 
az egyet nem értés mögött kulturális sajátosságok és történelmi gyökerek állnak, ezért felesleges újra és újra 
eredménytelenül megkísérelni egymás meggyőzését arról, amiről nem kell közösen döntenünk. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ezután szeretnék szólni néhány szót az elmúlt öt év európai kudarcairól. Régen volt ilyen sikertelen öt éve az 
Európai Uniónak, mint a legutóbbi. Három súlyos hiba terheli Brüsszel lelkiismeretét. Elvesztettük az Egyesült 
Királyságot. Másodszor: nem tudtuk megvédeni a földrészünket a migránsoktól. És harmadszor: Brüsszel 
megbontotta a kelet–nyugat egyensúlyt. A mostani európai vezetés felelőssége világos, mint a nap. Jean-Claude 
Juncker megválasztásával, amit a britek elleneztek, végig és kitartóan elleneztek, valójában dinamitot 
helyeztünk a brit–európai uniós kapcsolatok alá. A britek ellenzését Magyarországon kívül mindenki negligálta. 
Semmi okunk meglepődni azon, hogy a migráció szikrájától lángot fogott a gyújtózsinór, a dinamit pedig 
felrobbant. 

Persze az igazsághoz az is hozzátartozik, hogy az elmúlt öt évnek vannak eredményei is, még ha súlyukban el is 
maradnak a kudarcainktól. Juncker gazdaságélénkítő programja például valóban jelentett segítséget néhány 
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tagállam számára. Az is teljesítmény, hogy Brüsszel a kudarcok idején is képes volt fenntartani az unió 
működőképességét. Az is igaz, hogy van ambiciózus digitális stratégiánk, és tettünk fontos lépéseket a közös 
védelem felé is. Békeidőben ez a teljesítmény akár hangos ünneplést érdemelhetne. Csakhogy az elmúlt évek 
nem voltak békeévek, mert elvesztettük a briteket, mert nem védtük meg magunkat a migránsinváziótól, és mert 
Brüsszel konfliktust nyitott az unió keleti és nyugati része között, s most erről szeretnék néhány szót szólni. 

Azt mindenki láthatja, hogy létezik keleti–nyugati szellemi törésvonal. Fidel Castro éltetése a bizottság, vagyis 
a mi közös elnökünk részéről kínos pillanatot okozott. Lenyeltük. De Marx éltetése, na az már megakadt a 
torkunkon, és kiverte a biztosítékot, mert nekünk ez felfoghatatlan. Marx meghirdette a magántulajdon 
felszámolását, meghirdette a nemzetek eltörlését, meghirdette a hagyományos, évezredes családmodell 
fölszámolását, meghirdette az egyház és a hit eltörlését, és végül megteremtette a modern antiszemitizmust, 
amikor a fölszámolandó kapitalizmus kvinteszenciájának a zsidót, mint olyat jelölte meg. Mit lehet ezen 
méltatni? Kinek ment el az esze? Merthogy valakinek elment, vagy nekik, vagy nekünk, az biztos. De ezt a 
keleti–nyugati szellemi törésvonalat is áthidaltuk volna valahogy. Ami áthidalhatatlannak bizonyult, az, hogy a 
bizottság kizárólag a nyugati országok érdekeit képviseli azokban a gyakorlatias vitákban, amelyek a 
versenyképességről szólnak. Azt tapasztaljuk, hogy amikor a nyugatiaknak van valamilyen természetes, relatív 
versenyelőnye, mint például a pénz és a tőke szabad áramlása tekintetében, Brüsszel ezt a piac nevében 
körömszakadtáig védi. Azt hiszem, helyesen. Ahol viszont a keletieknek van relatív jobb versenypozíciója, mint 
például a munkaerő és a szolgáltatások esetében, ott rögtön dömpinget kiáltanak, és korrekciós intézkedéseket 
kényszerítenek ránk, a piac hirtelen másodlagossá válik. Ez nekünk nagyon sokba kerül, és egyáltalán nem fair. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Helmut Kohl is pártelnöke volt a saját pártjának, így talán az ő emlékének apropóján elhangzó beszédben is 
szabad beszélni a magyar kormányzópártok és az Európai Néppárt kapcsolatáról. Az Európai Néppárt vezetői 
által a mi rovásunkra elkövetett hibák ellenére úgy döntöttünk, hogy kitartunk az európai pártcsalád mellett. 
Most könnyű lenne tekintettel a 2019-es európai parlamenti választásokra létrehozni, mondjuk, egy új formációt 
a közép-európai országok hasonszőrű pártjaiból vagy éppen egy bevándorlásellenes összeurópai formációt. 
Nem kétséges, nagyot hasítanánk a 2019-es európai választáson. De azt javaslom, álljunk ellen a kísértésnek, és 
tartsunk ki Helmut Kohl eszméi és pártcsaládja mellett. Dezertálás helyett inkább vállaljuk a nehezebb 
feladatot, újítsuk meg az Európai Néppártot, és segítsünk abban, hogy visszataláljon kereszténydemokrata 
gyökereihez. Az Európai Néppárt az európai közösség történetének legsikeresebb pártja. A Fidesz – Magyar 
Polgári Szövetség a 2000-es évek elején Helmut Kohl meghívására csatlakozott ehhez a nagyszerű 
közösséghez, és két évtized alatt annak egyik legerősebb és legsikeresebb pártjává vált. Az Európai Néppárt úgy 
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tudta kiemelkedő európai sikereit elérni, hogy kezdetektől fogva mindig a győztesek pártja volt. Uniós 
sikereinket nem Brüsszelben, hanem nemzeti keretek között elért eredményeinkkel alapoztuk meg. A néppárt 
elvégezte azt a feladatot otthon és az unióban is, ami egy párt, sőt minden párt alapvető dolga: képviselte a 
népakaratot a döntéshozó politikai intézményekben, ezért jogot formálhatott arra, hogy biztos alapokon kijelölje 
az európai integráció haladási irányait. Az emberek azért támogattak bennünket évtizedeken keresztül messze a 
legnagyobb számban, mert mi – szemben az ideológiákba beleszédült, íróasztalok mellett konstruált, életidegen 
doktrínák rabjaivá vált, megmerevedett baloldali és liberális politikai riválisainkkal szemben – mindig két 
lábbal a földön álltunk, értettük az embereket, ismertük az országainkat, és mindig odafigyeltünk arra, mit 
akarnak Európa polgárai. Mi valóban képviseltük őket. 

Az Európai Néppárt, bár még ma is a kontinens legnagyobb pártja, az elmúlt tizenöt évben lassan, de 
folyamatosan veszített az erejéből és a befolyásából. A legfontosabb és ezt az elmúlt évek számos választása 
igazolja, hogy lépésről lépésre csökkent pártjaink befolyása a választóink körében. A néppárt vezetése erre a 
helyzetre rossz választ adott. Egy antipopulista népfrontot hozott létre. Németország erre jó példa, de ilyen az 
Európai Parlament is. Ez az antipopulista népfront minden hagyományos erőt a kommunistáktól kezdve a 
zöldeken, a szociáldemokratákon és a liberálisokon át egészen a kereszténydemokratákig egyesíteni akar a 
föltörekvő új pártokkal szemben. Ez szerintünk hibás. Hibás, mert egyrészt mentőövet ad a rohamosan életerejét 
vesztő baloldalnak. Másrészt hibás a bipoláris politikai dinamika miatt: ahelyett, hogy gyengítené, a hatalmon 
levő elit egyetlen alternatívájaként épphogy megerősíti az általunk legyőzni kívánt erőket. 

Miközben az Európai Néppárt vezetése rossz választ adott, aközben születettek sikeres nemzeti modellek is. A 
másik modell Ausztriában és Magyarországon sikerrel kipróbált irány, ez felveszi a kesztyűt, nem hoz létre 
ilyen népfrontot, és az új pártok által felvetett kérdésekre komolyan veszi, és azokra felelős válaszokat ad. Ezt 
úgy teszi, hogy közben nem borul össze a bennünket rossz politikai irányba húzni kívánó, rajtunk élősködni 
akaró baloldallal. 

Erőnk csökkenése, tisztelt Hölgyeim és Uraim, csak azért nem látványosabb, mert a hagyományos 
versenytársaink még nálunk is nagyobb sebességgel zsugorodnak, ami persze sovány vigasz. A baloldali és 
liberális ellenfeleink szellemi kalodába akarnak zárni minket, ők akarják megmondani nekünk balról jobbra, 
hogy mit tegyünk, mit gondoljunk, ők akarják diktálni, hogy miről beszélhetünk, és miről nem, kivel 
szövetkezhetünk, és kivel nem. Legújabban már azt is meg akarják nekünk mondani balról jobbra, hogy ki 
lehet, és ki nem lehet tagja az Európai Néppártnak. Ez mégiscsak abszurd. Számunkra, kommunizmust megélt 
országok számára mindez rossz emlékeket idéz. Kísértetiesen hasonlít ahhoz, amikor a múlt század közepén a 
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Szovjetunióval és a globális geopolitikai alkukkal hátulról megtámogatott kommunisták ugyanezzel a 
módszerrel, fokozatosan szalámizták le a polgári pártokat egész Közép-Európában. 

Kétségkívül mi az Európai Néppárt CSU-ja vagyunk, az Európai Néppárt jobboldali, kereszténydemokrata 
platformját alkotjuk. Mi úgy látjuk, hogy antipopulista népfront helyett eljött a kereszténydemokrata reneszánsz 
ideje. A keresztény politika szemben a liberális politikával képes megvédeni az embereket, nemzeteinket, a 
családokat, a keresztény gyökerű kultúránkat, a nők és férfiak egyenjogúságát, vagyis a mi európai 
életmódunkat. 

Hölgyeim és Uraim! 

A pártügyek után hadd mondjak néhány szót az unió jövőjéről. Az Európai Unió még gazdag, de már gyenge. A 
Brexittel tovább gyengül, a külső versenytársak pedig erősödni fognak. Nem lehet más célunk, mint az erős 
Európai Unió, de az erős unió erős tagállamokat követel. Az egyéni felelősség a gazdaságban továbbra sem 
porlasztható el, nem oldható fel mágikus közösségiesítésben. Ez előföltétele egy erős Európának. Elsőként 
mindenkinek a saját portáján kell rendet tartania, mert csak erős tagállam tud a másik segítségére sietni, hogyha 
az önhibáján kívül bajba kerül. Mindenkit szeretnék emlékeztetni arra, hogy elsőként kerültünk pénzügyi 
védőháló alá, és elsőként, még 2013-ban az utolsó centig visszafizettük a pénzügyi segítséget. Mi hiszünk 
Schäuble úr koncepciójában, miszerint költségvetési fegyelem mellett is végre lehet hajtani mély strukturális 
reformokat. Mi onnan tudjuk, hogy ez lehetséges, hogy mi ezt megpróbáltuk, és ez nekünk sikerült. 

Az Európai Unió jövője azon múlik, hogy képes-e megvédeni a külső határait. Ez az unió jövőjének következő 
kérdése. Ha megvédjük a határainkat, értelmét veszti a migránsok szétosztásáról szóló vita, hiszen nem tudnak 
bejönni. Ha nem tudnak bejönni, nincs kit szétosztani. Ez józan ésszel belátható gondolat. És ha így járunk el, 
akkor már csak az a kérdés marad, mi legyen azokkal, akik eddig bejöttek. Nekünk erre az a válaszunk, hogy 
azokat pedig nem szétosztani kell, hanem haza kell őket vinni. 

És végül Európa jövőjének nagy témái közé tartozik a védelem kérdése, ahol világosan kellene beszélni. Az, aki 
nem tudja magát önerőből megvédeni, mindig ki lesz szolgáltatva, még békeidőben is, csak nem látványosan. 
Vagyis Európának olyan saját véderőre van, lenne szüksége, amellyel képes magát megvédeni. A jó hír az, 
hogyha lassan is, tán a kelleténél lassabban is, de megindultunk ebbe az irányba. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Az Európai Unió legnagyobb gyengéje a belső bizalom hiánya. Most erről szeretnék néhány szót szólni. A 
bizottság kapitális hibát vétett, amikor bejelentette, hogy a régi, semleges szerepköre helyett ezentúl politikai 
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bizottság lesz. Már a név is vészjósló. Mi meg akkor vétettünk kapitális hibát, amikor ezt nem tettük szóvá, 
hanem eltűrtük. A helyzet úgy áll, hogy ma a bizottság a nagy államok eszköze a kisebbek ellen. Mi más is 
lehetne, hogyha egy politikai testület? Akkor a politikai realitások kell, hogy leképződjenek benne. Ezért van 
az, hogy a bizottság nemcsak nem véd meg bennünket a túlerővel szemben, hanem a nagyok érdekében saját 
maga játssza ki a jogszabályokat, élen jár a lopakodó, tehát törvénytelen jogkörmódosításokban, a bizottság 
eszközeit pedig zsarolásra használja. Bár van egy kis idődimenzió-probléma, de azt mondanám, hogy 
elmoszkvásodik. Ennek kell véget vetni 2019-ben. Ennek a bizottságnak mennie kell, és az új európai 
realitásokat tükröző bizottságra és parlamentre lesz szükségünk. 

És így megérkeztünk a most vitára bocsátott új európai költségvetés kérdéséhez. Nos, tisztelt Hölgyeim és 
Uraim, ez a költségvetés éppen olyan, mint az Európai Bizottság: bevándorlás- és migránspárti. A költségvetési 
tervezet lényege, vagy ha úgy tetszik: újdonsága, hogy elveszi a pénzt az európai emberektől, és odaadja a 
migránsoknak és az NGO-knak. Olyan, minthogyha Soros György írta volna. Lehet is. Az olaszok végre 
kimondták, amit mindannyian tudunk, hogy az NGO-k valójában fehérgalléros embercsempészek. És a 
bizottság költségvetése őket akarja pénzelni, tehát támogatni akarja a kékgalléros és a fehérgalléros 
embercsempészek koalícióját. Ezt mondták ki az olaszok. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Ha a testi legyengülés kiváltó oka szellemi természetű, mint ahogy az unió esetében így áll a helyzet, akkor a 
gyógyítást nem a testtel, hanem a szellemmel kell kezdeni. Az Európai Unió meggyőződésem szerint azért 
veszítette el korábbi példás problémamegoldó képességét, mert feladta a saját múltját, és ezzel sutba dobta több 
évtizedes kormányzási tapasztalatát. Amnéziás lett. Ezt tanultuk Szájer József írásaiból. Az unió mai hivatalos 
ideológiája szerint Európában a béke, a haladás és az együttműködés az európai közösség létrehozatalával 
kezdődött. Ami korábban volt, az kicsinyes, partikuláris, nemzetállami, vallási rivalizálás volt, amelyet a 
nacionalizmus és a szektásság indulatai tápláltak, és amely véres háborúkhoz, sőt végső soron magához a 
holokauszthoz vezetett. Ezért – folytatódik a brüsszeli logika – ebből gyakorlatot, iránymutatást, példát meríteni 
nemcsak hogy nem lehet, de ha így teszel, az egyenesen szembemegy az új Európa semleges alapértékeivel, 
kirekesztő, káros, egyenesen bűnös dolog. Ezzel Európa szellemi kényszerzubbonyt húzott magára, és elvetette 
több száz, sőt több ezer év kormányzati tapasztalatát. Ettől a szellemi kényszerzubbonytól kell elsőként 
megszabadulni, mert ez nemcsak szellemi gondokat, hanem gyakorlatias politikai bajokat is előidéz. Szintén 
Szájer Józsefnél olvastam valahol, hogy aki elengedi, eldobja a múltját, vagy hagyja, hogy azt elvegyék tőle, ne 
csodálkozzon, ha elveszti az iránytűjét az elé kerülő új problémák megoldása során is. Így fordulhatott elő az, 
hogy a közelmúltban komolynak gondolt államférfiak álltak elő olyan minimális történelmi tudással is könnyen 
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megcáfolható érvekkel, hogy, mondjuk, a tengeri határokat nem lehetséges megvédeni. Amit a határokról, 
falakról, kerítésekről az elmúlt években összehordtak, azt az emberiség több ezer éves tapasztalata cáfolja. A 
határok ugyanis az élet alapvető dolgai, határok nélkül nem lehetséges a létezés. Aminek nincsenek határai, 
kontúrjai, az nincs is. Ha pedig a tengeri határokat nem lehetne megvédeni, akkor hogy a csudába létezhetnének 
tenger melletti országok? Nyilvánvaló, hogy nem a lehetőség, hanem az akarat hiányzott, amit épp az olasz 
kormány legutóbbi tettei igazolnak. 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

Amikor a kereszténydemokraták, a kereszténydemokrácia reneszánszának lehetőségéről beszélünk, akkor 
számomra az a gondolat a meghatározó, amit valamikor a németek kaptak 1945 tájékán Amerikából egy 
rádióüzenetben, ami így hangzik. »A kereszténység az a háttér, amely előtt minden gondolatunk értelmet nyer. 
Nem kell minden európainak hinni a keresztény hit igazában, mégis bármit mond, gyárt, tesz, az mind a 
keresztény örökségtől kapja meg a jelentését.« 

Tisztelt Hölgyeim és Uraim! 

A liberális rend ma azért omlik össze, mert kiderült, hogy az eszméit nem az életre, nem a valóságra, nem a 
történelemre építi, hanem mesterséges konstrukciókra, amelyekbe az olyan, szerintük irracionális 
képződmények, mint az Európát, az európai emberek életét két évezreden át formáló és meghatározó hit, 
nemzet, közösség, család fogalmai egyszerűen nem is férnek bele. 

És végül kell néhány szót szólnom a föderációs törekvésekről, aminek legújabb álneve: jogállamiság-
mechanizmus. Az Európai Bizottság, de idesorolhatjuk nyugodtan az Európai Parlamentet is, folytonosan 
elégedetlen a saját mozgásterével, és mindig újabb és újabb területekre akar terjeszkedni. Ennek iskolapéldája 
az úgynevezett jogállamiság-mechanizmus, amelynek mélyelemzését szintén Szájer Józseftől kaphatja meg az 
ember, amelyben kifejti, hogy ezeknek alig van jogi alapja, legalábbis az uniót létrehozó Szerződésekben. A 
trükk lényege egyszerűen az, hogy arra hivatkozva, hogy egyes nemzeti hatóságok, jogalkalmazó szervek 
bizonyos százalékban uniós jogot is alkalmaznak, az unió beleszólást követel abba, hogy az egyes nemzeti 
jogrendszerek hogyan működjenek, milyen ellenőrzési mechanizmusaik legyenek, hogyan szervezzék meg az 
egyes tagországok a saját jogalkalmazásukat. Ezért mondjuk azt, hogy a jogállamisági mechanizmus csak 
fedőneve annak a föderalista törekvésnek, hogy nyomást akarnak gyakorolni a vonakodó kormányokra. 

Befejezésképpen talán még arra a kérdésre kell válaszolnom, mit tud Magyarország felajánlani a közös európai 
politikához? Kellő szerénységgel az alábbi listát tudjuk felállítani. Először is jó példát tudunk mutatni a 
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gazdasági reformok területén. Aztán segítséget tudunk nyújtani a migránsok hazaszállításához, ha szükség van 
rá; régóta mondjuk: a segítséget exportáljuk, s ne a gondokat importáljuk. Aztán tudunk tanácsot adni, ha van, 
aki kéri. Egy tanácsot kéretlenül is adunk, mert nekünk van magyar történelmi tapasztalatunk. Azt tanácsoljuk 
mindenkinek, hogy bánjon csínján azzal a gondolattal, hogy az iszlám bármely európai ország része lenne. Jó 
tudni az iszlám válaszát. Mi, magyarok ismerjük. Ha például az iszlám Németország része, az muszlimul azt 
jelenti, hogy Németország az iszlám része. Ezen érdemes elgondolkodni. Példa, segítség és tanács mellett azt is 
szelíden, de világosan meg kell mondanunk, hogy a jövőben sem hagyhatjuk magunkat, és nem engedhetjük 
meg, hogy olyasmire kényszerítsenek bennünket, amit nem akarunk. Ha pedig nem tudunk az egyezkedés során 
elegendő eredményt elérni, ha pedig nem tudjuk most elfogadni, de legalább tolerálni egymás álláspontját a 
migráció és a költségvetés kérdésében, akkor várjunk. Várjuk meg, hogy az európai emberek kinyilvánítsák az 
akaratukat a 2019-es választáson. S aztán jöjjön, aminek jönnie kell. 

Köszönöm megtisztelő figyelmüket!” 
 
 
 
 
 
(Quelle: http://mandiner.hu/cikk/20180617_orban_viktor_helmut_kohl_emlekere) 
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Budapester Europa-Rede 

Rede des Ministerpräsidenten Viktor Orbán 

Am 16. Juni 2018 richtete in Budapest die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) zusammen mit der Stiftung 

für ein Bürgerliches Ungarn (PMA) anlässlich des ersten Todestages des Kanzlers der Einheit, Helmut 

Kohl, eine Vortragsveranstaltung mit dem Titel „Budapester Europa-Rede – Erinnerung an Helmut 

Kohl“ aus. 

Auf der Auftaktveranstaltung der neuen Vortragsreihe präsentierte der ungarische Ministerpräsident Viktor 

Orbán seine europapolitischen Vorstellungen. Die etwa 120 hochrangigen Gäste aus Politik, Verwaltung, 

Wissenschaft und Bürgergesellschaft kamen zum großen Teil aus dem Umfeld der beiden Stiftungen. Der Rede 

des ungarischen Ministerpräsidenten vorangegangen war die Eröffnung durch den Präsidenten der Stiftung für 

ein Bürgerliches Ungarn Zoltán Balog MdNV, Minister a.D. sowie Frank Spengler, Leiter des Auslandsbüros 

Ungarn der Konrad-Adenauer-Stiftung. Der Präsident des ungarischen Malteser-Hilfsdienstes Pater Imre 

Kozma OH stimmte zum gemeinsamen Gebet des Vaterunsers ein. Musikalisch umrandet wurde die 

Festveranstaltung vom Semmelweis Streichquartett.  

In seinen einleitenden Worten erinnerte Spengler daran, dass Helmut Kohl immer ein aufrichtiger Freund 

Ungarns war. Seiner Weitsicht bei der Gestaltung der deutschen Einheit und der Wiedervereinigung Europas 

hätten die Menschen viel zu verdanken, so Spengler. Es sei der Stiftung daher ein besonderes Anliegen, „an die 

herausragenden Verdienste des ehemaligen deutschen Bundeskanzlers für den Zusammenhalt in Europa zu 

erinnern“. PMA und KAS wollen im Sinne der Pflege des europapolitischen Erbes von Helmut Kohl jedes Jahr 

einen hochrangigen Politiker einladen, um vor allem über die Zukunft des Kontinents zu sprechen.  

Die Rede des ungarischen Ministerpräsidenten in der amtlichen Übersetzung finden Sie in der Seitenspalte 

rechts (verfügbar auf Deutsch und auf Englisch).  

 

 

 

(Quelle: http://www.kas.de/ungarn/de/publications/52849/) 
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Magyar Polgármesterek XII. 
Világtalálkozója Gödöllőn  

   

2018 JÚLIUS 01., VASÁRNAP 11:39  

 

Összefoglaló: Gödöllői Szolgálatból 

Kistokajba került az Ezüstlánc-díj 

 

Megkezdődött a Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozója. A Magyar 
Önkormányzatok Szövetsége által megrendezett kétnapos eseményen határokon innen 

és túlról több mint háromszáz településvezető vesz részt. 
A Magyar Önkormányzatok Szövetsége által alapított Polgármesteri Ezüstlánc-díjjal idén 

Ambrus Gyöngyit, Kistokaj polgármesterét tüntették ki, a Polgármesteri Aranygyűrű 
Díjat pedig Beke László, Környe és Illár József, Palágykomoróc-Kisszelmenc 

polgármestere vehette át. 
Kerekasztal-beszélgetésen cserélték ki véleményüket az önkormányzatok jelenéről és 

jövőjéről a parlamenti pártok szakpolitikusai a Magyar Polgármesterek XII. 
Világtalálkozóján. A beszélgetésen Hajdu László (Demokratikus Koalíció), Hegedűs 

Lórántné (Jobbik), Demeter Márta (LMP), Molnár Gyula (MSZP) és Kocsis-Cake Olivio 

(Párbeszéd) vett részt. 
A rendezvényre a Fidesz és a KDNP is meghívást kapott, ők azonban lemondták a 

részvételt. 

 

 

 

http://royalmagazin.hu/hirek-borsod-abauj-zemplen-megye-b-a-z/pest-megyei-hirek/46408-magyar-polgarmesterek-xii-vilagtalalkozoja-godollon
http://royalmagazin.hu/hirek-borsod-abauj-zemplen-megye-b-a-z/pest-megyei-hirek/46408-magyar-polgarmesterek-xii-vilagtalalkozoja-godollon
http://royalmagazin.hu/_kepek-2012/46401-46600/46408.jpg
http://royalmagazin.hu/_kepek-2012/46401-46600/46408.jpg
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A Magyar Önkormányzatok Szövetsége által megrendezett kétnapos 

eseményen határokon innen és túlról több mint háromszáz településvezető 
vesz részt. 

 
Az Erzsébet Királyné Szálloda báltermében dr. Gémesi György a MÖSZ elnöke, Hopkó 

Iván a Raiffeisen Bank Zrt. önkormányzati osztályvezetője és Frank Spengler a Konrad 

Adenauer Stiftung képviseletvezetője köszöntötte a résztvevőket. 
A délelőtt folyamán elsőként dr. Bekényi József, a Belügyminisztérium önkormányzati 

főosztályának vezetője beszélt a kormánynak az önkormányzatokat érintő terveiről. 
Kijelentette: Nem tervez a kormány olyan átalakítást, ami érintené a települések 

önállóságát, s nincs olyan szándék, ami az önkormányzatok létét lakosságszámhoz 
kötné. 

Mint mondta: Tény, hogy hogy a településrendszer elaprózódott és az ezer fő alatti 
önkormányzatok sok esetben nem képesek minden feladatot ellátni, megfelelő szintű 

szolgáltatásokat nyújtani. Nem terveznek alapvető változásokat a feladatok 
elosztásában és meghatározásában sem, bár ezen a területen nem minden esetben 

tökéletesek a szabályozások. 
A tervezett intézkedésekről szólva kiemelte az önkormányzati dolgozók bérrendezésének 

fontosságát, amit a kistelepülések esetében egy olyan alapból finanszíroznának, amit a 
„gazdagabbaktól” elvont pénzből hoznának létre. 

Ezt követően Máté Antal, Nyírbátor polgármestere adott értékelést az önkormányzatok 

jelenlegi helyzetéről, melyben felhívta a figyelmet az ország egyes részei közötti 
infrastrukturális különbségekre. Mint mondta, sok helyen még az alap közszolgáltatások 

is hiányoznak, vannak olyan települések, ahol még vezetékes ivóvíz sincs, ami jelentős 
belső migrációt okoz. 

Szólt az oktatás és a hulladékgazdálkodás államosításából adódó problémákról, ennek 
kapcsán úgy fogalmazott: nem lehet elvenni az önkormányzatoktól azokat a feladatokat, 

amiket a helyi adottságokhoz és igénykehez igazítva kell alakítani, elvégezni. A 
polgármester bírálta, a települések hitelfelvételének korlátozását, a bevezetett ASP 

rendszerről pedig kijelentette: sok sebből vérzik, és nagyon megnehezíti a polgármesteri 
hivatalok munkáját. 

 

Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozója: településüzemeltetési szekció 
 

 
A világtalálkozó településüzemeltetési szekcióját Schmidt Jenő, a TÖOSZ elnöke, Tab 

polgármestere vezette. Előadást tartott Wittinghoff Tamás, Budaörs polgármestere, a 
MÖSZ Polgármesteri Tagozatának elnöke, Pergő Margit, a TÖOSZ társelnöke, Berhida 

város polgármestere, a Bakony és Balaton Keleti Kapuja Közhasznú Egyesület LEADER 
helyi akciócsoport elnöke valamint Gyenes Szilárd, a Zöld Híd Régió Kft. mb. 

ügyvezetője. 
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Wittinghoff Tamás elmondta, településéről évente 2,1 milliárd forint szolidaritási adót 
vonnak el, ez az országos elvonás ötöd része. Jelenleg már hitelt kell felvenniük 

intézményi felújításokhoz. Budaörsöt hátrányosan érinti, hogy Budakeszi lett a 
járásközpont, és különböző hatásköröket vontak el az önkormányzattól. Az 

építéshatósági ügyeket öt helyen kell intéznie a városban élőknek. Elmondása szerint az 
oktatási intézmények államosítása után a fenntartó nem fordította az iskolákra a 

kötelező karbantartási-felújítási összegeket. Az önkormányzat ösztöndíjjal igyekszik a 
pedagógusokat megtartani, az iskolákat azok alapítványain keresztül támogatja. 

 
Pergő Margit úgy vélte, nem lenne szabad megkülönböztetni a településeket modern 

városok, modern falvak szerint, mert a legjobb az lenne, ha mind modern lenne. Ez 

azonban nem az elnevezésen múlik. A LEADER egyesületnek 85 regisztrált tagja van 22 
településen, ahol 51 ezer ember él. Az egyesületnek együtt kell élnie a településekkel és 

nagyon fontos szerepet töltenek be a megegyezések. A helyi szereplőket motiválni kell 
az együttműködésre értékes, minőségi programokkal, projektekkel. A forrásokat pedig 

meg kell tudni szerezni. 2007 és 2013 között több mint másfél milliárd forintot tudtak 
felhasználni, a 2014-2020 közötti időszakban eddig ennek a harmadát gyűjtötték össze. 

 
Gyenes Szilárd elmondta, hogy a 124 ezer háztartás hulladékát kezelő társaság a 

tevékenység 2010. évi indulása óta a szükséges fejlesztéseknek mindössze a 21 
százalékát tudta megvalósítani járulékok és adók okozta terheik, a szolgáltatás díjának 

befagyasztása és a rezsicsökkentés miatt. Havi 136 millió forint hiányzik ahhoz, hogy 
működésük egyensúlyba kerüljön. A vegyes hulladék aránya az ellátott terület 

növekedésének arányával emelkedett az évek során, a lomtalanítási igény viszont a két 
és félszeresére nőtt. A szolgáltatást végző járműveknek csak a fele van a társaság 

tulajdonában, a többit bérlik. Nehéz munkaerőt találni, ma már a nyolc általános iskolai 

osztály elvégzését sem írják elő alkalmazási feltételként. Néhány évvel ezelőtt óra 
pontossággal jutottak el az ingatlanokhoz, jelenleg előfordul, hogy a technikai és a 

létszám elmaradások miatt napot sem találják el, amikor elszállítják a hulladékot. Ez a 
szakma segítségért kiállt. 

A pénteki szakmai program a világtalálkozó szakmai együttműködő partnerei, a Saldo 
Zrt, az ELMÜ-ÉMÁSZ, a Hofeka Kft., a Moram Infraset, az NRG Car Kft, a Pearl 

Enterprises, a MEVA – HU és az S-TÉR Kft. bemutatkozásával zárult. 

 

Kerekasztal-beszélgetés a Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozóján 

 
 

Kerekasztal beszélgetésen cserélték ki véleményüket az önkormányzatok jelenéről és 
jövőjéről a parlamenti pártok szakpolitikusai a Magyar Polgármesterek XII. 

Világtalálkozóján. A beszélgetésen a Demokratikus Koalíció részéről Hajdu László, a 
Jobbik Magyarországért Mozgalomtól Hegedűs Lórántné, az LMP-től Demeter Márta, az 
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MSZP részéről Molnár Gyula, a Párbeszéd Magyarországért képviseletében pedig Kocsis-

Cake Olivio vett részt a beszélgetésben. A rendezvényre a Fidesz Magyar Polgári 
Szövetség és a KDNP is meghívást kapott, ők azonban lemondták a részvételt. 

 
A dr. Gémesi György MÖSZ elnök által vezetett kerekasztal beszélgetés során a 

résztvevők értékelték az önkormányzatok helyzetét, és felvetették azokat a 
problémákat, amikkel a legtöbbször találkoznak. Első körben pedig arról esett szó, 

pártjuk mely feladatokat adná vissza az önkormányzatoknak, valamint milyen 
többletjogosítványokat kaphatnának az önkormányzati érdekszövetségek. 

Hajdu László (DK) elsőként a feladatok elosztásából adódó problémákra hívta fel a 
figyelmet. Mint mondta, a lakosság sok esetben azt sem tudja, hová kell mennie az 

ügyeit intézni. A feladatok visszaadásáról úgy nyilatkozott: Vissza kell adni mindet, 

amiben helyben lehet dönteni és amiben helyi szinten tudják, mi a fontos. 
Hegedűs Lórántné (Jobbik) az önkormányzati gazdálkodás korlátozását emelte ki, mint 

fontos problémát, és a finanszírozás normatív alapokra való helyezését sürgette. Mint 
mondta, nem tartja elfogadhatónak, hogy szektorban tervezett béremeléseket a 

szegényebb településeknél úgy hajtsák végre, hogy azzal lényegében büntetik a 
jelentősebb bevétellel rendelkezőket. Mindemellett úgy vélte, az oktatás, az 

egészségügyi szakellátás és a településüzemeltetés mindenképpen helyben lenne jobb 
kezekben. 

Demeter Márta (LMP) leszögezte, igenis szükség van az autonóm önkormányzatokra, 
mivel helyben ismerik leginkább a településen élők családi helyzetét, problémáit. Arra 

vonatkozóan, hogy milyen feladatot kellene visszaadni úgy válaszolt: azt, amit kérnek, s 
ezt tartja fontosnak az iskolák esetében is. Emellett szükségesnek tartanák a KLIK-nek a 

jelenlegi formában történő megszüntetését, s, ahol az önkormányzat nem igényelné 
vissza az iskolákat, ott járási szinten oldanák meg a működtetést. Emellett fontosnak 

nevezte a tűzoltóságok visszaadását, és az önkormányzati rendőrségek létrehozásának 

lehetőségét úgy, hogy a bűnüldözési feladatok országos szinten maradnának. Mindezek 
mellett fontosnak nevezte, hogy az önkormányzati érdekszövetségek bizonyos 

kérdésekben egyetértési jogot kapjanak. 
Molnár Gyula (MSZP) arra hívta fel a figyelmet, hogy minél távolabb kerül egy feladat 

felelőse, annál kevésbé lát rá a dolgokra. Mint mondta, ha a kórházigazgatót be lehet 
hívni a testületi-ülésre és számon lehet kérni, egész másként fogja megközelíteni a 

feladatait, mint ha a felettese egy miniszter, akihez sosem fognak eljutni a problémák. 
Az oktatásról, az egészségügyről és egyes szociális kérdésekről úgy vélte, hogy 

mindenképpen vissza kellene adni az önkormányzatoknak, s mint mondta, közel 
háromszázra tehető azoknak a településeknek a száma, akik a középfokú oktatásban is 

szerepet tudnak vállalni. 
Kocsis-Cake Olivio (PM) szomorúnak nevezte, hogy egyre több jogkört vonnak el az 

önkormányzatoktól és korlátozzák a polgármesterek mozgásterét, akik pedig 
Magyarország legnagyobb legitimitással bíró politikusai. Mint mondta, mindenképpen 

fontosnak tartanák a közoktatás visszaadását, és a megfelelő normatívák 

hozzárendelését is. Emellett a közterületek egységes kezelését, az egészségügyi 
alapellátást és az építési hatósági feladatokat nevezte meg, mint helyben legjobban 
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ellátható feladatokat, de kitért arra is, érdemes lenne a szociális bérlakás szektor 

kapcsán is átgondolni az önkormányzati hatáskört. 
Fontosnak nevezte, hogy erősebb legyen az együttműködés az önkormányzati 

érdekszövetségek között, s egyben hangot adott annak a véleménynek, miszerint jó 
lenne, ha az érdekszövetségek a kiemelt kormányberuházások kapcsán állást 

foglalhatnának. 
A második kérdéskörben a hulladékgazdálkodás problémáiról, a modern városok 

kérdéséről, valamint arról a felmerült lehetőségről esett szó, hogy esetleg fél évvel előre 
hoznák a 2019-es önkormányzati választásokat. Ez utóbbi kérdésben valamennyi párt 

képviselője elutasítóan foglalt állást. Teljesen elfogadhatatlannak nevezték, hogy 
megrövidítsék a polgármesterek és a képviselő-testületek mandátumának idejét, s 

felhívták a figyelmet arra, hogy ez alkotmányellenes lenne. 

Kocsis-Cake Olivio (PM) a modern városok programmal kapcsolatban úgy vélte, hogy az 
ehhez kapcsolódó fejlesztések leginkább a megyeszékhelyeknek kedveznek, de a 

legnagyobb problémának azt nevezte, hogy a jövő évi költségvetésben nem látja ennek 
a programnak a fedezetét. A hulladékgazdálkodás kérdésében – mint mondta – pártja a 

differenciált (állami és helyi) feladatelosztásban gondolkodik. 
Molnár Gyula (MSZP) szintén a megosztott feladatellátást tartaná jó megoldásnak a 

hulladékgazdálkodás kérdésében, derült ki válaszából. A modern városok programot 
több szempontból is aggályosnak nevezte. Úgy vélte, ez még jobban kiélezi a területi 

egyenlőtlenségeket, el fogja szívni a kistelepülésekről a még ottmaradt lakosság jelentős 
részét. Mint mondta, egy modern falu programnak sokkal nagyobb lenne a 

létjogosultsága. 
Demeter Márta (LMP) fontosnak nevezte, hogy a hulladékgazdálkodás ügyeibe legyen 

beleszólásuk az önkormányzatoknak. A modern város program kapcsán ő is úgy vélte, a 
falvak fejlesztésére nagyobb szükség lenne. Kijelentette: városfejlesztési programra 

szükség van, de annak a helyi érdekek mentén kell haladni és a helyi prioritásokat kell 

megvalósítani, s mentesnek kell lenni a korrupciónak még a gyanúja alól is. 
Hegedűs Lórántné (Jobbik) ez utóbbi kérdésben szintén azt nevezte a legnagyobb 

problémának, hogy nincs költségvetési fedezete. A hulladékgazdálkodásról kijelentette: 
a jelenlegi koncepció egyértelműen megbukott, s felhívta a figyelmet arra, hogy ugyanez 

a helyzet a víziközmű társulásokkal is. Emellett kitért arra is, hogy az oktatási feladatok 
ellátását nem lehet ráerőltetni senkire sem, de minden önkormányzat számára 

biztosítani kell a lehetőséget, ha arra igényt tart, megfelelő állami kontroll mellett. 
Hajdu László (DK) szintén egy modern falu programot tartana fontosnak jelentette ki, s 

felhívta a figyelmet arra, hogy a hulladékgazdálkodás kérdése mellett, hamarosan a 
vízgazdálkodásban is problémák várhatók, egy új szabályozás szerint ugyanis, ami 80 

méterig engedély nélkül lehetővé teszi a kutak fúrását, jelentős befolyással lehet az 
ivóvíz ellátásra. 

A témákkal kapcsolatos hozzászólók között Hohn Krisztina országgyűlési képviselő arra 
hívta fel a figyelmet, hogy az önkormányzatokat nem tekinti partnernek a kormány, 

mint mondta, ez jól látszik azon is, hogy sem a FIDESZ sem a KDNP nem vett részt a 

mai rendezvényen. 
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Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozója: termékbemutató, kiállítás és 

vásár 
 

 
Első alkalommal kóstolóval egybekötött termékbemutató, kiállítás és vásár kapcsolódott 

a Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozójához  a városi piacon. Az ország különböző 

tájairól érkezett kereskedők és termelők kínálták nagy sikerrel a portékájukat, közte 
közfoglalkoztatásban termelt termékeket is. 

 

Kerekasztal-beszélgetés a közfoglalkoztatásról 
 

 
A Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozójának zárónapján elsőként a 

közfoglalkoztatásnak a vidék önfenntartó erejének erősítésében betöltött szerepéről 
tartottak kerekasztal beszélgetést, Szulimán Zsolt, a Belügyminisztérium 

Közfoglalkoztatási Stratégiai- és Koordinációs Főosztályának osztályvezetője, Eszes Béla, 

a MÖSZ társelnöke Jánoshida polgármestere és Üveges Gábor, Hernádszentandrás 
polgármestere részvételével. A beszélgetés során a tanácskozás résztvevői 

megismerhették a két településnek az e téren zajló jó gyakorlatait is. 
 

Mint azt Szulimán Zsolt elmondta, jelenleg 138 ezer közfoglalkoztatottat tartanak 
nyilván, de éves szinten átlagosan 150-160 ezer főről beszélhetünk. Fontosnak nevezte 

az önkormányzatoknak a közfoglalkoztatásban betöltött szerepét, és azt, hogy legyen 
lehetőségük bemutatni azokat a jó gyakorlatokat, amik komoly értékteremtő erővel 

bírnak. Mint mondta, erre kiváló példa a Gödöllői Városi Piacon megrendezett 
termékbemutató, csak így érhetjük el ugyanis, hogy a közfoglalkoztatás elveszítse 

pejoratív tartalmát. 
Eszes Béla beszámolójában egy közfoglalkoztatásra épülő komplex programot mutatott 

be, amelyben a növénytermesztés és az állattenyésztés mellett egy saját malmot hoztak 
létre. A program eredményeként magas minőségű lisztet állítanak elő, amivel 

éttermeket, pékségeket és pizzériákat látnak el. 

Üveges Gábor a Bioszentandrás programot ismertette meg a jelenlévőkkel. Mint mondta, 
ezt nem közmunka programként definiálták, hanem több projekt és forrás 

összekapcsolásával valósították meg. A biotermékek előállításával egy olyan rendszert 
hoztak létre, ami mögé megfelelő filozófiát állítottak, segítette a közösségépítést és 

sokakkal ismertetett meg egy egészségtudatos életmódot. 
A résztvevők felhívták a figyelmet arra, a közfoglalkoztatási programok sikere sok 

esetben azon is múlik, hogy az abba bevontak milyen minőségű munkát tudnak végezni, 
mert csak a jól teljesítők tudnak visszatérni a munkaerőpiacra. De megjegyezték azt is, 

nagy szükség lenne arra, hogy a programban résztvevőket differenciáltan lehessen 
bérezni, a jelenlegi rendszer ugyanis nem ösztönzi a munkásokat. 
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A vitát vezető Gémesi György felvetésére, hogy mi a véleményük arról, hogy egyes 

állítások szerint ma már 200-250 ezres munkaerőhiány van, a résztvevők úgy reagáltak: 
vannak olyan települések, aminek az ipari üzemeibe 100-150 km távolságról hordják a 

dolgozókat. Mint elmondták, a legnagyobb probléma azzal a réteggel van, akik 
képességeik alapján alkalmatlanok a munkavégzésre. Mint elhangzott, előfordul, hogy a 

felzárkóztatást személyre szabottan, egyenként kell elvégezni. Kiderült, jövőre négy 

megyében tizenkét helyszínen szerveznek ilyen programot. 

A polgárok többsége szereti tudni, mi miért történik 
 

 
Ongjerth Richárd, a Belügyminisztérium településfejlesztési szakértője az 

Önkormányzati Folyamatok Figyelemmel Kísérése II. elnevezésű kiemelt kormányzati 
projekt keretében végzett kutatásokról számolt be. Mint elmondta, három kutatást 

végeztek. Az első az önkormányzatok egymással és a megyei önkormányzatokkal 
végzett koordinációját elemezte, a második azt vizsgálta, hogy az önkormányzatok 

miként tudják bevonni a helyi szereplőket a fejlesztésekbe, a harmadik az 

önkormányzatok információgazdálkodását és kommunikációját kutatta. 
Az utóbbi területen országos online felmérés történt. A települések kedvező hozzáállását 

mutatja, hogy több mint 2600 kérdőívet küldtek vissza. Történt egy 1810 főre kiterjedt 
lakossági felmérés is, továbbá 80 településvezetővel készítettek strukturált interjút. A 

tapasztalatok szerint minél többet tudnak a lakók településükről, általában annál 
elégedettebbek és nagyobb a bizalom is a településvezetés iránt. A polgárok többsége 

szereti tudni, mi miért történik. 
Frank Nóra a Tempus Közalapítvány koordinátora az Európa a polgárokért programot 

mutatta be. E program célja az emberek ismereteinek javítása az EU történelméről és 
sokszínűségéről, az európai polgárság megerősítése az uniós szintű polgári és 

demokratikus részvétel feltételeinek javítása. 
Az aktív polgárság az alulról jövő kezdeményezések támogatásával erősíthető az adott 

közösségekben. 2018 a kulturális örökség európai éve. Az önkormányzatokat érintő 
pályázati támogatások közül az előadó a Testvérvárosi találkozók szervezéséről és a 

hosszabb időtávú Városok hálózatai című projektekről adott tájékoztatást. Az előzőnél 

maximum 25 ezer, a másodiknál legfeljebb 150 ezer euróra lehet pályázni. A 
legközelebbi határidő szeptember 3. 

A Településmarketing szekcióban elsőként L. Péterfi Csaba tartott előadást, aki 2005 óta 
Gödöllő város kommunikációs igazgatója. 
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Mint kifejtette, a települések első számú „arca” a polgármestereké. Az ő személyiségük 
az, amely meghatározza a településekről alkotott képet mások szemében. Emiatt is 

folyamatosan képezniük kell magukat, meg kell ismerniük és el kell sajátítaniuk a 
legújabb kommunikációs technikákat. Az eredményes belső kommunikáció egyik első 

feltétele az, hogy a kommunikációs stáb minden szükséges információ birtokában legyen 
arról, amiről tájékoztatnia kell a lakosságot. A fejlesztések során világosan be kell 

mutatni, hogy egy-egy beruházás milyen nehézségeket okoz a megvalósítása során a 
lakosságnak, majd milyen előnyöket nyújt hosszú távon. Előfordulnak bakik persze, 

amikor tűzoltásra van szükség. Ilyen eset lehet az, amikor egy tervezett fejlesztést ideje 
korán egyeztetnek a lakossággal, de annak a megvalósítása később kezdődik el, 

amikorra esetleg már elfelejtik az azzal járó kényelmetlenségeket. 

Minden település büszke valamilyen értékére. Nem feltétlenül sok pénzzel, inkább 
kreatív és kitartó munkával lehet a külső kommunikációban eredményesnek lenni. 

Gödöllő 2009-ben elnyerte a legjobban kommunikáló település díját, azóta az első tízben 
mindig benne van, csak megyei jogú városok előzik meg. Nagyon fontos, hogy a pozitív 

üzenetek olyan emberek által jussanak el a lakossághoz, akik köztiszteletben állnak. 
Néha a véletlen is segítségünkre lehet. Ilyen Frau Bürgermeisterin von Gödöllő, a 

„polgármestermacska”, akinek saját facebook oldala van, több mint 7000 követővel; 
levelet kap az angol miniszterelnöki hivataltól és Rigából; akiről tévéműsorok készülnek, 

újságcikkek jelennek meg. Ezres nagyságrendben látogatnak miatta emberek Gödöllőre. 
Somogyi Zoltán és Földi Katalin (Daylight Média) a Magyarország legszebb városai című 

televíziós magazinműsorról tartottak előadást. A turisztikai műsor felkutatva az adott 
település érdekességeit, esszenciális impulzusokkal teremt kedvet az adott város 

felkereséséhez. 
Dr. Simon András arról beszélt, mit tehet egy település azért, hogy keresett legyen, 

hogy oda költözzenek, ott fektessenek be a vállalkozók, ha nincs Károly-hídja, Eiffel-

tornya. A szépet egyszer nézi meg az embert, de a jó hangulatért, a kedves 
közösségekért szívesen visszamegy oda, ahol egyszer már jól érezte magát, mert az 

igazi élmények ott érik az embert. 
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Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozója Gödöllőn 

more...  

 

        Magyar Polgármesterek XII. Világtalálkozója Gödöllőn  

https://www.karpatinfo.net/cikk/kulfold/200005762-magyar-polgarmesterek-xii-vilagtalalkozoja-godollon
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A gödöllői Erzsébet Királyné Szálloda báltermében került megrendezésre 2018. július 29-én a Magyar 
Polgármesterek XII. Világtalálkozója a Magyar Önkormányzatok Szövetsége és a Konrad-Adenauer-Stiftung 
szervezésben. A Magyar Polgármesterek Világtalálkozójának alapgondolata 1996-ban született meg annak 
érdekében, hogy a határon túli, valamint az anyaországi magyar polgármesterek, településvezetők számára 
biztosítva legyen a lehetőség a szakmai konzultációra, valamint a kapcsolatok felvételére és azok ápolására. A 
találkozók során az aktuális, legnagyobb érdeklődésre számot tartó kérdésekben nyílik lehetőség a 
tanácskozásra, a meghitt légkör megteremtéséhez pedig a kulturális programok is hozzájárulnak. 
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